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Dem 
Hochwürdigften Sürften 


und Herrn 
Serrn 


Seintich, 
Bifchofe und Abte 
su Sulde, 
des heiligen römifchen Reichs 
Zürften, 
der vömifchen Kaiferin Majefeäe 
 Erztanzler, 


burch Germanien und Gallien 


Primaten«. 


meinem 


 gnadiaften a und Be. 


Hpchmirdigiter Biichof 
und Neichöfürft, 
‚gnädigfter Für und Herr! 


n | 
Sin der. neimlichen ehefurchtsvollen Ernies 
deigung, ‚in welcher ih EULEN Hoch; 
fürftlihen Önaden ven Entwurf 
der fuldifchen Gerichtöverfaffung vor eini- 
gen Jahren überreichte, lege ich aud) ger 
genwärtiges Siftem aller fuldifchen Privat: 


zechte Höchftdenenjeldent unterthänigft 
au Süßen. Höchitihre preiswürdigke 


Regierung glänzet in allen Theilen diefes 
vaterländifchen Werke. Zum ewigen 
Denfmale entwarf ich im Worberichte eine 
Eurze Gefcichte Fuldifcher Gefege. Hier 
Iefe einft die Nachwelt, dag Heinrich 
der Achte mit thätigfter Sürftenfraft 
regierte, dag EL feines Zürftentums 
Vater war! 


Werden SIE, Gnädigfter 


Herr! auch diefe Bogen einer gnädig- 
fen Aufnahme würdigen: fo find meine 
Münfche vollfommen erfüllt, Sich bin in 
tieffter Erniedrigung 


Eurer Hochfürftlihen Snaden 


unterthänisft sehoriemfer 
Eugen TZhbomes, 


Borrede, 


N erfülle anducch zum Theile jenes Verfprechen, 
voelches ich vor einigen Sahren, als ich meinen 
Entwurf der fulifchen Gerichtsverfaffung hers 
ausgab, einem zu verehrenden Publicam machte 
Die Auswahl eines Ächten und zwecmäßigen Eins 
sichtungspfanes war eine meiner echebfichften Be 
forgniffe, Ih ftelte mir verfhhiedene Gifteme vor, 
ich wählte, und fuchte mir endlich des Heren Ge 
heimenraths und. Univerfitätsfanzlers 
von Selebow Elementa Juris Germaniei 
privati hodierni, wenigftens in der Hauptzers 
gliederung, zum Mufter aus. Auf diefe Weife ward 
das Werk in f ü nf Bücher abgetheiltz jedes 
Buch erhielt nach Berfchiedenheit der Socafgegenftän: 
de feine Unterabtpeifungen; und fo ergab fich der 
: Su Plan 





1. 5 
Plan eines Ganzen. In einer Ankindigungsnote 
vom Dctober des vorigen Jahres verfpracdh ich zwar, 
die zwei erften Bücher in Diefem erften Bande zu 
liefern; allein, die mannichfaltigen Gegenftände 
und Materien des erften Buches fülten fhon, wis 
der mein Bermuthen, den erften Band zur Genüge 
aus, Die folgenden Bücher werden daher im ameis 
ten Bande erfcheinen, wo ich auch zugleich ein-volls - 
fländiges Negifter tiber das. Ganze liefern werde, — 
Vonfommenheit und-Präcifion, fo, wie fie'in ans 
deren aufgeftelten allgemeinen Siftemen erfoderlich 
find, dürfen nun freilich in einem zufammengefeg- 
ten Provinzialwerfe, wie diefes ift, nicht gewärtir 
:get werden; indeß Bindon der Denfart eines geredh: 
-ten Püblicums überzeugt, daß man mir diefen mehr 
‘im bearbeiteten Gegenftande liegenden Mangel nicht " 
zur Saft legen werde: Aber auch hiedurch will.ich 
das Mangelhafte meiner Bearbeitung Feineswegs 
‚befchönen. ' Einem Anfänger muß manches verzies 
“ben werden; aber auch ein mit Grunde. gefäutes 
"Urtheil macht ihn in zukünftigen Arbeiten aufmerf; 
‘fomer, Ganz gewiß liegen in jedem erften Berfuche 
"Defecte verborgen, welche fih aber bei einer ferneren, 
Bes 
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II 
Behandfurtg entrveder heben,oder doch wenigftens nach 
Möglichkeit verbeffern Inffen. — ch habe befonders 
im erften Buche hie und da einzelne Theile der vater; 
Tändifchen Gefchichte eingemifcht, weil ichs einestheils 
für manchen Sefer angenehm zu fein glaubte, anders 
theils auch die dermaligen Berfaffungen defto zweds 
mäßiger beurtheift werden Eönnen,, wenn man im 
Stande ift, fie mit dem Zuftande voriger Zeiten zu 
vergleichen, Ueberhaupt tar es meine Abficht, nicht 
blos den rohen Inhalt der Sandesordnungen dahinzus 
fegen, fondern auch zugleich die innere Sandesverfafs 
fung, fo vieles in diefem Werfe zuldffig war, nach 
Verfhiedenheit der Perfonenklaffen in einem gereiffeit 
Zufammenhange darzuftelen, um hieducch einen Beis 
trag zur Sammlung teutfcher Provinzial 
vechte und Berfaffungen zu liefern. Die 


Quellen, woraus diefes Siftem gefhöpfet-ift, find 


bei jedem Gegenftande angezeigt, und beftehen in vers 
f&hiednen Urfunden, allgemeinen Sandesordnungen , 
Edicten, Decreten, Generalveferipten, in Neceflen, 
Kegufativen, gemeinen Befcheiden, einigen rechts: 
Fräftigen Urtheilen, in Saal- Meß- und Sagerbiis 
ehern, Güterbefchreibungen, Negiftern, Rechnungen, 
“4 Steuer 


V. mn 
Steuercataftern, in der allgemeinen Sandesgemohns 
heit und dem Herfonmen, in befonderen Obfernans 
zen einzelner Xemter und Gemeinden u.few. —- Ih 
glaube hiedurch meinen inländifchen Freunden zur Ber 
quemlichfeit in Gefchäften, fonderbar aber zur Infor 
mation junger feute, einen Dienft geleiftet zu haben, 
Diefes pält mich fhon gegen alle meine Bemühungen 
vollfommen fhadlos, Sn. der Oftermeffe des Jabz 
tes 1789 erfcheint unfehlbar der zweite Band, 
Zulde im.Sahre 1788. 


ht 


Anhalt 


Subalt. 


des 


erften Bandes. 





Vorbericht 


und 


‚GSefchichte futdifcher Sefetze, 


Veranlaffung diefeg Werkes. 
a und Abteilungen der Provinzial 


Anwendung auf das Hochflift Zuld. 
Gefchichte fuldifcher Gefese. - 
I. Ueltefle Nachrichten. Merkivürdiged Manus 
feript vom Jahre 1372. 
‚UI. &e vom fünfgehenten , fechgehenten und 
5 les ana: ee 
$. 6, III. Gefege vom a a Sahrpundert bis auf 
bag jahr 1759 
$. 7. IV. Gefege vom ehaßre 1759 big hieher, 
% m geiftlihen Sache, 
8 P. In der weltlichen Polizei, 
9.9. Y. Im vaterländifchen Privatrechte, © 
$. 10, Literatur im Bezuge auf das fuldifche Privatrecht: 
6 11. IR de8 Werkes. 


Far 
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Be“ 
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Erftes 





vI 
Erftes Buch. 
Bon den E 
Perfonen und Kechten 


derfelben 





Erftes Aauptftück. 


Bon den Rechten des Adel. 


ı12.. Eingang. 

13. Altes Landfaffiaf. 

14. Dane Drben der Fuldifchen Sitkers 
aft. 


15. Anmerkung über diefen. Ritterorben. j 
16. Beränderung im buchifchen Abelftande. Dabei 
vorfommende Neceffe. 
ı7. Wirfungen diefer Veränderung. Inhalt ber at 
geführten Keceffe von 1656 und 1700. 
. I Unverlestes Lehensband. 
II. Zugelaffene Umittelbarfeif. 
. 18. III Beftimmter Steuerbeitrag. Crfolgte Abänder 
rung diefer Heftimmung. 
. 19. IV. Feftgefester. Gerichtsftand Bei entflehenden rs 
rungen. 
. 20. Noch einige in den berührten Neceffen enthaltene 
Vergleichgpunctke. 
. Inhalt de8 neueften Receffes -vom Jahre 1788. 
Sortfeßung. ' 
gs Meitere Fortfegung. 


mn m m wo 


m 


$. 24. 


27. 
28. 
29. 


30. 


$. 31. 


$. 32. 
$. 33. 


$. 34. 
38. 


36, 


I 





vu 


24. Heutige Abelsverfaffung im’ Bezuge‘ auf bag: 
Hodftife Zutd. 
25.1. ragen des buchifchen Adels mit dem Hoc): 
ifte. 


26. 2. Eigne Ubeldverfaffung des inneren Territorium... 


Dom adelichen Domkapitel, Stantsvorzüge. 
deffelben. Ä 


| Derfönlicher Zufland diefes bomfapitulifchen 
Adels. 


I. 
ul. 


Necht der Domkapitularen zur Burgmann 

{haft in Sriedberg. 

Dingliched Necht und zwar: 

1. Sn Rüdfiht der Privatsüter. 

2. In Nücficht der untergebenen fogenanns 
ten Lehensunterthanen. \ 
@. im Bezuge auf die Lehensherrfchaff. 
R. m Bezuge auf bie ausjuübende Gar 
.  ‚tichtbarfeit, 

3. In Rücficht. der auf Kirchen und Pfarr 


güter zuftehenden Befugniffe. Begriff des: _ 


Patronarrechteg. 
Dom befreiten Gerichtsftande des boms 
 Fapitulifchen Adels. 
Vom adelichen Convente. 
Bon den adelichen fchriftfäfigen Gütern zu 
Buttlar.- ö : 


$. 37. IV. Von der abelichen Dienerfchaft. 








Sweites Hanptftück. 
Von den Rechten der afademifchen 


Bürger. 


$. 38. Quellen und Gefebe. 
$. 39. Errichtung der fuldifchen Hohen Schule, 
$. 49. Religion derfelben. 


$. AI, 


VIH 


%. qm. 


$. 42. 
$. 43. 


9. 45. 
$. 46. 
$. 47. 


$. 49. 
$. 50 
$. SI. 


$ 52. 
$. 53. 
8.54 


$. 55. 
$. 56. 
$. 57. 
$. 58. 


$. 59, 
9 60. 


$, 61, 
$. 62, 
8. 63, 





Bom abademifhen Nathe. 
Don ber Wahl des Rectorg. 
Bon bed Rectors Pflichten und deffen Gewalt. 


. Sortfeßung. 


Vom Prorectorate, 

Bon den Perfonen gemeiner afabemifchen Bürger. 
Von der Aufnahme eines afademifdhen Bürgers, 
Eidesformel bei diefer Aufnahme. 

Eittenregeln wiber Augfchweifungen. 
Sortfegung. 

Von Privilegien der Afademiften. Dingliche. und 
verfönliche Aber 

Vom privilegirten Gerichteftande. 

Schugreht wider Werbungen. 

Breipeitereßte in Rückficht bee. Verbinblichkeig 
bei Verträgen. . . c 
Beim Darlehne 

Beim Handeln, Kaufe und Data 

Warnung an die Wirthe. 

Befondere DVorforge ag der Studenten d8 
Sifhöflichen Seminariums, 

Strafe der wirklichen Verfüßrer der Shugend, 
Privilegium bei Eheverlöbniffen und Schwänge 
rungen. 

Bon der Dauer ber Privilegien. 

Bon den Strafen der afademifchen Bürger. 


"Won der Volftrekung afabemifcher Strafen. 


Drittes 





IX 
Drittes Hanpeftück. 


Bon den Rechten der Städte und 
de8 gemeinen Bürgerftandes. 


Erfter. Abfchnitt, 


Kurze Gefchichte der fuldifchen 
Städte 


Uebergang su diefem Hauptflücke, 


L De iRaN Zuld. Xeltefte Nachrichten von 
derfelben 


Vom Bachdtume ihrer frädtifchen Verfaffung. 
Einige Unruhen der fuldifchen Bürgerfdaft. 
Hammelburg. 
Verürung einiger Privilegien biefer Munis 
sipalftadt in vorigen Zeiten. 
70, II. Brücenau. 

71. IV. Salmünfer. 

Vv. Soden. 

r2. VI. Herbftein. 
73. VII. Hünfelt. 
74 VIII. Gcig, 


sE8R SR 


$. 
$. 
$ 
$ 
$. 
$. 
& 
$. 
$ 
$ 
$. 


Zweiter Abfhnitt. 


Don den ftädtifchen Magiftraten und 
von den Rechten derfelben, 


Vom Magiftrate der Nefidenzfladt. Nicht 
75 eingelnen enter u RE 


"76. Bon den beiden ie 
$ 77. Rechte diefes Magifcates im Ganzen. - 
$. 78 


x 





$. 73. Bon ben Magifraten- der Munisipalflädte, 


$. 79. Befondere Regulative. 
A. Regulativ für den Stadtmagiftrat zu Hanımele 


$. 80. 


$. 81. 
$. 82. 


$. 83. 
$. 84. 


$. 85. 


$. 86. 
$. 87. 


$. 88. 


burg. \ 

Auszug aus diefem Negulative unter Ziff. vu. 

Gerihtbarkeit deg Oberamtes ins Hezuge auf Den 

Stadtmagifirat. on 

Sortfegung diefes Uugzugeg unter Ziff. 1X. Bes 

fugniffe des Magiftrates. 

a. Ber Befichtigungen. Ziff. x. 

b. Bei Vormundfchaften. Ziff. XI 

c Sleifch- und Brodtare. 

d. Aufiicht auf Maag und Gewicht. 

e. Arordnung der Stadtiwage. ; 

f. Noch einige Polizeigegenftände. Ziff. xın, xıım. 

g- Annahme der ftädeifchen Dienerfcyaft.. 

h. Hıgung des Petersgerichteg, wie auch Etadks 
rechnungsablage, Steuererhebung und Bürs- 
germeifterwahl. Ziff. V- XV 
Sortfegung Ziff. zvu-- x. 

ie Wie e& bei Kädtifchen Proceffen gehalten wer, 
den fol. Ziff. xx, 

k. Ausfertigung der Geburtsbriefe, 

1. Sn wie weit die Ausfertigung der Schuldvere 
foreibungen dem Stadtmagiftrate zugelaffen. 
if. Ziff. xX1-- xxıv. gi 

Schluß diefes Regulatived. 


Regulativ für ben Stadtmagiftrat zu Hünfeld, 
Pe des. Stadtfchultheifenamtes,- wie auch): 
der Hürgermeifter und Des Natheg, : 
Fortfeßung. 
Don den. Ratheperfonen. 
Einige befondere Gegenftände,- 
Bom Büßungsredhte.. j 
Schluß disies. Regulativeg, 

$. 96, 





&I 


$. 96. C. Regulation für den Stadtmagiftrat zu Geig, 
Dom Perfonale diefes Magiftrateg und deffels 
ben Befoldung. 


. 07 Von der Verpflichtung, den Rathefigungen 
7 und dem Stadtfchreiber. verkung 


$. 98. Vorfhriften wegen de8 Kechnungswefene, 
$. 99. Verordnete Aufficht über die Polizei, 


Dritter Afhnitt, 


Bon ben Rechten der gemeinen Biirgers 
fehaft und des einzelnen Bürgers, 


. 100, Begriff der fogenannten Bürgergemeinde, 
Gemeindeborfieher der Kefidenzfladt. 

101. ‘Von Gemeindzdeputirten der Munisipalftäbte.- 

102. intheilung ber Städte in Viertel, Wierteld: 
und Gaffenmeifter. 

103. Bom gemeinen Stadteigentume, 

1:4. Gsmeine flädtiehe Einkünfte, 

165. Von der Bersthnting derfelbem 

:06. Gtädtifche Steuercollectur, 5 

107, Don den Rechten des einzelnen Bürgers, Auf 
nahitie deffelben. Bürgergeld, 

108. Begriff ded Hürgerrechteg. 

109. Vom Kechte der Brauloofe, 

‚110. GStädtifcher Weinfchanf. 

st, Bom Hürgergute, 

112. Befondere Nachrichten don bürgerlichen Bes 
fohwerden, 


un wo 
-“. 


Er . Vieress 


zu 





Vierres Hanptftück, 


Bon den Rechten der Bauern. 


Exfier Abfehnitt, 


. Gefchichte und perfönlicher Begriff 


113. 


115. 
116. 
117. 
. 118. 


eo 


a“ 


114: 


des fuldijchen Öauers, 


Duellen diefes Hauprftüced. 

Kurze Gefchichte des fuldifchen Bauernflandeg. 
Eingang zu derielben. 

Leibeigenfhaft, ale die erfte Epoche. 

Zweite Epoche. Laßfiften. 

Dritte Epodhe. DVererbungen. 

Heutiger Begriff des fuldifihen Yauers. 


Zweiter Abfihnitt, 


Bon dem Begriffe einer Bauernge 
meinde und den. Rechten derfelben, 


$, 119. 
$. 120, 


$. 121. 
$. 122. 
$. 123. 
$. 124. 


$. 125. 
$. 126. 


$. 177. 


Begriff. Plan diefes Abfchnittes. 


"Erfte Obrigfeit der Dorfögemeinden. Dberamt 


oder Amt. 

Nebrige Amts- oder Dorfdvorgefegte. “Dienft 
der. Schultheifen. 
Gemeindrvorfieher, Semeindemänner, Baners 
meifter n.f.w. 


"Von Schuldeputirten. 


Vom Dienfte der Schöpfen. 

Von der Dorfepolizei. 

Bon allgemeinen Vergnügungen einer Dorfäges 

meinde. - Aufführung 'deg gewöhnlichen Kirch» 

mweihplanes, 

Verfchiebenheit der Mitglieder einer Dorflges 

a Qegriff dee Dorfnachbarrechteg. DBeis 
en. 


$. 128. 


128. 
129. 


“ 


130. 
131. 


132. 
133. 


134. 


zo ee o92 02 


137. 


Du 27 


138. 





xma 
Bom Einzugsgelde. 

Non den Gemeinheiten, gemeine Huten und 
Triften, 

Bon Vertheilungen gemeiner Gründe. 

Don den Waldungen der Gemeinden. Alges 
meine Waldordnung vom Fahre 1755. 

Eine befondere Waldordnung vom %. 1785. 
Noc) einige Gegenftände ber gemeinen Henugune 
gen. 


Bon der Gemeindefaffe, und Verrechnung gemeh 
ner Gelder. 

Bon gemeinen Befchtwerden und Abgaben. 

ı. Herrfchaftliche. 

2. Zur eignen Nothöurft. 

Bon der Dorfs- und Gemeindbemarfung und dem 
Slurrechte. 

Bon den Berfammlungen einer Hauerngemeinde, - 


Dritter Abfchnitt. 
Bon den Bauerngüterm, 


Brfier Abfarz 


Bon der Natur und Verfchiedenheit der Bauerngüter 
und den darauf haftenden Befchwerden überhaupt. 


$. 139. 
$. 240. 
$. 141. 
$, 142. 
$. 143. 


$, 144. 


Begriff eines fuldifchen Bauernguted, Rehenzins- 
natur deffelben. 

Einteilung in gefchloffene und nicht rn 
Güter. Begriff der erfteren. 
Natur eines Beiftückes. 
Bon nicht gefchloffenen Bauerngütern. 
Ganze und halbe Bauernhöfe, Hübnerd- Hintere 
fiedlerggäter u. f.w. 
Bon begüterten oder auch nur vierfhtweligten 
Hütten. 


*£ 2 145. 


xIV 
$ 


8. 
® 


ER Un on 


$. 


e 
$ 


“u. 


m ui 





145. Vom Erbpachtsgute, von heutigen Laß- ober 
aud) blos Maiergütern. 
146. Bon der Gütermarfung. 


147. Bon ben Befchwerden eines Bauerngutes über 


haupt, 


Smeiter Abfarz. 
Bon der Steuerbefchwerde ins befondere, 


. 148. Suldifches Steuerfiftem. Allgemeine Säse. 
. 149. Dom Steueranfclage. 


150, Bon der Steuererhöhung, von Erhebung berfek 
ben und dem Zumachfe, 


Dritter XAbfars. 


Vom Erbzinfe, 


15T, rg und Berfchiedenheit bes fulbifchen Erbs 
zinfes. 

152. Von Hoheitszinfe und den Rauchhühnsen. 
153. Bom Autfcherzinfe, 

154. Nähere Entwicelungen aus dem gegebenen Be 
a griffe des Erbzinfes. _ Dr ® 


Dierter Xbfatz. 
Bon den Schensrecognitionen. 


. 159. Eingang. Duellen diefes Gegenftandeg, - 


356. Grund, Gegenftände und Berfhiebenheit ber 
gehengrecognitionen. ° 


157. om Lehengelde im eigentlichen oder befonderen 
Berftande. 


158. Bom Fallgelde. 


159. Bom fogenannten Empfahgelde, 
7. Bei dem Taufcjcontracte, 


160. 2. Bei ber Auteftaterbfolge. . 
161. 3. Beider Einwährung de Mannes, 
$. 162, 


on 


= 


poe won m 


162. 
163. 


164.. 


165. 


166. 
167. 


168. 
159. 


170. 
ı71. 


172. 
173. 
174. 


175. 
176. 
177. 
178. 


. 179. 


Dom 


$ 


189. 


Dom Verdoppeln ber Behensbethätigung. 
Bon ber Lebengträgerei und der Bethärigung auf 
a.miffe Jahre oder in jährlicher Summe. 
BHefondere Lehengobfervanz in einzelnen Nenıtern. 


Befondere Natur der fogenannten Kitt» und 
BD: atleben. 


Bom fuldifchen Beßthaupfe, 


Von der Beftimmung des wahren Wereged” Sei 
bevorfiehenden Lehengfällen. 


Sünfter Abfarz 
Bom Zehenden. 


: Begriff und Verfchiedenheit des Zehenben... 


Bom Verhältniffe zwifchen Zehendfreiheit und 
dem , wag zehndbar ift. 


Bom Bezehenden felbit. a Sandesgefchh 
Aufgeftelite Besehendungsregel. 


Mag der Zehendfchuldige anf dem Zelde zig beo« 
bachten habe. 


Berpfli_ptung der Zehendheher. 
Verbot wider dag frühe Hüten in die Stoppel. 


Der fträflichen Ubficht, dem Zchendrechte zu euk 
gehen, wird vorgebogen. 


"Bom Noval- oder Dem togengnnten Rottzehenben, 
Befondere Anmerfung wegen bed Kieezehenden. 
Bom Moftzehenden, 

Dom Hintzehenden. 
Befondere Einfchärfung ber Fehendverordnung. 


Vierter Abfchnitt. 
Banerndienfte oder den Krodnden, 
Erftier Abfarz. 
Bon Zrohnden Überhaupt. 


Eingang. Auclien diefes Abfchnitted. 
$, 28%, 


$ 
$ 


$ 





181. Ullgemeine Betrachturg Über ben fuldifchen 


Srohndenftand. 
132. Verfchiebenheit der Frohnden. 


weiter Abfarz. 
Dom allgemeinen Sandesdienfte, 
133. Bon Landesfrohnden überhaupf. 


$. 184. Srohndeu zum Chauffeebaue. 


wm. 


$. 
$. 


$. 185, Zum Schloß- und S:ifrebaue, 
$. 


186. Dom Landesdienfte im allgemeinen Notbfale, 


Drirter Abfarz. 
Bom gemeinen Dienfte zur eignen Nothdurft 
einer oder auch mehrererGemeinden, 
187. DBom gemeinen Dienfte überhaupr, 
188. Dom gemeinen Dienfte zur Pfarrei und Schule, 
189. ae Srohnddienfte zu gemeinen Wegen, Stegen 
uf. 


. 190. Bon gemeinen Bofengängen, 
. 191. Bon Tag- und Nachtwahten. . 
. 192. Don den Sroßndfuhren bei dem Yufzuge der fürfte 


lichen Dienerfhaft. 


. 103, Sortfeßung. 


Dierter Abfarz. 
Bom herrfhaftlichen Privatfrohnddienfte, 


194. Allgemeine Betrachtung 
195. Verfciedene Arten des berrfchaftlichen Privat 
feohnddienfteg. BETRAG e ” 
196. Eintheilung bes Berrfchaftlichen Privatfrohnds 
bienfteg in ben fahrenden und gehenden oder 
Hanbdienft. ö 
197. Dom gemeffenen und ungemeffenen Dienfte. : 
198. In welhen Berhältniffe die concurrirendenr 
.. ‚Dienftleufe ihre Schulbigkeit zu verrichten haben. 
$. 199. 


wo u 


. 199. 
. 290, 
. 201. 


202. 
203. 
204. 


. 205. 


206. 
207. 
208. 
209. 
210, 

2IL. 


212, 


. 213, 


214. 


215, 


216, 


. 217. 
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Befonderes Rrohndserhältnig im Amte Weibers. 
Dom Dienfigelbe. 
Dom Fropndbrode und Froßndbiere, 


Süänfter Abfass. 
Vom Korft- und Jagddienfte, 


Allgemeine Bemerkung. 

DBom Forftfropndbdienfte, 

Ulgemeine Betrachtung vom Fagddienfte, 
Eintheilung diefed Fagddienfteg in den fahrenden 


und gehenden Dienfi. Yon Garn- und Zeuge 
fuhren. . 


Sculdigfeit zum Jagbgehen. 

Bon der Wildpretslieferung. 
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äuldifchen Privatrechte, 
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Vorbericht 


und 
Sefchichte fuldifcher Gefetze, 


% I. 
Veranlaffung diefes Werkes, 


©: fer das ganze Nechtsfiftem in allen feinen 
Theilen au bis zum Sinnerften bearbeitet ifl, 
fo finden wir doch noch mande Gegenftände bes 
teutfchen Rechtes, welche noch nicht fo, 
wie fie es fein follten, behandelt find. Aber au 
bis hieher fehlet es noch immer an einer vollftändiz 
gen Vorlage aller Quellen, deren noch) unzählige in 
den einzelnen Provinzen Zeutfchlandes verborgen lies 
gen. Die größeren teutfchen Reichsftanten liefern 
uns zwar ganze Sammlungen ihrer ftatutarifchen 
Gefege, ganze Gefegbiücher, fie zeigen ung einzelne 
Theile ihrer Verfaffungen und Nechte a); allein 
diefes entfchöpft bei weiten das Ganze nod nicht. 
Yu) in den fo vielen mittlern und Fleineren, fowohl 
geiftlichen als weltlichen Neichslanden, wenn fie 
uns gleich hie und da von einzelnen Zuftänden Werke 
geliefert haben, ift noch eine Menge von Sandesordz 
uungen, Gewohnheiten, Berfaffungen, befonderen 
Y Der 
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perfönlichen Verhältniffen und intereffanten Begeben: 
heiten verborgen, welche vermögend find, nicht nur 
in der Gefchichte, in einzelnen Theilen der Statiftif, 
fondern auch im aufgeftellten Eiftemme des teutfchen 
echtes manchen Gegenftand in ein hefferes Licht 
zu verfegen, $ücfen auszufüen, und vielleicht gar 
in einem oder dem andern feither nody unerörtert 
gebtiebenen Puncte den vollen Ausfchlag zu geben. 
Das Hochftift FZuld ift wirftich in diefem 
Betrachte fo geringhaltig nicht, als es fchon manz 
chem im erften Anbticke gefchienen if. Das Alter: 
tum des Stiftes; das Anfehen und ehemalige bedeu: 
tende Verhältniß der Sürftäbte am Eaiferlichen Hofe 
und bei Neichsverfammlungen ; die noch itt befter 
benden Reichscharacteriftifche Kennzeichen des regies 
renden Zürftbifhoffes ; die befondere innere Staats- 
und Melsverfaffung; der Einftuß auf die ringsum: 
her Hegende Buchifche Nitterfhaftz die befondern 
Zuftände verfihiedner Perfonenflaffen; wie. auch 
mehrere ganz eigne Privatrechte; alles diefes zeich- 
tnet diefen fonft Eleinen Staatsförper ganz befonders 
aus. DBrower, Schannat und andere 
haben in ihren Werfen fchon viel Sonderbares von 
diefem Stante geliefert, und hatten die Ehre gut 
aufgenommen zu werden.  Golite es wohl nicht 
der Mühe werth fein, auch) das nod) zu behandeln, 
mas das Publicum noch nicht in Händen hat? 

8) Man fehe Herrn v. Selchows Elementa juris 
Germanici privati hodierni Tom. II., worinn nicht nur 
alle diefe Provinzialfammlungen , fondern aucd) uns 
sählige einzelne andesverordnungen aus allen Reiches 
Treifen angeführet find. 

2% 
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3 92% 
Berfhjiedenheit und Abtheifungen ber Provinzial 
rechte, 


Co wie fich die Rechte im Allgemeinen abtheilen 
taffen, eben fo zerfallen die befondern einzelner Pros 
vinzen in ihre verfchiedene Theile. In einem jeden 
teutfchen Reichslande giebt es individuelle Sandesz 
grundgefege, worinn die befonderen Etaateverhält 
niffe, die eignen Rechte und Kerbindlichfeiten zwi: 
fchen Regenten und Unterthanen , als folche betrach: 
tet, die Vorzüge und Befchränfunaen der Sandftänz 
de, wie auch andere auf das befondere Territorialz 
finatsfiftem zielende Gegenftände ihre Beftimmungen 
haben. Der Umfang diefer Kechte und Verbind- 
fichfeiten macht das fogenannte provinzielle 
Staatsrecht aus, Diefem if das ftatur 
tarifche Privatrecht entgegengefent, worin 
alte befondere Sandesrechte und Derbindlichfeiten 
zwifchen einzelnen Bürgern nnd Unterthanen oder 
auch Gemeinden entweder unter fich, oder auch zwi 
fehen diefen und den einzelnen Gfiedern derfelben,, 
enthalten find. Ye nachdem fich ein folches ftatur 
tarifche Privatrecht bios auf Städte, oder bios auf 
Dörfer, oder aber auf beide zugleich beziehet, fo 
wird eg ein befonderes Stadtrecht, oder fand: 
recht im befondern Berftande, oder au 
ein allgemeines ftatutarifche Privat 
recht.  Gleihwie nun aber auch) den unerlaubs 
ten Handlungen in vielen Provinzen Zeutichlandes. 
ganz eigne und fonderbare Schranken und Etrafeber 

drohungen entgegengefegt werden: fo entfteht au 
\2 de, 
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da, wo wider mehrere Verbrechen im peinlichen theoz 
retifchen, fo wie auch wegen der peinfichen Verfahr 
rungsart im practifihen Theile, befondere Sandesaes 
fege erfhienen, oder befondere Grwohnheiten auf: 
geftelet find, em provinzial peinliches 
Kecht. Diefemnah fuht man ohnehin in alfen 
teutfchen Provinzen, feien fie auch noch fo Flein, die 
Polizei in allen ihren Theifen zu verbefern, hie und 
da ganze Reformen anzuftellen, und richtigere Plane 
zu realifiren. Der Inbegriff der Dabei vorgefommes 
nen befonderen Borihriften und Verfügungen liefert 
uns das Siftem eines provinzial Polizei 
rechtes. Es fomınen endlich in vielen teutjchen 
Keichsländern annoch bejondere Nedtsfifteme vor, 
welche aufferordentliche Nechtsgegenftände in fich fafz 
fen, und wohin die befonderen Schnrechte, 
Soreftal- Berg- Kriegsrechte w. f. m, 
zu zählen find, 
9 3+ 

Anwendung auf das Hochftift Zu, 


Ude diefe einzelne Rechtsfifteiie, das Foreftal- 
Berg-Kriegs-und peinficheProvinzialtecht ausgenomz 
men a), Fönnen au im Hochftifte Fuld aus den 
vorhandnen Sandesgefegen, Nechtsgewohnheiten , 
einzelnen Zuftänden und Berhältnifen, aus Vers 
trägen, Recefjen und andern hicher gehörigen Quelz 
len gefammelt, und dem Publicum geliefeit 
werden. Schannse mahte fihon einen 
Verfuh, und entwarf in feinen font VoKkommes 
nen Werfen zwn Skizzen oder viefmehe Fragmente 
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futdifiher Provinziafrehte, nemlich eines Fleinen 
futdifchen Staafs- und eines Sehnrech 
tes, Erfieres liegt in Sckannartı Hiftoria .Ful- 
denfi 1729. Part. II. verborgen, wo im erften 
Hauptftücke von den Rechten, VBorzügen und 
Privilegien der fuldiihen Fürftäbte Überhaupt, und 
von den beiden Würden eines Erzkanzlers der römiz 
fihen Kaiferin Majeftät und eines Primaten durch 
Germanien und Gallien, wie auch vom Minztegale 
ins befondere, lodann im zweiten Haupt 
Ttücke von den Erb- und Horämtern gehandelt 
wird,  Sesterem hingegen widmete der berihrte Berz 
foffer in Clientela Fuldenfi beneficiaria 1726. 
eine etioas vollftändigere Nohandlung b). Allein es 
faffen fich nicht nur Diefe beiden abgefürztenSifteme eis 
nes fuiihen Stants-undSehnrechteserweis 
tern und vollfommener machen; fondern es find auch 
unendlich viele beteutende Duellen und Gefege vorz 
"handen, woraus man ein ganzes fuldifches Polizei- 
fowopt als Privatrecht auch in einem gewiffen 
inneren Zufammenhange aufzuftellen im Stande ift. 
Sn gegenwärtigem Werke handfe ich blog das GSiftem 
after fuldifchen Privatrechte ab; und 
da ich gefonnen bin, in der Folge auch eine vollftän; 
dise fiftenatifche Sammlung aller fuldifchen 
Polizeigefetze zu liefern: fo werden diefe ler 
ten dermalda, wo es nöthig ift, nur gefegenheitlich 
berühret, die Bekanntmachung ihres vollen Snhaltes 
aber bis zu ihrer eignen Behandlung vorbehalten. 

3) Im Hochftifte Zuld hat man Feine befondere Bergs 
mwerfs- und Kriegsgeferze; und bie in Dad 
Sorfewefen einfchlagende Verfügungen find nicht 

in 
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in einer folchen Menge vorhanden, ein eignes Forfs 

‚ rechtsfiftem aus benfelben aufftelen zu können. Reh» 
tere werben Daher entweder in diefem Privatrechte 
oder aber in der zufünftigen Sammlung der Polis 
jeigefeße nur eingefchoben. Aus_dem nemlichen 
Grunde wird ein befonberes fuldijcheg peinlicheg 
Necht abfällig, da auch die dahin Hegug haben» 
den wenige Gefeße zu unvermögend find, eine eigne 
Sammlung zu veranlaffen, und daher ebenfalg 
gleih den Foreflalgefegen füglicher eingefchaltet 
werden. 

b) Dererft in diefemahre zuStudtgart verfiorbenen Hr. 
Negierungsrath und Profeffor. Scheidemantel 
liefert in feinem Reperforium des teutfchen Staate- 
und Eehnrechts aten Theile 1783 unter dem Artikel 
Zulda. ebenfalls einige ftatiftifche fonderbar zum 
fuldifchen Staats- und Lehnrechte gehörige Bemers 
fungen. Auch hat ein gewiffer Hr. vd. Broffing 
in einer in vorigem Jahre herauggegebnen Statiftif 
teutfcher geiftlicher Staaten verfdyiedenes von der 
fuldifhen Staatsverfaffung berühret. NUllein ich 
tünfchte, bag mehrere bei beiden fonderbar aber 
bei leßterem vorfommende Unrichtiafeiten vermieden 
wären. Ich werde, fo bald eg nıir, auch die ful- 
difhen Staats- und Lehnrechte zu bearbeiten, Zeit 
und Umftände vergönnen, das Nöthige zu berichtis 
gen füchen. Vielleicht liefert der Hr. 9. Sarsori 
in feinem flatiftifchen Werke von den geiftlichen Staas 
ten in Teutfchland, fo wirklich unter der Preffe ijt, 
nächftens fchon einige Berichtigungen. — Yebris 
gens find noc) mehrere einzelne Abhandlungen und 
Streitfohriften 5.3. vom fuldifchen Erzkanzleramte 
bei der röm. Kaiferin Majeftät u. iv. , befondere aber 
vom fuldifchen Lehnrechte. fehon zu Genüge befannr, 
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Gefhichte fuldifcher Gefege. 


I. Aeltefte Nachrichten, Merkwwirdiges Manufeript 
vom Sahre 1372, ' 


Das ältefte von einem fuldifchenAbte herrührende 
Gefes, weffen ich habe hadhaft werden fönnen, ift 
eine Zehendverordnung vom Jahre III6. Abt 
Erlolf verordnete, daß in der Folge der fuldis 
fihen Kirche von gewiffen Eenfualgüitern ftatt des 
Zch.nden jährlich ein Viertel Winter- und Sommer 
frucht von einer Hube und die Hälfte von einer halben 
Hude gegeben werden folte a). Diefemnadh findet 
fich weder in diefem noch auch in dem nachfolgenden 
dreisehenten Jahrhundert ein eignes fuldifches fandess 
gefeg mehr vor; wobei fich Doch alferdings vermutben 
täßt, daß in diefem großen Zivifchenraume mehrere 
Gefege erfchienen, wahrfcheinticher Weife aber verlo 
ven gegangen find. m vierzebenten Jahrkunz 
dert erfchien unter dem Abte Friedrich im ab 
te 1388 eine Verordnung für die fcher (ber) in Zul . 
da, und. im Kahre 1393 eine folche für die Krämers 
zunft dafelbft. — ndeffen verdient auch) in diefer 
Epoche fudifcher Gefere ein merfwürdiges Man us 
feript vom Jahre 1372 b) befonders angeführt 
zu werden. Der Hauptinhalt deffelben beftehet in 
einer Sammlung von Gefegen, welde mehr auf ein 
allgemeines Reichs - oder altes Kaiferrecht als auf ein 
befonderes Provinzialrecht abzuztwecken feheinen. Auf 
der erften Seite des Buches find von einer andern 

Hand 
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Hand einige befondere Rechte der Stadt Fulda ger 
fhrieben unter dem Titel: 

” Hernah ften gefihrieben foliche GStigfe und ge 
” wohnpheiten als dy Stad Fuide von alder und lange 
> Zyt gehabt hat und zu rechte haben fal als wir dag 
” in.alfen fchriften finden han. ” 


Hierauf folget eine Verordnung, daß alle Freitage 
zur Gedädhtniß des Todes Ehrifti mit der Glocke ein 
Zeichen gegeben werden Jul. c); wornächft Die Haupt- 
fommlung der berührten Gefege im Ausgedehnten zum 
Vorjiheine fömmt, Nun heißt es zwar am zıten 
Biatte und Ende diefer Sammlung : 

” Expliciunt jura imperialia ptinentia ad opidum 
” Fulde, & funt finita & feripta p manus Fri» 
” derici Kathedralis de Orba. Sub anno Dni 
” MCCCLXXI fia VI prima poft feftum divifio- 
” nis btorum aplorum. ” 

Allein der Inhalt Der hier entworfenen Gefege bezichet: 
fi oßne ins befondere des Stiftes zu gedenfen, blos 
im Allgemeinen auf Eaiferliche Vorfchriften und Eaz 
gungen. Ueberhaupt fcheint das Verf mit einem 
Schwaben - oder Sachfenpiegel viel Aehnfichkeit zu 
haben. Vielleicht ift es eine blofe Privatcollectiun 
verfihiedner auch allgemeiner Gefege und Gewohnheis 
ten, wornach man fich jedoch auch) in den Gerichten 
des Hodhfliftes in Ermanglung eigner Borfchriften ges 
richtet haben mag d). Nach) der Hauptfammlung 
find von einer fpätern Hand andere Verordnungen in 
teutfchen Reimen zu erfehen, als ” vondem Rathes 
> Hon dem Nathmeifterz von den Remerernz von. 
> dem Schultheißen; von den Schepphin; von 

> den 
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” den Dierern; Wen man uz dem Rate wurfen fal 5 
> HonderFürften Ratgeben” und am Ende heißt es 
» finito }ihro fit laus & gloria Chriito anno Dni 
» 'MCCCCKIII in die bti Kiliani ” e). 


a) Charta Frlolfi Abatis Fuld. ı116. in SCHANNATI Cod. 
prob. Hift. Fuldenf. num. LIII. prg. 170. 


b) Das Manufeript ward vorhin im fuldifchen Landeg« 
archive aufhewahrt und befindet fich dermal in der 
öffentlichen Bibliothek. - Ee ifE jiween gute Finger 
die, ift in folio auf fein Pergament fehön gefchries 
ben. Inı Sournale von und für Teutfchland 1784 
erftien Band ©. 146 ifi von diefem Werke fehon eine 
furge Schilderung gemadht worden. 

©) Ferner tömmt bier ein Vergeichniß der Heil. Kelis 
quien, die in der fulder Klofterfirche damals waren, 
von der nemlichen Hand gefchrieben, melche auch 
die Gefegfammlung gefchrieben hat, vor. 


d) Diefe Sammlung enthält 199 theilg Iateinifche theild 
feutfche Rubriten, wovon ich nur einige zum Kenns 
jeichen bier anführen will 5.%. De praecepto judicii 
ut habeatur judieium. De inceptione judicii de ali- 
qua caufa. De judice qualis effe debear &c. De re- 
bus mobilibus occupatis cum judicio &e. De condi- 
tione quae caflat legem cefari. De hominibus mala 
facientibus. De falfo tefte. De patre & matre qua- 
liter pueros regant &c. De filio quod haber potefta- 
tem prohibere ne hereditatem fusm male expendar 
pater &c. De nepotibus. De impofitione manuum 
patris filio &c. De annis diferetionis &c. De ex- 
ceffu mulieris &c. De pofleflione cıvitatum villa 
rum atque caftrorum de gratia cefaris; De privilegiis. 
De domino & fervo &c. De mundaburgis puerorum 
sarentium parte & matre &c. De perceptione here 

ditatis 
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ditatis poft mortem alicujus. De inpedimento ven- 
ditioni. De donatione firma &c. De inventione 
aliquarum rerum &c. De univerfis artiieibus mundi 
&ce. De fidejufloribus &e. De dote mulieris &c. 
De luxuria monialium &e. De deceptione virginis. 
De his, qui querunt uxores fuas dimittere. De eo 
qui habet uxorem legitimam & uadit ad alienas par- 
tes & decipit aliam &c. De jure bonorum & pof- 
fefione per univerfum mundum &c. Bon der 
Kouffunge der gut die da refte fin. Don der Vers 
fummunge damit man guf mit mag verliefe. Von 
dem gute dag me Lüte befisen danne einer. Von 
dem gute bag ein toib und ein manzu huffe bringen - 
mern ed gevalle nad) irm fode. Won ziveir gemcche 
gute die ein Kint han mit einander. Don den gute 
das ein man bringet zu eine twib. Don dem zinehafs 
ten gute. Won dem gute das ein man mag vergeben 
funder feiner Husfromen willen. Von der verliehung 
des guted umb erblichen zinnd. Don der verlihlinge 
deB gutes da ein Kint nit erbe if. Won dem gute dag 
ein Vater verfouffet rim fune. Don dem gute dag 
man heimlich enthaltet vor dem def es if. Don 
dem famhaften gut das einer verfouffen wil und ber 
ander, hindert. Won rechfer tverung die man tuf 
vom gut das man hat gefoufft. Don ber anjprach 
die da gefchiet vom gut. Bon dem gufe da zwen um 
friegen und dag niemand funt if. Wie man gut ju 
rechte befigen fulle. Bon dem gute dag ein man dem 
andern gibet durch verflucht. Won den die da gut han 
umb einen phadit. Don dem gute dag da gefouft 


wirt und ift Boch des Keiferg u.f.w. De jure mili. 


tum & miniftralium. Don des rechte der da fpricht 
daß er fp ein dinftmann des riches und des nit en 
if u. few. Bon der befigungen der Lehen. Bon der 
Verfumunge der £chen u.f.iy. De jure filvarum &c. 
e) 
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e) Dielleicht liefere ich, wenn es dem Publicum er 
wünfcjlich fein follte, eine nähere und voßfommenere 
Zergliederung diefed Manuferipte, 


9 5 


I. Gefete vom fünfzehenten, fechszehenten und 
fiebenzehenten Jahrhundert, 


Bom fünfzehenten Jahrhundert find mir 
nur folgende Gefege befannt: 1) Einige Münzverz 
fügungen und zwar zwei Münzmandate an die beiden 
Min;meifter zu Hammelburg und Bach vom Kahre 
1400, worinn vom Abte Johann von Mer 
law der Gehalt großer und Eleiner Pfenninge auf 
das pünctlichfte vorgefchrieben wird, und eine Münze 
verordnung dom Abte Jermann des Jahres 
14475 fodenn 2) eine Dingfwerfsgerichtsverord; 
nung vom Jahre 14585 3) eine Fifcherordnung oder 
Beftimmung der Fifcherrechte von ebendeimfelben Zah: 
re a);. 4) ? ein fürfttiches Gebot, das nymants den 
” andern an fremde gericht ziehen fal von 1477 ” 5 
5) eine Verordnung für die Gemeinde zu Fuld 14785 
6) eine Neukiccher Gerichtserdnung, Befonders von 
14835 und 7) eine Wollenweberverordnnung, wie eg 
mit Einfaufung der Wolfe gehalten werden foll, vom 
Sahre 1493. — Eben fo find auh vom fechs: 
sehenten Jahrhundert Fehr wenige Gefege vorhanz 
den. Hieher gehören I) eine Reinigungsverordnung 
für die Stadt Zuld vom Jahre 15025 2) eine Vers 
srdnung wegen des Geleitgeldes, wie es unter Die reifis 
gen Hoffnechte zu vertheifen fei, von 15135 3) 
Mandat wider die Gottesläfterer und Zutrinfer vom 


Stahre 
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Sahre 1514:  Beijedem Falle war ein foldher in ein 
Pfund Buße verfallen; wohingegen derienige, fo den 
Borfat dem Schulzen oder Burgermeifter nicht anges 
zeiget hatte, mit zwer Pfunden beftrafet werden follte, 
4) Eine Juftigordnung vom Jahre 15 75 mit folgens 
den Rubriken: ” Bon deruirladung ” Contumatia 
” Befeftigung des Kriegs ” Bor und Widderkiage 
” Zeugen zu horen ” Briheil ” Verhelffung befantz 
fi) fchult vnnd gefprochen Vriheit ” Appellation 
” yon Schepffen ” Forma juramenti feabinorum 
Fuldenfium. ? 3) Eineerordnung für die Stadt 
und Gent Hammelburg wegen Berfaufszieler und mes 
gen des Zudenbudes vom Abte Wolfgang 
1564; 6) eine Kindbetterverordnung vom Jahre 
1585; 7) eine Öerichtsfportelordnung und 8) vers 
fehiedene JZudenverordnungen, welche io im Eingange 
des unten im fünften Hauptftücke noch folgenden Ju: 
denrechtes im einzelnen anführen werde b).— mr 
fiedenzehenten Jahrhundert ging man im Sache 
der Gefergebung noch immer fparfam zu IBerfe; denn 
auffer einigen a. a. OD. vorfommenden Sudengefegen, 
wovon die unter demidtedernhard Buftav 
vom Sabre 1671 die merfwirdigfte ift, Fommen nur 
tverige Sandesyerordnungen vor,  Dienoch befarnz 
ten find 1) unter dem Sürftabte Yoachim eine 
Verordnung die Husfuhr des rohen Seders wegen der 
Meifterei betreffend; 2) unter Bernhard 
Ouftcao eine Sportelordnung, eine Verordnung 
wider Seld- und Gartendiebe, wider das Gottesliz 
fern, Sluhen und Ehrabfchneiden, wegen Steuer 
und Wachtfreiheit, eine Kindbetterverordnung; 
fodenn 3) unter dem Fürftabte Placidns einiz 
ge 
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ge Verordnungen, als wegen des Zolleg, tegen der 
Wachfemfeit wider graffirendeScuden, müffigeBett 
fer, wegen Iag- und Nachtwacen, Paffevifitation, 
wegen Gemährfihaft bei unreinem Viehe, wegen Ad; 
Hocaten und wider den Bictuciienauffauf c), 


a) DVermöge diefer mußten die auf dem Suldafluffe ange, 
fielften Sicher zu Fuld, Horau und Kemerzel bei 
dem hiefigen Marfchalfegerichte erfcheinen, mo mit 
Zusiehung des Kuchenmeifterd (er war Vorfteher 
der Hoföfonomie oder Kammerbirector) dag Fi 
fehergericht geheget ward. Die Fifcher waren 
verbunden , vor ihrem Sifchvertriebe die guten 
Hechte und andere vorzüglic;en Fifcye dem Kuchen» 
meifter anzubieten, welcher de8 Hofes halber den 
DVorkauf hatte. Ganz befondere oder Hauprfifche 
CHaidfiih) waren dem Fürften zu verebren; und 
diefer gab den Sifchern Etwas aber nur Schanfunggs 
tweife Dagegen. Ein Lehenfifcher folte dem 
Kucenmeifter einen Voigtfilch zu 4 Pfenningen Werth 
geben, und dann mußte ihm ı Pfenning flatt des 
Dienfibrodes zurückerftattet terden. Der Sifcher 
gab für 18 Pfenninge oder 6 Böhmifch Siehe dem 
Zürften für einen Baum, ‚wenn er einen zum Nas 
hen nöthig haft. Wenn der Fifcher in feinem 
Nahen fuhr: fo hatte er dag Recht mit feinem 
Maidemeffer fo viel Weiden abzuhauen, ale ihm bes 

 liebig war. Die Zifcher fanden in Mafferlehene 
fachen unter der Gerichtbarfeit des Ruchenmeifterg 5 
Die Fifcherruge Hingegen gehörte zu dem fehon berühte 
ten Fifchergerichte. — Diefe Verordnung fteht in ei» 
nem alten zum Archive gehörigen Kuchenmeiftereibuche. 


b) Die hier angegognen Gefeße find meiftens in alten 
zum Archive gehörigen Negiftraturbüchern und Char 


tarien zu finden. 
e) 


14 . Vorbericht. 
©) Diefe Verordnungen vom vorigen Fahrbunderk fie 
ben größtentheils im fogenannten alten Regierungs> 
mandatenbudhe, 


$ 6. 


IM. Gefete vom achtzehenten Jahrhundert bis auf 
das Jahr 1759. 


Sm’achtzehenten Jahrhundert fingdie fu 
difcheGefengebung fih mehr zu verbreiten an. Die 
Sürften führten im Polizei forwohl als Yuftisiwes 
fen neue Eifteme ein , wobei auch natürlicher 
Peife befondere auf ihren Entzrved zurichtende Bor; 
fhriften und Gefere nöthig waren. Sürftabt Ad al 
berrvon Schleiffreas, derim Anfange Diez 
fes Jahrhunderts regierte, zeichnete fich durch eine 
förmtiche Hofgerichtsordnung, worinn die procefjun; 
lifchen Berfahrungsarten vorgefchrieben wurden, aus, 
machte eine Verfügung wegen Milderung Der Strafen, 
und. gab einigen Puncten in der fchre von Coneurfen 
ihre Beftimmung. Siürftabt Con ftanrin von 
Buetlar trat im Jahre 1714 die Regiernng an, 
und gieng fon in der Gefengebung weiter. Sm 
geiftlichen Fache machte er wegen öffentlicher 
Andadten, inEhefachen Erläuterungsweife wes 
gen der Gütergemeinfchaft unter Eheleuten auch) wez 
gen Copulationen, Verordnungen, war für die Sicher; 
heit des fandes beforgt, und ließ mider fremde Daf 
träger auch wider Diebsgefindel die triftigften Paten 
te verkünden. Inder Polizei nahm er die Ar 
menpflege zum Hauptgegenftande , machte Almofenz 
verordnungen , |ehrich Gefege wegen der Emigranten 

vor, 
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por, machte zur häuslichen Erfparniß eine Kindbet- 
terordnung, Verfügungen wider den fehädlichen Bicz 
tualienauffauf, Xorfehrungen wider Biehfeuche 
u.f.w. Im AYudenrechte fam eine Berords 
nung wegen Beftätigung derQudencontracte, und endz 
Uhim Juftitzwefen eine allgemeine Sportel- 
fowoßt, als auch befondere Gerichtsordnung für alte 
Dber- und Unterbeamte, zum Vorfcheine. Eben fo 
war Fürfiabt Adolph von Dalberg, wel 
cher im Zahre 1726 zur Regierung fam, ein thätiger 
Gefeggeber, ch diefer machte wider Dieberei und 
bejonders voider fremde Bettelgeiftfiche die gemeffen: 
ften Borfihriften, ließ verfchiedene Polizeigefege wer 
gen Reinlichfeit der Gewäffer, Fabriken, wegen der 
Armenpflege, wegen Berwendung der Gemeindsgel- 
der, Ausrottung fehadhafter Infeften, Unpflanzung 
der Obftbäume, wiegen Hofzfoarfamfeit, Tag- und 
Nachtrvachen, wegen Reparatur gemeiner Wege und 
Etege, wegen der Trauer, wegen pupillarifcher Vers - 
waltung u. fm. verfüinden, machte ein Gefer wider 
die Winfelehen, und gabim Privatrechte wegen 
der Perfonaffrohndfreiheit, wider das Schuleinhans 
deln der Beamten bei ihren Amtsuntergebnen, Yoegen 
der Güterergänzung, jadifcher Chepacten, wegen His 
pothefen, wegen Geldfeipen auf Früchte auf dem Sek 
de, und wegen Erecutionsverhängniffen die angemef 
fenften Berordnungen. Befonders aber ift ein Res 
gulativ zu bemerken, welches gleich im Anfange feiner 
Negierung als eine Grenzfcheide der Gerichtbarfeit 
zwifchen Fürften und Kapitel errichtet worden ift, 
Fürftifhof Amand von Bnfeck Fam im 
Jahre 1737 zur Regierung, und bot nicht : 
au 
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auch in der Gefegebung feine Kräfte auf, Ym 9 or 
fizeitechte vYeroot oder hränfte er wenigfteng 
den Victualienverfauf auffer fandes ein, machte eine 
Seuerverordnung, gab Öejege wider das Flachsdörz 
ven, wider Schuldenmacher, wegen Gewicht, Elfen 
und Üenaß, wider die Vichfeuche, wegen der regulirz 
ten Heilig, wegen gemeiner und Privatwaldungen, 
wider das derderbliche Karten- und Würfelipiei, wis 
der das Diebsgefindel und zwar mit einer berondern 
Echärfe wider die Felddiebe, wider alle Gattungen 
von Herumftreiher u.f.w. Im Nechnungs 
wefen machte er eine Verordnung für alle Nechz 
nungsführende Beamten; und im Privatrechte 
ward eine Berfügung wegen der Perfonaifreiheit, bez 
fonders aber in Bezug auf das Yuftiswejen eine 
vollkommene Zuftigordnung, wegen Amtsprocuratos 
ten, wegen Berjendung der Acten, und eben fo eine 
Erecutionsordnung verfündet. DerimSahre 1757 
erwählte Sürftbifhof Adalberr von Wal 
derdorf regierte nun zwar Eaum drei yolle Jahs 
re, doch leiftete er im Suldifchen Privatrechte 
‚Durd) die beiden Gefege von Bichmängeln und von 
Eoneurfen zween der wichtigften Beiträge, 


9 u " 
IV.  Gefee vom Jahre 1759 bis hieber, - 


a. Ym geiftlichen Sache. 

Endlich [Hmückte Fürftbifhof Heinrich von 
Bibrz feit feinem Wahljahre 1759 bis hieher 
die onterländijshen Rechte noch mit den herrlichften 

8% 
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Sefegen aus. Go erfhienen im geiftlichen 
Sache eine Verordnung wegen Kleidung der Pfarz 
ver; wegen Jnventarien und der Zeitrate bei derfelben 
ESterbfäuen oder Abzugez die förmlichen Paftorate ; 
ein erneuertes gereinigtes Nitunl ; das Gefang; 
buch mit dem vorangehenden Sandesgefege ; eine 
Frmungsordnung; Belchränfungs- und BVerhatz 
tungsbefehle der Niendicanten bei Aushilfe der Seel 
forge. Er verordnete förniliche Pfarrbefchreibungen ; 
geb Gefege wegen Einrichtung richtiger Pfarr- und 
Kirchenrepofituren ; wegen Frohnden zu Kirchen, 
Pfarr- und Schulhäufern; feste zwilchen der geiftz 
lichen und weltlichen Gerichtdarfeit in Bezug auf geift 
liche Güter eine Gränzlinie feftz verordnete die Noths 
wendigkeit der Sehnherrfihen Bewiligung bei Berz 
dufjerung des einer Kirche, einem Pfarrer, oder andern 
milden Stiftung zu fehn gedenden Gutes; fehrieh 
wegen Kicchenrechnungen, wegen der Rapitalien der 
Kirchen und milder Stifter, wegen Verlegung der 
Zeiertage, vom Verhalten der Juden auf Sonn- und 
Seiertagen Gefege vor; machte eine allgemeine Vers 
Hrdnung wegen püncklicher und feierlicher Haltung derz 
felben ; wider das Tanzen und den Müffiggang auf 
derfegten Feiertagen; eine Sonn-und Feiertagsords 
nung für die Hirten; wegen Abfchaffung der Walz 
fart na) Walthüiren und Einführung einer feierlichen 
Dckavez wider das Walfarten über Nacht tiber 
baupt; Convertiten und Profelitenverordnung; ges 
foHdıftes Verbot wider Geldannahme für ein Gebet s 
wider Eporeiften ; wider Peitfchen und Kreuzfihleppen ; 
wider Meffencolecte auf Bruderfchaften; von der 
Kirhenzudht u, f.w, 
$ 8 


= 
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R.: Zn der weltlichen Polizei. 


Aber auch im Face der weltlichen Polizei 
machte diefer unermüdete Fürft die muthigften Schrit: 
te, Hier bemerfe man A) jene Gefeze, welche 
aufdie Bevölkerung des Staates zie 
len: als eine Verordnung zur jährlichen Aufnahme 
des ganzen Geelenftandes; für die Geburtshilfe; Eins 
richtung der Ammenfihule; wider die Emigration ; 
goider den zu häufigen Eintritt in fremde Kriegsdienfte; 
Gefundpeitsanftalten; Verordnung fir Wunddrjte; 
für Apotheken; wider.die Duackfalber; wider Bruchz 
fhneider und fremde Gängler; Verbote wider die Bes 
herbergung fremder unreiner Bagabunden; wider die 
unreinen Betteliuden, und Bettelfuhren; Gefege zur 
Beglinftigung des Eheftandes, als erneuerte Verord; 
nung wider die Winfelchen, verfchiedene Circulare 
vegen der Ausrufiheine; von der Vorbereitung, Einz 
fegnung und dem Kirchengange; Fornicationsgefege 
».fw. DB) Die auf gute Eitten abjwe 
ende Gefege: als Verbote wider Saufen und Enies 
len; völliges Verbot des Sottofpieles; wider Eauf: 
fHulden; Bezähmung des jugendlichen Unfuges ; 
yoider ungebührliches Tanzen; verordnete zeitliche 
Räumung der Wirthshäufer; vom Verhalten beim 
Kirchweihpfane, Ausfchließung der Purfche unter 15 
Sabren; wider verbotne Blücher ; wider das Baden 
in öffentlichen Stüffen; wegen der Jugend bei Ehrens 
aehen ; wider die Nachtfihmwärmerei, C) Die 
[hönen Erziehungsanftalten. Hieher gehör 
ven a für die mittfern und niedern 
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Schulen; verbefferte Schulpfane; erneuerte Univer; 
fitäteftatuten; Verordnung für Schulmeifter; von 
Schuldeputirten; allgemeines Sandesgefeg wegen der 
Studenten; wider die Ausfehweifungen derfelben ; 
eingeführte Confiliartag für das Bifhöfliche Semina: 
rum; Schulordnung für die Juden. D) Sind 
jene Gefege merfwürdig, welche die Sicherheit 
des Staates und der Unterthbanen zum 
Gegenftande haben s als da find I) die wider Diebes 
teien, liederliches Gefindel, wider Deferteurs, wie 
auch widerSrevler an öffentlichen Sachen, als Bäuz 
men, Gebäuden u.f.w, gerichtete Pönalfanctionen 
und Strafpatente; 2) die Verordnungen wegen des 
ficheren Gefeits, wegen Päflen, Zag- und Nachtwas 
chen, auch wegen der Nachtfperr; 3) alle Diejenigen 
Vorkehrungen, weldhe den Staat wider Theurung 
fichern fotten; 4) Sicherheitsanftalten wider Seuerss 
gefahr, allgemeine Feuerderordnung, wegen der Kas 
minfeger ‚wegen töfchungsaeräthichaften, wegen all 
gemeiner Anfchaffung der Feuerfprigen, von Feuer; 
vifitationen, erneuerte Verordnung wider Slachsdörz 
zen, wider das Tobadsrauchen an gefährfichen Orten 
nf; 5) Sicherheitsgefege wider das Betteln, 
als Bettel- und Almofenverordnungen, allgemeine 
Armenpflege mittels einer angeftellten Sandesarmen; 
commiffion, verordnete Beiträge zur Armenkaffe , 
von verarmten Handwerkern, vwoider Das fremde Betz 
tefgefindel, .Werpflegung armer fremder Kranken ; 
6) Gefege zur Sicherheit wider fhadhafte Tpiere, als 
vegen Ausrottung der Spagen, Raben, Dohlen, 
auch) der Raupen und anderer Snfecte, Verordnung 
voider die fchädlichen Hunde, wie auch eine Taubens 
32 vers 
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Verordnung; 7) Eicherheitsanftalten zur Berwahs 
rung fchädlicherMenjchen, als Errichtung eines Zucht- 
und Arbeitshaufes nebft den dazugehörigen Sandesges 
fegen, wie auch fürftliche Decrete wegen des Beitraz 
ges zum Zolhaufe zu Hammelburg. E) VBerdies 
nen nun aber auch dieienigen Potizeigejege annemerft 
zu werden, welche zur Bequemlichfeit Des 
Publicums und Dienerfhaft unter diefer Degierung 
erfchienen find, und zwar 1) die zur Einführung eines 
nüsfichen Kalenders, eines beftändig forfdauernden 
MWorhenblatts und einer bequemen Boteneinrichtung 
erfchienenen Gefege; 2) Gefere in Bezug auf gute 
Straffen und gangbare Wege, als eine Chauffeeverords 
nung, wegen Handhabung gemeiner Wege und Etege; 
wegen Fußpfäden n.f.w.; 3) Gefetze in Bezug auf 
Keinlichfeit der Gaffen und allgemeiner Pläge, als 
Gaffenreinigungsverordnung, Einrichtung eines neuen 
Plafters , wegen Säuberung der Cloafen; 4) Gefee 
in Rückficht guter Brunnen und offener Gewäffer 3.3, 
wider das Slachseinlegen in offene Flüffe und Sifch: 
yoäfferz; 5) Verfügungen wegen der Bictualien und 
anderer Seiffchaften, als Brod- und Sleifchtare, Mete 
gerverordnung, Jichtertare, wider den Vickualienverz 
Fauf auffer Sandes, Kippereiverordnung, wegen Ges 
wichtes,Elien und Manßes, Preisbeftimmung der Seife 
fhaften; 6) jene Gefee und Eodicte, fo auf den Um; 
lauf guter und gangbarer Münzen gerichtet find; 7) 
Das zur Bequemlichkeit der Dienerfhaft bei ihrem 
Yufzuge gegebene Gefeg. - Endlich fommen F‘) alte 
auf Induftrie und eine gute Wirthfchaft 
abzwecfende&efege undBerfügungen vor, ais I) eine 
allgemeine Berordnung wegen des Handels und Comz 
merzes; 


Vorbericht. RU 


merzes; 2)von Manufacturen, Wolfenverordnung, 
Zuhverordnung u.|.w.; 3) Handwerfsgefese, von 
Handwerfsmißbräuden u.a.5 4) Gefege und 
Berathungen wegen der $rucdht, des Feldbaues und 
der Güiterberugung, als Einführung der Stalfütz 
terung, des Klecbaues, von Bertheilung wüfter Ger 
meinheiten, anbefohlne Unpflanzung nüglicher Obftz 
baume; 5) Gefege wegen der Biebzucht und Deffen 
Erhaltung; 6) Bienenzuchtz 7) Forft- und Waldz 
‚srönungenz 8) Erjparnißgsfege, als wegen Abfchafz 
fung der Planfenzäune, wegen Abfehaffung der fo vies 
fen Privatbacföfen und Errichtung der gemeinen, wels 
she Verfügungen in Bezug auf Hoberjparniß erlaffen 
soorden find, wider die Schmauffe bei gemeinen Zus 
fonmenfünften, wider Die ungeladnen Gäfte bei Ehs 
renzechen, eine Trauer-und eine leiderderordnung, — 
Diefen anfehnlichenCatalogfußifherdolizeigefege 
haben wir Heinrich dem Achten zu 
Yerdanfen. 


9. 9% 
y. Sin vaterländifchen Privatrechte, 


Endlich Teiftete diefer nemliche Herr auch im H.az 
terländifchen Drivdatrechte fehr vorzügfiche 
Beiträge, So gab er die Geferze, vom Zehendwefen; 
wegen Ausfertigung gerichtlicher Schuldverfchreibuns 
gen; von Schuldenblichern; vom Auszuge und der 
eibzucht; wegen Abwefenden; vom Kleezehenden; 
von der Perfonalfrohndfreiheit 5 wegen gericht 
hicher Depofiten; vom Maflergelde; vom ber 

Ihränt 
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fhränften Geldausfeihen und Güteranfaufen ber 
Beamten wie au andrer Dicafterialiften in Bezug 
auflegteres. Zerner erfhienenim Juftitzwefen 
eine erneuerte allgemeine Juftigordnung; eine Ins 
ftruction für den Sehnhof; Hofmarfhalsverordnung; 
volftändige Verordnung für Advocaten ; für die Kanzs 
feiperfonen; Drdnung im Referiren ;  verfchiedes 
neQurisdictionstegulative zwifchen einzelnen Nemtern 
und Gerichten; von fchleuniger Amtshilfe; eine Cent 
"Hereinbarung zwifchen Züirften und Domfapitel; eine 
Fortfegung derfelben; und eine Verordnung von Dez 
gung der Eentgerihte. Im Judenrechte ward 
eine befondere Subeninftanz, nebft einem dazu gehöris 
gen Gefege wie auch einer Sportelordnung für dies 
fes Zudengericht, errichtet, und ing befondere wegen 
"Verjährung der Eonfiscationsftrafe bei nicht angezeigs 
ten Judencontracten, und wegen jüdifcher Sponfas 
fien und $ornicationen, daß nemlich beide Gegens 
ftände zur Gerichtönrfeit der biihöffichen geifttichen 
Negierung gehören folten,, gefesliche Verfügungen 
getroffen, Welchem nach denn auch zum Schtuffe 
noch die erfehienenen und wirklich fchon zum erftenmar 
fe fortgefegten gemeine Befcheide zu berühren 
find, in welchen fihon mehrere theils zumQuftigwefen, 
theils zu andern Theilen des vaterländifchen Privatz 
rechtes gehörige Gegenftände ihre Erläuterungen und 
volffommnere Beftimmung erhalten haben, 


-$, 10, 


® Vorbericht. 23 
$. IO, 
Siteratur in Bezug auf das fulbifche Privatrecht. 


Nach diefer porausgefegten FurzenGefchichte fuldi 
fcher Gefege, Fomme ich meinem einentlihenBorhaben 
näher, wo ich aber vofderfamft einige Schriften anz 
führen werde, worinn einzelne Gegenftände des ful; 
difchen Privatrechtes bearbeitet find, oder werigftens 
einiger zu Diefem Privatrechte gehöriger Gefege Erz 
wähnung gefhiehet. Hieher gehören: 

1. Carorı Joseruı WELLE 2) Diff. in- 
auguralis jurid. de praelatione in rebus alienatis 
ex jure retra&tus praecipue juxta confuetudines 
Fuldenfes confiderati. Giffae 1712 in 4to. — 
Diefe Abhandlung fehränfet fich nicht auf die nur hier 
zubricirte Retractsiehre ein; fondern fie ift auch geles 
genheitlich über manchen andern vaterläntifihen 
Kechtsgegenfiand z.B. den Srohnderpunch, Güter; 
gemeinfchaft unter Eheleuten, ja fogar über Segen: 
fände des Feudaltechtes u. |. Ww- erweitert. Im ab: 
te 1752 erfchien die zweite Auflage zu Wittenberg un? 
terdem Titel: Diff. de laudemio, jure protimi- 
feos atque retratus. Das MWerf enthält folgende 
Sauptftüce: Cap. I. De jure retra&tus in genere 
& de perfonis, quibus de confuetudine retra&tus 
feu praelatio competit ex confanguinitate. II. 
De praelatione feu retra&tu ratione vicinitatis. 
111. De praelatione ratione dominii. IV. De re- 
bus &contra&tibus, in quibus jus retra&tus locum 
babet, & quando exinde laudemium praeftandum. 
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V..Dejure congrui in fpecie. VI. Depretio red- 
hibendo. VII De tempore, intra quod retra- 
hendum. . 


2. Joannıs Pnıcıppr Hann b) Dil de re 
rum inter conjuges communium alienatione ad 
$. ıı. ordinationis topicae Fuldenfis de anna 
1719. Mogunt. 1733 in fol. — Die Hauptabfiht 
des Derfaffers ift, zu zeigen, in welchem reftricten 
Derftande der in $. IT. der fandesyerordnung enthalz 
tene Cap genommen werden müffe ” Daß in Vers 
> Aufferung oder auch Verpfändung eines oder mehr 
” reren liegenden&tüde, worunter Die zeitliche Wohfs 
” fahrt geoßentheils ftecfen ann, der Srau Einwilz 
” figung Dabei erfodert toerde, ” 


3. Colle&iio quorundam ftatutorum provin« 
eiarum & urbium Germaniae. Wetzlariae 1734 
in gto. — in Diefer Collection, weldye den gez 
voefenen RNeichskammergerichtsaffeffor Herrn von 
Audolf zum Berfaffer hat, und den erflen 
Tom deffen obferv. jurid. ausmacht, find Geite 
605 bis 643 zwölf theils zum vaterländifchen Pofizei- 
theils Privateechte gehörige fuldifche Sandesperords 
nungen von den Jahren 1717, 1719, 1720, 1728, 
"1729, 1730 und 1732 wörtlich abgedruckt. 


4. Ansermi Erg c) Diff: de natura, re 
quifitis & obligatione fponfalium fecundum jus 
commune & ediftum Fuldenfe. Fuldae 1740. — 
Der Verfaffer fucht zugleich jenes futdifche Ediet zu 
erörtern, welches wegen der Winfeieheverfprechungen 

im 


Vorbericht, 25 


im Jahre 17TO erlaffen, und auch in der Folge, nem: 
lich im Jahre 1770, gejesinäßig erläutert worden ift, 


3. Georc. Franc. Cona. Sımon d) Diff. 
inaugur. de triplici conjugum Fuldenfium fuccef- 
fione ad normam ordinationis topicae Fuldenfis 
de anno 1719 don erfter und ferneren Ehen, 
Fuldae 1744 in ato. — Diefe Probfhrift ift in 
vier Hauptftücke abgetheilt. Nachdem im erften 
nur einigePräfiminarien im allgemeinen porausgefeßet 
find, fo handelt der Verfaffer im zweiten vonder 
wechfeijeitigen Eröfoige der fuldilchen Eheleute aus 
Ehepacten, im Dritten vonder Erbfolge nach dem 
Sandesgefege, undim vierten von der Erbfolge der 
Eheleute nach gemeinem bürgerlichen Rechte, 


6. Ejuspem Exercitatio jurid. five Collatio 
juris civilis Romani de emptione venditione fru- 
&uum imperfe£torum in herbis pendentium cum 
ordinationetopica Fuldenfi de anno 1728. Ful«» 
dae 1748 into. — Dom $. ı bis II werden 
fowohl alfgemeine Grundfäge vom Kauf-und Ver 
Faufsvertrage als auch befondere wegen des Verfaufes 
noch hängender Srüchte na römifihen Rechte vorz 
ausgefchicft. $. 12 und 13 Eömmt dasjenige vor, 
was in Ord. polit. de anno 1548 vom Berfaufe 
der Früchte auf dem Selde, fodenn in Reform. polit. 
de anno 1577 Tit.ı9 $. fin. hievon berühret iftz 
wornächft denn vom $. 14 bis 25 die dort wörtlich 
angeführten Stelfen des fuldiichen Gefeges erläutert 
werden, 
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7. Ejuspem Exereit. jurid. five Collatio titu- 
lorum juris eivilis de poftulando & de procura- 
toribus cum ordinationibus topicis deannis 1701, 
1721, 1727, 1729 nec.non inftrultionibus advo- 
catis & procuratoribus Fuldenfibus praeferiptis. 
Fuldae 1748 in gto. — " Der Verfaffer handelt 
in diefem Werfe vom Unterfihiede eines Adyocaten 
und Procuratoren; vom perfönlichen Berhäftniffe 
derfelben nach römischen Grundfägen, nach Reiche; 
recht und flatutarifchen Rechten; vom Nusen diefer 
eute; vonibren PRichten; vom Verhalten derfelben 
bei Gerichten u.f.w.  Gtelfen und Erläuterungen 
der hier einfchlagenden fuldifchen Sandesgefege fommen 
bie und de in den Noten vor, 


8. WOLFFGANGI SCHMITT e) Commentatio 
juridica de eo, quod circa paroemiam juris Ger- 
manici: Huth bei Schleier, Schleier bei 
Huth ex ordinatione topica Fuldenfi de anno 
1719 praeprimis juftum eft. Lauterb.1776in8vo.— 
Die Abhandlung ift in fieben Hauptjtücke zergliedert, 
Sm erften handelt der Verfaffer vom Urfprunge 
der Gütergemeinfchaft unter Eheleuten überhaupt; 
im zweiten von ihrem dchten Begriffe befonders 
inBezug auf eineliniverfalgemeinichaft; im dritten 
von den Wirkungen der Gütergemeinfchaft während 
der Ehe; im vierten von ihrer Beendigung‘; im 
fünften von den Wirkungen, wenn die Gemein: 
{haft duch den Tod eines Ehegatten zerfältt; im 
fechsten wenn fie ducd) einen Ehebruch gefchieden 
wird; und im fiebenten endlich von Ehepacten, 
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9. Job. Chrift. Aundw. Srefenins f) 
Meditationen für Nechtsgelehrte, zweis 
ter Band, Frankfurt am Main 1779 in Bad. — 
Der Hr. Berfaffer Kefert in diefem Bande unter Ziffer 

. V, Seite 150 bis 161 einen Fleinen Entwurf ”y0n 
” der Wirfung der Gütergemeinfchaft in Rücdficht 
” auf die Eheleute, anf die verfehledene Chen und 
” auf die Kinder und deren Voraus nad) futßdifchem 
” Kechte,” Esifteigentlich ein vom fürftlich fuldifchen 
Heren Hoffanzler v, A aifer an den Herrn DVerfaffer 
auf deffen Verlangen erfaffenes Rükfgreiben, worinn 
die fuldifche Güitergemeinfchaft unter Eheleuten in eis 
nem gedrängten Bilde geindfich dargefteet ift. Cor 
denn ift unter dem Titel eines Beitrages zur Sehre von 
der gerichtlichen Hinterlegung Ziffer XIIL. Seite 247 
his 276 die im Jahre 17:78 erfchienene fuldifche Vers 
ordnung vom Depofitenwefen in ihrer volfen Größe 
-wörtfich abgedruckt, 


10. Joan. Hene.CHrist. deSeLcHow Specimen 
bibliothecae juris Germaniei provincialis ac fta- 
‚tutarii (oder) Elementa juris Germanici privati 
‚hodierni exipfis fontibus dedufta Tom. II. Goett. 
1782, 8vo. Cap.I. Tit. IV. $.28. pag.41- — 
An diefem Drte führt der Hr. Verfaffer in der Note 3 
nur einige fufdifche fondesperordnungen an. Diefe 
Berührung gefchiehet gelegenheitlich im Eingange des 
fo eben angeführten Titels, worinn eigentlich die Pros 
vinziafeechte des Oberrheinifchen Kreifes behandelt 
werden, 


II 
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11. Mein Entwurf der fuldifchen Gerichtsver 
faffung als ein Beitrag zum teutfihen Rechte aus 
Sandesgefegen und dem Gerichtsbrauche gefammelt, 
Srankfurt am Main 1784 in Sav. 


a) Earl Tofepb Welle war ein Sohn des fuldis 
fchen Hof- und Regierungsratheg Jobann Cbru 
fopb Welle, ward 1680 gebohren, war anfangs 
lich Heffen Rothenburgifcher Kanzleirath zu Rheins 
feld, erhilt aber Hiernächft in feinem Vaterlande eine 
Amtmannsftele zuerft zu Fürftneck, hernach aber zu 
Neuhof, und ftarb als mwirflicher Hof- und Regie 
tungsrath im Jahre 1735 zu Zuld. 


b) War öffentlicher Lehrer der Kechtsgeleßrtheit der bon 
ben Schule zu Mainz. 


oO Diefer war Benedickiner und öffentlicher Lehrer des 
Kirchenrechtes auf der hohen Schule zu Fuld. 


d) Simon war wirklicher Fuldifcher Hof- und Negies 
rungerath, war öffentlicher Fchrer der Pandecten, 
und ftarb im Jahre 1767. Seine geroefene Schüler 
verehren ihn noch im Grabe. 

©) wolfgang Schmite war im Franciscanerors 
den, lehrte gemöänlich im Klofter das Kirchenrecht, 
und farb als Kloftervorfteher zu Salmünfter. 

FE) Berfchiedener Reicheftände wirklicher Regierunggrath, 
auch Rath und Sindicug ber Mittelrheinifchen Reichs« 
Kitterfchaft. 
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$. IL. 
Pan des Üerfes, 


Ehe ich nun aber zur wirftichen Ausführung des 
Verkes übergehe: fo fere ich noch eine Erklärung 
des Planes voraus, mittels welcher das Ganze in 
einem Fleinen Bilde Üüberfehen werden ann. ch 
habe gegenwärfiges Eiftem fuldifcher Privatrechte in 
fünf Bücher abgetheilt, Sm erften Buche wird 
von Perfonen und ihren Nechten; im zweiten von 
ihren verfihiedenen Zuftänden ; im Dritten von den 
Hechten der Dinge; im Vierten von den Vertrags- 
und Erbfolgsrechten; und im fünften vom Zuftigs 
wefen gehandelt.— Das erfte Buch zerfällt nach 
Berfihiedenheit der Perfonenflaffen, als des Adels, 
der afademifchen Bürger, des. gemeinen Burgerftanz 
des, der Bauern, der Suden, und fremder Perfos 
nen in fehs Hauptflüde; und da im flädtifchen 
echte in Bezug auf die ältere Berfaflung der Städte, 
aufihre Magiftvate und Rechte der gemeinen Stadt 
und des einzelnen Bürgers; fodenn im Bauernfiftes 
me wegen des perfönlichen Besriffes des fuldifchen 
Bauers, wegen Bauerngemeinden, wegen Bauernz 
güter und der darauf haftenden Saften; wie auch 
im Judenrechte in Rücficht des älteren Zuftandes 
der Juden, ihrer dermaligen Berfaffung, ihres Hans 
dels, ihrer Obrigkeit und Gerichtes, mehrere Haupta 
gegenftände erfiheinen, fo wird das dritte Haupts 
fü in drei, das vierte in vier, und dag fünfte in 
fünf Ybfchnitte weiter abgetheilt. — Im zweiten 
Buche ftellen fi die drei perfänlichen Zuftände, 
als der ehefiche, der elterliche oder Samilienzuftend und 

der 
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der tutelarifche in Drei verfehiedenen Hauptftücken 
dar, deren erftes und Drittes ebenfalls in verfchieder 
. dene Abfchnitte zergliedert find. — Das dritte 
Buch liefert zwei Hauptfiüce, m erften ift nur 
von Dingen Überhaupt Die Nede; das zweite hinz 
gegen breitet fi Über die verfchiedenen Arten ding: 
licher Rechte aus und geht natürlicher Weife in meh: 
tere Abjchnitte uber. — Das vierte Buch fleit 
mittels zweier Hauptftüicke zween Xefte vor. Den 
erften verbreitet es über die Rechte der Verträge, als 
welche nach ihrer Berfchiedenheit in acht Abfehnitten 
abgehandelt werden. Der andere hingegen geht über 
die Rechte der Erbfolge, und enthält drei voneinans 
der getrennte Abfchnitte, welche den drei verfchiedes 
nen Erbfolgsarten, als der aus einem Teftamente, 
der Inteftatfolge und der Erbfolge aus einem Berz 
°  teage,gervidinet find. — Endlich Fommtim fiinften 
- Buche das Juftiswefen vor, welches ebenfalls in 
feinen gehörigen Ab- und Unterabtheilungen erfcheis 
nen wird, 


m 
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Krftes nauptftück 
von den Nechten des Adels. 


$. I2 
Eingang 


Kr der Behandlung des Perfonentechtes 
macht der Adelftand jene Klaffe aus, welche als 
die vorzüglichfte vor allen andern zu erörtern ift, ch 
werde mit llebergehung allgemeinerrundfäge nur das 
berühren, woas befonders auf die fuldifche Adelsverz 
faffung zielet, Ich fere daher eine Eurze Gefchichte 
des buchjifchen Adels a) voraus, zeige deffen Berän: 
derung, ftelle demnach deffelben heutigen Zuftand mit 
dem Hochftifte in möglichfter Kürze vor, und ma; 
he mit Entwickelung jener Rechte den Schluß, welche 
auch noch zu unfern Zeiten in einem oder dem andern 
DBetrachte zur inneren adelichen Verfaffung des Hochs 
fliftes gerechnet werden Fönnen. 

8) Diefe Benennung fommt von dem befannten alter 
Bucponien, Buchenlande, Buchonia, Botonia, Bo- 
eauna, Buochunna oder aud) Puohunna her. Ee 
toar jener Bezirk, der die umliegenden zumStifte Zuld 
gehörigen Gegenden in fich faßte. Man vergleiche 
Schannati Buchon. vetus Lipfiae 1726. 
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$. 12. 
Altes Sandfafliat, 


Das buhifche Adelsfiftem war in ältern Zeiten 
von dem heutigen unendlich verfchieden. Schon in 
den erften Zeitpuncten der Stiftung gab es adefiche 
Samilien, welche mit dem Hochftifte verbunden, oder 
auch von diefem abhängig waren. Die hie und da 
im buchifchen Bezirke verftreuten Dynaften oder au) 
Fieinere Gutseigentümer wurden nah und nach, und 
zwar anfänglich von den fränkischen Königen Überwuns 
den, dem Stifte einverfeißt, oder fie unterwarfen 
fih, meiltens vom heiligen Eifer geftimmet, mit ibs 
ren Gütern der fuldifchen Kirche aus freiem Willen, 
Das hierrächft im Reiche fih allgemein verbreitende 
Schensfiftem hatte auf die fuldijcheXdelsverfaffung den 
größten Einfluß. - Die durch unzählige Schanfungen 
zu einem anfehnlichen Reichtume emporgeftiegene fuls 
diiche Kirche hatte zur eignen Unterftügung, zur Vers 
theidigung ihrer Rechte, zur Schuswehre wider bes 
nahbarte mächtigere Feinde, Ritter nötig, man 
gab ihnen und ihren Nachkommen umhergelegene Kits 
hengüter zu Schen a), und fo ward der ganze buchiz 
The Bezirk mit einer Menge don Nitterfamilien gefüls 
tet. Es waren ader diefe adelichen Gefihlechter, fo 
die ihnen eingerdumten Güter nur im fehensbande gez 
noffen, vom fuldifchen Stante ganz abhängig. 
&ie erkannten den fuldifchen Fürftabt als ihren Res 
genten, ftanden nicht nur in Sehens- fondern auch 
Privatfachen unter fuldifcher Gerichtbarkeit, gehörz 
ten zur fuldifchen Sandsftandfchaft, Furz, waren ftifz 
tijche Unterthanen im breiteften Verftande, ihre Eis 

ter 
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ter aber Theile des Zerritoriums b). Dies war 
das alte fuldiihe Landfaffiat, deffen ähnliche 
Verfaffung in mehreren Provinzen Teutfchlandes noch 
wirktih angetroffen wird, 


a) Es ift wohl feinem Zweifel untertsorfen,, daß bie 
meiften fuldifchen Lehen gegebene find. Die alten 
Schanfungen und Hievon noch vorhandene Urkunden, 
wodurd; das Stift dag volle Eigentum erhielt, und 
die in der Folge an die Nitterfamilien gewöhnlich 
äuerfi nur pfandweife, demnach aber auch meifteng 
im Lehenebande gefchehenen Güterübergaben beftäti» 
gen diefen Gab. Daß aber aud) manche Kitterges 
fchlechter entweder aus frommem Triebe oder auß 
der Abfiht, um zu ihrer eignen Vertheidigung mit 
einem Mächtigeren verbunden zu werden, ihre eigene 
Güter felbft zu Lehen aufgetragen haben, wird fich 
immer. benfen laffen; doch machen die von erfterer 
Art in jedem Betrachte die Regel aus. SEfrors 
Meinung ift alfo nicht wohl zu vertheidigen, ch 
berüßre diefen Gegenftand nur flüchtig, da ich ih 
in einem anderen Werke näher zu behandeln gefone 
nen bin, 


b) Daß die buchifchen Ritter, in jedem Gefichtspuncte 
betrachtet, toirklihe Unferthanen von Fulda 
waren, ift auffer allem Zweifel. Die Menge im 
fuldifchen Archive aufbewahrter Urfunden, ditere 
Meceffe, wie auch unzählige in Gerichtörepofituren 
befindliche ältere Privatacten beiweifen e8 fonnen: 
Elar.  Gie wurden ohne Unterfchied bei hiefigen 
Hofgerichte belanget, verflagten fi dort untereins 
ander felbft, erfannten die Gefege, nannten den 
Sürftabt ihren Landegheren u. ff 


€ % 14 


34 I8ub, I AHauptfl. 
$. 14. 
Merfwürdiger Orden der fuldifchen Ritterfchaft, 


Belonders ift wätrend diefem ritterfehaftlichen 
Sandfaffiate der fogenarnte Simpliciusorden 
merkwürdig. Ar Johann a) flftete denfels 
ben auf Einfüchen feiner Ritter b) mit vorbedächtliz 
em gehavten Rathe des Dechants und Eonvents 
c) im fünfzebenten Jahrhundert, und fehrieb ihn 
befondere Wegen vor. Die Errichtung gejchah uns 
ter dem Namen der Simpliciusgefellfchaft 
zur Ehre Gottes, Maria und der fuldiichen Sandes; 
patronen des heil. Bonifacius und der beiden bh, Nits 
tr Simplicins und Sasfrinus. Eine 
fernere Abficht diefes Ordens war, daß die Kitter 
fhaft des Stiftes unter fh zu ihrem und des Stifs 
tes Beßten in einer genauern Verbindung und ade 
licher Tugend biharre, und daß das Wohl gemeiner 
$andfchaft defto fiherer erhalten werde, Sch will die 
Drdensregeln in einem Auszuge aus der Haupturs 

Funde bieherfegen, wobei ich die fonft untereinander 
laufenden Cage zur befferen Deutfichfeit durch Zif- 
fer getrennt habe, 1) Mußten ale Kitter und 
Srauen diefes Ordens (denn es wurden auch Damen 
aufgenommen) vier Ahnen von Helm und Schilde 
vom Adel erproben. 2) Das Drdenszeichen war 
eine Kette um den Hals von Flarem Silber, Diefe 
durfte nicht unter einer Mark wiegen, und war ders 
geftalt geformt, daß daran die beiden Buchftaben 
&S. (SarcetSimpl.) fodann aufZwijchens 
platten die Worte der zwölf Glaubensftücke in Reis 
men, und in der Mitte das Wappen mit der Siiien 

und 
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und dreien Blümlein zu erfehen waren. An diefer 
Kette hieng dieBiloniß des heil. Simpliciusin 
gewappneter Sorm mit feinem Namen, woran noch 
weiter fieben Kettchen mit Klöpplein zur Gedächtnif 
der fieben Gaben des heiligen Griftes hiengen, 3) 
Mußte diefes Zeichen auf hoben Feften (von Firs 
fen und Herren) fonderbar aber auf den heiligen 
Seften der fandespatronen, als des heil. Bonifacius, 
Allerheiligen, und der beiden bh. Ritter unverdeckt 
getragen werden, 4) Sjidesmal, wo der Nitter oder 
die Dame das Zeichen trug, hatten fie täglich ein 
Pater nofter und ave Maria nebft dem Glauben zu 
fprehen. 5) Dir Necipiend meldete fi) bei dem 
Dbereuftos des Stiftes, ließ dort feinen Namen 
eintragen, zahlte 2 fi. Rheinifch zur Bruderfihaft, und 
enpfieng dafeldft eine Abfchrift der Drdensregeln, 
6) Softte ein jeder Veritorbener das Ordenszeichen 
der Bruderfchaft zurücklaffen; oder es waren die Era 
ben fchuldig, 3 fl. Rheinifch dafiir zu entrichten, und 
dann fonnten fi) diefe ebenfalls jedoch nur auf vors 
gefchriebene XBeile dem Orden einverleiben laffen. 
7) Drebft dem Cuftos waren noch vier Nittergeblirtis 
gen aus der Buchen und zwar damals Simon 
v. Schlirs genannt Gsrz des Gtiftes Mars 
fhal, Hanns von Ebersberg, Wal 
ter von Miorle genannt Hebem und Caf 
par von Buchenau zu Vorfiehern beftimmt, 
welche unter der Aufficht des Gtiftsdechents Alles 
zu berechnen hatten, Die erledigten Stellen 
diefer Vorfteher wurden mittels einer Wahl woieder 
befeget, 8) Yerungen und Gebrechen mußten bei 
der am Sefte des heil, Bonifacius zu Zulda verfams 
€ 2 mel 
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melten Ordensgejellfhaft angebracht, und dort Rath 
eingehofet werden. 9) Auf heiligen Sefttagen war 
die Beiwohnung bei der folennen Meffe, auıh Opfer 
und Almofengeben eine befondere Priicht aller anwez 
fenden Drdensglieder. 10) Die Dome oder Toch> 
ter eines fehon zum Orden gehörigen Nittermanneg 
ward gegen 1 fl. Rheinifch aufgenommen. Cine ausz 
wärtige hingegen- fonnte mit befonderer Begnehmis 
gung des Abtes gegen 2 fl. aufgenommen werden, 
11) Endlich war feftgefest, daß für ein jedes in 
die Rote geiipriebenes Mitafied, ber fieben Sabre 
alt, ‚in den vierthatbhundert Benedictinerklöften , 
wie auch in anderen mit dem Benedictinerorden vers 
brüderten Klöftern und Domftiftern nicht nur Seel 
meffen gelefen, fondern auch fsiches aller dort ausz 
geübt geroordener guten Werfe theilhaftig fein folte, 
3) Hier ift die Frage, ob Abt Jobannvon Merlaw 
1403 oder Abt Jobannpon genneberg 1492 
der Stifter war. Sn Läünigs Neichsarchive Part, 
fpec. Conr. IH. 2. Abfa& pag. 317 ift die Errich» 
tungsurfunde abgedruckt, bei twelcher Copie aber ans 
Ende das Fahr nicht angegeben, fondern nur in der 
Kubrif bemerkt ift, daß fie vom Sahre 1403. herrühre. 
Auch heißt es dort im Eingange der Urkunde. ? Wir 
des Gefhlehts von Merlaumwe Johann u. f. m.” Fi 
Scbannars Cod. prob. Hift. Fuldenf. pag. 326, 
Bingegen ift ein Abdruck der nemlichen Urfunde er» 
fihtlih, wo am Ende das Jahr 1492 mit deutlich 
ausgedehnten Worten enthalten if. Diefe Ichtere ik 
bie Eopie eines ächten in fuldifchen Archive annod) 
aufbewahrten und mit zivei Sigilen verfehenen Hrie 
ginaled. Abt Johann von Genneberg war als 

fo der Stifter diefes Ordens. 


b) 
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b) Sn der Urfunde heißt ed "durch vleiffigg anfuchen 
» der Strenngen, Erben und VeflenunnferManns 
» fchaft von den Gefchlechten in der Buchen” fers 
ner ” auch damit die gemelte unnfers Stifg 
» Nitterfchaft” w.f.w. 
©) Unter Conpent wird dag ganze Haupt- „ Rlofter des 
GStifts verftanden [$. 35. ] 
I) Zn der Errichtungsurfunde tvar es befonderg.augges 
gedrüct, daß aud die päbftlicye Beflätigung einge 
Holst werden follte, 


9 15. 
Anmerkung über diefen Nitterorden, 


Eo gewiß es num ader war, daß die zu dies 
fem Lıven gehörigen Dürgfieder Tandfäffige Ritter 
Des Stiftes Zuida ‚waren: fo fehlet es doch an 
EC riftftellern nicht, welche die Sache in einem 
ganz andern Gefihtspuncte betrachteten, diefe im 
Hrunde meiftens auf Andacht zielende Gefellichaft 
als ein blos politiihes Nitterband anfahen, und 
Hieraus eine Unmittelbarfeit der buchilchen 
Hitterfchaft fhon damaliger Zeiten folgern zu Fönz 
nen vermeinten a). Allein jowoht die fehon [$. 13.] 
angeführten Gründe, als auch Diefe befondere Stif 
tung felbft hewerfen offenbar das Gegentheil. Ein 
vegierender Etiftsabt war der Etifter und Herr des 
Drdensz diefer gab die Drdensgefige; man fuchte 
fudifche Sandespatronen zu Oxdensheiligen aus D); 
Die Refidenzfladt Fulda war der Hauptplag der Drz 
densgefchäfte und Feierlichkeiten. Gewiß folgt hiers 
aus feine UNDIRIERA, fondern e8 zielt Vielmehr 

alles 


38 duch, I Aaupet. 


alfes diefes auf eine Damals unftreitig beftandene Dez 
pendenz der bucdhifchen Nitter von dem Etifte, als 
voelche ohnehin felbft aus den in der Errichtungsurs 
Eunde enthaltenen Ausdrücen fonnenflar am Tage 
hiegt. 


2) 3.9. Drämmel hält in feiner ” Bewährung, daß 
» die Neichgritterfhaft von Anbeginn zu dem Adel 
» gesählet worden und unmittelbar gemwefen, Negenss 
” burg 1754 Seite 57” dafür, diefe Kolge mit beßs 
tem Grunde gezogen zu haben, welhem aud) der Hr. 
DBerfaffer der Deduction unter dem Titel ” Necr$- und 
» Hbfervanzmäßige Vermandnig der buchifchen Reiche 
» Kitterfchaft und ber Rhön Werraifchen in Franken, 
» Meiningen 1777 im erft. Abich. $. 3  beizuffims 
men fiheinet, ch habe aber bereits dag Gegen, 
theil gezeiget. Eben fo wenig überzeugend iff auch 
die andere von leßterem ‚Hr. Verfaffer a.a. D. Note 
a. angeführte Grundurfache einer fehen damals bes 
ftandenen Unmittelbarfeit, da er behauptet "daß die 
” fenody mehr aug dem bie und da von den budhis 
” fhen Gefchled;tern den benachbarten Fürften vers 
> miligten Deffnungsrechte und andern Verträgen, 
® melche eine Unmittelbarfeit vorausfeßten, ermirfen 
” werden Fünne;” Denn diefe Verträge waren Folgen 
damaliger Bıfehdungg: Zeiten, 100 eg nichts felteneg 
war, daß aud) mancher mittelbare und landfälfige 
Kitter mit einem benachbarten mächtigeren Fürften 
oft felbft gegen feinen eignen Landeeherrn dergleichen 
Verträge errichtete; ja auch oft im Fehenebande feis 
nen Herrn verließ, und ein offenbar nichtigeg Reheng» 
opfer einem andern Zürften machte. 

b) Die beiden Ritter Simplicias und Sauftinus 
ftehen noch als Randespatronen in gemappneter Fornz 
an einem Hauptthore der Stadt und an der Doms 

tirche 
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firhe in Stein ausgehauen , und haben auf ihren 
Scilden dag Landerwappen gezeichnet. Egiff ihnen 
auch in der Domfirche noch big auf diefe Stunde ein 
Altar gewidmet. Syn der alten Etiftgkirche war über 
diefen Altar, fo, tie über alle übrige, eine befondere 
Kapelle gebauet. E8 ift auch noch bei dem Hofpitale 
in einer Vorfiadt gegenüber ein Brunn vorhanden, 
den man ist noch den GSimpliciug Brunn nennet, 
und worauf ebenfalls die Bildnig diefes Heiligen zu 
erfehen ift. 


$. 16, 


Berinderung im buchifchen Adeltande, Dabei vor 
fommende Recefie. 


Bei diefer Tandfäffigen Adelsverfaffung, wenn 
es gleichwohl dann und wann Srrungen gab, verbleibt 
es in der Hauptjache bis in das vorige Kahrhundert, 
Neun aber litt fie eine merkwürdige Berinderung, 
Die buifche Kitterfchaft, welche während der-Hefz 
fiichen Detention des Stiftes vom Jahre 1631 bis 
1634 durchaus (in omni onere) nod als ein 
Pertinenz des Sandes angefehen ward, fuchte fich 
nunmehr vomHochftifte völlig zu trennen. Die fehwes 
ten von Heffen dem Sande aufgelsaten Steuern, Trenz 
nung der Neligion, Verleitung und Begünftigung des 
Könige, Schwedifchen unter dem Befehle des Schmes 
dijchen Generals Wrangelb) geftandenen Com: 
mandanten in Cichweinfurt, und was dergleichen 
mehr war, alles diefes veranlaßte den unzufriednen 
buchifhen Adel, fih eigenmächtig vom Hocftifte 
loszureißen, den Schweden anzuhangen, und die 
damals unftreitig zum Stifte gehörigen Steuern zum 

Unter 
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Unterhalte der fehweinfurter Garnifon beisutragen, 
unter dem Vorwande ”alg gehöre er zur fränfifchen 
Kitterfchaft Orts Ahön Werra. ” Sogar hielt er 
Diefes eigenmächtig gewagten Echriftes halber bei der 
damaligen Reichsverfammtlung in Hiünfter fihrifts 
ih um Unterfiügung an. Allein Fürftabt Fo 8 
chim». Öravenegg wandtfih an den Kais 
fer Serdinand III, wideriegte die von Seite des 
Adels bei der Keichsverfammlung angebrachte Ders 
theidung vom Anfange bis zu Ende, und erwirfte 
am 8. Sulius 1648 wider denfelden fonderbar aber 
wider Die beiden Diitter Dolperr von Schlicz 
genannt Börz und Sriedrichvondekann, 
deren Einer fih als Hauptmann und der Andere fi 
als Kath der Hitterfchaft aufgeworfen hatte, ein 
inhibitorifches Pönafınandat c), ndefjen fuhr die 
 Buchifche Ritterfchaft nah adgefchloffenem münfterz 
fhem Frieden vom 4% Dctovet 1648, fi immer 
noch zu widerfegen fort, und harzte auf dem gefaßten 
Entfhlrffe, vom Hochflifte auf immer getrennet zu 
fein. Wornächft denn auch im Jahre 1656 eine 
förmfiche Trennung zu Stande gekommen, und dies 
fer Adel als ein befonderes Viertel der Nitterfchaft 
in Sranfen Orts Rhön Werra feierlich einver 
feibet worden ift d). Der am ızten Mai 1656 
zwifihen dem Hochftifte Zuld und Der buchifchen Ritz 
terfchaft errichtete Recef, welcher als Das erfte 
Kennzeichen diefer Abänderung anzufehen ift, zeiget 
die Wirkungen diefer adelichen Revolution, der man 
vielleicht aus bewegenden Urfachen felöft von Seite 
Zuld im Herzen fchon lange mit innerem Wunfche 
entgegen job, Diefem eceffe folgte ein anderer 
Haupt; 


von den Rechten des Adels. 41 


Hauptreceß vom IL ten November 1700, worin 
Arerfchiedenes abgeändert ward, Kerner find zivar 
nachger noch mehrere ritterfihaftliche Neceffe erfihier 
nen; fie haben aber meiftens nicht die ganze budhis‘ 
fehe Ritterfihaft, fondern nur Erörterungen mit eins 
zen Familien zum Inhalte; daher fie in gegenwärz 
tiger allgemeinen Berkhrung Übergangen werden. 
Endlich erfihien noh im Eingenge diefes 1788er 
Sahres eine allgemeine Vereinung, worinn zur Ent 
fernuing cles Pißverftändniffes die zwifchen beiden 
Theiten jither noch obgemwalteten Anftände vollends 
gehoben worden find, 


a) Der Landgraf zu Heffen hatte in bicfem Friegerifchen 
Zeitpuncte gemwaltfamer Be dag ganze Hochftift in 
Befis genommen, 


t) wWrangel rüdte im Sahre 1647 in Franfen an, 
und dag erfie war, daß er fich der Stat! Schwein, 
furt bemachtigte, 


©) Die berührte Deduction des-Fürftabted und dag er 
folgte Eaiferliche Mandat find in Schannati Cod. 
prob. Hift, Fuldenf. N. 279 und 230 zu finden. 


A) Die ztoo einzigen Familienv. Burrlar und 0. Lie 
serzgu Aaßbsufen ausgenommen, alg welche fich 
feineswege dazu verfiehen wollten, fie vom landfäffis 
gen Sifteme des Hochftifteg zu trennen. 


$, 17, 


42 1b, I Ssupefk. 

$. 17. 
MWirfungen diefer Veränderung. Anhalt der anges 
führten Receffe von 1656 und 1700. I. Unver 


legtes Sehnsöand; II. Zugefaffe ene Unmitz 
telbarfeit, 


Sn den angezogenen Neceffen und Vergleichen 
find folgende Grundbeftimmungen als die hier zu 
beobachtenden Regeln feftgefeget. I) Erkennt fih 
die buchifche Ritterfchaft vollfommen fhuldig, dem 
Sürften und Kapitel in Nückficht der vom Hochftifte 
tragenden anfehnlichen Sehen dem unwiders 
fpregtihen Herfommen gemäs alle Bafallenpflichten 
auf das pünctlühfte zu leiften, wogegen auch von 
Seite des Hoftiftes eine flrenge Beobachtung alfer 
dem Sehensheren obliegender Berdindlichkeiten für 
die Zukunft verjprochen wird a). Diefemnach wird 
nunmehr II) der buiihe Adel für des Neichs 
unmittelbaren freien Kitterfchaft in 
Sranfen des Orts Rhön und Werra zugethaz 
ne Mitglieder gleich andern dein fränkifchen Kreife 
inferporiiten freien adelichen Nittergliedern fürs 
Künftige vom Hochftifte anerkannt, auf allen wider 
defien Smebistät unter je einem Vorwande in Ber 
zug auf linterwerfung zu machenden Unfpruch Ber 
zicht geleifiet, und verfprochen, Daß der Adel in Res 
figion forwohl als Profanfachen weder an Perfon 
noh Gütern im ronaitn beeinträchtiget werden 
folte b). 

a) Der angeführte Necef vom 9. 1656 $. 1. und vom 
&%. 1700 $. 2. Natürlicyer Weife find alfo auch 
ale fuldifche Rittervafallen verbunden, den befondern 

fuldie 
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fuldifchen ehenerechten un® Betwohnheifen auf bag 
pünctlichfte nachzuleben. Eo ift ed 5.9. ein beim 
fuldifchen Pebenhofe unbezmeifelt gegründetes und 
durch unzählige Präpudicien befeffigteg Gemohnheits, 
recht , daR hei wirklichen Veräußerungen, unter twels 
chem Titel fie auch gefhehen mögen, jedegmal die Res 
ben&herrliche Bewilligung unter Etrafe der Nichtig 
feit eingeholet, und die dabei herfümmlichen Beroils 
ligungsgebührer entrichtet werden müiffen, wenn gleich 
die Veräußerung des Fehengutes oder Stüdg in favo- 
rem proximioris alieujus agnari gerichfet fein follte, 
SCHANNAT in Clientela Fuldenfi benef. P. 1.C.2.n. r. 
Tg 9: — Diefe Wafallenpflicht ward auffır Acht 
gelaffen , als man Schulden halber einige Lehenffücke 
jmeen Gebrüdern von Boineburg und zwar den 
nächften Agnaten im Jahre 1783 verkäuffich übers 
lieg, wobei fogar von der fränfifchen R. Nitterfchaft 
DHrts Nhöon Werra fonderbar in einem Schreiben an 
den fuldifchen Rehenhof vom 12. Aug. 1785 mwider 
diefe Lehenherrliche Gerechtiamen die laute Sprache 
geführet ward. Alein ed ward in einem an die be 
rührte Ritterfchaft gerichteten Reichshofrathereferipte 
vom 24. Detob. 1786 die gerechtefte Hilfe geleiftet; 
denn in diefem heißt es 

”— — So befehlen Wir euch biemit gnädiafl, 
» daß ihr ben fürftl. fuldifchen Rehenhof in der rechte 
» lichen Bcefügniß, bei Veräußerung der bahin Iehns 
” baren Güter oder Stücken, von den hiehei interef- 
» firten Theilen die Einkolung des Iehenberrlichen 
- » Confenfes, und die Enrrichtung der Gebühren und 
» deg Laudemii zu fodern, nicht mehr flöhren oder 
” behindern , noch weniger eure Kitterfchaftl. Mits 
” glieder , die zugleich Etift fuldaifche Vafallen find, 
» von Entrichtung ihrer Lehensfchuldigfeit abhalten, 
® pielmehr die durch eures widerrechtliche Benehmen 

” gerufe 
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„serurfachte Cchäben und Köften erfeßen , und tvie 
» g8 gefchehen, bei Ung in Zeit zer Monathe aller» 
” thoft anzeigen follet.” 
v. Soineburgifcher Ceits hat man nun auch wirfs 
li) nicht nur Die erfoderliche Heriligung eingeholet, 
fonder: auct die Gebühren entrichtet. 
b) Receß von 1656 $. 2 


9 18, 


IN, Beftimmter Eteuerbeitrng, Erfolgte Ab: 
änderung diefer Beftimmung. 


I) Ward anfänglich dem buchifhen Adel zus 
geftanden, von feinen Unterthanen zur ritterfchaft: 
lichen Kaffe Steuern zuerheben ; dahingegen derz 
feide verbunden ward, bei allgemeinen Keihsfteuerz 
bewilligungen eine beftändige Summe von: 2000 fl. 
fränkifiger Wchtung dem Hod’i;,te beizutragen, 
und diefe Gelder dem fuldifchen Einnehmer in der ges 
meinen Segftadt zu Sranffurt unfehlbar gegen Quits 
tung zu bezahlen; welcher Beijchuß aber Feineswegs ' 
auf andere Äfignetionen, Einquartirungen oder auf 
eine andere bejchiwererde Zumuthung, aufjer wenn 
vom Kaiter feiche Einauarkirungen von Reichs wez 
gen anftatt der ordentlichen Reichsfteuern und Nömerz 
monate anaewiefen würden, ausgedeutet werden 
folte u.f.w. a). kein es ift in.der Folge diefer 
Steuervorbehalt von Fulda nachgelaflen , 
und die fo eben berührte Beftimmung aufgehoben 
worden b), Wegen der Frage, wohin die vormals 
adelichen nunmehr aber ftiftifchen oder vom Stifte zur 
Kütterfehaft wieder zuricfgegangenen Güter fleuers 

bar 
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bar feien? ift das Jahr 1687 als das Entfcheis 
dungsiahr fefigefeget c). Diefern zufolge foßen der 
Megel nach ale diejenigen adelichen Güter, welche 
das Hochftift vor dem Jahre 1687 auf je eine XBeife 
an fich gebracht, auf ewige Zeiten demfelden Steuern 
und Einquartirungen halber zugethan verbleiben, 
wenn gleich die Nitterfihaft feioft wieder etwas von 
diefen Gütern an fi bringen foüte. Was hinges 
gen nach dem erwähnten Sabre 1697 von ritterfchaftz 
Kihen. Gütern durch Kauf, Taufh u.f.w, an das 
Hochfift gekommen, oder in der Folge noch fomz 
men wird, Diefes bleibt fowohl in Anfehung der 
Steuern als Einquartivungen dem ritterfchafzlichen 
Matrifel einverleibet, wenn nicht desfals zwilhen 
beiden Theilen ein gleichmachender Austaufch oder 
Handlung zu Stande gebracht wird d). Es ift 
auch zu bemerfen, daß alle den Sehenrechten gemäs 
dem Hochflifte Heimfallende Nittergüter mit 
diefem gegen einen billigen Abtrag, ohne der Ritters 
fohaft ins Fünftige zu fleuern, confolidirt verbieis 
ben follen e). 


a) Diefe Heftimmung gefchah im erften. Receffe vom Jahs 
re 1656 $. 3. 


. b) Receß vom Jahre 1700 $. 3. 


©) Der von Seite Zuld diefes Beitrages halber gefches 
bene Nachlaß gründete fich darauf, da nach demäls 
teren Neceffe von 1656 nach und nacı viele adeliche 
Güter durdy Kauf, Taufcy u. f. w. an dag Hochflift 
gefommen waren, Melched zu vielen Streitigkeiten 
Anlaß gab. Zuld gab alfo den obenberührten Beis 
trag nach, wohingegen von Seite der Nitterfchaft 
verfprochen ward an die un Stifte gekommenen und 
die 


46 ISuch, I Haupefk. 
diefem verbleibenden Güter, tie auc) deren bieheri, 
gen Genuffed wegen weder de practerio nod) in fü- 
turum einigen Uniprudy oder Foderung zu machen. 
©. Receß von 1700 a.a.D. 


* d) Der angeführte Neceß von 1700 8.4.1.5. 
©) Derfelbe $. 5. am Ende, 


$. 19. 


IV. Seftgefester Gerichtsftand bei entftchenden 
Serungen, 


Zu denin mehrerwähnten Neceffen enthaltenen 
Vergieihspuncten wurde nun auch IV) hinzugefiiget, 
wie es bei den in der Folge vorkommenden Streitigs 
Feiten des Gerichtsftandes halber gehalten 
werden folte. Hier bemerfe man folgende Eäpe, 
Entweder haben es beide Herrfchaften d. i. Fürft, 
Domdehant und Kapitel einer und der budifche 
Adel andrer Ceits unter fih miteinander zu thu:, 
oder es find Unterthanen im Procefle befangen. Sft 
Erfteres: fo folen ohne Rücficht, wer Kläger 
oder Beflagter ift, alle Streitfachen nach fruchtios 
verfuchter Güte vor dem Kaifer oder dem KR, Reichs; 
Eammergerichte den Reichsfagungen gemäs ausgetras 
gen und entfchieden werden. Und daher fallen jene 
Austrägen vonfeldft ab, welche auch die unmittel 
baren Neichsritter fodern, und geltend zu machen fuz 
en. ft aber letzteres: fo tritt die gemeine 
Regel ein, daß Kläger des Beklagten Gerichtsftande 
Bu müffe, und es ift daher, je nachdem der Ber 

flag; 


von den rechten des Adels. 47 


flagte ein fürftficher oder aber ritterfhaftlicher Unterz 
than ift, das fürftliche oder auch ritterfchafttiche Umt 
ohne Nüdfiiht, ob auch ein entgegengefekter Unterz 
tban oder die andere Herrfchaft felbft Elagen folte, 
als die gehörige Gerichtsftelfe mit vorbehaltener Bes 
rufung anzufehen. a) 


a) Hicher gehörek bie Beflimmung im erflen Necefje vom 
Sahre 1656 $. 4, welche denn auc) in dem vom 
%,1700 $, 6 wisderholet worden ifl. . 


$. 20. 


Noch einige in den berührten Neceffen enthaltene 
Veraleihspuncte, 


Diefemnad find nun aber auch noch einige Verz 
gleichspuncte anzuführen, welche nicht minder in den 
berünrten Altern Necefjen enthalten find, Es wird 
nemlih V) in Rüdfiht derjenigen Unterthanen, fo 
einer Geits landesanfäffig, dem andern Theile aber 
nur Ichen- und zinksbar find, von beiden Partheien 
ausdeicktich vorbehalten, Daß diefelben, wenn fie 
im Sürftlichen angefeffen, auch unmittelbar des Hochs 
ftiftes Gerichtbarfeit und Iandesfürftticher Hoheit im 
breiteften Verftande, wenn fie aber ritterfchaftlich 
find, eben fo der vitterfchaftlichen Gerichtbarteit und 
sbrigfeitlichen Bottmäßigfeit befonders auch inBezug 
auf zuerhebende Steuern, Srohnddienfte, 
Folge, Reife und andere der Obrigkeit zukoms 
wiende Gerechtfamen ohne alle Beichränkung unters 
worfin fein follen. Es foll aber hiebei dem Schen- und 
Zinnsherin in Nückfiht feiner Zuftindigfeiten auf 

def 
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deffen jedesmaliges Exrfuchen fehleunige Hilfe gefeiftet 
werden a) VI) Stehetes der Nitterfchaft frei, die 
Beftellung der Bormundfchaften entweder uns 
mittelbar am KRaiferlichen R. Hofrathe, dem Kam 
mergerichte oder zu Fuld vorzufchlagen oder ‚u bes 
gehren, vwodei jedoch bei der Nitterfhaft Nachricht 
einzuholen if. „ Diefe gefuchte Vormundsdeieltung 
fol aber zu feinem Nachtheile der Unmittelbarfeit 
ausgedeutet, fondern der fuldifche Regent in diem 
alte als Raijerlicher Commiffarius angefehen werden 
b). VID Wird denenjenigen von der Nitterfchaft, 
weiche feine eigene Prediger haben, geftattet, folche 
ohne weitere einzuhalende Exrlaubniß auf ihre adeliche 
Hiufer von ihrer Religion holen, und Durch Diez 
felve für fih und ihre Hausgenoffenen alle geiitz 
liche und facrament:lifche Berrihtungen bewirz 
fen zu laffen c) VII) Erktärt- fi Zuld, bei 
Ducchmarjchen mit der Ritterfchaft zu communis 
ren d), IX) Wird der Nitterfhaft wegen des 
Sudenzolles von Seite des Hochftiftes anhzimz 
gefteftt, ob die ritterfihaftlichen Yuden folchen duch 
fofang eines Sahreszettels abführen, oder den or; 
dene:ifen Zoll nech dem höheren und minderen Tare 
der Hantelsfhaft bezahlen wollen, wobei aber zu: 
gleich fertgefett wird, daß fich diefe Juden nach den 
dortmaligen und Fünftigen fuldiichen Kudenordnun; 
gen ohne alle Ausnahme richten und verhalten fol 
lene). Esift aifo nichts natürlicher, als daß auch 
Diefe Juden den fihon im Hochftifte erfchienenen oder 
noch erfkeinenden Handels- und Haufirgefegen ohne 
alte Yrakisung noch befonders unterworfen find. 
Zum Echluffe laffen es beide Theile wegen des Burg 
ftiedens, 
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feiedens, der Ganerbenverträge, techtsfräftiger Urs 
theife, und fonft im Rechtsgange noch obfchwebender 
Proceffe, in welchen das Hochftift annoch mit einem 
oder den andern befondern Nittergefchlechte befungen 
wäre, in fo weit fie diefen allgemeinen Neceffen nicht 
zumider find, an ihren Orf geftellet fein. Auf alle 
übrige in Bezug auf die angeführten Recefgegens 
fidnte an den Keichegerichten nod anhängige und 
unentfhiedene Krrungen wird von beiden Theilen 
vollfommener Verzicht geleiftet. £) 
a) Der angeführte Neceg von 1656 $. 5. von 1700 $. 6, 
b) Erfterer $. 6. der von 1700 $. 7. die v. tannifche 
Dormundfchaft fann hier zum Beifpiele dienen. 
©) Sehtere von 1700 $. 8. 
4) Der nemliche $. 9. 
e) Der nemliche vom S$ahre 1700 $. 10, 
f) Bon diefem DVerzichte gefchieht in allen Receffen am 
Ende Erwähnung. 


9 21. 
Anhalt des neweften Receffes vom Jahre 1788. 


ch komme endlich zum Inhalte des neueften Nez 
ceffes, welcher, wie ich fhon angeführet habe, zur 
Erläuterung verfchiedner bis hieher noch vorgerefener 
Serungen im Jänner diefes 178er Jahres erfchienen 
if, Erenthäft folgende Beftimmungen, I) Wers 
den die in vorigen $$. zergfiederten Altern Receffe von 
den Sahren 1655 und 1700 ihres ganzen Inhaltes 
beftätiget. Eswird II) die feither beftrittene Frage 
entichieden; Ob in dem der buchifchen Nitterfchaft 

- D 
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6. 3. des 17O0er Necefies zugefagten Befteuerungsz 
rechte auch zugleich das Jus Deleitus oder Mus 
fterungsrecht miteinverftanden fei? Diefer 
Vereinigung zufolge fol nemlich das berührte Muftes 
tungsreht dem buchifchen Quartiere auf fteuerbas 
ren Gründen für die Zufunft zwar zugeftanden fein, 
jedoch fo, daß, im Falle von Faiferlicher Majeftät 
dem Nitterförper eine Naturalmannfchaftftellung abz 
gefodert würde, die buchifche Nitterfihaft den Betrag 
der Mannfchaft unter ritterfchaftlich fteuerbare Uns 
terthanen gleichwohl zu repartiren befugt, diefen aber 
lediglich überlaffen fei, Die ihnen zugetheilten Köpfe 
auf jene Art, welche den Unterthanen beftmöglichft 
fcheinen dürfte, felbft zuftellen. Es bleibt aber hiebet 
dem Hochfüifte die unbefihränfte Befugniß offen, Die 
junge Mannfchaft der ritterfchaftlih ftenerbaren 
Unterthanen in der Folge fo, wie vorher, zu ihrer 
eignen Hebung und öffentlichen Eicherheit unter dem 
Sandmiligenregimente zu gebrauchen; nur dürfen fie 
nebft diefer Unterthanenpfiicht mit Feinen Geldunfos 
ften an Montour u, d,g. erfchweret werden, 


$. 22, 
Zortfegung. 


Sin diefem nemlichen Keceffe ift II) in Anfegung 
des Einguartierungsrechtes der $. 3. des 
Neceffes vom Sabre L700 vorderfamft nochmal ausz 
drücklich beftätiget; wohingegen zur näheren Erläutes 
tung des $.9. Folgendes feftgefegt wird. Sobald ein 
Völfermarfh befannt gemacht wird, der beide Ges 

biete 
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Biete bedrohet: follen die beiderfeitigen Marfchcomz 
miffäre vom Anfange bis zu Ende in gemeinjchaftliche 
Handlung treten, wobei fie fi) nad) folgenden Ber 
ftimmungen zu bemeffen haben. 1) Gefchieht eine 
Kriegsanfodrung an das Hohftift allein: fo will und 
fol es feine der Ritterfchaft freuerdare Unterthanen 
nicht zur Concurtenz nehmen, fondern vielmehr dem 
Hitterföper die Befugniß offen lafen, von diejen 
den Beitrag zu zitterfchaftlichen Kriegszummthungen 
abzuverfangen. 2) Wenn ein vorher ordentlich ber 
Fannt gemachter anhaltender Ducchmarfch oder fonft 
eine Kriegspräftatton ein mit hochftiftifchen und ritz 
terihaftlich  fteuerbaren Unterfhanen vermijchtes 
Amt z.B. die Cent Fulda, Burghaun u, d.gl., oder 
auch nur ein vermijchtes Dit befrift: fo follen beide 
Marihceommiffäre, oder Beamten die Nepartirung 
des Laftes jedesmal nach dem fuldijchen Contributiongs 
anfchlage beobadhten. Daher belegt der ritterfchaftz 
liche Commiffär die dorthin, und der fuldifche die hie 
herfteuerbaren Unterthanen nach diefem angenomme: 
nen Stode. Hiebeiift zu bemerken, daß die Entichä: 
digung für Die ritterfchaftlich fteuerbaren Unterthanen 
peraequandodemHerfommen geinds von fämmtlichen 
dem Quartiere zur Eteuerverbundenen Unterthanen 
gefchehe, und fo au) dem Hochftifte vorbehalten bleis 
be, gegen die difjeits fleuerbaren Unterthanen nach feiz 
ner Verfaffung zu verfahren. 3) Unvorgefehene oder 
gewaltfame Kriegsfälle, fie mögen vom Finde oder 
Freunde mit Quartier, Fouragirung, Kriegsfuhren, 
Erpreffung, Pfünderung u. f. w. gefchehen, find 
als Zufälle anzufehen, die Iediglich den Leidenden Theit 
betreffen, und wo beiden Contributionsperrfchaften 
Da nur 
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nur oblieget, dem Bedrangten ihrer Berfaffung genäs 
die fchon berührte Entfihädigung angedeihen zu laffer, 
4) Auch dann ift der fuldifche Eteuerfuß zu beobad)> 
ten; wenn fich bei diefen Uederfätlen ein folches Amt 
oder Ort unter fich ausgleichen wottte. Nicht minder 
muß die Ausgleichung nach Diefem Sue bewirtet werz 

“den, wenn fichs bei diefen Ueberfällen offenbar ergäse, 
daß durch hochftiftiiche oder ritteriihaftliche Beranlaf 
fung diele oder jene fteuerbars Unterthanen oder Drk 
Thaften Überbirdet worden feien. Zudem Ende fol 
5) der buschifchen Kitterfihaft der junmarifche Eteerz 
fuß der vermifchten Aemter fb, wie der fpecifichte Uns 
fehlag der ritterfchartlich feuerdacen auch in fuldis 
Then Anjat gebrachten Güter, mitgetkeilet werden 5 
wogegen fich aber au) das buchiiche Omartier zur 
wechfeljeitigen Mittheilung des ritterichaftiinen Canz 
tributionsanfchlages Über die fuldifchen Unteriganen, 
fo dorthin ftenerbar find, verdisder, 


$. 23. 


Weitere Fortegung. 


IV) Wird in diefem Neceffe wechfelweife auf 
jene An- und Rücdfoderungen und desfals bei den 
“ böchften Neichsgerichten geführte Procede feierlich 
Verzicht gefeiftet, welche ritterihaftlicher Seits in 
Anfebung deffen, was die vitteriihaftlich Kenerbaren 
Unterthanen fonderbar bei dem Eoubifiichen Durchs 
zuge erlitten haben follen, fodenn von Seite des Hochz 
fliftes wegen der Steueraniprüche in dem Gerichte 
Neukirchen gemacht worden find. Bejonders vers 
bindet fih die buchifche Ritterihaft, zu bejoisen, 
dag 
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dafs anıh von Eeite des Kantons Ron Werra der in 
der Heufircher Sarhe wider das Kammergerihtsurz 
the. einseleatenReftitution entfaget,und folches annnoch 
fer'reidy nadgetingen werde. V) Gejchieht von 
Eoite des Hodiliftes die Varficherung , daß auf 
eine deutliche Vorlage der zum ritzerfchaftfichen 
Etiue:matrifel gehörigen Grundftüce und beiderfeis 
tiger € taffern von der fußifchen fandesregierung affe 
gromp.e und unpartherifche Beförderung geleiftet werz 
den ie a). VD Eol die Erhebung derin 
den fuldijchen Amtsdezirfen befindfichen Nitterfteuern 
dur“) die fürftlihen Beamten und ziyar gegen die nem 
Eichen Gebühren, welche im Hochfifte allgemein bergez 
Hracht find, di. von Ioofl. Nyeinifh ı fl, Z0 Er. 
nedit dem, was wegen Stellung der Rechnung und 
Schreidmaterialien auch wegen des Ab- und Jufchreis 
bens geleiftet werden muß, gefchehen. Es find aber 
die neuen Modiften von Seite des Kıntes der ritter 
fHaittli;en Owartierstruhe zu behöriger Eintragung 
und ebenmäßiger Modirung vorzulegen. Ritters 
fyartlicher Seits find alfo alle Privatheber zur un: 
writteldaren Vbltzferuing abzuftellen, und ee muß nuns 
mehr den fürftlichen Beamten der Heöungsfuß mitges 
therfet werden. Eben fo muß Die itterfihaft an dies 
fe auch ade ritterfhaftiiihe Erfsderniffe, Ausfchreiz 
dungen, und nötige Ereeutionsbedürfniffe Directe 
gelangen lafjen, und darın fol difieite bei jedem Falle 
die [chleunigfte Hilfe gefeiftet werden u.f.w. VID 
Bei einem diffeitigen Beamten, der bei Diefer Steuers 
Keferung im NRückftande verhleibet und conenzsmäßig 
wird, it der Nittertruhe gleiches Worrecht mit der 
fürftfichen Steuer zugefihert, Um Echfufle wird 
VD 
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VII) von Eeite der budifchen Kitterfhaft unter 
Hoffnung der vorbehaltnen Faijerfihen Beitätigung, 
allen feither desfalls bei den höchfien Neichsgerichten 
angebrachten Kiagen völlig entfaget, und esen fo von 
Eeite des Hochftiftes die Fefthaltung diej:r Vereinis 
gung feierlichft verfprochen. 

a) Nitterfchaftlicher Seit8 hatte man fich befchwweret, 
alg feien verfchiedene ihrem Ereuermutrifsl unters 
gebne Brundftüce in dag fürftliche Catajtrum eins 
gezogen worden. 


$. 24. | 
Heutige Adelsverfaffung im Bezug auf dag 
Hohfift Sud, 

Diefe buchifche Adeisgefchichte nebft den darzız 
gehörigen Necefjen vorausgeiegt, ftelle ich die auf 
das Hodftift ni beziehende heutige SDelsverfapjung 
in einem doppelten Bilde vor; nemiich 1) in wel: 
chem B rhältnifje der buchifche Ad: anno) heut zu 
Tage mit dem Hohfifte ftche? Und wie 2) die im 
inneren Territorium noch vorhandene eigene Adelss 
verfaffung befchaffen fei? 


$. 25, 
I. Verhältniß des buchifchen Adels mit dem 
Hodfüfte, 

Die dem Reiche nunmehr unmittelhar gewordes 
ne buchifhe Ritterfchaft gehöret heut zu Tage nicht 
mehr fo, wie im Iandfäffigen Sifteme, zur inneren 
Sandesverfoffung ; ihre Sandftandfchaft reird abfälfig, 

um 
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und fo ift fie in diefem Betrachte vom Hodftifte 
getvennet. Deffen ungeadhtet ift das Hochftift doch 
immer noch bis auf diefe Stunde mit mehreren in 
ritterfichaftlichen Bezirfen auszuübenden herrlichen 
Gerechtfamen verjehen, welche theils durch allges 
meine theils befondere Keceffe, Durch den unmiders 
forechlichen Befisftand, durch die für das afte Terz 
titorialeigentum fo-lange, bis die Ausnahmen bez 
wiefen werden, fireitende Vermuthung befeftiget, 
nicht im mindeften zu bezmeifeln find. Diefe 
Gerehtfamen dußeren fi aber hauptfählih in 
der vollen tehbensabhängigfeit Diefes Adels 
und wons fonft noch in den obenberührten Ne: 
ceffen angeführt ift; im Blutbanne, welchen das 
Hocftift in allen buchiichen Nitterbezirfen, nur da 
ausgenommen, voo das Nittergefchlecht befonders 
damit belichen worden, auszuliben berechtiget ift, 
und auch bei fich ereignenden Vorfällen wirktich auss 
über; ferner auch in Herfchiedenen anderen hie und 
da in gewiffen ritterfchaftlichen Bezirken dem Hochs 
fifte annoch zuftehenden vorzüglichen Rechten und 
Befugniffen, als der geiftlichen Gerichtbarfeit, dem 
Eonfiftorialrechte, Pfarrfage, Gefammtamte, Ganz: 
erbinatantheilen u.f.w. a) — Da ich gegenwärz 
tig nicht das Giften eines provinziellen Stantsrechs 
tes fondern biofen Privatrechtes bearbeite: fo ifts 
mie fehon genug, Diefe Gegenftände und zwar unter 
einem allgemeinen Bezuge auf die noch weiters dem 
Hodflifte zuftehenden Gerechtfamen nur fummarifch 
angeführt zu haben. WBielleicht fuche ich fie in eis 
nem anderen Entronrfe weitläufiger zu erörferen, 


a) 
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a) Yuch in anderen Bezirken der fränfifchen ja auch) mit 
telrheinifchen Ritterfchaft 3. 3. im Erthalifchen, Huts 
tifhen u. w. ift das Hochflift mit anfehnlichen Ges 
eechtfamen verfehen. 
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2. Eigene Mdelsverfaffung des inneren Terz 
"ritoriume, 


Nach enttoorfenem diefem Elsinen Jocale, wos 
einn ich den heutigen Zuftand des buchiichen Adels 
mit dem Hohftifte aufs Fürzefte gezeiget habe, gebe 
ih zum anderen Betrachte, wie die im inneren Terz 
ritorium noch vorhandene eigene Adelsverfaffung ber 
fhaffen fei? Hier erfcheinen vier Gegenftände: I) 
das adelihe Domfapitel, ID) das fogenannte ade 
liche Eonvent, Til) die wenigen im Sande fih noch 
befindenden fohriftfäffigen Nittergüter, und IV) die 
adeliche Dienerfhaft. Die Rechte fämmtliher Ges 
genftände will ih Zurz in folgenden $, $, behandeln, 
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I. Bom adelichen Domkapitel, Staatsvor; 
züge deffefden. 


Die Mitglieder des adelichen DomEapis 
tels machen unftreitig die erfte Klaffe des inneren 
Sandesadels aus, nicht, als wenn fie einen von Ge: 
burt aus zum Sande gehörigen Adel vorftellen follten, 
fondern weil fie ais Mitglieder des Domkapitels fo 
wohl in Ruckficht ihrer Perfonen als ihrer befigenden 
Fopitufarifchen Güter mit ganz vortreffiichen Ge 

zechts 
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rehtfamen verfehen find, Mit den Domdechant 
als dem erften Mitgtiede des Domfapitels, oder befz 
fer zu fogen, dem Haupte des domfapitulifchen 
Eolfegiums find dermal 13 Domtapitularen, Das 
vorziiglichfte characteriftifche Kennzeichen diefes Örez 
miume ift, daß deflen Ofi:der zulaınnen genommen 
rar heutigem Eifteme die alleinigen Sandftinde im 
E tagte vo:ftellen, Nur fie allein find die Neprärenz 
tanien der ganzen tandicheft, derer Bewilligung in 
alfgemeinen andesangefegenheiten nis Stewerfachen, 
Enfäufen, Verpfändungen, Veräußerungen u. f. 10. 
jedoch im übrigen der Sandeshoheit undeihudet, nö7 
thig ift. Sn vorigen Zeiten und noch in vorigem 
Sahrhundert war die Sandftandichaft mehr ausgedch- 
vet; denn e8 wurden nicht nur die Mitglieder Des 
hodpfliftlichen Kapitels, fondern auch die buchifche 
fandfäffige Ritterfiehaft, Stifter und Städte a) da; 
zu gerechnet; bis endlich diefes Iandftändifche Siftem 
des Hochftiftes abgeändert, und diefe Gerechtjame 
ganz allein dem adelihen Kapitel übertragen worden 
ift b),. Daß Übrigens diefem hohen Gremium zur 
Zeit des interregnums, auch bei Wahlen u. f. w. 
die gebüührenden domfapitulifchen Befhignijfe an 
Ecbend feien, verftehet fich von felöht. Ueberhaupt 
gehe ich den fo wichtigen Punck der domfapitufifchen 
Staatsvorzüge in gegenwärtigen Sifteme nur m 
möglichfter Kürze dur), da ihre breitere Behand: 
fung zum Umfange des provinziellen Staatstechteg 
gehöret ‚ wo aber au borderfanit die höchften VBorz 
züge des Negenten, deffen fich Her das Ganze vers 
breitende Sandeshoheit u. |. w, in ve vollen Gröffe 
erfcheinen werden, 
°) 
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a) Daher fam «8, daß zur Obereinnahme oder Landes, 
£affe auf Seite der Landfchaft vier befondere Schlüffel 
waren, deren nhaber unter folgenden Benennungen 
erfchienen: Capitulum, Nobilitas, Collegiatz & Ci- 
vitates. 

b) Statt der fonft gewöhnlichen allgemeinen Landtage 
wird bei jedem Duartale bed Sahres zu allgemeinen 
gandesangelegenheiten ein Kapitel gehalten. 


$. 28 
Perfönlicher Zuftand diefes domEapitulifchen Adels, 


Es ift eine Haupterfoderniß, daß fämmtlihe 
Mitglieder reichsritterhüürtig fein müffen und zwar 
vom wahren alten teutfchen Adel jedoch ohne Rück: 
fiht der Reichsunmittelbarfeit. ihre Ahnenprobe gez 
het oben auf jeder, nemlich fowohl väterficher als mütz. 
terlicher Seite, auf acht, folglich oben auf beiden Geis 
ten zufammengenommen, auf fechzehen Nitterfchitoe, 
Sie find dem Benedictinerorden einverleibet, Ichen 
im Anfange als Domicellaren mit den tibrigen Klos 
fterherren in einet Gemeindfhaft, werden aber von 
denfelben wieder getrennet, und genießen als Dom: 
Tapitularen die vorzüglichften Gerechtfamen. Der ge: 
wählte Domdechant ift die erfte Perfon, das 
dirigirende Haupt des Gremiums, verfieht in 
Abwefenheit des Sandesfürften die Statthalterfchaft, 
ift Prodft zum Andreasberge, zugleich Präfident der 
weltlichen andesregierung, und wird aud) als eine 
gewählte Obrigkeit im adelichen Eonvente [$. 35.] 
und zwar nad) dem regierenden Fürftbifchofe und 
Abte als die erfte geachtet a), Die neun erften 

Doms 
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Domfapitularen, der Domdechant mit eingefchlof 
fen, find mit befonderen Probfteien b) verfehen, 
wohei ich befonvers bemerken muß, daß auch) dieje 
den ufum mitrae und annuli haben, welcher ihnen in 
der bei Errichtung des Biftumes im Nahre 1732 tom 
Dasfte Benedice XIV. ertheilten Bulle faire: 
lich vergönnt worden ift c). Die Stelle des gei'z 
lichen Generalvicariates, Prafidium der bifchöflih 
geiftiichen Regierung und Eonfiftoriums, die Stelle 
des Schenprobften und das perpetuirliche Ranzellariat 
bei. der hohen Echule find mittels der fürftlihen Ber 
flimmung bis bieher von dem zeitlichen Probften am 
Michelsberge, voelcher feine Probftei in der Nefidenzs 
fradt befiget, beffeidıt worden. Die Übrigen jünz 
geren Mitglieder find ebenfalls gewöhnlich mit anz 
deren anfehnlichen Präfidentenftellen, als bei der 
fürftlichen Hof- und Nentfammer, bei der Sandess 
obere:nnahme, bei den Fabriken ? Hofpital” Chaufs 
fee” Fchufen ” und der gleichen Commilfionen, bei 
dem Bicedom- und Gentamte, dem ftädtifchen Polis 
zeigerichte, bei dem Forftamte u. f. wm. begabet, und 
es wird auch Einer von den anwefenden Domfapitu: 
faren zum Rector der hohen&chule gewäbtet [$. 42.]. 
Ueberhaupt ift aus Diefen, was ich hier angeführt 
habe, zu erfehen, daß die Mitglieder Des domfas 
pitulifchen Adels, auch) in ihren einzelnen perfünlichen 
Berhältniffen betrachtet, alferdings im Stüate thäz 
tig und wirffam find. 


a) in der Erectiongbulle vom Nahre 1752 heißt ed un 
ter andern — — videlicet Decano, cujus Decanatus 
prima & unica in praefara Ecclefia Dignitas Regularis 
exit un m Nach vollendeten feierlichen Wahl des 

Doms 
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Dombdechants übergiebt der regivrende Zärftbilchof 
Chor-undflofterfchlüffel demfteugemäblten; und dann 
legen nicht nur fämmtliche Kloftergeiftlichen,, fondern 
aud) die ganze Dienerfchaft der domfapitulifchen 
Audienz und adelichen Conventeg eine förmliche Hands 
treue ab. Ja eg wird auch deniilden biernädhft von 
allen Unferthanen der Kellerei Hinterburg - und aller 
zur domfapitulifchen Audienz gehöriger gefchloffener 
Doateiorte in Gegenwart zmweer beiligender Domias 
Pitularen unter dem offnen Himmel feierlich gehulk'gt, 
melches dinn auch auf die nemliche Weife von den 
Unterthanen des ganzen Berichtes Lüder gejchrhen 
muf. j 


b) Sch babe im Entwurfe der fuldifchen Gerichteverfaf- 


fung den ächten Begriff der im Hochflifte befindlichen 
Probfteien fchon zum Theile zu erörtern gefucht, 109 
ich auch zugleich $. 16. in der Note die Entfiehunge: 
art derfelben ganz kurz angezeiget habe. 


o in der nemlichen Erectionebufe ward für fämmtliche 


Domfapitularen auch dag Privil.g , ein goldeneg Feis 
hen an einem fhrarzen Bande zu tragen , beftätigef, 
toriches fchon Pabft Clemens Xll. dem Kapitel dig 
Hodyjtiftes ertheilet hat. 


$ 29 


Net der Domkapitularen zur Burgmanfchaft 


im Sricdderg, 


Befonders aber ift auch noch zu bemerfen, daß 


der Demd.hant und fänmtliche Domfapitularen 
beftändige Burgmänner in der Burg zu Fried: 
berg find. Diefes Recht ift in einem von &.Carl 
IV im Jahre 1357 ertheilten feierlichen Diplome 


ger 
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gegründet, vermöge weff.n der Kaifer ” Die ersern 
” den Techant und daz Eepitel gemeinlih und ir 
” jeglichen befindern (jammt und jonders ) in 
” dem Eirifte zu Fulde” zu feinen und des Auichs 
Burgleuten in der Burg zu Friedberg mit Den Deutz 
Löften Worten aufgenommen und empfangen hat, 
Sn Diplome heißt es unter andern weiter, ” dnz 
> fie ( Dedant und Kapitularen) alle und ir yglis 
” cher befunder ond alle ire gut ond Seute, ale die 
” zecht, freiheit, gnade vnd gemohnheit haben ynd 
? der genzlihen gebruchen vnd geniezzen fullen, die 
” ander vunfer vnd Keichs Birgleute dDafelbft zu fridz 
” berg haben vd in Dhein weis gebruchen oder von 
” after vnz her gehabt vnd gebruchet haben oder 
” möchten.”  Sene werden fogar in 20 Mar£ fedis 
gen Goldes, wovon die Hälfte der Faijerlihen und 
Heihskammer, die andere Hälfte aver dem berührz 
ten Dechant und Kapitul zufaden jo. ftrafäuig er 
EFlärt, welche diefer Faiferlichen Beftimmung zuwider 
zu handeln fih) erfühnen würden. Eine fo offen 
bar deutlich vevende und nach alfen ihren Diplomatis 
fin Kennzeichen durdaus achtelirfunde a), als witz 
he obneyin nod) Buch Die in neueren Zeiten befonderg 
von R. Leopold im Jahre 1680 und R. Carl 
VI. im Sabre 1726 ertheiften Eaiferliche Beftitiguns 
gen alter Fapitulifchen Privilegien, Rechte und Freiz 
heiten Eräftigft unterftügt wird, fo eine Urkunde 
enthält einen Beweis, der Feinen Zweifel mehr Uihrig 
läßt. Daher verftehet es fi) von felöft, daS der 
Tomdehant und alle Domfapitularen des Hochftifs 
tes jämmt:iche Rechte und Negimentsbefugniffe, fonz 
derbar bei Wniten des Burggrofen u, fr 10. gleich 
- nd 
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andıren Mitgliedern mit beßten Grinden zu behaups 
ten v.imögend find. b) 


2) Das mit einem förmlichen Eigilfe Verfehene Hrigis 
nal, woraus ich die berührten Etellen unmittelbar 
auegezogen habe, wird no in Fulda aufbewahret. 
Sn Schannars Hiftoria Fuldenf. pag. 227 gejchies 
bet von diefem Diplome Erwähnung, und in deffen 
Probat. Clientel. Fuldenf. benefic. pag. 351 num. 550 
ift cin Abdruch hievon zu erfehen. Struben in 
feinen rechtlichen Bedenfen ıten Iheil 166 Bed. ©. 
398 hat cbenfullg Diefes Recht de fuldifchen Kapitel 
zur Burgmannjchaft mit einigen Worten berühret. 

b) Bon cite der Burgmannfchaft wird die Aetuasıtät 
diefes Nechteg, des jo Deutlidy vorliegenden Beweis 
ungeuchtet, widerfpredhen. Eomohl dieie Sache alg 
aud) eine andere des nemlid;en Gegenitandeg ziwiichen 
Dem Leutichen Orden und der durg zu Friedberg find 
au Neichshefrache regptehängig. Beide liegen in 
Subinilis, und laffen eine günjlige Entfheidung hoffen, 


$. 30. 
Dingliches Kecht und zwar 
1. in Rüdfidt der Privatgüter, 


Aber auch in Rüdfiht dinglicher Rechte 
zeichnet fich der domfapituliiche Adel befonders aus, 
©» ift nit nur allein das Domkapitel im Gans 
zen mit verfchiedenem Eigentume verfehen,, fons 
dern es gehören auch zu den cinzelnen fogenannten ades 
lichen Proöfteien jo, wie im Patrimonialfifteme ans 
derer Staaten, abgefönderte im Sande hie und da ges 
Iegere Wohnungen und Gebäude, freie Privatgüter, 

Meier 
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Meiereien, Belder, Wiefen, Gärten, Hiüten, 
Sifchereien, und Mühlen; fie haben Waldungen 
mit dem damit verfnüpften Sorftrechte als Hokz- faub- 
Haide- Eicheln- und Grafenscommerz zum Eigentus 
me, und find fowohl mit der großen als Eleinen Zagdz 
gerechtigfeit oder auch in gewiflen Bezirken nur mit 
lesterer fammt den Davon abhangenden Nrusungen bes 
gabet. Saesiftzu bemerken, daß fogar die in domz 
Fapitulifchen oder probfteilichen Jagden und Waldunz 
gen verübten Sagd- und Forfifreveln durch die doms 
Fapitulifchen oder probfteilichen Beamten zu unterfuz 
chen, zurügen, und zur Rednung diefer befonderen 
Sagd- oder Forftherrfchaft zu beftrafen find. 
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2, Zn Rücficht der untergebenen fogenannten Sehensz 
unterthanen, 


a. Sn Bezug auf die Schensherrfchaft, 


Das Vorzüglichfte des dem. domfapitulifchen 
Adel zuftchenden Patrimonialtechtes ift, daß er auch 
mit eigenen untergebenen Sehenleuten, 
oder wie fie pflegen genennet zu werden, Sehens, 
untertbanen verfehen if. Das Domkapitel 
im Ganzen wie auch die erwähnten Pröbfte im Eins 
zelnen genommen machen auf diefe ihnen unterworfes 
ne Schensleute eine wahre Schensherrfchaft 
im emphyteufifchen Sifterme wirffam, Ganze Ges 
tichte, Dörfer, Höfe, Wirthsfchänfen, Müpfer 
u. dergl. ftehen in Ddiefer domkfapitulifchen oder 
probfteilichen Sehensverbindung, Die Inhaber find 

: vor 
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verbunden, ihrem Sehensheren einen jährlichen Erbs 
zinns zu bezahlen, von es hergebracht if, Srohnden, 
Sagddienft u. w. zu leiften, bie und da Zehnten abs 
zugeben, bei den landesüblichen Kecognitionsfälien, 
Schen-Fal- und Empfahgeld auch zuweilen Beftsaupt 
zu entrichten, furz! fi) in jedem Sale fo zu vers 
halten, mie überhaupt ein nüslicher Eigentümer 
nach fuldifcher Emphyteufis a) fi gegen feinen 
Gutsheren zu verhalten verpflichtet ift, 

9) Der Begriff einer fuldifchen Emphyteufis fömme unten 

im dritten Buche vor. 


$ 32» 
PB. Sn Bezug auf die auszuühende Gerichtbarkeit, 


Es ift aber diefe hier befchriebene Schensherrfchaft 
nicht son der gemeinen Art, fondern fie faffet fogar 
in beftimmten Bezirken eine Uber die erwähnten Sehns 
leute auszußibende Gerichtbarfeit infih. Ein 
zwwifchen dem Sandeeherrn einer und dem Domfapiz 
tel anderer Eeits im Jahre 1726 errichtetes Regur 
lotiv, und was desfalls mit beiderfeitiger Bewilliz 
gung noch nachgetragen worden, ift das Grundgefeg, 
die Gränzlinie zwifchen der fürftlichen und domfapis 
tutsichen Gerichtbarfeit beftimmen zu fönnen. Dem 
Domkapitel im ganzen ftehet fogar im fogenannten 
Gerihte füder die volfe peinliche Gerichtbar 
Eeit, das Begnädigungsrecht ausgenommen, zu, 
and in Rücficht der bürgerlichen Gerichtbarkeit ift es 
was befonders, daß es auch duch die fogenannte 
domfapituliihe Yudienz in Bezug auf einen 
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geroiffen Bezirk ein Uppellationsgericht, je 
doch untergeordnet der weltlichen Sandesregierung als 
einer noch weiteren$nftanz, wirkfam zu machen befugt 
ift. Es unterfcheidet fi) demnad) bei den Domfapi; 
tulifchen fowopl als Übrigen prodfteifichen Gerichten 
die unumfchränfte Bogteilichfeit von der 
befchränften oder fogenannten Sehensvog 
teilichkeit w.f.w. Sch habe diefen Gegenftand 
der hier gedachten Gerichtbarfeit in meinem Ent 
wurfe der fuldijchen Gerichtsverfaffung a) weit 
Ldufig zu erörteren gefuchetz daher ich mit Verweis 
fung auf Diefe Abhandlung denfelden in gegentwärtigem 
Buche nur flüchtig zu berühren für hinreichend erachte, 
a) Man fehe biefes Entwwurfes zweites Hauptftück 
der erften Abhandlung von ben domfapitulifchen auch 
probfteiichen Gerichten und Yemtern nemlic) $. 16 

big 48. 


$ 33» 
3: Sn Rückficht der auf Kirchen und Pfarrgüter zus 
fiehendenBefugnifje. Begriff desPattonatsrechtes. 


Das domfayitulifhe Patrimoniafrccht hat nun 
aber auch, jedoch nicht allgemein fondern nur in ges 
voiffem Betradhte, Gerechtfamen über geiftliche 
Güter in feinem Umfreife, Hier fömmt das bie 
und da. dem domkapitulifchen Adel zuftchende Pas 
tronatsrecht zum Vorfcheine. Es find aber 
els wirkliche Patronen anzufehen dag ganze 
Domkapitel Über die beiden Kirchen und Pfarreien zu 
Großenläder und Bindach; die Probftei Jopanness 
berg über Sichen und Pfarren auf dem Fiorenberge 

€ und 
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und zu Hattenhof; Probftei Petersberg Über Pfarr 
und Kirche zu Margrethenhun ;  Probftei Thulba 
über Pfarr und Kirche zu Thuldaz und die Probftei 
Sannerz tiber Pfarr und Kirche zu Herolj, Der 
Begriff diefes Patronatsrechtes ift nad) allgemeis 
nen Grnndfägen abzumeffen. Gewöhnlich wird dar 
anter verftanden die Pfarcbenennung (praefentatio) 
Direction und Aufficht über Pfarr und Kicchengüter, 
Rechnungsadnahme und was dergleichen mehr ıft, 
Die geiftliche Gerichtbarfeit hingegen 
Hleibt mit ihrem ganzen Bezirke von der biyhöflich 
geiftlichen Sandesregierung abhängig. Nur ift wegen 
der Patronatsfirchenlehen und der darüber 
auszuübenden Gerichtberfeit Folgendes zu bemerken, 
Wenn der Patron im Orte oder deffen Marfung, 
wo das Kirchenlehen liegt, mit Sehensvogtei 
lichfeit a) verfehen if: fo wird ihm auch) gleiz 
ches Recht Über das Kirchenlehen zugeftanden. m 
entgegengefesten Galle aber gehöret diefe Gerichtbarfeit 
dem fürfttichen oder anderen Vogteiamte b). Wenn 
alfo ein domfapitulifches oder probfteiliches Vogtei 
amt nur über ein oder das andere Grundftüc in eis 
nem fonft fürfttichenDrte die sehensvogteilichkeit wirt 
lich hergebracht hat: fo ift es auch befugt, Diefelde 
über die dort gelegenen Patronatskirchenlehen 
auszuüben, Go wie aber die Sehensvogteifichfeit 
regulativmäßig die Gerichtbarfeit über Kirchenleben 
begründen fol, eben fo werden aud) und noch vielmehr 
Diejenigen Kirchen, Pfarr-und Schufengüter, wels 
&e fogar in gefchloffenen zur unumfchränften 
Bogteilichfeit gehörigen Wogteidiftricten Kiegen, Dies 
fer domfapituliichen oder probfteilichen Grrichtbarfeit 
un 


von den Rechten des Adels. 67 


unterworfen fein; denn daß hier der giltige Schluß 
a minori ad majus gemacht werden fönne, ift wohl 
nicht zu bezweifeln. 

8) Der ächte Begriff diefer angeführten Rehensoogs 
teilichkeie ift im Entwurfe ber fuldifchen Ge 
tihtsverfaffung $. 24 nachzufehen. 

b) Dben angeführte Negulativ $.9. Der erwähnte 
Entwurf $. 33. 


$. 34- 
Dom befreiten Gerichtsftande des domfapitulifchen 
Models, 


Nach behandelten fowohl perfönlichen als dings : 
lichen dem domfapitulifchen Adel zufommenden Ges 
techtfamen habe ich nur noch etiwas von deffen bez | 
freitem Gerichtsftande zu melden, Hier find folz 
gende Unterfchiede zu bemerken, Entweder hat die 
Gerichtsfache die Perfon eines oder des anderen 
zum Domfapitel gehörigen Mitgliedes zum Gegenz 
ftande, oder aber deffen vder des ganzen Domfapis 
tels dingliche Gerechtiamen. ft Exfieres: fo bat 
die Sache entweder auf die Drdensverfafjung 
einen unmittelbaren Einfluß, oder fie betrifft eine 
fonft perfönliche bürgerliche Verbindung, als 
Schuldfoderung, Mietheontractu.f.f. Im erften 
Tolle ftehet die Perfon unmittelbar unter dem Fürs 
ften des Hochfliftes und in Bezug auf eine höhere 
Snftanz vermöge der hier befonders gegründeten Uns 
mittelbarfeit unterdem römifchen Stubles 
Im andern Sale hingegen ward feither gewöhnlicher 
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Beife eine befondere Commiffion niedergefeet, bei 
welcher die Sache rechtlicher Ordnung nach verhanz 
delt, und, ganz natürlid) mit Vorbehalte der fonft 
bergebrachten Rechtsmittel, entjchieden ward, IE 
nun aber fegteres d, 1. hat die Sache dingliche Rechte 
zum Gegenftande: fo betrifft fie entweder eine zwiz 
fchen Fürften und Domkapitel, oder Fürften und 
einzeln mit dinglichen Rechten yerfchenen Dlitgliedern 
obfihwende Surisdictionsirung ; oder faffet fie ein: 
auf Eapitulifche oder probfteifiche Güter und Schenz 
fohaften zielende Eigentums ” Se:vituten” oder fonft 
dingliche forohl zetitorifche als por:foriiche Klage 
in fib. Im ienem Salfe ift regufativmäßig feftges 
feet, daß affe desfalls vorfommende Srrungen un) 
Eontroverfen dem uralten Herfommen gemäs dur; 
vier adeliche beiderfeits -zu erwählende gemeinias 
me Schiedesrichter mit Verwerfung aller 
Berufungsmittel gerichtet werden folen a), Ir 
Diefem Sale hingegen werden die Proceffe, fie mögen 
von Seite des Fürften oder von_Geite fürftlicher 
Unterthanen oder aber auch) von Seite eigener unters 
gebener Schnleute wider den Domfapitufiichen adelis 
hen Gutsheren gerichtet fein, der feitherigen Praris 
gemds unmittelbar auf hochfürftficher weltlicher Sanz 
desregierung verhandelt, und mit Vorbehalte der ges 
wöhnlichen Berufungen und Rechtsmittel entjchieden. 
a) Am Ende des oben erwähnten Regulating ift zur 
genaueren Hefefligung und Entfernung aller weils 
Ztoifte diefe Befiimmung ausbrürflich ent 
alten. 
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II. Som adelichen Convente, 


Unter dem fogenannten adelichen Com 
vente wird das in Zuld befindliche Benedickinerz 
Elofter a) verftanden. Es fommt hier'um deßrilz 
len in die Reihe der in diefem Hauptftücke zu erörz 
terenden, Gegenftände, da deffen Güter und Gefätz 
fe mit den obenberügrten Domfapitufifchen und 
»robfteitiihen gleiche Natur und Eigenfhaft has 
ben. Die Kioftergefälle find von denen des Abs 
#23 und Sürftösjchofes, welcher für feine eigene Nez 
venlien eine befondere fürftlihe Hof- und Nentfams 
mer bat, völlig getrennet. Das Kiofter befiget fiir 
Sich feine Güter, Höfe, Waldungen, Sifhereien, 
und Sehenfchaften; hat Zinnfen, Schensgefälle, Zehnz 
den zu genießen vw. |. w. Die fogenannten Co nz 
ventslehen zeichnen fih in einer ganzen Vor 
fiodt, die Kellerei Hinterburg genannt, befonders 
eus; da alle darinn befindliche Häufer und Zuger 
hörungen diefem Klofter völlig Iehndar find. Die 
Aörigen diefem Convente Iehenbaren Güter beftehen 
tHeils in gefihloffenen Bezirken, theils find fie in 
fürfttichen oder auch anderen- Aemtern verftreuet. 
. Yeber alle diefe Schenfchaften ftehet dem Kofter die 
Scehensherrfhaft Im eigentlichen Verftande zu. Die 
GSerichtbarkeit hingegen wird entweder durch die fo; 
genannte domkapitulifche Audienz, und Amt zu 
Großentüder, oder von Seite des Negenten durch 
frftliche Weinter ausgefibet, Sn diefem Betrachte 
bat die erwähnte domfapitulifhe Aydienz über alfe 
conyentsiehnbare gefchloffene Diftvicte, als die 
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Kellerei Hinterburg, Hofpital, Seinmwebersgraben, 
Dietershan, worzu ein beftimmter Hof zu Senderz 
gehöret, Melters, Hattenroth, Dber- und Unter 
ziehers, Winnenhof und Die dem Convente eigen; 
tümlichen und nicht anderswohin Iehenbaren- Walz 
dungen eine unumfohränfte Bogteilichfeit, über die 
übrigen im fürftlichen Centamte gelegenen Convents; 
leben aber nur die fogenannte SehensvogteilichFeit gelz 
tend zu machen, Was demnach) im Gerichte Süder 
fieget , gehöret zur Gerichtbarfeit des zu Großenküs 
der befindlichen domfapitulifchen Amtes; und was 
endlich überhaupt auffer der Cent Fuld von etwaigen 
Eonventslehen gelegen ift, ift der Gerichtbarfeit jes 
des fürftlichen Amtes, wo das Sehen liegt, unter 
toorfen b). Belonders aber verdienet angemerfet 
zu werden, daß dem berührten Klofter in Ruückficht 
jener Bezirfe, wo die domfapitufifiche Yudienz die 
Gerichtbarfeit über Conventsichen auszuiben hat, 
alle davon abfalfende Nusgungen (frultus jürisdic- 
tionis) als Strafgeder, Accife u. f. w., jedoch 
gegen Zragung ver Saften c), ohne Widerrede zu 
fteben d). Ein Borreht, wodurd diefes Rlofter 
um fo eher Herdienet, in diefem vorzliglichen Haupts 
fiicfe behandelt zu werden. e). 


8) Diefes Klofter ift jener Beftimmungsort, mo die ano 
gehenden bomfapitulifchen Mitglieder aleDommicellas 
ren in Gefelfchaft der übrigen Klofterherren ihre erfte 
Drdengjahre zuzubringen haben. inet weitere Bes 
f&hreibung davon zu machen ift auffer meinem Plane, 

b) Man vergleiche den mehrertwähnten Entwurf der 
fuldifchen Gerichtsverfaffung $. 22. u. m. 
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©: Aus diefem Grunde müffen den Gerichtsperfonen der 
dom apitulifhen Audiens getoiffe Befoldungstheile 
vom abelichen Convente abgegeben werben. 

a) Im Gerichte Lüder hingegen hat das abeliche Convent 
feine frutus Jurisdidionis zu genießen. 

©) Wegen der bier befchriebenen dinglichen Rechte, fo 
zum Theile den adelichen Patrimoniafrechten ähnlich 
find, tie aud) wegen deffen, twag in ber Note a) ans 
geführet worden, wird dem ertwähnten Klofter in ges 
meinem Sprachgebrauche ja fogar bei Gerichten felbft 
das Prädicat deg adelichen EConventes 
beigelsgef. 


$. 36. 


IM. Bon den adefichen fipriftfäffigen Gütern 
in Buttlar, 


Nebit den in vorigen $. $. zergliederten domfas 
pitulifchen, probfteifichen und dem Convente eige: 
nen Patrimonialgütern find nun im Hochftifte Feine 
fernere Mdelsgüiter anzutreffen, auffer was die einziz 
ge Familie von Buttlar in dem fürftlich furdifchen 
Dovrfe Buttlar innen hat. Diefe Familie hat 
ihre am erwähnten Orte gelegene Güter mit allen 
ihren Zugehörungen vom Hochftiftezu Sehen. Mehr 
tere, aber bei weitem nicht alfe, Einwohner des 
Dorfes find zwar im emphpteutifchen Sifteme Sehen: 
leute von diefem Rittergefchlechte, in welchem Bes 
trachte fie auch demfelben zu allen Iandesüblichen 
Sehensentrichtungen verbunden find ; fie ftehen aber 
als Sandes und Gerichtsunterthanen unmittelbar unz 
fer fürftlicher Gerichtbarfeit, und find daher in allen 
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Nehtsfachen dem fürftlihen Oberamte Geif uns 
terworfen, Die adeliche Herrfchaft hingegen wird 
in Rüdfiht ihrer Güter als ein Eihriftfaffe angefes 
ben, und ftebet nebft ihren Hausleuten und gebro: 
deten Dierern a) in gewöhnlichen Gerichtevorkom; 
menheiten unmittelbar unter der weltlichen: Sandeg: 
regierung b), in eigentlichen Feudaljachen aber uns 
ter dem fuldifchen Sehenhofe, Die Wohnung und die 
dazugehörigen Privatgüiter des Heren von Öuttlar 
find Steuer und Frohnden frei, oder mit einem Wort, 
als Freigut zu Betrachten, jedoch mit Diefer Bes 
fohranfung, daß in Kriegszeiten gleich anderen freien 
Gütern Eoncurrenz geleiftet werden muß. Die Vers 
faffung diefes Dorfes ift Übrigens wie bei einem 
jeden anderen des Dberamtes, 
a) Eentfälle ausgenommen; denn in diefen ift dem 
Dberamte Geiß die Gerichtbarkeie auf immer belegirt. 
b) Ehedeffen ftend diefe Familie von Buttlar in Rüde 
fit der berührten Güter ale Amtsfaffe unmittelbar 
unter dem fürftlichen DOberamte Geiß. Sie erhielt 
aber durd) ein befonderes Privileg eine befreite Ges 
richtöftelle, und fam alg fchriftjäffig unter die welt 
liche Landesregierung. 


$. 37. 
IV. Von der adelichen Dienerfchaft, ! 


Zum Schfuffe der inneren Adelsverfaffung 
fömmt nun auch die adeliche Dienerfchaft 
mit einigen ihrer perfönlichen Rechte vor. . Diefe 
beftehet in größeren Hofbedienten, adelichen Geheiz 
men- Hof- und Negierungsrätpen, adelichen Oberamtz 

leuten 
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Ieuten u. f. w. Disjenigen adslichen Bedienten, 
fo wirklich größere Hofchargen zu befleiden haben, 
oder auch nur gemeine Hofcavalliers und Kammerz 
junfer find, ftehen ohne Unterfihied ihres Ranges, 
in Bezug auf das Perfönliche, unmittelbar unter dem 
Hofmarfchallamte als ihrem befreiten Gerichtsftanz 
te a). Es haben diefelde in Nückficht ihrer Perfos 
nen diefe Gerichtbarfeit anzuerkennen, fie mögen 
der unmittelbaren Neichsritterfihaft einverleibet fein 
oder nicht. Wenn gleich arößere Hofbedienten Nies 
benftelfen als adificher Geheimer, oder Hof- und Nez 
gierungsräthe u.j.w. zu vertreten haben: fo gehören 
fie dod) in perfönlichen Sachen zu diefem Hofmarz 
fchalfamte, ohne Daß von Eeite der weltlichen Sans 
desregierung oder eines anderen Gerihtes eine Präz 
vention Plag greifen kann, es fei Denn, Daß wegen- 
des Nebendienftes geklaget würde. Auch die Witt 
wen, Kinder, und Pupillen gehören, wenn fie ih 
ten Stand nicht verändern, zu Ddiefem befzeiten 
Geriptsftande. Die Übrigen Hausgenoflenen und 
Brivatbedienten diefer adelichen Hafdiener aber fichen 
nicht unter dem befreiten Gerichte ihrer Herrfchaft, 
und find der Kegel nach jedem orbentlichen Richter 
zu flelen, es fei denn, daß ihre Herren bei Hnfe 
sder in herefiafttichen Häufern wohnten, wo der 
Mohnungsgerihtsftand des Hofmarfiballamtes aller 
dings gegründet if. In Conjifteriaififten if die 
mdeliche Dienerfchaft ohne Ausnahme dem bifchöfliz 
hen Eonfiftorium untertoorfen bD). ind bei derz 
felben Berfiegelungen und Inventarifirungen nöthig: 
fo gefhyehen diefe in Bezug auf den beweglichen und 
perfönlichen Paffivftand, ohne Rücficht, ob fie in 
bür 
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bürgerlichen nder anderen Stadtwohnungen vorjuz 
nehmen find, durch das Hofinarfchalfamt; jedoch 
ift bei den der unmittelbaren Neichsritterihaft An; 
corporirten nach gefihehener Obfignatur mit dem Sins 
ventarifiten bis auf weitere Verfügung einzuhalten. 
Sogar ift dur) ein neueres Decret c) feftgefent, 
daß auch bei fremden in Fuld verftorbenen ritters 
fhaftlichen Perfonen das Hofmarfhalemt, Berfier 
gefung und Sinventarifirung in der Folge ganz allein 
vorzunehmen, befugt fein folle. nventarifationen 
unbewegliher Güter, welche ein oder- der andere 
adeliche Hofdiener im Hocftifte als Privatmanı 
innen hat, fo wie der darauf haftenden Nealihul 
den werden von jenem Gerichtitande, worunter die 
Sache gelegen ift, bewirfet, und bei hierauf erfol- 
genden Erbvertheifungen wird mit dem Hofmarfchalt 
amte fimuftanijch doch nur unter einfachen Gebühr 
ren und mit dem Vorbehalte des zur weltlichen Sanz 
desregierung offenen Berufungsweges verfahren. 
Auch in Ecjuldfachen flehet die adeliche Hofdienerz 
{haft unter dem mehrgedachten Hofmarfhallamte, 
"und im Falle das bewegliche Vermögen zur Yefriediz 
gung. des Gläubigers nicht hinreichend fein folte, ift 
eine Nequifition an den Richter der alfenfalls gele- 
genen unberweglichen Sache nöthig. Sn vorkommen: 
den Soncurfen wird fowohl bei der befreiten Gerichtes 
flelle als auch bei jener der liegenden Sachen abgeföns 
dert verfahren, und von lesterer Der Ueberfihuß an erz 
ftere überfendet. Es thuet nichts zur Sache, wenn 
gleich der gantmäßige adeliche Diener zur unmittels 
baren Reichsritterfchaft gehöret; denn wenn aud 
wider denfelben bei der Nitterfchaft eine Cequeftras 
tion 
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tion verhänget oder ein förmlicher Concurs angefans 
gen worden ift: fo wird dieffeits Deffen ungeachtet 
hierauf Eeine Rückfiät genommen, und auf Andringen 
befonders der Nealgläubiger Die dem adeliihen Schulds 
ner zugehörigen imHochftifte gelegenen befonderen Gil: 
ter der öffentlichen Bergantung bei der hiefigen ordentlis 
Gen Gerichtftelfe ausgefegt, und fo in einem abges 
fünverten Bolfftrefungs oder auch Concurstwege ohne 
Anftand verfahren d), Daß endlich in Nücficht 
der im Hochftifte begangenen Verbrechen auch die 
melichen Diener, ohne Unterfchied ihrer Smmedies 
tät, der fuldifhen peinfihen Gerichtbarfeit unter 
worfen feien, verftehet fi) ohnehin; das DVerfahr 
ren gehört demnach der Ordnung gemäs theils zum 
Hofmarfehallamte, theils aber zur weltlichen Sandes; 
tegierung. €) 

a) Die etwa in Dienften ftehenden adelichen Käthe, fo 
nicht zugleich Hofbedienten find, ftehen gleich den unas 
delichen unter der weltlichen Randesregierung. 

b) Dieß ift der Praris gemäg, 

©) Decret vom 14. Nov. 1783 bei Gelegenheit der vers 
fkorbenen Frau von Honed aus Mainz. 

d) Diefer Gerichtsgebrauch hat feinen gufen Grund, da 
auf folche Weife wenigftens die hiefigen Realgläubie 
ger ihrer Zobderungen halber gefichert find. 


©) Berorbnung über die Surisdiction ded Hofmarfchalle 
amteg vom 13. März 1781. Diefe verbreitet fi) über 
bie meiften Gäße diefed $. Man fehe meinen Ente 
Wurf der fuldifchen Gerichtsverfaffung $ 49. 
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Zweites Jauptftrück 
von den Rechten der afademifchen Bürger. 


9 38 
Duellen und Gefege, 


Kuh die Rechte der afademifchen Bürger im 
YUmfange des Perfonenrechtes vorzüglich zu behandeln, 
habe ich diefem Eifteme angemeffen zu fein erachtet. 
Borderfamft will ich die wenigen Quellen und Gefeße 
angeben, woraus ich diefe Abhandlung gefchöpfet 
habe. Es find hier folgende Etüiefe anzumerfen, 
I) Das faiferliche Diplom vom Kaifee Carl VI. 
über die Errichtung der Adolphifhen hoben Schule 
zu Zuld vom 13. März 1733. 2) Die unter der 
Kegierung des jegt regierenden Sürftbifchofes erneuers 
ten allgemeinen Univerfitätsftatuten vom 29. Julius 
1777 im Danuferiptee 3) Ein in öffentlihem 
Drude erfi;icnener. Auszug der ermähnten Statuten 
unter dem Titel; Leges & Statura communia Stu- 
diofis in Univerktate Fuldenfi obfervanda reno- 
vata Fuldae anno 1778. 4) Qerordnung tie 
fi) fämmtliche Unterthanen und Inwohner wegen der 
auf der hiefigen Univerfität befindlichen Studenten 
‚und immatrifuliiten Candidaten zu verhalten haben, 
Zuld den 28. März 1778- 





$. 39. 
Errichtung der fuldifchen hohen Schufe, 
Schon in den erften Zeiten Der Stiftung war das 


Studium eine Hauptbefhäftigung des fuldifhen Klos 
fiers, 
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fiers. Carl derGroßegab dem AbteBaugulf 
zu erfennen, daß er in feinem Klofter mit der Sröms 
migfeit auch das Wiffenfihaftliche vereinbaren folte, 
Dies veranlaßte ein emfiges Beftreben, und in der 
Kürze bemerkte man nicht nur innerhalb den Klofters 
mauern jondern auch auffer denfelben öffentlich in den 
Studien die anfehnlichften Schritte. Andwig, 
Örtol. Heinrich ll. und IV. begünftigten 
die fuldifche Schule, und begabten fie mit großen Kreis 
heiten. Sm zwölften Jahrhundert bfühete in Fulda 
ein anfehnliches Seminarium, wo man Über taufend 
fremde gehrlinge zählen Eonnte, Es Famen aber in der 
Kolge die fuldifihen Studien durch Kriege und Schiefz 
fate in Berfal, bis man fie endlich nach und nad 
durch die Beihilfe der Jefuiten wieder aufleben fah. 
Sürfabt Balchefer von Dermbach 
und Toschim von Öraverergig zeigten zur 
Beförderung des Sefuitenftudiums viel Ihätigkeit, 
Es war aber immer noch) ein blofes Giimnafium, doch 
daß man auch die Öottesgelehrtheit und eine Dinlectis 
fehe Phitofophie fudiren Eonnte, Fürftabtt Adolph 
von Dalberg erhob es endlich im Jahre 1733 
duchBeftätigungKaifers CE ars Vl.und desPadftes 
Clemens XIl. zu einer hohen Schule, und er 
wirkte, daß diefe gleich andern Fatholifchen Univerfis 
täten mit alenRechten, Privilegien und Sreiheiten bez 
gabet wurde. a) 

a) Dben angeführfed Diplom vom Jahre 1733. — 
Daß fich die Klofterherren des fuldifchen Benedickiners 
Flofters in der Folge befonders ausgezeichnet, und 
fogar die Zefuiten haupffächlich in Bezug auf eine 
zeinere Philofophie im Wiffenfchaftlichen übertroffen 
haben, verdienst alerdings angemerfet zis Be 

"40, 
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$. 4 
Religion derfelben. 


Einer jeden Akademie find Neligionsgefeße borz 
gefchrieben. Hier bemerfe man nur folgende: I) 
Sollen auffer der Fatholifhen Religion Feine Pros 
fefforen, Beifiger oder fonftige Officiafen angeftellet 
werden. Es wird desfals imAnfange desAfademiejahr 
res in der Domfirche von jedemMitgliede des afademis 
fchen Nathes eine öffentliche Slaubensbefenntniß ab; 
geleget, 1) Bertheidigungen verdamter Glaubensjd; 
Be find durchaus verboten. IIT) Proteftanten Fönnen 
in den drei weltlichen Sacultäten Grade erhalten, nur 
fättt bei diefen das fonft gewöhnliche Glaubenseid 
hinweg. 1V) Alle Schulen und Hörfäle diefer drei 


- weltlichen Zacultäten, auch der Kicchengefhichte,, 


Sprachen u, |. mw. fteben allen Glaubensgenoffen of 
fen. a) 
a) Man vergleiche bie oben angeführten erneuerten Uni» 


verfitätsftatuten vom Jahre 1777 unter dem 
erfien Zitel de Religione & Fide academiac. 


9 4 
Dom akademifhen Kathe, 


Der Kector, Prorector und fünmtliche ordent 
liche Schrer und Veifiger der vier Sacultäten mit 
einem Eindicus verfehen, machen den afademr 
fehen Rath aus. Deffen Einrichtung Fennen zu 
fernen, find folgende Säge anzuführen. I) Diefe 
bier errähnten Perfonen zufammen ziehen alle bes 
deutende Sachen zur Deliberation, verhandeln und 

ent; 
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entfcheiden diefelben; geringere Sachen hingegen 
3. B. Zänfereien, Epceffen u, |. ww. werden nur beim 
Kectorate angebracht, und von diefem entfihieden,, 
wenn nicht von dorfaus die Entfcheidung den Des 
canen der Facultäten Überlaffen wird. II) Die Vers 
famınlungen werden auf Befehl des Nectors duch 
den Pedellen angefaget, wo fich Feiner unterftehen darf 
ohne wichtige Entfchuldigungsurfahe auszubleis 
ben. Es fann auch) einer unter Strafe zum Erz 
feheinen angehatten werden. III) In volem Rathe 
macht der Nector den Vortrag, Dort wird nach 
Mehrheit der Etimmen gefchloffen, wobei der Nector, 
oder an deffen Stelle der Prorector, eine Entfcheis 
dungsftimme zu führen befugt ift. Diefe ift 
von jener Art, daß, im Sale mit des Nectorg 
Stimme glei) vorhanden find, von jenem zur vollen 
Entfcheidung noch eine hinzugefüiget werden Fanıı, 
: IV) Die nicht erfchienenen Räthe, wenn fie auch 
Entihuldigungen für fi) haben, Fönnen einem abs 
gefaßten Echluffe nichts entgegenfegen, wenn fie 
‚ nicht ganz neue und erhebliche Gründe, fo den vorz 
mals Unwefenden nicht befannt gemwefen, beizubrin; 
gen im Stande find, V) Sn der Sisung wird 
der Nang nach den FSacultäten beobachtet. VI) 
Der Eindicus führt das Protocol. VII) Wenige 
ftens find im Sabre drei Hauptfigungen zu haften 
nemlich am Mondtage in der 3 Rönigenoctave,amTage 
nach Ehriftus Himmelfahrt und am Sage nach Mas 
tien Himmelfahrt. Diefe Hauptfeffionen haben als 
gemeine afademifche Angelegenheiten, Beftimmuns 
gen der Vorlefungen, Difciplinfachen u. f. w. zum 
Gegenftande., VII) Sener ift nach dem ausdrücz 
fihen 
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lichen Gefete fich zu entfernen verbunden, deffen eis 
gene Sache im Nathe behandelt wird. IX) Bei 
Annahme in den Rath ift endlid) von dem anzunch: 
menden Mitgliede ein förmlicher Eid abzulegen, Das 
mit aller Verdacht einer Parteilihfeit u. d. 9, vers 
eitelt werde, a) 

a) Tit. 2. de Gubernatione totius univerfetatis, & Con. 

cilio. 


$. 42. 
Bon der NBahl des Kechors, 


Sn den afademifchen Statuten wird die Stelle 
des Nectors entrveder unmittelbar dem regierenden 
Sandesheren vorbehaften,, oder aber diejer läßt 
dem akademifchen Rathe die Freiheit zu, alle2 Jahre 
einen folchen aus den in der Refidenzftadt gegenwodrtiz 
gen HH. Domkapitufaren wählen zu dürfen, . fegter 
tesift das gewöhnfichfte, Die Wahl gefihieht nach 
der vorgefchtiebnen Zorm in der Domfapelle. Dort 
wird nach Mehrheit der Stimmen gewählet; man 
verkündet den Neugemählten in der Domfirche auf 
cffner Kanzel, hobft ihn mit gewöhnlichen afademi 
fen Gefolge ab; diefer [hwört den folennen Rectors: 
eid, und fo wird ihm mit Vebergabe der gewöhnlichen 
Bücher und Übrigen zum Nectorate gehörigen Kenn; 
zeichen das Amt feierlich Übertragen. a) 

8) Tit. 3. de Ele&ione Redtoris academici, 
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$. 43+ 
Bon des Nectors Pflichten und deffen Gewalt, 


Der Nector, deffen thätige Gewalt im ganzen 
afademifchen Giftene fichtbar ift, flelit die Haupt: 
perfon im Rathe vor, Die Befugniffe deffelben 
mit den ihm obliegenden Pfüchten Kiegen in folgenden 
Eägen verborgen. 1) Sin allen afademijchen Anger 
legenheiten, Wahrung der Privilegien, Erhaltung 
guter Sittenu,f.w, wird vom Nectorate Hilfe und 
Schupgleiftung dewärtiget. IL) m Monate Mai 
ade zwei Jahre werden die gemeinen Statuten öffente 
ich verkündet, too alle akademifche fowohl vorgefente 
als fubalterne Mitglieder zu erjcheinen verpflichtet: 
find. Für diefe Berfüindung muß der Nector forgen. 
II) Er ift befugt, alfe an die Hfademie gelangende 
Schreiben zu eröffnen; diefemuß er dem Nathe vors 
tragen, und, wenn cs die Schwere der Sache erfos 
dert, fogleih in Defiberation ziehen laffen. IV) 
Die im Jahre zu bewirfenden gewöhnlichen Haupts 
verfamnifungen des Nathes und derer Zufammenz 
wufen gefchehen auf feine Befehle. Bei auflers 
ordentlichen Fälfen ift ein befondererZufammenrufnds 
tig. V) Nicht ganz bedeutende Sachen entfcheidet 
der Rector allein, fo wie er auch Eleinere Verbrechen 
mit angemeffenen Geld- und Kerferftrafen zu ahnnden 
befugt if, VI) Afademifche Bürger, welche in 
Öffentlichen IhätlichEeiten verwickelt waren, und von 
der Drtsobrigkeit eingezogen worden find, find vom 
Rectprate alsbald durch den Pedellen abzufodern, und 
zum afademifchen Gefängniffe zu bringen, wornächft 
die Sache von ihm entjehieden wird, Bei größern 

Der 
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Verbrechen wird ein aflgemeiner Kath veranftaltet, 
VII) Die in Bezug auf Drdnung und Sitten der 
Afadeniften obwaltendenAnftände werden dem gemeis 
nen Nathe oder wenigftens den Decanen der Hier Far 
eultäten vom Nector vorgetragen und verbeffert. 
VI) Die Beröffnungen aller am öffentlichen Schil: 
de (dem auf andern Afademien üblichen fchwarzen 
Brette) zu verfündenden Befehle, fadungen, Ne: 
legationen, Schriften, Programmaten u.f.w. wer: 
den vom Rectorate bejorget; es gefihicht aber die Ver: 
Fündung im Namen des Nectors und des ganzen Ge: 
notes. IX) Auch die Verfündung der fonft im 
Staate erfcheinenden Gefege und Edicte muß den Alfa: 
demifern unmittelbar vom Nector gefchehen , fonft 
find fie ihnen nicht verbindlich 5 hier bleibt nur der Fall 
ausgenommen, mo eilig auf fürftlichen Befehl ein 
Edict erfihienen, und vor der afademijchen Berfün; 
dung Gefahr beim Berzuge zu befürchten wäre, a) 


4) Leges & Star. comm. Tit..de Privilegiis n. 7. 


9. 44 
Fortfegung. 


Wenn nun X) wider afademifche Perfonen öf: 
fentliche Befehle und Auflagen gerichtet werden follen: 
fo dürfen fie nicht fogleih unter dem Gehorfame oder 
unter Bezug auf den geleifteten Eid ertheilet werden, 
es fei denn, daßder, wider welchen die Berfägung 
ötelet, entweder fchon in Befolgung des Befehles un: 
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gehorfam war, oder die Sache fonft von Wichtigkeit 
fein wiirde; und dann fol aber diefelbe wenigftens mit 
den Decanen zurUeberlegung gezogen werden. XI) 
DieXufbewahrung der afademijchen Zeichen, Bücher, 
EC hriften, des Zepters u.f.w. ift ein Vorrecht des 
Nectors. XI) Unterzeichnungen affgemeiner Uni: 
verfitätsteftimonien 3. BD. wegen eines gehaltenen 
Bienniums u. f,w. gefihehen nebft Beidruckung des 
großen Siegels vom Rector allein. Kedody bleibt 
auch) den einzeln Sacultäten unberommen, befondere 
Zeugniffe tiber Studium, Approbazionen, ertheilte 
Grade w.d.g. auszufertigen. Endlich iftnoch XIL) 
anzumerken, daß es des Nectors Priä;t fei, für die 
vierteljahrweife richtig zu bewirfende Huszahfung der 
Salarien beßtens zu forgen a). Dies find die dem - 
Nectorate anflebenden BerbindfichFeiten, welche mit 
den hier befchriebenenBorrechten vereinigt den Vorzug 
diefes allerdings bedeutenden Amtes Fenntsar mas 


hen. b) 


a) Im Nectorate liegt das eigentliche Direckorium 
der ganzen hohen Schule verborgen. Die akfademis 
fhe Rauzler- und Profanzlermürde hinge 
gen enthält nach hiefigerBerfafjung tweiter nichts Wer 
fentliches in fih, als daß dag geiftliche Ceremoniel 
bei öffentlichen Feierlichkeiten 5.3. bei Promotionen 
und Kenuntiationen hauptfächlicy Durch die Perfon 
des Ranzlers oder Profanzlerd bewirkt zu imerden 
pfleget. 

b) Ueber diefe beide $$. vergleiche man die angeführten 
Statuten Tit 4. de Oficio & Poteftate Redtoris. 
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4. 1Buch, I hpaupefl. 
$- 45. 
Dom Prorectorate, 


Der Prorector ift als eine fubfidiarifche 
Perfon verbunden, die Stelle des Niectors in deffen 
Abrefenheit, Hinderniß oder Nothfalle zu ergänzen, 
Der Rector ernennt denfelden, oder es wird den Übris 
gen Mitgliedern des afademijchen Nathes überlafen, 
fih einen aus ihnen nach der Reihe der vier Facuk 
täten zu erfiefen. Gewöhnlig) wird unter den ein- 
zelnen Gliedern der abwechliinden Facultäten die 
Tour beibehalten. Des Prorectorat gehet von Jahre 
zu Jahr. Hauptfählih ift noch von den Dienfte 
des Prorectorg anzuführen, daß er bei dem Abtritte 
feines Amtes verbunden jei, alle Marie? Straf” 
Promotionsgelder n.f. yo. den Desanen der Kacuk 
täten in Gegenwart des Eindicus darzuzählen und 
genaue Rechnung darüber zu aflegen. Jeder Anwes 
fende erhäft bei diefem Rechnungsacte 2 fl,, der Ein 
Dieus 1 fl, und der Pedell oki, 


$ 46. 
Bon den Perfonen gemeiner aEademifchen Bürger, 


Nach vorausgefegten Nechten aFademifcher Borz 
gefetsten gehe ich nun aber auch zu Den Nechten der 
untergeordneten Afademieperfonen, oder des gemeis 
nen afademifchen Bürgerftandes über, NMebft den 
Profefforen, Sehrern und Beifigern, welche alle, 
im einzeln für fi betrachtet, allerdings afademis 
fche Bürger find, und felbft unter dem Rathe ftehen, 
aehören hieber ale Dockoren diefer hohen Schule, 

Sicens 
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Sieontiaten, Magifter, immatrifufiite Studenten, 
der Einvicus, Epracd- und Ererditienmeifter, Bi: 
Dliothechre, Buchdrucder, Seger und Binder, Dies 
ner und Pedellen, welche alle dem Rector und dem 
gefammten afademifchen Senate unmittelbar unters 
worfen find. Aber nur jene haben fi) der diefem 
Körper zuftehenden Rechte und Sreiyeiten zu erfreuen, 
welche der hohen Echufe wirktich immatrifutirt find. 
Die Schüler der 4 Facuftäten, nicht minder die 
ehirurgifchen Sehrlinge fird wirftich derfelben einvers 
leibet; daher find die vier Kfaffen der mittlern Schus 
fen a) vom Matrikel ausgefchlefen, wobei jedoch) 
zu bemerken ift, daß auch die Ccpüler derfelben in 
bedeutenden Saden ;.B. peinlichen Borfälen u.fro. 
dem Nector und Nathe unterworfen find, ungenhz 
tet fie fonften in Bezug auf Sitten und Erziehung 
unmittelbar unter ihren $ehrern ftehen. 

2) Vermöge der Univerfitätsftatuten gehörten auch bie 
dritte und vierte Klaffe der mittleren Schulen zum 
Matrikel. Es ward aber in einer erft im Fahre 1786 
ztwifchen dem bifchöflihen Vicariate und der hohen 
Schule mit fürftlicher Begnehmigung getroffenen les 
bereinkunft die Sache dahin fefgefzgt, daß für die 
Zufunft auch diefe beiden Klaren gleich der erften 
und zweiten nicht fo gerade zu zur Univerfität gerechs 
net werden, fondern im Schulwefen dem Vicariate 
oder Schulencommiffion unterworfen fein follen. 


9 47. 
Bon der Aufnahme eines aFademifchen Bürgers, 
$ Borderfamfi ift Die Aufnahme des afademilchen 
Bürgers in Erwägung 5u ziehen, SJunerhald eines 
. hal 
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halben Monates ift jeder, der zur hohen Sıhufe 
aufgenommen werden vwoill, bei dem Nector feinen 
Dramen anzugeben fohuldig. Dort fhwörter, alle 
afademifche Gefege zu halten, und wird dem Körz 
per als ein Bürger einverleibet, Dies ift, was 
man Matrifelnennt. Der allgemeine Inferips 
tionstag ift im Monate December, Die Inferipr 
tion gefchieht entweder im Afademiebaue oder bei 
dem Rector in Gegenwart des Nectors, Prorectorg, 
Sindicus und Pedellen. Die hierbei zu entrichten; 
den Koften find 24 fl. und 6 Fr. dem Pedellen, wenn 
aber der Candida ein adelicher ift, 5 fi. Aufferor 
dentliche Inferiptionen find nur alleine dei deinXector 
zu bewirken. Der Nector erhäft vom Matrifelgek 
de 5 Nthr., Prorector 3 fl., Eindicus 2 fl., der 
Pedelf aber 40 fl. durch die 4 Quertale, das übris 
ge fält. dem Fijcus der hohen Schule zu. a) 

a) Tit. 5. de Perfonis ad univerfitatem & jurisditionem 

Redtoris pertinentibus. 


$- 48- 


Eidesformel bei diefer Aufnahme, 


Die Formel des Eides, welher vom gemeinen 
Afademifer bei feiner Aufnahme gefeiftet wird, ift im 
Sefege in lateinischer und teutfcher&prache enthalten, 
Sie ift folgende : 

> SH NN. gelobe das Beßte der fuldifchen 

. ” Univerfität oder Afademie, zu was immer für eis 
” nem Stande ich gelangen werde, nad) alfen mei 
” nen Kräften zu befördern. Niemal will ich mich 
” wider Diefe Yfademie mit Worten vergeben; nie: 
. ” mal 


” 
” 


” 


” 


” 


” 


” 
” 
9” 
” 
” 
n 
” 


” 
” 
EL) 
” 
” 
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mal anzügliche Reden wider fie ausfloßen: fondern 
ich wilt ihre Sagungen , fo gut ich weiß und Fann, 
buchftäbtich erfügenz dem Nector, oder dem, der 
feine Stefte yertrit, auch meinen Profefforen in als 
lem, was ehrbar und geziemend ift, gehorfamen, 
erde ich vor das Gericht geladen, fo willich erz 
feinen. Sollte eine Yufruhr oder Berfhwörung 
wider Seine Hochfürftfiche Gnaden, unfern gnd 
digften Herrn, wider die Univerfität, ihren Nector, 
oder Profefjoren erreget werden, fo will ich mich 
nie dazu verfeiten Iaffen, nie zu einer Beleidigung 
derfelben, vielweniger einem gewaltthätigen Unterz 
nehmen wider fie etwas beitragen, oder dergleichen 
etwas verdelen,. Habe ich einen Gtreit oder 
Sechtshandel mit andern diefer Univerfität Unter 
gebenen oder Verwandten, jo will ich ihn unter 
der Gerichtönrfeit des Nectors betreiben. Endlich 
wilf ich mich vondiefer Afademie, und aus hiefiger 
Stadt nicht weg begeben, ich habe denn alle recht; 
mäßige Echufden bezahfet, und meine Gläubiger 
gänzlich befriediget.  Disfes alles will ich'genau 
beobachten, wie ich hiemit Fraftig verfpreche und 
gelobe, ” 


$. 49. 
Sittenregeln wider Ausfchweifungen. 


Die einem afademifchen Bürger vorgefchriebene 


Eittenfehre ift der erfle Gegenftand , worauf der 
Aufgenommene vorderfamft fein Yugenmerf zu rich: 
ten hate Den afademifchen Statuten zufolge find 
folgende Regeln anzuführen, I) Vorzüglich wird 


jedem 
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jedem Bürger eine Ächte Religion eingefehärfet. Er 
äft II) verbunden, dem Rector und deffen Etellen: 
vertretern Die genauefte Folge zu leiften, auf ergang- 
ne fadungen zu erfheinen, und nfademifche Befehte 
anzunehmen, Der Ungehorfam wird nach der Gröf 
fe des Gegenftandes unmittelbar vom Nector oder 
vom allgemeinen afademifchen Senate geahndet. 
Kein Vorgeladner darf fih erfühnen mit Waffen zu 
erjcheinen. III) Seder wird ermahnet, tiebeshänz 
del, Unart, Zrunfenheit, Schwelgerei, Zänfereien, 
verbotne Spiele, Eidfchwüre, Säfterungen, und was 
dergleichen Jugendfehfer mehr find, mit allen Widerz 
ftande zu meiden. IV) Sind unanftändige Wirthss 
bäufer auch andere dergleichen öffentliche für den ges 
meinen Mann beftimmte Bergnügungspläge, befonz 
ders wo Weibsleute verdächtig yerumfchwärmen, oder 
fonft zum Spielen u. f. w. verführerifche Gefeufchafs 
ten anzutreffen wären, alles Ernftes verboten. V) 
Wird das fefen Fhändlicher Bücher bei Verluft ders 
felben und unter wilffürtiher Strafe unterfagt. 
Solche verdächtige Schriften find vorderfamft den 
Profefforen oder dem Decane zur Prüfung vorzufes 
gen. VD) Schiwärmereien werden zu Eeiner Zeit 
zugelafien. Vielmehr werden die Etudirenden anz 
gehalten ftatt derfelben im Gegentheile ihren Wiflens 
fchaften fleißig odzufiegen, und dann ihre Erholungsz 
zeit gleichwohl doch nur mit reinen Vergnügungen 
zu genieffen. VII) Beinächtlicher Weite follen die 
Studenten auf offner Straffen nicht ohne &cht er 
[Heinen und zwar im Winter Abends nach 8, im 
Eommer aber nad) IOUhr. Senen ift VIII) eine 
fharfe Strafe gedrohet, die fich erfühnen würden 
Wih; 
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MWähter Patrouiffen u. d. gl. einzugreifen , oder gar 
einem öffentlichen Gerichte mit Thätlichfeiten zu ber 
gegnen« 
$. 5% 
Sortfegung. 


Es find IX) die fo gehäffigen Pafquillen und 
Sniurien gefrhärfteft verboten. Nicht nur die Ur: 
heber und Helfer foen nahdrücfichft geftraft wer 
den; fondern auch jener, verein folhes Sihandger 
mählde, Schrift u. f. w. liegen oder aufgehangen 
fiegt, ift unter Strafe verbunden es aufzuheben oder 
abzunehmen, und dann entroeder hievon die gebühr 
vende Anzeige zu machen, oder die Sache heimiicy 
zu unterdrücken, Undern fo etwas mitzutheifen wird 
dem Hauptverbrechen gleich geftraft. X) DOeffent 
lich aufgehängte Befehle vom höchften Sandesherrn, 
Befehle des Nectors, der Decanen, Profefjoren 
nder des ganzen Genates zu violiren, abzureißen 
und niederträchtig zu behandeln, fol ftrenge geahnz 
det werden, XI) Ale Schulden müffen vor dem 
Abfchiede bezahlet fein. XII) Einem proteftantiz 
fihen Studenten fol der Religion halber unter Ichwes 
rer Strafe nicht der mindefte Berwurf gemacht werz 
den. Endfich macyen XI) die Duelle einen Haupt: 
gegenftand gegenwwärtiger Gittenlehre aus. Hiebei 
ift zu bemerken, daß der Sodernde, wie auch der Gefo: 
derte, wenn er am beftimmten Drte erfcheint, fo: 
denn die gebefnen Secundanten nicht nur der gemöhn- 
hen und zwar mit Infamie begleiteten Refegationss 
frafe, fondern au) einer förmlichen peinlichen Unters 

fu 
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fuchung, fo wie fie das gemeine Gefer fodert, uns 
terworfen feien. Dies find die in einem Furgen Yuse 
zuge gelieferten Grundfüge, wornad) der gemeine 
atademijche Bürger fein Sittenfiftem leiten und verz 
beffern, im Gegentheile aber verderbliche Ausjchweis 
fungen meiden jo. a) 


a) Leges & Statuta communia, 


$ 51. 
Bon Brivifegien der Afademiften, 
Dingihe und" perfönliche Freiheit, 


Zur Beförderung der hohen Schule ift es eine 
Haupterfoderniß, daß die afademichen Perfonen 
mit befonderen Nechtswohltbaten verjehen find. 
Hieher gehöret vorzüglich die ihnen vergonnte Ding 
liche und perfönliche Freiheit. Alle afade, 
mifche Gebäude, Colegien, Schulen u. d.gl. find 
frei von dinglichen Abgaben, als &teuern und andern 
Saften. Auch die Profefioren amt dem Sindieus 
der hohen Schule haben gleich den Negierungsräthen 
nicht nur die Freiheit von Wadhten, eine gewiffe bes 
gränzte Freiheit von dem fonft gebührenden Weinac 
cife a), und andern dergleichen Echufdigkeiten zu 
genießen, fondern es find auch) ihre ihnen eigentüm; 
lich zugehörige Häufer von den ordinären Steuern 
und Anlagen frei. Leptere Rechtswohlthat dehnt fich 
nicht auf den gemeinen afademifchen Bürger aus, 
obgleich ihm au) allerdings erftere nemlich die Per; 
fonaffreiheit b) zu flatten Föommt. Zu der Klaffe ie 
ner, welchen nur diefe perfönliche Freiheit zugegeben 
if, gehören ale diejenigen, welhe oben [$.46.] 

un 
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unter dem gemeinen Bürgerftende ing befondere na; 
mentlich angeführet worden find, als Studenten, 
chirurgifche Sicher und Perfonen, Spracdhen- und | 
Erercitienmeifter, und andere zur hohen Schule gez 
hörige Dfficianten. Yedoch verfieht es fich, daß 
fich diefe Perfonen der erwähnten perfönlichen reis 
beit nur alsdenn zu erfreuen haben, wenn jie dem 
Hratrifel wirftich einverleibet find, Es ift auch 
Bieje Wohlthatnurin fo lange anwendtbar, fo lange 
fi) diefe erroahnten Perfonen in der Nefidenzftadt, 
wo die hohe Eiche ift, mit Studiren oder ihren anger 
wiefenen Afademiedienften abgeben und ihren Stand 
nicht verändern, 

a) Die Profefforen ber Univerfität find in der neuen 
Meinaccisverordnung jenem Werfonale beigeicket, 
welche ftatt des fonft gewöhnlichen Buldens vom Eis 
mer nur 5 fr. zu bezahlen haben. edoch verftchet 
fich diefe gemäßigte Freiheit nur aufdie gu ihrer Hang: 
confumption fich einlegenden Weine, in fofern folhe 
Faptweig und im geringffen mit einem ganzen oder 
halben Eimer von ihnen eingefelert werden. Den 
Nrofefforen ift auch auf diefe Weine die Contributionge 
freigeit zugleich berillige. Weinaccigverords 
nung vom ı5. Decemb. 1797. Ziffer II 

b) Nur erfireckt fich die in voriger Note berührte Accigs 
freiheit nicht auf den gemeinen afademifchen Bürger. 
Wenigfiens fichet er nicht in ber Lifte der ausge 
drücften Freien. 


$. 352. 
Dom privilegirten Gerichtsftande, 


Der afademifche Nath ift cine privifegirte Ges 
vihtsftele, Affe zur Yndemie gehörige Perfonen, 
Bros - 


92 °  1Sub, II Hanpefi. 


Profefforen, Schrer, Beifiger, Eindicus, Doctoren, 
&eentiaten, immetrifulirte Studenten, Dfficianten 
und Dienerfchaft ftehen unmittelbar unter demfelben, 
Daher Fönnen afademilche immatrikulitte Bürger 
und Perfonen nit, ja in. Feinem einzigen perjöns 
lichen Falfe, auch unter Feinem Bormwande einer bes 
fondern zuftehenden Gerichtbarfeit a) zu einem ans 
dern Gerichtsftande gezogen werden, und es ift nicht 
einmal einem erlaubt, ohne Bewilligung des Rectorg 
freiwittig bei einem andern Gerichte zu erfcheinen b), 
Sobald einem Smmatrifulirten von einer andern 
Gerichtsftelfe einiger Zwang oder gar Unbild zugefügt 
erden folte: fo wird derfelbe ohne alle Saumnif, 
fobald es dem Nector angezeiget ift, abgefodert ; 
mworzu den auch dem Nectorate fogar der weltliche 
militärifche Arm vergönnet iftz die Beurtheilung 
und Entfcheidung der Sache gefchieht demnach) in 
einem folhen Falle vom Rector und afademijchen 
Kathe c), Bom afademifchen Senate findet Eeine 
Berufung ftatt, ausgenommen in bedeutenden Fäls 
Ion, und dann ift fie unmittelbar an den höchften 
Sandesfürften zu richten d). Es fehränt aber der 
afademifche Rath feine Gerichtbarfeit nicht nur auf 
bürgerliche Fälle ein, fondern er verbreitet fie auch 
auf peinfiche in vollfommenften Berftande. Daß 
endlich dem akademifchen Rathe die Erfenntniß in 
Sornientionsfällen der Afademifer zugeftanden 
fei, iftim Gefege moörtlich ausgedruckt e). Ueber: 
haupt ift dasjenige, was fih. noch in Bezug auf 
diefen privilegierten Gerichtsftand fagen läßt, im 
Entwurfe der fuldifchen Gerihtsverfaffung $. 50. 
nachzufehen. 
a). 
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a) In den allgemeinen Statuten von 1777 Tir. 5. n. 9. 
heißt eg—ximantur ab omni alio foro, jurisdi@tione & 
poteftate in caufis quibuscunque etiam criminalibus & 
Capitalibus praeterquam univerfitati & ejus redtori, 
a quibus non Concedimus appellationem nifi in cafi- 
bus forte urgentibus ad nos & noftros in principali 
dignitate legitimos fucceflores immediste, 

b) Leges & Star. commun. univerfitat. Tic. de Privilegüs 
n. 3. 

©) Der oben angeführte Tir. 5. n, 10. 

ed) Tit. 5. n. 9. 

e) Leges & Stat. com. Tit. de Privileg. n. . 


$. 53+ 
Schusreht wider Werbungen, 


Es ift ein befonderer Vorzug der Akademiker, 
daß fie wider militärifihe Werdungen ficher find, 
Weder den eignen hochftiftifchen, noch den von der 
Sandesherrfchaft begünftigten fremden Werbungen ift 
jemals geftattet, eine noch im Matiikel ftehende 
atademijche Perfon, aus was immer einem Borwans 
de, ohne der Eltern und Bormünder ausdrüctichen 
Bewilligung und Borwiffen des Nectors und der 
Profefforen, anzumerben, und zwar bei gänzlichem 
Berfufte der fonftzugelaffenen Werbung. Es ift desz 
falls die Sandesregierung angewiefen, in der der 
fremden Werbung fonft gewöhnlich zu ertheilenden 
Kapitulation und feftzufegendenBedingniffen hierauf 
vorderfamft Bedacht zu nehmen, Durch diefes vors 
theilhafte Gefez find forwohl in- als ausfändifihe El 
ten und Vormünder verfichert, daß ihre Kinder 

und 
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und Pflegbefohlene vor ihrem reifen Berufe der 
Hofnung ihres Erzichungszieles nicht entzogen wer; 
den. a) 

a) Leges & Stat. commun. Tit. de Privilegiisn. 4. Ders 
ord. wie fich fammtl. Unterthbanen wegen 
der auf derhiefigen Univerfität befinds 
tichen Studenten zu verhalten Habenvon 
1778 $. VIIL ; 


$. 54 


Sreiheitsrechte in Nückficht der VerbindlichFeit. 
bei Verträgen. 


Aendemifchen Studenten, wenn fie auch gleih 
in Rückfiht ihrer Jahre und nach gefchehener Ausz 
tretung aus der väterlichen Gewalt zu Berbindlichkeis 
ten fähig find, ftehen manche Sreiheitsrechte zur Sels 
te, wodurd fie von fonft allerdings gegründeten 
Ppfihten und Ehuldigkeiten entbunden werden. 
Sc will die Hauptfälle im einzelnen beleuchten, 


$ 55 
Beim Darlehne, 


Kein Unterthan, er fei Chrift oder Jude, darf 
einem inländifchen oder ausländifhen Studenten, 
der fich auf der hiefigen Univerfität aufhält, gegen 
ein Unterpfand an Kleidung oder andern beweglichen 
Etüden, oder auf bedungenen Zins einiges Geld, 
es mag viel oder wenig fein, leihen. Der dawider 
Hamdelnde muß dasPfand unentgeltiich inNatur oder 
in vichterlich gemäßigtem Werthe, wenn es entfom: 

men 
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men wäre, zurlickgeben. Das Anlehn ift ohnehin 
verfallen; und zur befondern Etrafe ift der Darleiz 
ber noch tiber Dies verbunden, eben fo viel, als er darz 
geliehen hat, mit etwa fehon 'erhaltenen Zinfen zu 
jener Kaffe, welche zum Unterhafte der armen Stur 
denten verordnet ift, nebft Erftattung aller Unfoften 
zu entrichten a). Senen ift nebft dem berührten _ 
Bertufte eine noch fHirfere Etrafe auch) an ihrem feiz 
be und Gute gedrohet, welchen erwiefen werden 
kann, daß fie das Geld zu Iippigem, übertriebes 


“nem, fiitenderderblichem und Eindiichem Gebrauche 


den Studirenden abgegeben haben. b) ‘ 
8) Leges & Srat. comm. Tit. de Privilegüs n. 9. die ans 
geführte Verord. SL 
b) Die erwähnte Verord. $. IV. 


$. 56, 
Beim Handeln, Kaufe und Verkaufe, 


Einem Studenten Kleidung oder fonft beiweg; 
fiche Stücke abzufaufen, ift auf das fchärffte verbos 
ten. Die gefaufte ade ift unentgeltlich wieder zu 
erftatten, und der Werth muß vom Abfäufer zur 
obenberührten Kaffe nochmals bezahlt werden a). 
Fremden Studenten, welche Geld oder Waaren zu 
wirktich erkannten Nothrwendigfeiten bedürfen, Fan 
nicht anderft, als mit ausdrückficher und fchriftficher 
Erlaubniß der tehrer und Profefforen etwas abgegen 
ben werden, hierbet find die Profefforen angewiefen, 
in der zu ertheilenden Erlaubniß, die Summe des Geß 
des, oder wie viel und was es fiir Xbaare fein foL,ausz 

drück 
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drüücktich zu beftimmen.  Inländifhen Studenten 
aber fol ohne ausdrüctihe Einwilligung der Eltern 
und Bormünder weder Geld noch Waare verabfol- 
get werden. Die Strafe Diefer Uedertretungen ift der 
Berkuft aller gerichtlichen Klagen, und der nachmals 
zu leiftende Werth zur obenberührten Stuben 
tenkafte. Auch dam Wanrenabgeben findet, vote 
beim Gelde, eine gefchärftere Strafe ftatt, wenn die 
Umfände auffalender find. Bei diefem Puncte find 
alte Koft- und Quartiergeber angewiefen, die desfalls 
nötbige Infteuetion von den E Eltern fremder Studirenz 
den oder von den Profefforen zu ihrer eignen Vorforge 
einzuhohlen. b) 


a) Die angeführte Verord. $. II. 
b) Ebendiefelbe $. III. u. IV. 


57 
Warnung an die Wirthe, 


KBegen der verderblichen Wirthshäufer ift nicht 
minder zum Beßten der Studirenden geforget, Es 
if nemlich allen Wirtben, wenn fie auch zur vogteis 
lichen Surisdiction gehören follten, ernftlichft verbo; 
ten, dem Studenten weder bei Tage noch weniger bei 
der Nacht in den Wirthshäufern einen Aufenthalt zu 
geftatten,, oder einiges Getränke dort abzugeben. Bet 
dem erften Lebertretungsfalfe ift Die Strafe 10 Rtptr., 
und bei fernerer Mebergehung Die&rlegung des Zweifa- 
hen; dahingegen bleibt den Studenten unbenommen, 
fih gegen Bezahlung, (folglich nicht auf 
Borg oder Rechnunge mäßigen Getranf nach Haufe 

brin: 
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bringen zu laffen a). Wirthe, welche ohne Zah: 
lung zu erhalten, blos auf Credit dergleichen afader 
miih ftudirenden Perfonen Getränke auch über 
die Straffen abgegeben hätten, würden daher alle 
ihre Soderung verlieren, und noch defonders zu bes 
ftrafen fein. Es ift zwar Diefer lestere Gas nicht 
im Gefere wörtlich ausgedrückt; es ıft aber eine naz 
türliche Zolge aus dem, was vom Darleihen und 
Borgen [$. 55.) Überhaupt gefagt worden ift, Vebz 
rigens find alle Birthe und Gaftgeber angemiefen, 
ihre Victualien den Studenten in leidentlichen Preis 
fen abzugeben. Dem Magiftrate wird desfals eine 
befondere Rücficht anbefohlen. b) 

s) Die angeführte Verord. $. IV. Wegen der Wirthes 
häufer find zur Vorforge für Studenten fchon mehr 
tere Verfügungen erfchienen, als eine Verordnung 
vom 12. Jänner 1730. Negierungsrefeript vom 1. 
Sehr. 1770. Betätigung deffelben vom 9. Zuniug 
d. S. und wiederholter Befehl vom 3. Dec. 1773. 

b) Leges & Stat. comm. Tit. de Privilegüs n. 8. 


$. 58 


Befondere Vorforge wegen der Studenten des 
biihöfliihen Seminariums, 


Sins befondere ift auch jene vorforgliche Beftims 
mung zu bemerfen, welche wegen der ftudirenden Kofts 
gänger im bifhäfl.Seminarium im&efege erfichtlich ift. 
Die Wirthe und alle Einwohner der Nefidenzftadt, 
wie auch der Vorftädte, weffen Standes und vog: 
teilicher Jurisdiction fie immer find, därfen denfel- 
ben auf Feine Meile auıh unter feinem Borwande 

6 einis 
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einigen Aufenthalt, Sıhug, Quartiere und Koft 
verabreichen,, noch weniger Geld oder Waaren ohne 
ausdrüicktiche fhriftliche Erfaubniß des fogenannten 
Hegenten a) borgen. Man verbindet fie vielmehr, 
dergleichen bemerftefusfihweifungen beieiten diefem 
Vorgefezten anzuzeigen. DieBeodachtung diefes Ges 
fees ift allen unter willfürlicher und empfindlicher 
Strafe eingefihärfet; befonders follen fie bei Weber; 
führung der von dergleichen Ausfchweifungen gehab: 
ten Wiffenfchaft und demnach unterlaffener Anzeige 
nach Befihaffenheit als wirkliche Hebler der aus; 
fchmeifenden Jugend auf das nachdrückichfte beftraft 
werden. b) 


. 8) Unter diefem Namen twird’der erffe Vorgefetste 
des erwähnten Seminariumg verftanden. 


b) Angeführte Verord, $. V. 


$. 59. 
Strafe der wirklichen DVerführer der Jugend. 


Um alles Widrige von der Iernenden Jugend 
zu entfernen, ift num auch den wirklichen Berführern 
eine namhafte Strafe gedroht. Es follen nemfich 
ale diejenige, welche den Studenten nicht allein in 
Wirthehäufern, fondern auch Privathäufern, wenn 
fie au) vom Stande find, zu unerlaubten Zufams 
menkünften beiderlei Gefchlechtes, zu verderblichen 
Karten- und Würfelfpielen, Tanzen und andern der 
Jugend höchft nachtpeiligen Xusfhweifungen Gele; 
genheit und Aufenthalt geben fohten, als wirkliche 

Ber 
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VBerfüihrer derfelben nach gefchehener Anzeige und 
Ueberführung mit unvermeidliher Zuchthaus: 
ftrafe beleget werden a), 


a) Berord. $. VI 


$. 60. 


Priviteg bei Eheverföbniffen und? Schwänge 
rungen, 


Es ift ein ferneres Privileg der wirklich noch 
im Studiren begiiffenen Akademiker, daß fie fih 
zur Ehe nicht verloben Fünnen, da doch ih der 
Kegelnad fuldifihen Rechte alle Öffentliche d.t. in 
Gegenwart zwweer Zeugen bewirkte Eheverjprechungen 
vernünftiger Perfonen, auch ohne Bewilligung der 
Eltern, als geltend anzufehen find. Das Gefeg: 
macht bier ausdrücdtih eine Ausnahme, und fegt 
den Grund zum voraus, daß folhe Berlöbniffe der 
elterfichen Abficht, welche nur auf eine gute Erziez 
hung der Kinder und derfelden Befähigung im Wil 
fenfhaftlichen gerichtet fei, fchnurgerade entgegen 
ftinde. Es folen daher I) alle Eheverlöbniffe, fie 
feien heimlich oder auch vor Zeugen‘ gefihloffen, - 
fhlehterdings als nichtig und ungiltig erfannt 
werden, wenn der Afademifer nicht im Stande ift, 
fich bei feinen Profefforen, welchen das Gefeg in Dies 
fen Puncte Einfiht und Erfenntniß überläßt, mit 
der von feinen Eitern oder Bormündern ausdrückich 
und fihriftlich echaltenenEinwilligung zu rechtfertigen. 
11) Sftes mit allem Ernfte geboten, daß nicht einmal 
der ELTIDÄNGERERN bei den Gerihtsftelten eis 
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niges Gehör gejtattet werden fol. Es werden daher 
1) ale Eltern und Bormünder, wie auch ihre 
Töchter und Pfiegbefohlne in Rückficht zufünftiger 
Sehltritte ermahnet, um aud) die desfalls wegen 
ihrer Schuld noch befonders verdiente Strafe zu vers 
meiden. a) 

a) Die angeführte Verord. $. VII. Leges & Staruta 

comm. Tit. de Privilegiis n. 5. 


$. 61. 
Bon der Dauer der Privilegien. 


Alte die hier in den vorhergehenden SS. erörterte 
NRechtsmwohlthaten genießen Die erwähnten Pros 
fefforen, Officianten und immatrifulirte Studenten 
nur fo lange, als fie fih mit afademijchen Diens 
ften oder Studien wahrhaft und nicht auf eine er 
Dichtete oder nur fcheinbare Weife abgeben. Etus 
denten, welche drei Monate hindurch ohne gegrün: 
dete Hinderniß ihre Collegien nicht betreten, werden 
als austretende afademifche Bürger angefehen, und 
verlieren den Genuß ihrer vorigen Privilegien. 
Auch bei jenen hört ale NRechtswohlthat auf, wel 
he ihren afademifchen Dienft niederlegen, oder Vers 
sicht leiften, und vieleicht zu einem andern Gewerbe 
übergehen. enen aber, fo Alters oder Krankheits; 
halber undermögend werden, ihren afademifchen 
Dienft Sänger zu verfehen, bleiben allerdings die ibz 
nen fonft vergönnten Vortechte vorbehalten, a) 

a) Leges & Stat. comm. de Privileg. n. 13. 


> 
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v.d. Rechten deraEadem.Öürger. IoI 
9. 62. 
Bon den Strafen der afademifihen Bürger. 


Den Chfuß der aFademifchen Bürgerrechte 
mache ich mit einem Eurzen Entwerfe afademifcher 
Etrafen, wesfalls folgende Eäge zu bemerfen 
find, 1) Ein zum Rectorate Gerufener, wenn er 
nicht gleich erfchernt,, zahlt zum erftenmale 1 fl. zum 
zweitenmale 2 fl. und zum dritten wird er aus der 
Akademiker Zahl und dem Matrikel ausgefchloffen. 
II) Sener, welcher des Nachts nach) der beftiimmten 
Zeit [$. 49.) ohne erhebfiche Urlache und ohne Sicht 
erfiheint, ift einer willfürigen Strafe unterworfen. 
Dahingegen werden III) wahre Nachtsfchwärmereien 
unmittelbar mit dem Kerfer geahndet. IV) Sener, 
fo einen andern ftarf verwundet hat, wird vom Nector 
und Rathe auf das fchärffte beftrafet, und nach Ge: 
fielt der Sache, zur Seiftung der chirurgifchen und 
Mediciner Köften, wie auch zur Vergütung des 
EC chadens und Echmerzens verdammet. V) Ein 
Cafumniant oder Pasquillenmacher wird zum Wier 
derrufe angehalten, und na der Größe des Gegenz 
fandes mit langdauernder Kerker- oder auch Nele 
sationsftvafe gglichtigt. Diefe Strafe wird gefchärz 
fet, wenn VI) einer ganzen FSacultät oder einem 
einzelnen Profeffor, Doctor, oder Magifter eine Un: 
bild zugeftiget werden folfte. Hier muß die Abbitte 
Öffentlich gefehehen. VII) Jene, fo wider die Ehre 
des Rectors, der Univerfität oder eines Profefjors 
eine Complot, eine Berfchwörung vVeranftaltet,, gez 
tathen, oder Hilfe hierzu geleiftet haben, werden zu: 
erft mit einem monatlichen Kerfer beftrafet, und 

dems 
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demnähft mit Infamie refegirt. Auch die Hehler 
find der Relegationsftrafe unterworfen, wenn ihnen 
nicht befondere Milderungsgründe zur Eeite ftehen. 
VI) Bei Haufen- oder Echaarweife zu einem 
Öffentlichen Tumulte zielenden Verfammmiungen roird 
jeder einzelne in 5 fl. Etrafe verdammet, Urhebern 
und Nädelsführern aber nicht nur die Univerfität, 
wovon fie ausgefchloffen werden, fondern auch die 
Stadt zu verlaffen, befohlen. IX) Die wahren 
Zagdiebe, Zrinker, Spieler, Nachtefhwärmer 
ud, gl. follen durchaus nicht unter dem Echeinna; 
men der Studenten gelitten, felbe aus ber Etadt vers 
wiefen, oder mit einer Iangen Kerkerftrafe gebefiert 
werden. X) In verdächtige Häufer einzugehen 
oder dort gar Wohnung aufzufchlagen it fhärfeft 
verboten. Unter Kerker und andern Strafen follen 
diefe fogleich verlaffen werden. XI) Dem Bürger 
darf weder in NRücfiht feiner Perfon no feiner 
Süden nur der mindefte Schaden gefihehen. Der 
freviende Afademifer wird beftraft und ohne Rück 
fiht zum Schadenserfage angehalten. XII) Wie 
Duelle zu beftrafen find, ift fihon oben [$. 50.] 
angeführet worden. XI) Die Etrafe der Wider: 
feslichfeit, des Ungehorfams wider afademifche Ver; 
fügungen gefihieht an Gelde oder durch die Kerker 
duße., XIV) Diejenigen endlich, welche andre zu 
Ungereimtheiten zu überreden, zu verleiten zu ver 
führen fuchen, find mit Kerker- oder auch in erhebfi- 
hen Fällen mit der Relegationsftrafe zu belegen, a) 
a) Leg. & Star, comm. Tit, de Poenis n. 1—14. 


G 63 


2.8. Rechten der atadem. ürger. 103 


$. 63. 
Bon der Bolftrectung afademifcher Strafen. 


Diefe denAfademikern gedrohteStrafen vorauss 
gefeet, habe ih nur noch in Rücficht ihrer Bol, 
ftrec£ung einige Säpe nachzuhofen, Würde nems 
id XV’) ein Akademiker die ihn angefegte Geldz 
buße nicht fogleich bezahlen Fönnen: fo muß er dess 
falls ein hinreichendes Unterpfand leiften, oder den 
Kerker gewärtigen. XVL) Ein im Kerker Sipen: 
der zahlt dem Pedellen 30 £r. Einfchliefungsgebühre, 
und fo oft ihm diefer das Effen bringt, 4 Er. für Ber 
mühung. Der im Zahlen Säumige muß das Ziweis 
fache entrichten, wenn vom Zage der vom Pedellen 
ongeftellten Foderung 6 Tage verfloffen find. 
XVII) Softe einer auf ergangne fadung oder nad) 
{hon gefchebener feiner VBerdammung ungehorfam 
fein, weder vor Kector oder Rathe erfcheinen, nad) 
fi) der erfannten Strafe unterwerfen wollen: fo 
Kann fi der Rector militärifher Hilfe bedienen, 
läßt den Ungehorfamen auffuchen und in Kerfer verz 
weifen, Mider verheimfichte und verdeckte Unger 
horfame aber wird in Contumaciam fürgefchritten 5 
fie werden zum zweitenmale durch öffentliche am all 
gemeinen Brette anzuhangende Befehle, worinn drei 
Termine peremptorifch anzuberaumen find, vorgelaz 
den; erfcheinen fie wieder nicht, dann werden fie 
vom Rector, nach gehöriger mit den afademifchen Nds 
then gepfiogner Beurtheilung,, entweder auf immer 
oder nur auf einige Jahre von der hohen Schule, 
der Stadt und dem Waterlande verwielen, Diefes 
den zufammengerufenenYfademifern befannt gemacht, 

und 
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und die Relegationsurfunde feldft zur öffentlichen 
Verkündung am gemöhnlichen Veröfnungsorte ange; 
fchlagen, Welche fih nun XVIII) der Bermeifung 
nngeachtet in der Stadt oder im Sande wieder fehen 
laffen, find auf ergangne Nequifition des Nectors 
von jedem Gerichte in Verhaft zu bringen und an 
Drt und Stelle zu liefern, wornädhft der afndemi; 
Ihe Rath die gebührende Strafe zu verhängen bat. 
XIX) Endlich gefihieht in wahrhaft peinlichen Fällen 
die Unterfuhung und Bolftrekung auf folgende 
MWeife, Der Prorector, wenn er ein Weltticher ift, 
oder, im Falle die Reihe im Prorectorate an einem 
Geiftlichen wäre, der weltliche Decan der Zuriftenz 
facultät oder der Altefte derfelben mit den tibrigen 
Suriftenprofefforen als hierzu beftimmten Räthen find 
für immer zum afademifchen peinlichen Rathe geord: 
net. Die Sache wird nach dem im Hochftifte ger 
möhnlichen peinlichen Proceffe verhandelt, entfcjie; 
den, und noch vor veröffnetem Urtheife die Acten 
unmittelbar zum fürftlihen Kabinete überfendet, 
Von dortaus erfolgt entweder. Begnadigung oder 
der Spruch wird der Zuftig Überlaffen. Welchen 
had) die weltliche Sandesregierung von Eeite des 
Nectorates gebeten wird, Die Bolfftreckung einer wirk: 
lich peinlichen Strafe dem fürftlichen Sentbeamten 
zu übertragen, welcher die Erecution auf Köften des 
fürftlichen Zifeus (hierunter verfteht fich nach fuldi: 
fehem Herkommen in folhen Fällen die Sandeskaffe ) 
nach gewöhnlicher Form zu beforgen hat. a) 
6) Leges & Stat. commun. Tit. de Poenisn. 15 — 19. 
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$. 64. 
Webergang zu diefem Hauptfiüde, 


Den dritten und einen nicht minder wichtigen 
Gegenftand des Perforienrechtes liefern die Nechte 
der Sädte und des gemeinen Bürgerftandes. 
Das Hohftiftgui faßt mehrereStädte in fich, DieXes 
fidenzftadt diefes Namens, fodenn die Munizipalz 
fiädte Hammelburg, Brücdenau, Salmünfter, Eos 
den, Herbftein, Hünfeld und Geiß a). Um die 
innere Verfaffung diefer Städte defto zwecmäßiger 
beurtheilen zu Eönnen, fee ich im erften Abfihnitte 
diefes Hauptftückes eine Eurze Gefchichte der fuldiz 
fhen Städte voraus, handle im zweiten Abfchnitte 
von ihren Magiftraten, und fuche jodenn im dritten 
auch die Rechte der gemeinen Stadt und des ein: 
zelnen Bürgers zu entwiceln. 


8) Vorher traf man im Hochflifte noch mehrere Städte 
an, welche aber theil8 burd) Verträge und Belehnun, 
gen einer andern Herrfchaft übertragen tworben , 
theild aber auch nod) wirklich im Gtreite befangen 
find. Das fogenannte Städtchen Hurghaun reche 
ne ich nicht zu den wirklichen Städten ded Hodhflife 
tes, da Feine eigentliche ftädtifche Verfaffung, fein 

Magi- 
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Magiftrat u. f. tv. alldort angetroffen wird; «8 gehört 
vielmehr in die Klaije der Marfıflecden. 


$. 65, 


I. Refidenzfladt Sum. 
Xeltefte Nachrichten von derfelben, 


Suld, Fulda, Fuldahba, Buldahae, 
die Hauptftadt und Nefivenz des regierenden Fürft: 
biihofes hat ihren Namen von dem dabei herziehenz 
den Zuldafluffe. Sturm a) baute unter Ans 
führung und auf Befehl des heil. Bonifaciuns, 
als welcher letztere nächft diefem Fluffe einen beftimmzs 
ten Bezirk auf einige taufend Schritte im UmEreife 
vom fränkiihen König Carlmann zum Ge 
Thenfe erhalten hatte, ein Kiofter allda, wo etwa 
im Anfange der Stiftung bie und da nur einige Mes 
bengebäude zum Dbdache der zum häuslichen Diens ' 
fie nöthigen Eflaven angebracht waren.  Diefe 
Sklaven vermehrten fich theils durch ihre eigne Fort; 
pflanznng, theils durch immer mehr erfolgte Schan: 
fungen. Dies machte natürlicher AWeife auch die 
Dermehrung und Erweiterung ihrer Gebäude und 
Wohnungen nöthig. Go entftand anfänglich nächft 
dem Klofterbaue eine Art von einem Dorfe oder 
Fleden, Fulda genannt. Es ift fehr wahrfchein; 
ih, daß in der fogenannten Hinterburg,. einer 
allernächft dem Kiofter fiegenden Borftadt, die erften 
Anlagen gemacht worden, und daß folglich diefelbe 
Älter, als die Stadt felbft, fei b). Fulda zeichnete 
fh fon in den ältern Zeiten der Stiftung, und 
ehe eszu einer Stadt erhoben war, Durch befondere 

Bor; 
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Vorzüge aus. Es war reich an gebaute tandec), 
man hielt dafeldft anfehnliche Neihsconvente; man 
fegte ihm fogar in Öffentlichen Urkunde ven Namen 
einer Föniglichen Curie (Regiae Curiae) bei d); 
furz, Zulda war fihon damals in einem befondern 
Rufe. Der Bergrößerungsgeift der für ihre 
Kirche unermüdet arbeitenden Aebte gieng weis 
ter, Sie zogen aus ihren im Stifte verbreiteten 
Sklaven und Dienftleuten die zum Gewerbe Ger 
f&hidteiten aus; Diefe wurden freigefaflen; man 
räumte ihnen, um ihr Gewerb defto fichrer zu ftellen, 
die nächft dem Klofter fehon aufgerichteten Wohnuns 
gen theils eigentümlich oder auch nur miethweife ein, 
oder man wies ihnen dort wenigftens f&ickliche 
Bauplägean. Auf diefe Weife gab es einzelne Bürz 
gerfamilien; es wurden alferler Gattungen von bürz 
gerlichen Nahrungsbetrieben nach und nach einge 
führt; man errichtete Handwerfe, unter welchen 
das der Wollenweber das erfte und vorzüglichfte 
war; und fo erwuchen die Einwohner diefes Ortes 
zu einer fürmlihen Bürgerfchaft. 


a) Er war ber erfte Abt der fuldifchen Kirche. 


b) Die Lage ded Klofter8 und der erwähnten Borfladt 
nach der Fulda zu, und der unmittelbare Zufammens 
bang derfelben beftätigen diefe Wahrfcheinlichfeif. 
Der Name Hinterburg fommt daher, meil bie 
Gebäude diefer Altftadt hinter dem Klofter und 
ber damals darangebauten Burg des Abtes aufge 
tichtef tvaren. Su der vaterländifchen Gefchichte 
wird diefe Hinterburg aud) urbs verus genannt, 


6) SCHANNATI Buchonia verus pag. 349, 


a) 
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d) Der Schußbrief RK. Conradg I. für dag fuldifche los 
fier endigt fich folgender Geftalt ” dar. VIII. idus 
» Aprilis Anno Incarnationis Dominicae DCCCCXII 
” Inditione XV. Regnante gloriofilimo Rege CHun- 
” RADO Anno primo Regni eju. Adtum Fuldae 
” Curia Regia in Chrifti nomine feliciter.” Zum Uns 
terfhicde von jenen Urfunden, morinn nur Fuldae 
Mouafterio oder ad Fuldenfe Monafterium gefeßt ift. 


$. 66. 
Bom Wachstume ihrer ftädtifchen Verfaffung. 


Abt Marquard TI. befefigte Fulda um 
das‘. 1162 mit Mauern, Gräben und Thliemen, 
brachte eine Art von Schanzen an, ließ einige mit 
vielem Eifenwerfe befeftigte Ihore verfertigen , er» 
richtete mehrere und beffere Gebäude, und rüffete 
die Einwohner zum Schuge wider Friegerifche Anfätte 
mit Woffen aus a). Eben fo forgte diefer wirdige 
Etiftsregent für die innere Verfaffung feiner Bürger, 
Er gab ipnen vorzüglihe Verhaltungsregeln und Ge 
feße; ordnete einen mit Schultheifen und Schöpfen 
verjehenen Magiftvat an, und begabte denfelben for 
gar mit einem eignen Giegel, Diefes ftndtifche 
Kennzeichen war von einer befonderen Größe, ent 
bielt die Bildniß des heil. Bonifacius nedft dem Na; 
men Diefes Heiligen, und die Umfchrift war ” Sigil- 
? Jum —— Civitate Fuldenfi.” Ein Abdruck 
bievon ift inSchannats Buchon. vet. ©, 350 
zu erfehen b). &o flieg Fulda zu einer förmlis 
Shen Stadt empor; wornächft denn auch diefelbe mit 
mehreren vorzüglicheren Gebäuden und Bequemlich- 

feiten, 
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feiten, mit einem Refidenzfchloffe cC), mit Bädern d), 
Mühlen e), Brüden f), mit Kicden g) uf. w. 
verfehen woorden ift. Sch tibergehe die Aufferlichen 
Veränderungen und hie und da angebrachten Berz 
fhönerungen neuerer Zeiten, welche man nach Mögs 
lichEeit der Sage und des Umfanges feither zu Stans 
de zu bringen gefucht hat. Cchon in den mittlern 
Zeiten der Stiftung fehlte es auch) an der Bevölfez 
rung diefes Ortes nicht, denn nach dem Zeugniffe 
Browers farben dafeldft im Jahre 1344 über 
3000 Menfchen an der Pefth). Dermal ift die Bes 
völferung dieler Etadt, die Borftädte mitgerechnet, 
auf LO000O Seelen geftiegen. 


2) Sturmius Bruns, gemwefener Brofeffor der Beil, 
Schrift, führet in der herausgegebrien Lebensgefchichs 
te des heiligen Sturmius 1779 ©. 73 in einer Note 
an,. daß Marquard II. und zwar um dag jahr 
1287 die Stadt mit Mauern und Thürmen umgeben 
habe. Daß aber diefeg von Marquardl. bewirkt 
morden fei, ift auß den von dieferr Abte felbft aufs 
gezeichneten Handlungen zu erfehen, mo er fagkz 
» totam Fuldenfium villam muro firmiffimo eircumde- 
» di, valloque & aggere firmavi, propugnacula loca- 
» vi, portas ferratasac feraras aptavi, & ipfum popu« 
» Jum tam acdificiis quam armaturis munivi&ab injufta 
» judieum oppreflione eripui” man f. Gefta Marcu- 
vardi I. Abbatis Fuldenfis a femetipfo conferipta ” in 
SCHANNATI Cod. prob. Hift. Fuldenf. num. 73. e. 
Sindeffen mug man doch immer dem fo eben berührtere 
DVerfaffer Gerechtigfeit widerfahren laffen, daß er ing 
übrigen einKenner der vaferländifchen Gefchichte mar, 


b) Daß bermalige Eiegel des fuldifchen Stadtmagis 


firatsift nicht mehr nach diefer Befchreibung geformt; 
fone 
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fondern e8 enthält die Bildniß de heil. Simplicius 
mit einem Kitterfchilde, in deffen einem Felde ein 
fchwarzes Kreuz als das Landegzeihen, und im ans 
deren die Lilien mit drei ala [$. 14. ] gegeichs 
net if. 
ce) Vormalg refidirten die Yebte in einer am Klofter ans 
gebauten Burg. Nachher aber ward in den Rings 
mauern der Stadt eine fürmliche Nefidenz erbauet. 
Abt geinrichVI. foll nad) vollendeten Bürgeruns 
ruhen [$. 67.] die erfien Grundlagen hiezu gemacht 
haben. 
d) Bon den alten öffentlichen Bädern waren in neuern 
Zeiten noch das fogenannte Stocfbad und Mit 
telbad befannt, 


©) Unter den nächft der Stadt gelegenen Mühlen find bie 
beiden dieZiegel- und die Walfmühle befonderg 
in der Gefchichte anzumerken. Don jener iff unten 
in der älteften Epoche der fuldifchen Jubenfchaft bie 
Nede. Diefe aber wird tvegen ihres Altern Zuftans 
des angeführet. Sie lag ehedem zu Kohlhaus und 
ward zur Gemächlichkeit des alten Wollenweberhands» 
werfg, mittels eines befondern Canald auß derulda, 
in die Kohlhäufer Gaffen der Stadt verfeßt. Im 
Sabre 1387 vererbte fie Abt Friedrich mit allen 
Zugehörungen unter getoiffen BHedingniffen den Mei» 
fern diefes Handwerfd. Es war ganz befonderg , 
daß der Walker jedesmal von fämmtlichen Meiftern 
förmlich erfiefen, der Herrfchaft präfentirt und von 
dortaus beftätiget, und vereidbet werden mußte. Die 
fe Mühle ward in der Folge ein Conventslehen, und 
wird dermal von einem Privatmanne befeflen. 


f) Abt Sigebard erbaute fhon im neunfen Kahrhuns 
dert, zur befferenCommunication de diffeitg der Fulda 


- gelegenen Klofters mit andern Eeen und Ortfchaften, 
eine 
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eine über 200 Schritt lange fteinerne Brücke über diefen 
Sluß,toelche in der vaterländ. Gedichte ponslongus ges 
nannt wird, und bis auf diefe Stunde noch unter dem 
Namen der langen Brücke vorhanden if. Gie hatte 
FeineReparatur big gu denZeiten Wolfgangs I.und 
dann weiter big zurftegierung Maren Erzherzoges 
von Hefterreic) als Stiftsadminiftratorg nöthig. Lech» 
terer feste fie im Jahre 1602 in den vollfommen» 
fien Stand. Nebft diefer Brücke ward aud) nod) 
eine fleinere über den nemlichen Fluß unweit dem 
Dorfe Löfchenroth, fodenn unter dem fürftbifchofe 
Amand um das Jahr 1738 eine folche bei der Stade 
nach dem Sohannesberge zu, und noc) unter der 
jegigen Regierung eine fchöne Brüde zu Kohlhaug 
erbauet, fo, daß die Fulda dermal in einer Eurzen 
Strecke mit vier fleinernen Brücken verfehen ift, 

g) Die Etifts und dermalige Domfirche ift wirklich ein 
anfepnliches Gebäude, Sürftabt Adalbere von 
Schleiffras baute fie. Unter der jeßigen Res 
gierung ift ein durchaus neu gemachte Pflafter, fchicks 
fiche Abänderung und Verfeßung der Thore, Säus 
berung der offnen Pläße und die neue Stadtpfarrfirs 
che zu bemerfen, 

h) Die noch ißt beftehende Perwalfahrt rührt noch von 
Diefem Zeitpunfte ber. 


$ 67: 
Einige Unruhen der fuldifchen Bürgerfchaft, 


&o fehr fi nun die Negenten des Stiftes 
Mühe gaben, zum Beßten ihrer Bürger zu arbeiten: 
fo fehlte es doch an Empörungen nicht. Merkwiürs 
digift die Aufruhr der fuldifchen Bürgerfchaft unter 
dem Abte Heinrich VI. von Hohenberg. 

im 
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im Zahre 1330. Durch eine heimliche Cabale des 
feines tehenfchrwures vergeffenen Grafen Johann 
von Ziegenhain, dernod über dies damaliger 
 husherr der fuldifchen Kirche war, verleitet, einpörte 
fich die ganze Bürgerfihaft, fiel mit Auth in Die 
Aftftadt, ftürmte und plünderte die Wohnung des 
Abtes, HE Mauern darnieder, legte Feuer an, und 
verwüftete einen großen Theil der Burg. Sndeifen 
ward ducch eifige Hilfe der Stiftsvafalfen, nach dem 
der Graf nad) Schlig entflohen, und fiebenzig feiner 
$eute gefangen worden waren, diefer Aufruhr bald 
wieder gefteuert, und die Sache jelöft durch ven 
Ausfpruh Balduins Erzbifchofes zu Trier, den 
man zum Schiedesrichter beftimmet hatte, im Yah- 
te 1331 entfhieden. Xermöge diefes Gpruches 
Tollte die Empörung den Bürgern verziehen, und die 
Gefangenen, welche ein gewifjes Söjegeld zu bezabz 
Ien hatten, losgelaffen werden. Die Bürgerfhaft 
ward für verbunden erklärt, die Verwüftung tieber 
berzuftellen, die niedergeriffenen Mauern auf 300 
Schuhe binnen zwei Jahren fo, wie denSchloßtgurm 
binneh vier Jahren, wieder aufzubauen, und no 
dabei 4000 Hallifche Pfunde zur weitern Entichds 
digung zu entrichten; der Graf von Ziegenhain hins 
gegen ward nebft dem Schadenserfage und Erftatz 
tung alles Entwendeten, IOo00o Pfunde dem Abte 
zu bezahlen, für fchuldig erfannt; wornächft denn 
noch befonders feftgefegt ward, daß fünfzig der Wors 
nebmften aus dem Senate und der Bürgerfihaft, fo: 
denn eben fo viel aus der Gemeinde, jeder mit einer 
pfündigen Kerze, blofen Häuptern, barfuß und um; 
gürtet mit den Webrigen der ganzen gemeinen Stadt 
dem 
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dem Abte und deffen Convente eine gewiffe Strecke 
vor die Stadt nach dem Frauenberge zu, wohin 
fich diefe geftüichtet hatten, entgegen gehen, diejelbe 
empfangen, in das Klofter und Kirche begleiten, und. 
dort die Kerzen.auf den Ultar-des heil. Bonifarius 
zum Zeichen ihres Fünftigen Gehorfams zum £ pfer 
bringen follten. Diefer fhiedesrichterliche Ausjprud) 
werd nun zivar nicht nur am Dortage des Sıfieg 
des heil, faurentius von beiden Theilen unterzeichnet, 
fondern es Fam auch der darinn verordnete feierliche 
Ser im Üngefichte der befonders hierzu depufirten 
Aorbars v. Tfenburg um Jobann 
v. Rockenberg zur wirklihen Voilftrecfung 5 
allein, ftatt daß die Schuldigerfannten auch die.übe 
rigen Bedingniffe hätten erfülfen, und ihrem feierz 
lichen BVeriprechen hätten getreu bleiben follen, fo 
brach im Gegentheile die allem Bermuthen nach durch 
den Grafen nochmals angefachte Biirgerwuth in neue 
und beinah noch heftigere Slammen aus; bis ends 
ih’peinrich, mit feinemQafallenheere gerüftet, 
die Böfewichte feine gerechtefte Rache fühlen fieß, 
die Stadt in die enge trieb, und die Nebellenrötte, 
fich zu ergeben, nöthigte. Die Anführer und Hauptz 
tebeffen ließ er auf Befchl KR. Ludwigs öffent 
ich hinrichten; andere wurden ins Efend verwiefen, 
und die tbrigen ihrer Ehre, Güter und Freiheiten 
beraubt; fogar riß man die Wohnungen einiger Berz 
brecher bis auf den Grund darnieder 5 bei andern 
hingegen wurden die Bildniffe ihrer Köpfe in Stein 
ansgehauen,, und an ihren Haufern zur ewigen 
Schande eingemauert a), Eben fo mistung dem 
futdifchen Stadtmagiftrate Der von ihm im fünfzehens 
9 ten 
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ten Jahrhundert aufsinmal gefaßte und zu fehr 
überfpannte Gedanken, fih als eine freie 
Reihsftadt aufzuwerfen, und ihrem Sandesheren den 
‚Gehorfam zu verweigern; denn er fah, ohne die 
Sache weiters fund werden zu laffen, den Unbes 
fand diefes fo eiteln Berfuches bald felöft ein, und 
es legten Bürgermeifter und Naty im Jahre 1487 
einen feierlichen Eid dahin ab: Daß die Stadt 
> Zulda weder cine frege- noch reichs Stadt feye, 
” fondern ein pt von Fulda feye ihr Herr mit has 
” bender aller Obrigkeit, gebot und verbot, fegen 
” und entjegenb).” Ir neueren Zeiten hingegen 
vergaß der fuldifche Stadtmagiftrat jo, wie die ges 
fammte Bürgerihaft, nie feine Unterthanenpflich 
ten, und verfehlet bis auf diefe Stunde nicht, ihrem 
Sürften, nebft dem gewöhnlichen Huldigungseide , 
noch bejonders jährlich ale Untertiänigfeit, Treue 
and Gehorfam durd) die beiden wirklichen Bürger 
meifter mit einer gewilfen Seierlichfeit auf der welt 
lichen Sandesregierung eidlich zu beffärfen. Ja er 
bat auch feinen Gchorfam und Treue gelegenheit: 
Gh in der That bewiefen; denn als Sandgraf 
Wilhelm zuneffen, der dasHochftift gemalt; 
famer Weife in Beiiz genommen hatte, im Sahre 
1632 feine Sommiffäre abfihiefte, um von der Stadt 
Zuld die Erbhufdigung einnehmen zu laffen, weiger: 
ten fi) die auf den Schloßplag zu diefem Xcte vor 
geladenen und auch dafelöft erfehienenen Schuftheis, 
Bürgermeifter, Rath und ganze Bürgerfchaft, fchlits 
ten vor, daß fie ihrem noch lebenden Kürften und 
Kapitel gefhworne Treue und Gehorfam fchuldig 
jeien, und fuchten hiedurch DieSache zu entfernen c), 
Affen 


| 
} 
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Altein der heffifche Bottfchafter erwiederte ” do gleich 
” der Herr Abbt noch bey leben, fo wehre er doch 
” gar nicht voluntarie abfens, fonder alz ein Vers 
» triebener & quafi civiliter mortuus, vndt weilen 
7%.83.6. zue Heßen biefgen Stieft jure belli eros 
” bert, fo rochten deßen Bntherthanen Bberwunz 
” dene u.f.w.” Eur, man .jah fich endlich ftäztiz 
feher Seite durch Bedrohung gezwungen, jedoch uns 
ter dem ausdrücktichen Vorbehalte der Fatholijchen 
Keligion, aller ftädtifcher Privilegien und einer anz 
gemeffenen Steuerverminderung, die anverlangte Huls 
digung zu leiften. d) 


a) An einigen Häufern find noch big auf diefe Stunde 
Merkmale von diefen ausgehauenen Köpfen vorhane 
den. — Ueber diefe Aufruhrsgefchichte find nachzus 
fehen F. CoRNELIL Monachi Breviarium Fuldenfe 
hifloricum ex edit. Franc. Paullini ab anno 744 ad 
annum 1468. Chriftoph BROwER! Ada Abbatum 
Fuldenf. ab anno 744 ad annum, 1606 num. LII. in 
SCHANNATI Cod. prob. Hift. Fuldenf. num. 2 & 3. 
Serner Sententia arbitralis Balduini Archiepife, Trevi- 
renf. de anno 1331 in SCHANNATI Cod. prob. Hift 
Fuldenf. num. 146. Der ermähnte Verfaffer der 
Lebenggefchichte des heil. Sturmius hat ebenfalls 
diefe Gefchichte Seite 73 —75 berühret. 

b) Ein im fuldifchen Archive aufbewahrtes nftrument 
vom Sahre 1487 beurfundet diefe ne Eided 
ablage. 

©) Ein gewiffer DalentinZirchheim, bamaliger 
Bertvandter des Schöpfenftuhles und Stadtfindieug, 
führte Namens des Kathes und Hürgerfchaft das 
Wort, und ermieberte dem Anverlangen des heffie 
(chen Bottfchafters: ” Die am fie begehrte Erbhule 

92 digung 
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» digung fielle Zonen fampt undt fonders gang bes 
» fchwerlid), undt zum höchften bedenclich vor, als 
» diemeil fie nicht allein hochgedacht Ihrem Gnädis 
» gen Fürften vndt Herrn, Herrn Johann Bernhards 
” ten Abbten d«g fürftl. Etiefts Zuida der Nömifchen 
” Keyferin Erscanzların durch Germanien vndt Gal 
” jien Primati $hrem allerfeits gnädigen Fürften 
” onde Herrn, toeldyer an iso mar außer Landt, 
» doc noc) amı leben wehre, jondern aud; im gleich 

» einem hoch Ehiwürdigen, Molladelichen Capitul 
» alß hiefiges Erifte Erbherrn mit Untherthang unde 
” Erbhuldigungs Pflicht annod} verwandt ondt zu 
” gethan, aud) in abmefenheit deß regierendten Landts 
” fürften hochwohlermeltem adelichen Capitul In als 
” fem ontherthenig zue gehorfammen vndt zue pariren 
» fhuldig, Fönten alfo gewießeng halber felbige hie, 
” rüeber ohnerfucht nicht praeteriren, fondern müften 
” neceflario jich deßrvegen bey ihnen GHres Verhals 
” tend, Raths und Befcyeidtd erholen, twolten denis 
” nad) Ihre Wohledel. Vatherthänig gebetten haben, 
” Jhnen zue uerflatten, daß durch etgliche auß Shnen 
» mitteld mehr hucgedachte Fhre Würdige Herrn 
” 9 f hiefiger Dechanen hierundfer der gebühr erfuchf 
” werden mögten.” Hierauf ward nun zwar endlich 
von Geite der heffifchen Commiffion nachgegeben, 
daß einige au dem Nathe zu den anmefendten Kapis 
Suların abgefchicket werden durften; alein eg brad» 
ten Die Abgeordnetgewefenen die Kejolution zurücd, 
”doß man feine Manutenenz thuen Tönne, fondern 
” fi) fübmittiren müßte” worauf denn aud) der Hulk 
bigungsact vor fi) gegangen ift. 


d) Ueber diefen Auldigungsact wird ein ausführliches 
Notariateinftrument auf hiefigem Rarbhaufe aufder 
Mahrer, 


9. 68. 
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$. 68. 
1. Hammelburg. 


Die am Saalfiuffe liegende Munizipalftadt 
Hammelburg, Hamulanburg, Hama 
(umburc,Damldurg, it einer der dlteften Orte 
des Ctiftes. Edon in einem Briefe des Erzbilchof 
fes Auilus zu Mainz gefgieht von demfelben Erz 
wähnung a), Am ohre 77 gab K.Carl der 
Große feinen nähft der Saale aefenenen Föniglichen 
Sijeus (Filcum regium, res proprietatis fuae HA- 
MALUMBURC) Mmitallen Zugehorungen der fuldifchen 
Kirche zum Gefhenfe b). Sturm ward mit ak 
fer Srieruchfeir in den Befig gefeget, und, um ıhn 
wider ale nachparliche Serungen ficher zu ftelfen, ber 
fimmte man alle Gränzen auf das pünctlichfte c). 
Diefer Ort ward damals fon von mehreren Famiz 
lien, Sfiaven und Dienftlsuten bewohnt, und war 
mit anfehnlichen Gütern verfehen, welches alles zum 
Fönigfichen Fifens gehörte d). Urn das Sahr 1242 
ward Hammelburg mit einer Mauer umgeben, wel 
des Abt Conrad ll. von Hifalcoze) zu ie 
nem Zeitpuncte bewirken ließ, als Hermann 
Bifhof von Wirzburg in das Fuldifche drang, und 
fi) des fogenannten Dammersfeldes und der dort 
fi) befindenden großen Viehweyde zu bemeiftern 
fügte, Hermann, fo bald er bemerfte, daß 
diefer Drt als eine befeftigte Marf wider Wirzburg 
anfgeftelfet werden follte, fuchte mit gewaffneter 
Hand die neuen Mauern zu jerftören; Conrad 
aber ging ihm mit neunbundert Neitern und einer 
Menge Fußvolfes entgegen, San den Bilhoff, 

der 
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der mit den Geinigen auf einmal die Flucht ergriff, 
bis nach Thulba, wo in einem Handgemenge viele 
MWirzburger theils umfamen, theils gefangen wurden, 
Die Zulder giengen fofort auf Neuftadt los, ver; 
bießen aber auf Bitte des Grafen Heinrichs 
von nenmeberg, der fih ins Mittel fchlug, 
das damals elende Städtchen wieder. Deffen un: 
geachtet fing „ermann im folgenden Jahre den 
Streit aufsneue an, und dachte Zuld felbft zu über 
fallen. Hier hatte zwar Conrad, als er dem 
Zeinde abermals entgegen zu gehen Willens war, 
das Unglück, kurz vor dem Thore vom Pferde zu 
flürzen, und ward auch wirklich für todt zurdiches 
gebracht; alfein der fuldifche Adel vertrat feine Stelle 
meifterlih, Fam dem Vorhaben des Bifihofes zu vor, 
berfiel ihn, fehlug ihn aufs Haupt, und nöthigte 
denfelben zu einem für Zuld vortheilhaften Frieden. 
Unter dem nemlichen Abte ward über den Eaatfuß 
auch eine Brücke gebauet, und im Drte felbft ein 
förmliherMagiftrat exrichtet,als welcher denn auch ein 
eignesSiegel erhielt. Diefes Siegelenthält gleich dem 
berührten fuldifchen, die Bildniß des heil.Bonifacius, 
nur ift es etwas Fleiner, und die Umfchrift heißt: 
” Sigillum Civium de Hamelburg ” f). Jim Zahre 
1260 ward diefes Städtchen vom Abte Heinrich 
IV.von £rebalnoc befonders mit einem neuen 
Walle und Graben verfehen, zu welder nemlichen 
Zeit der Abt au Brucenau, Neuhof, Stofzen 
berg und Mackenzell befeftigen ließ. — Webrigens 
tft Bon der Altern innern Form des vormals in dies 
fem Etädthen errichteten Magiftrates eine Ber 
ordnung vom Jahre 1385 anzumerken, MWermöge 
derz 
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derfelben foltte 1) der Rath ars zivcen von den zwölf 
Ehöpfen und aus fehs von der Ötirgerfchaft befter 
hen, deren vier d. 4. Die zei &chöpfen und zioei der 
fehs andern, die Gemeindsrchnung zu führen und 
jährlich abzulegen haben follten. 2) Ein vacanter 
Ex öpfenplag follte binnen 14 Iogen aus den feche 
der Bürgerfihaft in dem Hathe erfiget, nach) Dies 
fen 14 Tagen aber von der Herrjchaft beftellet werden, 
5) Eolte jeder neue Schöpf jo, wie aud) jeder Bürger 
der Herrfchaft den befchriebenen Eid geloben. 4) 
Ward alles Gebot und Verbot, Buße und Strafe 
der Herefchaft ganz alleine vorbehalten; wechalden 
denn auch 5) nichts bei dem Nathe ohme des hertz 
fHaftlihen&chuftheifen Vorwiffen gefegt und geords 
net werden joltte. Den Sreiboten zu feen ward 6) 
der Herrfchaft vorbehalten, und Inorwärter, Wich: 
ter und Thorfeute wurden verbunden, bei jedesmalis 
ger Veränderung dem herrfchaftfihen Schuttheifen 
ihre Dienfttreue zu befhwören. — Es hat aber 
der Hammelburger Etadtmagiftrat nach dem Vers 
häftniffe der Umftände in der Folge noch mehrere 
BVorfhriften und Negulative g) erhalten, wornad 
feine dermafige Form, wie noch unten beffer vor 
fommen wird, zu bemefien ft. 


a) Der Erzbifchof beflagre fid) in diefem Briefe bei dem 
Pabfte wegen eines fchledhten Geiftlihen, Enred 
genannt, welcher geftohlne Pferde nacher Hamm 
Ianburg verbracht habe. Epift. S. Bonifacii 100 
edit. a Serrar. 

b) Diploma CAROL. Mag. 777. 


©) Bon der gefchehenen Uebergabe und Gränzebeftim> 
mung ift folgendes Document merfwürdig 
er« 
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4) 
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” Tertio Regni Piiflimi Regis CARoLI menfe Odobrj 
» VIII. id. Odtob. reddita eft veftitura Traditionis 
» praedidi Regis in HAMALUNBURG STURMIONT 
” Abbati per &c. Corem his Teftibus &c. & deferip- 
° tus eft arque confignatus idem Locus undique his 
” Terminis, poftquam juraverunt Nobiliores Terrae 
’ illius ut edicerent veritatem de ipfius Fifei quanti. 
” tate. Primum de Sala juxta Teitenbah in caput 
fuum, de capite Teitenbah in Scaranvirft, de Sca- 
» ranvirft in caput Staranbah , de capite Staranbah 
in Scuntra, da Scuntra in Neidichenveld, deinde in 
» Thie Teofun Gruoba, inde in Binesvirf , -inde in 
Serenvirft, inde in orientale caput Lutibah, in- 
de in Littibrunnun,, inde in Obanerag Vuinefol, 
inde in Obanetag Vuineftal, inde in thei Surgvueg, 
inde in Orituleshoubit, deinde in thie Michilun 
huotchun, inde in Blenchibrunnon, inde Vbar Sala 
in thaz Marchoug, inde in thei Mattenvueg, inde 
in thei Teofun Dinzun, inde in Hunzerbah in El. 
”» tingesbrunnon, inde in Mittan Echinaberg, inde 
in Hiltifridesburg , inde in thaz Steininahoug , inde 
in hen Lintinonfeo, inde in the Teofun Dingun 
” in Zithemobrunnon , inde in Einfol, inde in ein 
” Steinnazlog, inde in Steinfirft,, inde in Sala, inde 
° in then Elm,” Aug diefem Documente ift zu er 
fehen, daß die Srängen nach Damaligem Gebrauche 
meiftens nach Bergen, Thälern, Släfen, Forften 
2. f. w. befchrieben find; die Namen-der hier berührt: 
ten Stüde hingegen find heut zu Tage in diefer Ge 
gend größten theils unbefannt, und eftva nur eineg 
oder des andern jedoch fehr fchtwer zu errathen. 


” Ad Hamalumburgrepertae funt Familie XLIII. 

” & 1III. mediae, Territoria XX. ad ipfam curiam 

» pertinentia, Lidi XI. Hubae CC. Jugera MXI. Prata 

v ad carradas CCCC. Coloni CXX. Tributari CC. 
» Ser- 


x 


y 


S 


> 
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” Servitures triduani C. finguli fecundum juftitism 
” fuam fervientes & debita folventes, Boves arales 
» LViII. Boves armentales XXX. Porci CXL, Oves 


» CCCCC. Vinese VII.” Die Begriffe diefer Benens 
nungen find in SCHANNATI Buchonia veter, pag. 322. 


323. 324. 330. 331. und 332 nadhsufehen. 

e) ” Abbas ConRADUSs de MALKOS nomine didtus ” 
” HAMLBURG circumdat muris, & moenia fundat. » 

f) Der Abdruck diefes Siegels ift in SCHANNATI Buch. 
vet. pag. 424 u finden. ; 

g) Hicher gehöret auch) des Abted Johann Verordnung 
wegen der Nathebeftellung zu Hammelburg und def 

- fen über die Einkünfte der gemeinen Stadt zu führen 


ber Rechnung vom 5. 1409, Die neueften Negulas 
tive fommen unten vor, 


$. 69. ' 


Berührung einiger Privilegien diefer Munizipatftadt 
in vorigen Zeiten. 


Nebft dem, was ich vonder hammelburger Ge; 
hihte und älteren Berfaffung diefer Munizipatfeadt 
im vorigen $. angeführet habe, find noch einige Exiz 
feriche Privilegien merkwürdig. Um ihren fidtis 
[hen Einwohnern ein beffereg Anfehen zu verkheffen, 

und hieducch derfelben Kandel und Gewerbe nit ausz 
wärtigen Bürgerfchaften z1: befördern, Ließen fc die 
Surftäbte des Stiftes für ihee Kadtifche Unterthanen 
von den Kaifern verfchiedene Privilegien ertheilen, wos 
durch Diefe mit auswärtigen Bürgern entweder in ein 
gleiches oder doch fonft vortheiinaftes Verhältniß ver; 
feget werden foltten. Auf diefe Weife gab Kaifer 
10 
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Albrecht I. im Jahre 1303 aus Erfenntlic: 
£eit der vom Abte Heinrich geleifteten Treue def; 
fen Stadt und Einwohnern in Hammelburg die Frei; 
heiten der Bürger in Gelnhaufen ”libertates, emu. 
nitates, jura, confuetudines & gratias, quibus 
Civitas & Cives in GeyInhufen fideles noftri gau- 
dere & perfrui dinofeuntur” a). Carl IV. be 
frätigte die Urfunde Albrechrs nad) ihrem vol; 
Ion Snhalte im Jahre 1357, und gab den Hammel: 
Burgern no) in dem nemlichen Jahre wegen eines ges 
freiten Jahrmarftes ein Privilegium, wovon die Ur; 
£unde folgendes enthält: ”? ——— Bnd haben dur) 
” fein (des Abtes) fleiszige bete feiner Stat und den 
> Bıirgern gemeinfih zu Hamelburg die Gnade 
> getan pnd tun ouch mit diefem Briefe daz fie einen 
” gefreiten Sarmarft ale Jar haben fullen der fich an 
9 heben [hol an Sancht Martenes Tage jerlichen , 
” pnd fol weren denfelden gangen Tage, und dornoch 
> drey ganze Inge die dornoih neheft fomen nad) eins 
> ander, vnd geben demfelben Jarmarft ale die 
” Meht, freyheit, gewonheit, vnd Gnade, die 
” ander Yarmerkte wo die find, don uns vnd dem 
” Keich haben in dheineweis, aljo da; die df den 
” felben Zarmarft fomen, oder den fuchen ficher ger 
” feithaben darzufaren, do zeften, und wider davon 
” zefaren flir alfn Sachen woie Die genant fein ” b). 
Daß aber diefe ertheilte Freiheiten nicht fo zu verftehen 
waren, als wenn fie zum Nachtheile der Fürftäbte, 
von welchen diefe Städte unftreitig in allem Dependent 
waren, und es noch bis auf diefe Stunde find, wir 
ren gegeben worden, erhellet aus den Urkunden offen 
bar; denn dort ift ausdrücklich zu erfehen, daß die 
treuen 
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treuen Dienfte des Abtes der Beweguingsarund gewwes 
fen, und daß es jedesmal des KRaijers Abficht war, 
hieducch aus Erfennttichfeit dem Abte eineGefältigfeit 
zu erzeigen. Zudem beißt es in der [eteren Wrfundes 
>» — — Alfo daz fulhe Recht, frenheit, gnade, 
” ond gewonheit dem obgenanten vnferm fürften Apt 
” Heinrichen feinen Nachfumen Epten und feinem 
» Stifte zu fulde feinen fchaden bringe nod) bringen 
” muge in dheinen Zeiten. ”? Auf eben diefe Art 
yourden auch die Einwohner der Städtchen Salmüns 
fer, Soden und Hünfeld, wie ic) noch näher anführ 
. renwerde, begnadiget. C) 


a) Diploma ALBERTI I. Imperat. dat. Herbipoli Anno 
MCCCM. 


b) Hieher gehören zwei Diplome von KR. Carl IV. 
eines in Satein und eines in teutfcher Sprache vom 
nemlichen Orte und Tage: dat. Metis anno 1357 in- 
did. decima VI. Kalend. Jan. — Sin ditereu Zeiten 
sourden nicht felten Zunftrechte, Jahr- ja aud 
Wochenmärfte durch Faiferliche Privilegien er 
halten. Man fehe hierüber des Hrn geheimen Yu» 
flisratö8 Pärters hiftorifche Entmwickelung der heus 
tigen Staatsverfaffung des teutfchen Keichs 1736 Zten 
Theil Seite 266. VIIT. 


Sn mittlern Zeiten wurden nidye nur alferlei der 
gleichen ftädtifche Privilegien von den Kaifern ers 
theilet; fondern es haben auch Landftädte ihr Stadts 
recht felbft von denfelben erhalten. Der fo eben 
berührte Herr geheime Suftigrath fagt a. a. D. Seite 
267. und 268 IX. ” In mittlern Zeiten ift ed wohl 
” gefchehen, daß Landftädte ihr Stadtrecht von 
” RKaifern erhalten haben; wie 5.8. die Stadt 
” Schweinsberg in’ Heffen vom Kaifer Ludwig von 
» Balern, 


c 


De 
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” Baiern. llein, alle die R:ıchte, toclhe Städte 
» pon Flecken und Dörfern unterfiheiden, Fann uns 
» fireitig ein jeder Reichsftand heutiges Tages ver; 
» möge ber Randeshoheit ertheilen; e# fei, duß ci» 
» ne ganz neue Gtadt erbaust, ober auc) bereite 
» ein vorhandes Dorf oder ein fogenannter Flecken 
» mitteld Anlegung gepflafterter Straßen und Umge- 
» hung defielben mit Mauern und Thoren, wie auch 
» mit Geftattung eines eignen Stadtrathg und des 
» Rechts ber Zünffe, Sahrmärkte, Bierbrauereyen 
» und anderer bürgerlicher Nahrungsjmweige, in eine 
» Stadt vertwandelt werde. Alles dad fann jekt, 
» ohne der Bandeehoheit vorzugreifen, vermöge ber 
» £aiferlichen Gewalt nicht gefchehen. ”., 


$. 70, 
II SBrüdenau. 


Dom Urfgrunge der am&innfiuffe gelegenen Mu: 
nizipalftadt Brückenau (Bruckenavia). ift nichts 
fiheres anzugeben. Auh Srorwer beruft fih 
desfalis bfos auf die Tradition. Es follen anfäng- 

ih nur vier Nitterwohnungen dagewefen fein; die 

Zept der Einwohner habe fich aber vermehrt, alsan 
dier: nm Orte eine Brücke tiber die Sinne (Sinnavia) 
und zugleich eine Zoüftätte angelegt worden jei. Auf 
Diefe Weife (fährt man in der Erzählung fort) fer 
ein Stecken entfianden, der von der berührten Brils 
de und dem Sluffe Sinnavia feinen Namen cr 
halten hätte. Diefe Herleitung hat immer einigen 
Grad der Wahrfcheinlichkeit, wenn es auch an einer 
voten Gewißheit fehlet. Ym das Jahr 1260 ward 
diefer Ort vom Ahte Heinrich 1V. von £rehal 

mit 
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mit Mauern und Gräben verfehen, wornächft er 
denn auch im Unfange des vierzehenten Jahrhuns 
derts vom AbteyeinrichV]. vonhobenberg 
annoch durch eine DVorftadt vergrößert worden ift, 
Dos vom Schloffe Cchildecf dayin verlegte Ant hat 
ebenfalts zur Bevölkerung und Vergrößerung diefes 
Drtes beigetragen. a) 
a) SCHANNATI Buch. vet. pag. 422. 


9 7I 
IV. Sotmünfter, V. Soden, 


Abt Heinrich von Yobenberg oder 
Aochberg erfaufte im Jahre 1320 von den beiz 
den Gebrüdern Gerbare ud Conrad von 
#50 (308, Joffa) die Ndvocatie über das nächft 
der Kinzig gelegene Dorf Salmünfter (Satc bs 
munfter, Salchemunfter, Salmonfter) 
mit allen Zugehörungen, Rechten und Gerchtigieiten 
um 450 Pfund Heller, und erhob es zu einem Städt 
hen, wobei er auch noch im nemlichen Jahre von 
Kaifer Ludwig für feine Einwohner diefes Dis 
tes jene Sreiheiten erwwirfte, womit die Städte Franfs 
furt, Weslar, Friedberg und Gelnhaufen verfehen 
waren a). ns befondere ward auch Abt eins 
rich im Jahre 1332 mit einer Faifertichen Begnas 
digung begabet, vermöge welcher ihm und feinem 
Stifte das Recht verliehen ward, zu Safchens 
munfter und Soden von zwölf Eimern Weines 
einen Eimer als Ungeld nehmen zu dürfen b) Abt 
Johann von Merlamw fiheint übrigens in 

der 
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der Folge anBefeftigung diefes&Städtchens zum Theile 
Hand angelegt zu haben; denn es heißt in einem feiner 
Briefe vom Jahre 1404: ” Als wirüind unfereBurs 
> gere unfer Stat Salmonfter einen Zorn gebytvet 
” und gemacht habin, in derfelbin unfer Etatmure 
” geleginu.few. ? C). Sch übergehe die Merk; 
wirdigfeiten des zu Salmünfter befindlich gemeinen 
Kiofters und Kirche, wovon in Schannats 
Merken Vieles nachzufehen if. — Soden ift 
Eaum eine halbe Stunde von Salmünfter entfernt, 
Es liegt alernächft dem alten Cchloffe Stolzens 
berg, wovon es in dlteren Zeiten den Namen 
Stolzenthal erhalten hatte. Das Städtchen 
yoar ehedefien in einem ziemlich guten Zuftande, R, 
Adolph von Taffaw, welcher ein Blutes 
freund des damals regierenden Abtes Hheinrichs 
V. aus dem gräflichen Gefchlechte von Wilnaw 
war, gab diefem Drte im Jahre 1296, aus befons 
derer Gemwogenheit gegen feinen Better, die echte 
"der Stadt Frankfurt, begnadigte ihn mit einem feier; 
lichen Wochenmarfte, und ertheilte dem Abte das 
Prisifegium, eine Zofftätte dafeldft zu errichten d). 
Es kam aber diefes Städtchen in der Kolge in einen 
großen Verfall, und ward vom Hochftifte nebft Sal 
münfter verfenet, wornächft es aber mit demfelden 
woieder fhrmtich eingelöfet worden if. Bon der dort 
errichtet gewejenen Safzfoden ift Diefer Ort, bis 
bicher unter dem Namen ? Soden ” erfchienen. 
a) Diploma LUD. Imp. "dat. in Geilenbufen Oppido Re- 
geli II. Non. Augufti Anno Domini Millefimo Tre- 
centefimo Vicefimo. ” 


b) 
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b) Kaiferd Audwigs Begnadigungsbrief 1332. 

e) Der Zuftand und dad ehemalige Güterverhältnig dies 
fe8 Drteg if aus folgendem Verzeichniffe zu erfehen: 
” In Salcbeumunfter fant Lidi pleni XIIIL. Lidi dimidii 
» XII. Hubae XXXI. Coloni LXV. Molae Y. 
” Triduani Servitores XXX. - Ecclefise IL. cum fuis 
” Deeimis & Hubis VIII. ” SCHANN, Buchon. ver. 
pag- 388. 

d) Diploma ADoıFı Rom. Reg. ” dat. in Frankenfore 
» iI. Non. Julii indit. non. Anno Domini 

" » MCCLXXXXVI ” 


9 72. 
VI Herbfein. 


Der Urfprung und das ältere Verhältniß der an 
Dberheffen angrängendenMunizipalftadt Herbftein 
(Herbeftein) liegt in der vaterländifchen Gefchich: 
te unter allen am meiften im Dunkeln verborgen. Abt 
heinrichIV.verfah diefen fhon mit Mauern und 
Gräben umgebnen Det um das Sahr 1261 mit 
einer Burg. Sn einem Sehensbriefe des Abtes 
Johann von Mlerlaw vom Jahre 1325 
geihieht von diefer Stadt Erwähnung, wie auch in 
einer Handfhrift Wernbersv. Blanten 
walt vom Jahre 1347 tiber einen Hof (Curtis) 
bei dem niedern Thore zu Herbftein,. Dies find die 
einzigen Nachrichten von Diefee Ort, Schans 
near hält dafiir, daß der in Äftern Urkunden vorz- 
fommende Ort Heribrahteshufun der nemliche 
fei, welhem man in der Folge den Namen Herbs 
ftein beigefeget habe, Don diefem Drte freie‘ 

£r 
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KErkanbaldus Exbifhof zu Mainz in einem 
Gränzenverzeichniffe der fuldifchen Advocatie von 
Sehre IOII, worinn folgende Muse vorfömmtr 
”» De Mofa in veterem Slierepham, & fic defcen. 
» dendo par veterem Slierfam ufque ad Terminos 
» villae Heribrahteshufun, inde in Reggifesielt 
” &ficdeorfum per Sclierifam ufque inSc'utifam.” 
Kerner macht Kaif, Heinrich II. in einem Dir 
pfome vom Jahre 1013, worirn der fulifchen 
Kirche der Zorft Zandernhart abgegeben wird, 
folgende Gränzebeftimmung ” aMofebrunnen tran- 
» fiendo Loca vfe Creiginfelt, \Varmuntes- fnei- 
» dalliuvineshufun & Heribrahteshufun nec non 
” Sjierifa deorfum in Sliedia”. Schanner 
wirft demnach die Srage auf, ob nicht aus der Sage 
diefer Orte, "deren Tramen noch heut zu Tage größr 
ten theils befannt feien, als Mofe, Stierfe, Rigefelt, 
Greinfelt und Jlmshaufen, gefolgert werden Fönne, 
daß das alte Heribrahteshufun das dermalige 
Herbftein jei, Sefonders da man don efterem Feine 
Epuren mehr finde. a) . 
a) SCHANNATI Buch. vet. pag. 357- 


73 
VI Hünfeld. 


®, Carl der Große, deffen Steigebigkeit 

gegen die fuldifche Kicche unbefchreibtich war, machte 

unter andern im Sahre 782 dem Abte Baugulf 

und deffen&tifte auch einen rechts dem Hunftuffe weit 

ausgedehnten Seldbezirf unter dem Namen Unofe it 
oder 
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oder Hunvfelt, Hunae Campum; mit alfen 
dazugehörigen Waldungen zum Gefchenfe a). Diez 
fe Schanfung, wird der Königin Hildegar 
dis zugefihrieben, als welche fie zur Erinnerung 
ihrer ‘geliebten Liobs, der zu Bilhofsheim 
verfforbnen und dann zu Zulda begraßbnen Abs 
tiffin , bei ihrem Gemable erwirft haben fol. 
YAnfangs ward in diefer Gegend nur eine Celfe erbaut, 
welcher der Name Huniofelt gegeben ward b), 
Die Celle wuchs zu einem Dorfe, welches fehon im 
eitften Jahrhundert anfehnliche Einfinfte abwarf c), 
Es ift befonders anzumerken, daß man Diefes Dorf 
fon mit einem Schultheifen und Gerichtshofe vers 
fehen hatte, ehe es noch zu einer Stadt erhoben war, 
Es befande fich auch eine Burg allda, welche fchon 
in einem Schreiben Geinrichs von Scenken 
walt eines Cchugherens der Hünfelder Kirche vom 
5.127408 einAftertum(caftrum antiquumyangefühs 
tet wird, Wermuthlich war es der Sig der Edeln 
von Hünfelt, deren Einige in der buchifchen Ritz 
tergefehichte erfcheinen. Zu welchem Zeitpuncte der 
Drt zu einem förmlichen Städtchen erhoben, und mit 
Menern umgeben worden fei, ift in der Gefchichte 
noch unbekannt, Sin einem Schreiben des Abtes 
Berechous vom Jahre 1267 fommt noch der 

tame eines Dorfes (ville Hunefele) yor, und fo 
findet man noch Feine Spuren einer fädtifchen Vers 
faffung bis auf das Jahr 1295 , wo in einem der 
Kicche zu Hünfeld erteilten Schanfungsbriefe Liz 
eardis eine Witwehermanns von Ro 
merode unter den Zeugen ein gewiffe Jurc® 
Vie@Bittwe des erchous genannt YTarquarc 

S einge 
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eines Bürgersin Yunevelt (Civisin Hunevelt) 
vorfömmt, Sederfen ift fo viel gewiß, daB Hün- 
feld im Ynfange des vierzehenten Jahrhunderte fehon 
eine fürmliche Stadt gewefen fi; denn im Jahre 
1310 brahte es Abt Heinrich von Mer; 
Law dahin, daß, fo wie bei Hammelburg und 
Salmünfter, auch den Einwohnern der Stadt Hün: 
feld vom Kaifer Heinrich VII. jene Sreiheiten 
ertheilt wurden, derer fich Die Bürger in Gelnhufen 
zu erfremen hatten d). Es war anfänglich ein Be 
nedictinerflofter dafelbft,, welches aber in der Folge 
in ein Canonicatftift verwandelt worden ift. 


a) DiplomaCAR oL1Regis dat. in menf. Dec. Anno quartode- 
cimo & odtavo Regni fui, qui eit Chrifti DCCLXXXII. 
G8 ift eine Erdichtung, dag der Name Hünfeld 
von den Hunnen herrühre. 


b) Hievon gefchieht in einem Schreiben vom 9. 815 über 
die Vereinigung zwifchen Abt Rargarius und 
wolfgerns Bilhof zu Wirzburg Erwähnung. 

©) Auszug aus einem alten Zinsbuche ” Erant ad 
» Hunefele Tercitoria III. Lidi XXXVIII. finguli 
” porcum faginartum fingulique ovem finguli etiam 
” Pannum & II. Gallinas. V. modios avenae, duas 
® Carratas Frumenti. Hubse XXIII. fingulae Porcum 
» III. Gallinas & I. Carradam Frumenti cum triduano 
” fervitio. Coloni XVI. finguli fitulam Mellis. Slavi 
» XXXV. cum fuo debito folvunt Libras totidem Lini. 
» Molendinae III. ” 


d) Dipl. HEnR. VII. Imperat. dat. Frankenfurd VI. Kal. 
Augufti AnnoDomini Millefimo Trecentefimo Decimo. 
Regni vero Anno fecundo. SCHANNATI Buch. vet. 
pag. 360. 
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VII Geiß. 

Endic ift die am Ulfterfuffe fiegende Munizi: 
palftadt Geiß oder Geißa befonders ihres Alters 
tumes hafber merfwürdig. Die Könige Carl: 
mann und Pipin, melden das Hochftift die 
Grundfage feines Dafeins zu verdanken hat, fchenkte 
der fuldifhen Kirche unter andern die vier im grapr 
feltifchen Bezirke gelegnen und zum Föniglichen Eigen: 
tume gehörigen Orte Geißa, Ufhu fen, Ri 
chenbach ud Buegefurta), Damals blieb 
in Geißa dem Föniglihen Fifeus nur ein einziger 
Hof vorbehalten, welcher aber auch bafd hernach 
mit dem Kloftereigentume vereinigt ward, Abt 
Rarsgarins brachte nemlich im Jahre gT6 mit 
Kaffee Ludwig einen Austaufh zur Stande, 
in welchem erfterer dem Kaifer den am Rheine geleg 
nen und vom Stifte zu weit entfernten Sieden % biz 
fat, fo Fulda Furz vorher vom Bater Lydwi g8 
Ihanfungsweife erhalten hatte, wieder abtrat, und 
fih dagegen drei Höfe, ziween in Bade und Spane: 
Io und einen in Geifaha mit vollem Eigentume 
einräumen ließ b). Geißa war fon in ältern Zeiz 
ten von einem teichlichen Ertrage C), zu welchem 
Zeitpuncte es aber zu einer Stadt erhoben worden 
fei, ift in der Gefchichte unbekannt. Jndeffen Eoms 
men doch bei diefem Drte fchon im Anfange des 
dierzehenten Sahrhunderts Merkmale einer ftadtifchen 
Verfaffung vor, welche in verfchiedenen Urkunden 
zu erfehen find. Hieher gehört das Schreiben eines 
Weltpricfters Erbon von Burfa vom Jabıe 
1302, worinn fi) derfelbe wegen einiger unter 

‘a Bf -- 
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Borfc (infra villam Burfa) und der Etadt Geißa 
(& Civitatem Geyfa) gelegnen Grundftücke mit dem 
Kiofter zu Blanfenau zu vergleichen fucht; ferner 
iftin einem Documente des fuldifchen Abtes Dein: 
richs vom Jahre 1306 ein gewiffer Heinz 
rich $Sabri, Burger in Geißn, unter an 
dern als Zeuge unterfchrieben; und zu einem nod) 
deutlicheren Bereife dienet eine Erklärung, fo we 
gen einiger zum berührten Klofter in Blanfenau ge; 
höriger Hecker vom geißer Rathe und der Brirgerfchaft 
gegeben worden ift, und mit diefen Worten anfängt: 
” Nos Scultetus, Scabini & Cives in-Geyfa per 
” praefentes libere proteftamur &c.” und fich for 
denn folgender geftalt endist ” Datum Anno 
” MCCCKIX. füb figillo Civium in Geyfa. ” 
Das dort erfichtliche Siegel ift etwas Eleiner als das 
hammeldurger, hat im mittleren Schilde ein Kreuz, 
und die Umfchrift ift ”Sigillum. Civitat. in.Geifa.” 
d). Bei diefem Orte ift auch das alte buschiiche 
Nittergefhleht von Geifahn merfwurdig, welches 
davon feinen Namen führte, Daß übrigens auch 
eine zum fuldifchen Sehenfifteme gehörige Nitterburg 
allda befindfich war, Fann aus verfchiedenen Urkuns 
den vom vierzehenten und fünfzehenten Jahrhundert 
bewiefen werden ©), Jh weiß demnach von der 
ältern innen Berfaffung diefer Stadt nichts fonder; 
bares mehr anzugeben, als daß dafelbft im vier 
aehenten Jahrhundert ein anfehnliches herrfchaftliches 
Kaufhaus befindiich war. In der Folge ward das 
ehemalige Amt Rocenftuhl in ‚diefe Munizipalftadt 
derleget, aus deffen Ruinen verfniedene herifchaft: 
liche Gebäude dajethft aufgeftelle: worden find, 


‘ a) 
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3) EBIRHARDI Monachi Fuldenfis Summaria Traditio. 
num veterum Cap. I, num. 128. Dort beißt eg 
»” KARLOMANNUS & Pırpinus Reges tradiderunt 

‚” Deo & $, Bonifacio quatuor proprietatis villas Gei- 
” faha, Ufiiufen, Richenbach & Vuegefurt in Pago 
” Grapfele cum omnibus fuis appenditiis & multa fub- 
» ftanria ad familie. ? — Carlmann ift jwar 
nicht während feiner Negierung unter dem Nanıen 
eines wirflichen Könige der Sranfen, ben fi) erft 
beffen Bruder Pipin nachher beigelegt hatfe, er: 
fhienen; er war egaber doch aud) in der That. 


b) SCHANNATI Corp, Trad. num. 287. 


e) Auszug aus einem alten Zinsbuche ” In Geyfaba 
» III. Territoria, Lidi XXVIIL. finguli eorum Por- 
” cum faginatum & fingulas Camifiales, III. Gallinas 
» cum XV. Ovis & Carratam deeimae; infuper LXVIII. 
» Hubae cum tribus fervitiis & fingulae Porcellum 
» unum, centum quatuor Camifislia ea Lino Domi- 
» nicali cum carrata decimationis Frumenti ; Coloni 
» Liberi LIIII. quorum triginta fingulos porcellos fa- 
” ginatos debent, III. modios avenae & I. modium 
» Tritici , alii autem fedecim, fingulos porcellos 
» cum dimidia Fruge praeferipta, odto autem qui fü- 
” perfunt finguli oves II. vel praetium earum in Ferro, 
» Slavi LV. ex quibus XLIII, cum Lino XII, Libra- 
” rum aut cum Phaltis reddunt: omnes autem fimul 
» CCCCXL. modios avenae vel Braceii cum fingulis 
” modiis Tritici vel Siguli: Habent enim hi omnes 
?r CC.& XV. manfos, Molendinas X. infuper benefi- 
” cium V. Hubarum & unam molendinam ad villam 
” respicientem. ” 

d) SCHANNATL Buch. vetus pag. 352. Dort ifi auch ber 
Abdruck des Siegels zu erfehen. : 


©) Der nemliche Verfaffer pag. 353. n) 
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FH RoverdBortfriedsundGerlachsvon Kralücken 
über eine Obligation auf 13325 Pfund Heller, worinn 
verfchiedene Güter, ald zu Geifa dag berrfchaftliche 
Kaufhaus, Stadtbete u. f. iv. zum Unterpfande ver 
fchrieben find vom Sahre 1368, 





Zweiter Abfchnitt, 


Bon den ftadtifchen Magiftraten und von 
den Rechten derfelben. 


9 75. 


Vom Magifteate der Nefidenzftadt, 
Nechte des einzelnen Nathegliedes. 


Der fuldifhe Stadtmagiftent beftehet aus zwölf 
Senatoren, Nathegliedern oder fogenannten 
Rathsherren nebft einem Sindicus, welche unter 
dem Vorfige und Directorium eines Domfapitulas 
ren als Prafidenten des Nathes,; und des Vicedoms 
auch Stadtfehultheifen a) ihre Magiftratsgefchäfte 
zu verrichten haben. Die Belegung einer geöffnes 
ten Stelle gefhieht durch eine feierliche Wahl des 
Natbes aus der Bürgerfchaft, meifters aber. aus 
dem Unterrathe oder den fogenannten Gemeindsherren 
[$. 100.], wobei der Sandesherr ziwo Stimmen 
giebt; der Sindicus aber wird unmittelbar vom 
Sandesfürften gefeget. Ein jeder neuerwählter Stadtz 
vath ift, nachdem er fchon vorher, forwhl dag fürft- 
liche als ftädtifhefintereffe auf das befite beforgen zu 
wollen, bei dem Rathe befchworen hat, . br 

ons 
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fonders verbunden , vor verfammeitem Negierungss 
rathe feinem gnädigften Fürften Den Eid der Treue 
und Untertbänigfeit nochmal feierlich anzugeloben 5 
und dann hat er fich der einem Wütglicde des Stadt: 
rathes anffebenden Rechte zu erfreuen. Diefe bes 
ftegen 1) im ©ig-und Stimmrechte bei dem Nathe; 
a) in einem gewiffen perfönfichen Range; 3) im 
privilegirten Gerichtsftande; denn die Stadträthe 
der Refidenz ftehen in Yafehung ihrer Perfonen uns 
mittelbar unter der weltlichen Sandesregierung; 4) 
in der Perfonaffreiheit d.i. von Wachen und fonft 
dergleichen Dienften, 5) in der Gtenerfreibeit 
nemlich von der ordindren Steuernbgabe der Wohnz 
häufer für fih und, wie es behauptet wird, 
euch für die Wittwen 5; 6) in der Xeccisfreis 
heit vom Weine unter einer gewiffen Befchränfung 
gleich den fürftlichen Räthen und Profefforen [$. 5 1.]; 
und 7) in der jährlichen Befoldung, worzu folgende 
Befoldungstheife für eine jede Magiftratsperfon ges 
rechnet werden; als, jedesmal nad) dem Palmgerich 
te 18 fl. an Befoldungsgelde, ein freies Brauloos 
zu aofl., Hier fogenannte Confolationen das Jahr 
hindurch jede zu 48 £r., für das fonft üblich gewes 
fene Neujahrseffen 1 fl. 30 fr., für das Effen beim 
Siurritte auf Pfingften ı fl. 30 fr., bei Abhörung 
der Bürgermeifterrechnung I fl, und endlich verlangt 
auch der Stadtmagiftiat bei jedem Verfaufe eines 
Stücdes Biürgergutes ı fl. 10 Fr. Aufgift, wovon 
der Sindicus Io fr. erhalte, das dibrige aber unter 
fänmtliche Ratheglieder, ihrem Behaupten gemäs, 
jährlich vertheifet werden müfle 


er 
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a) Die nemlichen Perfonen als Präafident, Vicedom und 
GStadtfchultheig find auch diejenigen, welche in einem 
andern Bekrachte,jeboc) mitZugiehung eineg befondern 
Amtsfchreiberd, das fogenannte fürffihe Vice 
domamt ausmachen, 


$% 76, 
Bon den beiden Bürgermeiftern, 

Säprlich Eommen im Stadtrathe zmween wirf; 
liche Bürgermeifter vor, welche als Vorgän: 
ger und Hauptgefchäftsträger des Nathes, befonders 
im Bezuge auf Rechnungen u. f.w. anzufehen find, 
und jährlich bei dem Antritte ihres Amtes Kei vers 
famneltem Regierungsrathe ihren Schwur zu er 
neuern haben. Diefe Stelfen werden immer von 
Einem der fechs Aelteren und von Einem der fechs 
Ssüngeren befleidet. Sie wechleln alle zwei Jahre, 
Eowopi in der älteren als jüngeren Kaffe gehet es in 
der Regel nach der Tour; gehet aber Einer in diefer 
oder jener Klaffe mit Zode ab: fo tritt das nächfte 
Bürgermeifteramt diefer Klaffe aus der Neihe, 
und wird dem neu in die Safe Eingetvetenen zu 
Theile. Zur Vergeltung feines Dienftes erhält ein 
jeder diefer beiden Bürgermeifter an Befokdung jähr: 
üch 30 fl., zwei Braufopfe zu 5ofl., alle Monate 
ıMthlr. Koftgeld; der Ältere Bürgermeifter bat fo: 
denn den großen Etadtgraben am Fohlhäufer Thore 
zum Genuffe; dahingegen der jüngere den Niflasgar; 
ten nebft den Erkzinfen von den Sändereien am Toden: 
acer der Juden zu genießen hat, Serner hat der Weltere 
die Zinfen von ziveien Kapitalien zu 4aofl.undzoofl., 
wegen zweier Yerfaufter Stücke vom Stadtgraben, 

eins 
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einzunehmen. Bon jedem fremden Bürger erhäft 
ein Bürgermeifter 2 fl. 15 fr., vonden Bädern zum 
tenenjahre I fl. 0 fr. von jedem Braufoofe 24 £r., 
von der Weineinnahme 4 fl. 28 Er., als Weinzeis 
hmmeifter 4 fl, für Eintreibung der Beet 4 fl. 
zoft., und za fr, yon den freien Btauloofen an 
Gebühren. 


9. 77. 
Rechte diefes Magiftrates im Ganzen. 


Der fuldifche Stadfmagiftrat, im Ganzen bes 
teachtet, verbreitet feine Thätigfeit hauptlächlich 
tiber zween Gegenftände, I) über die Stadtöfono: 
mie, und 2) über die Stadtpoliser. Sin beiden ift 
diefe Thätigfeit blos adminiftratorifh. Zu jenem 
Gegenftande gehören die Verwaltung des ftädtifchen 
Gemeineigentumes, Verwaltung ftädtifcher Einkünfz 
te, Beforgung des Colfectenwefens, ftädtijche Ned) 
nungsadininifteation, Schuldenwefen und was ders 
gleichen mehr if. Zu Diefem find zu zählen: Die 
Beforgung Des Steifch- und Brodtares, Befichtigung 
des Gewichtes, Een und Maaßes, die Stadtwage, 
Severbefehau, Neintihkeit der Straffen und Bruns 
nenauffiht , Aufmerffamfeit auf gutes Ge 
trane u.fow, Sowohl in diefen als in jenem 
Puncte ft der Stmdtmagiftrat, mit Liebergehung des 
oben berührten Prafidiums und Directoriuma, nichts 
wirkfam zu machen in Stande, und dann hängt eroh: . 
nehin in alfen diefen&tücfen auch unmittelbar von dee 
weltlichen Sandesregierung ab, Daher Fömmt es, 
daß das ftddtifche Polizeigericht feine Vorfähldge und 

Deutz 
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Beurteilungen mit Berichte und Negiftraturen der 
Sandesregierung nothivendig einfenden, und von da: 
her als dem oderften weltlichen Sandespolizeicollegium 
vor der Bolftveefung die weitere Verhaltungsbefehfe 
abwarten muß. Auf die Privatrechte der ftädtiichen 
Untertbanen hat der fuldifche Stadtmagiftrat eigent; 
lich keine Gerichtdarfeit auszuüben, da alle dahin 
einfchlagende Borfommenheiten unmittelbar vom 
DBicedomamte zu behandeln_find. ndeffen äuffert 
fich in dem einzigen Falle eine in gewiffen Betrachte 
mitwirkende gerichtliche Befugniß, wenn bei Stadt: 
häufern oder auch andern ftädtiichen Grundftücen 
Servitutenirrungen entflehen; denn es wird Die 
fireitige Sache oder der Ort mit Zuziehung zweer, 
oder, wenn ein fogenanntes ganzes Gericht gefo; 
dert wird, mit Zuziehung vier Stadträthe wie auch) 
des Sindicus und anderer nöthiger Sachverftändis 
gen vom mehr berührten Bicedom und Stadtfhul; 
theifen befichtiget, und der Streit entjhieden; Yoos 
bei, wern es nicht blos auf eine ftrenge Rechtsfras 
ge anfümmt, die Stimmen der zugezognen Stadt: 
räthe immer in gewiffen Betrachte mitwirfend find. 
Serner ift auch zu bemerfen, daß die Vormund: 
f&haftsrehnungen bei dem Stadtmagiftrate verhört, 
und nad gefchehener Berichtigung ein ordentliches 
Verzeiihniß der Bormundfchaften und ihres Zuftans 
des der weltlichen fandesregierung jährlich eingefchickt 
werden müfie, 


$. 78 
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$. 78. : 
Bon den Magiftraten der Munizipalftädte, 


Sch fihreite zu den Magiftraten der Munizis 
palftidte, wober ungefehr folgende Verhäftniffe im 
Allgemeinen zu bemerken find. 1) DBeftehet ein 
foiher ebenfalls aus zwölf Rathsgliedern, deren jes 
des unter Beftätigung des Sandesfürften vom Mas 
siftrate aus der Bürgerfchaft gewählet wird. 2) 
Hat bei diefen Magiftraten das in der Munizipal 
findt fich befindende Ober - oder Stadtfehultheifen 
amt das geltend zu machen, was das- [$. 75.] 
berührte Perfonale des Bicedomamtes bei dem Nathe 
der Nefidenzftadt auszuuden befugt ift., 5) Der 
vom Sandesheren gefegte Stadtfchreiber vertritt die 
Stelle des Stadtfindicus. Die Stadträthe haben 
4) im Bezuge auf andere fürftliche Diener feinen bes 
fonderen Rang, und find fowohl für ihre Perfonen als 
in Rücfit des ganzen Nathes der gemöhnlichen 
Gerichtdarfeit ihres Ober - oder Stadtfihultheifens 
amtes unferworfen, 5)  Beftchen ihre perföntiche 
Borrechte nurin der Perfonalfreiheitvon Wachen und 
dem Handdienfte; vom gemeinen Spanndienfte zur 
Wegreparatur u. d. 9. hingegen find fie, wo nicht eine 
befondere Ausnahme ift a), nicht frei. 6) Haben 
fie auch einige in jedem Drte befonders feftgefegte 
Defoldungstheife, worunter zuweilen auch freie 
Braufoofe enthalten find b), zu genießen. 7) Ver; 
breiten fich die eigentlichen Befugnifle des ganzen 
Magiftrates hen auch fowohl auf Stadtöfonomie 
Als auf die Stadtpolizei, welche beiden Gegenftände 
Koch fedigfich unter der unmittelbaren Diretion 

des 
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des Dber - oder Stadtfehultheifenamtes, und im 
Bezuge auf das oberfte Polizeicollegium unter der 
vollen Abhängigkeit von der weltlichen fandesregie; 
zung, pflegen behandelt zu werden, 8) In Privat: 
fachen find diefe Magiftrate mit gar Feiner Befugnig 
verfehen; auffer Daß ihre Mitglieder bei ftädtifchen 
GServitutenfachen als Schöpfen vom Umte zugezogen 
werden; was desfalls bei dem Stadtmagiftrate zu 
Hammelburg befonders in Rücficht der Bormund; 
fchaften merfwürdig ift, Fommt in nachfolgenden 
$$. an feinem Orte vor, Endlich verdienet noch 
9) das bei einigen Sandesftädten den Magifteaten zu: 
fiebendeBüßungsrecht berührt zu werden, Go wer: 
den z.B. zu Salmünfter fo wie in Soden 
die frädtifchen Ratheglieder wegen der in der ftädtiz 
. Then Watdung vorgefallenen Sreveln und desfals 
zu beftimmender Entjehädigung bei den Nügegerih: 
ten zu Nathe gezogen, und die. Entfchädigungsgek; 
der, wovon ein jedes Natheglied 26 Fr. ziehet, zur 
gemeinen Stadt verrechnet, Däs befondere Bil: 
Bungsreht zu Hünfeld if unten [$. 94.] zu er 
fehen. 

a) Zu Hünfeld alterniren bie Natbgglieber in fahren 
den Stadffrohnden. 

b) Zu Hünfeld hat ber Banbesherr jebem Nathsglie 
de erft vor einigen Fahren feines Dienftes halber ein 
freied Hrauloog geftattef. Die gemeine Stadt wider 
feßte fih zwar, und fuchte, diefe Iandesherrliche Be 
flimmung rechtlich zu vereiteln, Allein fie ward nicht 

» nur bei der fuldifchen Landesregierung, fondern aud) 
bei dem Keichsfammergerichte aus dem Grunde ab 
geroiefen, weil man die Sache alg eine Polizeifache 

anfahı 
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anfah, und den Sag beftätigte, daß ber Regent allers 
dinge Macht habe, die Befoldungen der Stadräthe 
als adminiftratorifcher Diener nady Wilführ zu er 
böben, und aud) besfang in ftädtifche Einfünfte zu 
greifen. 


979 
Befondere Kegulative. 
A. Negulativ für den&tadtmagifirat zu Hammelburg, 


Es find nun aber auch noch einige beiondere 
Regulative anzuführen, welche nur bei einigen 
Nunizipalftädten des Hochftiftes dermal angetroffen 
werden,  Hieher gehören das hammelburger 
und jene beide, welche dem Magiftrate und Stadt zu 
Hünfeldund zu eißzurfichtfinnur gegeben find. 
QVermöge des bammelburger NRegufatives 
a) zeichnet fich der Stadtmagiftrat dafelbft im Bes 
juge auf feine Dienftverrichtungen vor andern befonz 
das aus, Da es nicht nur allein für den Stadtz 
magiftrat fondern auch für das Oberamtund die Keller 
te} ganz eigene Vorjchriften enthält: fo werde ich 
gegenwärtig mit Webergehung defien, was blos auf 
beide leßtere zielet, nur das berühren, was in einem 
oder dem anderen Betrachte auf erfteren gerichtet if. 
SH übergehe daher die fieben erften Abfäge diefes 
Kegulatives, und theile fofort die übrigen deffeiben 


: Jedoch nur in einem Yuszuge mit, 


8) Am 29. März 1773 tward diefeg Regulativ nad) vor 
ausgegangener Hegnähmigung des Randesfürften von 
der weltligen Landesregierung ertheilet. Eg gefchah 
bei Gelegenheit, als die Kentei som Oberamte ge 
Srennet ward. 

$r 80 
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Auszug aus diefem Regufative unter Ziffer vi. 
Gerihtbarkeit des Oberamtes im Bezuge auf 
den Stadtmagiftrat. 


Bermöge diefes Negulatives ftehet dem Stadt: 
magiftrate zu Hammelburg in privativer Rücficht 
feine Ark einer ordentlicher Gerichtbarfeit zu; fon 
dern er ift gegen die Bürgerfihaft fo, wie diefe gegen 
jenen, fowohl im Ganzen, als aud im Bezuge auf 
einzelne Mitglieder desfelben, bei fich Auffernden 
fireitigen Borfommenheiten der Gerichfönrfeit des 
Dberamtes in der erften Sinftanz unterworfen. Der 
Dberamtsverwefer vertitt die Stelle des Stadtfehuk 
theifen, und der Oberamtmann die des in Nefiden 
zen herkömmlichen Vicedoms oder Präfidenten des 
Kathes. Die Ausübung diefer Gerichtbarfeit, york: 
che in allen unter den Bürgern entftehenden Streit; 
fätten, ohne die mindefte Beiftimmung eines Bir 
germeifters und Nathsverwandten, vom Dberamte 
behandelt wird, gefihieht nicht auf dem Nathhauie, 
fondern bei dem Oberamtmanne oder im Amthaufe 
jedoch mit Zuziehung des Stadtfihreibers. Das 
Dberamt ift befonders angewiefen twegen der verfchied; 
nen Yctuarien a) die Stadt - und Amtsfachen in 
den ordentlichen Gerichtstagen nicht zu dermifchen. 


a) Da das Hberamt nebft der in der Stadt Hammel 

-burg augzuübenbden Gerichtbarfeit, folche auch, in 

ringsum liegenden Hberamte auszuüben hat: fo find 

"ion Yetuarien , ein Hberamtsfchreiber und ein Ac- 

tuarius Civitatis angeftelt. Sin andern Munizipal 

frädten Hingegem; wenn gleich ein Oberamt ‚mit ver, 
bunden 
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bunden ift, vertritt der angeflellte Actuar eine 
doppelte Perfon. 


$ 8r 


Rortferung diefes Auszuges unter Ziffer ıx. 
Befugniffe diefes Magiftrates. 


Schon am 26. Dctob. 1720 erfihien unter dem 
Sürftabte Conftantin eine Verfügung dahin, 
daß ” bis auf etwa weitere hierinn zu freffende Vers 
änderung ” jene Dinge ausbehalten fein folten, 
weiche Yon Öirgermeifter und Nathe der Oblervanz 
nach zur privativen Cognition und Verordnung bie; 
her gezogen worden fein. Amıs Nov. 1727 ward 
viefe Berfügung beftätigt, aber auch zugleich derges 
fielt erflärt, daß unter jenen Dingen vorzüglich die 
Befichfigungs - und VBormundfchaftsfas 
chen zu zählen fein. Es follen daher auch dem 
neueren Regulative zu Folge diefe beiden Gegens 
fiinde noch zur Zeit in Curia, jedoch unter folk 
genden Eichranfen behandelt werden, 


$. 82. 
a. Bei Befichtigungen. Ziffer x. 


Eine in bürgerlihen Servitut - und Baufas 
hen oder in anderen Stadtöfonomie - oder Volizeis 
vorfommenheiten nöthige Befichtigung wird auf Seis 
te des Implotanten vom Oberamte verlanget, wels 
bes auf den Magiftent erfennen muß. Der Mas 
Sifteat nimmt gegen die bisher Üblich getveinen 30 Er. 
den Augenfchein nach) Pflichten ein; der Etadtfihreis 

ber 
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ber bringt den Befund und das Gutadhten zu Pros 
tocolfe; diefes wird dem Oberamte hinterbracht; 
wornächft denn die Sache in vollem Gtadtrathe in 
Gegenwart des Dberamtes vorgenommen werden 
muß. Wird aber die Sache förmlich controvers: 
dann wird fie vom Oberamte alein, mit vorbehait; 
ner Berufung, entjchieden, 


$. 83. - 
b. Bei Bormundfcaften. Ziffer xı. 


Bei den hammelburger Bormundfchaften ift 
folgendes zu bemerken. Der Magifirat beftellt die 
Bormünder, bat die Inventarien zu fertigen , die 
Bormundspfichten in Curia abzunehmen, die jähr 
Yichen Rechnungen zu verhören, und am Ende jedes 
ahres, den ganzen Pupillenzuftand mit verhörten 
Kechnungen bei Vermeidung zo Athle. Strafe dem 
Dberainte vorzulegen. Won diefen muß der richtige 
oder unrichtige Beftand diefes Zuftandes und der 
Kechnungen beuttheift, und das Mangelhafte ergän 
get werden; worndchft das Oberamt denfelben bis 
den ıten Februar als den allgemeinen bei Bormund; 
fchaftsiechnungen verordneten Vorlagstermin der 
wetttihen Sandesregierung einzufenden Herbunden ifl. 
Cotite aber das Oberamt bei diefer Pupillenpflege 
des Magiftrates unter. dem jahre nur das mindefle 
Mangelhafte bemerken, oder eine Pupilfenfache con 
tenfiös werden: fo hat es der Ordnung nad) ohne 
Kücficht zu verfahren, der Magiftrat ft auch an 
gewiefen, diejenigen Anftände, fo fich bei den ihm 
vergönnten Verrichtungen ergeben, fogleih dem 

Dbers 
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HSheramte anzuzeigen , und Die nöthige Hilfe zu verlanıa 
gen; denn er hat zu gemwärtigen, daß ihm bei dem 
arten Saumfalsfalle das Bormundfhaftsweien ent 
zogen werde, und daß er hiebei allen Schaden erfesen 
müffe. — Uebrigens müffen die Bormiinder für ihre 
abzulegende Bormundfihaftsrechnungen , befonders 
für die jedesmalige Rechnungsrevifion, ganz allein 
haften, wobei ihnen aber unverwehret ift, etwa den 
Etadtfehreiber, jedoch nur als Conjulenten, zu ges 
brauchen. olite aber allenfalls auch gar der Magis 
firat, der von Eeite des Oberamtes regulatiomäßig 
bewirkten Oberaufficht und Warnung ungeachtet, 
feine Revifionspflicht nicht gebührend erfüllen: fo fol 
auch gegen diefen ernftlich verfahren werden. a) 

a) Diefe Iegtere Verfügung gefhah ale ein Anhang zum 
Kegulative mittels eined Neferipfd an dag Dberame 
Hammelburg vom 8. Jun. 1787 in Gachen ber 
Sonnwirtbs fchmittifchen Pupillen zu Fuld 
wider den Stabefchreiber YZiedermayer zu Hamas 
melburg vormundfchaftliche Gelder und Rechnungen 
betreffend. Es ward zugleich verordnet, daß diefed 
Refeript dom Mandatenduche einverleibt werden follte, 


$. 84 
c. Sleifh- und Brodtare. d. Aufficht auf, Manß 
und Gewiht,  e. Anordnung der Stadtronge 
f Noch einige Polizeigegenftände, 
Ziffer xıL. XL 


Fleifch- und Brodtare, Aufficht auf Man und 

Gewicht, Anordnung der Stadtrage, Zeuerbeihau, 

Sorge für die Reinlichkeit der Etraffen, Brunnens 
8 aufs 
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auffiht, Dbforge wegen der der gemeinen Stadt zu: 
gehörigen Güter und Örundftüce, Aufficht auf Marft- 
und Weinverfauf; alle diefe Polizeianftalten follen 
ebenfalls noch zur Zeit zwar bei verfammeltem Nathe 
in Erwägung gebracht und bemwirfet werden; jedoch, 
ift ohne Borwiffen und Beftätigung des Oberamtes 
nicht das mindefte abzufchliehen. Zur genaueren 
Wachfamfeit diefer Gefhäfte müffen jährlich zween 
aus dem Nathe und einer ausdem Zufage der Bin; 
gerfhaft a) gewählet,, vom Oberasnte beftätigt und 
in Curıa befonders verpflichtet werden. Diefe ha 
ben auf jeden Gegenftand, worunter auch die Bors 
mundfhaftsfachen ausdrüctich begriffen fein follen, 
ein wachfames Aug zu richten, und die Mängel, Ans 
fände und Misbräuche Dem Rathe anzuzeigen; wor; 
nähft vonSeite des Rathes jedoch unter der-Direction 
des Dberamtes die nöthigen Vorfehr- und Verbefies 
zungen zu treffen find. Haben aber die Deputirten 
die Mängel dem Stadtrathe ziwar angezeigt, der Rath 
aber ift in der ferneren dem Dberamte zu bewirfenden 
Vorlage faumig: fo fol er in befondere&trafe genoms 
men werden. 

@) Unter dem Zufage werben jene verfianden, web 
che eigentlich feine Nathgglieder find, jedoch ale Des 
putirten der Bürgerfchaft in gewiffen Angelegenheis 
ten zu Rathe gezogen tverden müffen. Diefer Zufaß 
beftehet aus zwölf Perfonen. Diefe werden vom 
Magiftrate [$.35.] gemählet und von dem Nather 
präfidium in Pflichten genonimen. Die Wahl eined 
neuanzuftelenden Narhsgliedeg gefchieht gemöhnlie 
her Weife aus diefen Zufase. 


9. 85. 
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g. Ynnahme der frädtifchen Dienerfhaft. h. He 
gung Des Petersgerichtes, wie au Etadtrechnungs- 
ablage, Steuererhebung und Bürgermeifterwahl, 
Ziffer xıv-xVl 


Die Annahme der frädtifihen Dienerfehaft, den 
Stadtichreiber ausgenommen a), wird dem Stadt 
magiftrate bei dem gemöhnlich zu hegenden Petersges 
richte unter dem Vorfige und Beftätigung des Obers 
amtmannes und Dberamtsverwefers zugelaffen. Erz 
giebt fich aber aus gegründeten Urfachen eine Aendes 
tung unter dem Jahre: fo fol es nach der Adolphis 
fchen Verordnung vom 29. Dctob, 1728 9.18 ges 
hulten werden D). Die Hegung des Petersgerichtes 
gefchieht jedesmal unter dem Vorfige des Oberamtes, 
Nur die geringeren Feldgebrechen mwerden dabei, jedoch 
nicht über 15 und zo fr. zur Stadtrechnung gerügef 5 
Die fehwereren Srevel hingegen ganz allein vom 
Dberamte unterfucht, und die Strafe gleich den hertz 
[haftlichen Zunftreventien zur fürftlichen Kelereirech? 
nung gebracht. Bei dringenden Umftänden, vo 5.8. 
die Rüge wider fremde oder auch andere Frevfer bejons 
ders befchleuniget werden muß, find die Vorfälle Jos 
gleich dem Dberamte anzuzeigen, voornächft unter defs 
fen Vorfige der von ihm befonders beftimmte Nügetag 

 gehegt werden Fann. Was die Stadtrehnungen, 
| Steuererhebung und Einlieferung, die Pflichten der 
| Eoltectoren, Wahl der Bürgermeifter und anderer 
| Rathsgfieder befanget: fo wird die fchon berührte 
Molphifche Verordnung beftätigt, nur mit der Mäs 
Bigung, daß die dort $$. 1, 9 und 16 befonders bea 
82 - fell 
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ftelten Bierer bis auf weitere Verordnung nach; 
gefehen, und es bei den Deputirten fein Bewenden 
haben folle. Es enthält aber diefe fo eben berührte 
am 29. Det. 1728 fürdie Stadt Hammelburg dom 
Sirftabte Adolph erlaffene Verordnung, welche 
dem neuein Regulative unter num. 4 beigelegt wor; 
den ift, folgende Beftimmungen, 1) Sollen die 
Bürgermeifterrechnungen binnen vier Wochen nad) 
Peterstag, wenn nicht eine erhebliche Hindernißurfa 
he da ift, geftellt, und dem Oberamte übergeben wer; 
den. Diefes theilt fie dem Zufage auf acht oder vier; 
zehen Tage mit, damit Diefer die Moniten zu machen 
im Stande ift, und dann folen fie in effner Raths; 
fiube in Gegenwart des Oberamtes, Magiftrates, Zu; 
fages und Vierer adyouftirt und zum Kabinete einge; 
[hit werden. 2, Zund 4) Die Steuercolfectoren 
folen nicht nur ihre Rechnung zu einer acht- oder vier; 
zehentägigenXevifion dem&tadtmagiftrate übergeben, 
fondern auch quartaliter von dem, was fie erhoben, 
und der fandesobereinnahmme eingeliefert. haben, nebft 
Producirung der Originalquittungen die Anzeige ma 
en, 5) Den Eollectoren fol fein Rückftand pafr 
firt werden, wenn nicht die wahre Unvermögenheit 
der Debenten vom Dberamte und Magiftrate befihier 
nen fein wird. 6) Nurzahlbare Bürger find zu Col 
lectoren anzuftellen; wenigftens folfen fie richtige Eau 
tion feiften. 7) Ale Jahre geht ein Collector ab, 
und ein neuer wird zu dem noch zurückgebliebnenZiveis 
ten hinzugewählet. 8) Die Glieder des Zufages 
follen von der Bürgerfhaft unter dem Präfidium des 
Dhberamtes und Magiftrates, jedoch mit Vorbehalt 
der deffenStiedern hierunser auch zufommenden&tims 
i men, 
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men, viritim per majora gewählet, und dann 9) 
aus dem Zufaße weiters Die Bierer erfiefen werten, 
10) Nichts, als was zur Sandesobereinnaßme gelies 
fert wird, fol unter der Aubrif eines Ueberfchuffes 
mehr gehoben werden; dahingegen ift 11) bei fddtiz 
fehen Ertraanlagen derfelben Nothivendigkeit Horderz 
famft vom Oberamte, Magiftrate, Zufage undBierern 
genüglich zu prüfen. 12) DieYnnahme einigesDifs 
eretionsgeldes bei Auszahlung ftädtiicher Schulden, 
Handwerfszettel u. |. w. ift unter fchwerer Strafe un: 
terfagt. 13) Ein jeder Brirger fol in Anfehung def 
fen, was er zu liefern hat, mit einem Quittungss 
biichlein verfehen fein. 14) Ertranuslagen für Er 
fen und Trinken find in der Folge zu mäßigen. 135) 
Bei der Bürgermeifterwahl oder auch eines Nathsglie: 
des jft den Ratheverwandten unter dem Vorfige und 
Directorium des Oberamtes das freie Stimmrecht zus 
gegeben, jedoch behält fich der fandesherr das jus 
Confirmandi und Reprobandi vor. Es ift daher 
bei diefer Munizipalftadt befonders eingeführet, daß 
nad) gefchehener Wahl die geführte Negiftratur nebft 
fimmtlichen Wahlzetteln jedesmal der weltlichen fanz 
desregierung eingefchieft werden muß, woraufnad 
bewirftem weiterem Neferate, die fürftliche Beftäti- 
sung erfolge. 16) Sol der Steuerftod in vol 
fommene Richtigkeit gebracht werden. 17) Endlich 
wird bei der ftädtifchen Dienerbeftellung dem Magis 
firate das Recht, fie vorzufchlagen, vergönnet, 


2) Bermöge Deeretd vom 4. Jun. 1763 , welches dem 
Regulative unter num. 3, beigeleget ift, hat fich der 
Sandesherr dag jus conflituendi Syndicum Civitatis 
ein für allemal privative vorbehalten, 


b) 
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b) d.i. Die Subjecte werben vom Magiflrate vorge 
fehlagen und vom Oberamte approbirt. 


$. 86. 
Sortfegung. Ziffer xvir- xıx. 


Die Anlage der Contribution oder jährliche Ati; 
‚Kung der Nahrungsfteuer, Beet und anderer Abgaben 
foßen zu golge der erwähnten Verordnung 1728 $.16 
im Rothe, jedoch unter dem Vorfie des Oberamtes 
und mit Zuziehung vier vom Oberamte aus dem Ju; 
are zu erfiefenden Glieder, aufrichtig und ohne per 
Föntihefücfiht vorgenommen werden, Wellen aber 
im $. 10, diefer Verordnung enthaiten ift, daß nichts 
mehr an Steuern gehoben werden foll, als was an die 
tandesobereinnahme eingejchickt. werden muß, dies 
aber ohne Ueberfihuß Faum nad) dem Hebungsfufe 
durchgehende und beftindig gefchehen mag: fo fol 
doch diefer fich etwa erreichende Ueberfihuß ohne fürft: 
Kihe Erlaubniß zu nichts anderft, als zur Fünftigen 
Sahres Contributionserleichterung geftattet, und vom 
Magiftrate nicht wiltführig in die Etodtrechnung ver 
wendet werden, Eonderbar wird hiebei das Oberamt 
für verbunden erklärt, auf die richtige Ablage der Con 
tributions- und anderer Stadtrepnungen auf das 
genauefte zu fehen. a) 

a) Das Dberamt erhielt bei diefem Artikel damalg noch 
eine befondere Auflage nicht nur den Schuldenfiand 
der gemeinen Stadt zu unterfuchen und Diefem 3u 
feuern, fondern eg wurden ihm auc) noch verfcie 

“dene Auffchlüffe und Berichtserftattungen über ein: 
gene fädtifche Poligeipuncte abgefodert. 


$. 87. 
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i. Wie es bei ftädtifchen Proceffen gehalten werden 
fot,. Ziffer xx. 


Bei vorfallenden Proceffen muß der ganze Zufaß 
der Bürgerfchaft zufammengerufen, und diefem Davon 
die Anzeige gemacht werden, Es ift demnach bei den 
Shergerichtsftellen feine Volmaht auf die ganze 
Etadt giltig anzunehmen, eg feie denn, daß der 
Zufaß fo, wie Die BREIpepee[aHeN, diefe vollftändig uns 
terzeichnet hätten. Im Gegenfalle fol der Magiftrat, 
in fofern er für fi) alein zu freiten gemeinetift, die 
Koften nicht aus dem gemeinen Ctadtärarium, fon 
dern aus eigenen Mitteln entrichten, wobei zu be 
merken ift, daß die Streitaufmwiegler no Über dieß 
ihrer Steffen entfeget werden follen. 


$. 88. 

k. Ausfertigung der Geburtsbriefe. 1. An wie 
weit die Ausfertigung der Schuldverfchreibungen 
dem Stadtmagiftrate zugelaffen ift, Ziffer 

" xXI- XXIV. 


Die Ausfertigung der Geburtsbriefe, fo lange 
dadurch Fein Mishrauch gefihieht , wird dem Magis 
ftrate mittels feinesSiegels zu beforgen geftattet. So 
viel aber die Nusfertigung jener Obligationen belanget, 
welche fiir nachftehende fünf Pflegen, als die des Hos 
fpitales, des Gottesfaften, der Kirchen, der Chu: 
le und des Siegenhaufes eingeleget werden: fo wird 
diefe jedod nicht anderft als in jener Maße no ch 
sur Zeit dem Magiftiate zugelaffen, voie fie im 

Re 
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Kegierungsreferipte vom 15. Det. 1742 piünctlid 
versaffet ift, Diefem zufolge find die zeitlichen Bir; 
germeifter jowohl, als die Borfteher angewiefen , ders 
Heihen Echuldverihreibungen nebft Aufdrucung 
Des gewöhnlichen Siegels eigenhändig zu unterfchreis 
ben, und den Pflegen die volftäindigfte Berficherung 
zu verfihaffen. Damit aber hiedurch Feine Verwirrung 
geichehe, und etwa das nemliche Haus oder Grund; 
ftücf vom Dberamte und Nathe zugleich gerichtlich ver: 
fhrieben werde: fo hat der Stadijchreiber vor der 
wirklichen Befiegelung die ausgefertigte Obfigation 
dem Dberamte als dem Ratheprafidium vorzuzeigen, 
wo fie denn auh im Schuldenbuche vom Dberamte 
annotiret werden muß a). Es follen aud) ferner, um 
die Obrigkeit der gehaltnen Ordnung volltommen zu 
dVerfichern, die jährlich Diefer Prlegen halber opne Rücs 
fland zu führende Rechnungen an die fürftliche Hofpi: 
talscommiffion zur Nevifion jährlich eingefendet, und 
von da die bemerften Wrängel monirt werden b). 
Al: übrige Schuß-undHipothefen-Kauf-Zaufch-und 
ale erdinflicheContractshriefe, nie auch andere öffent: 
liche und gerichtliche Urkunden, welche den Kath und 
die Bürgerfchaft betreffen, bleiben ganz allein dem 
Dberamte vorbehalten; wie denn auch bei fegterem 
das Hauptfchuldenduh, Rauf- Handels- und andere 
Protocolen aufbewahret, und von diefem fortgeflihret 
werden follen, 


2) Daß hier berüßrte und auszugetveife gelieferte Re: 
feript if Die Beilage unfer nun. 6, 
b) Diefe Einfendung mar fchon in einem erlaffenen 
fürftlichen Kefolute vom 19. Sul. 1766, welches dem 
Re 
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Megulative unfer num. 7 beilieget, anbefohlen, twels 
cher Befehl im berührten Regulative erneuert wird. 


$. 89. 
Ei{fuß des hammelburger Negulatives, Ziff, xxVv. 


Zum Schluffe diefes Regulatives, in fofern es 
ten Stadtinagifteat angebek, wird demfelben anno) 
befonders anbefohlen, Daß er fich auffer dem Belange 
der bier beftimmiten Gefhäfte ohne Borwilfen des 
Steramtes nie aufjerordentlich verfammfe, wabel 
ihm noch befonders eingepräget wird, daf er fich, den 
Zujag in feinen auch hier bemerften Mitverrichtungen 
und mit Borwiffen und Erfaubniß des Dberamtes zu 
b:wirfenden Zufammenfünften ju föhren, oder die 
ihm fchuldige Vorlage und Hachrichten vorzuenthal: 
ten, auf feine Weife unterfangen fol. 


$. 90. 
B. Kegulativ für den Stadtmagiftrat zu Hünfeld, 


Picht des Stadtfchultheifenamtes, wie auch der 
Bürgermeifter und des Ratbes, 


Sch Eomme zu einem andern Regulative, welches 
Fürftabt Adolph v. Dalberg am 9. Dec. 
1730 dem Stadtfehultheifenamte, Magiftrate und 
der gemeinen Stadt zu Hünfeld zu’einem feierlis 
GH: Gefege machte, ch liefere es nach feiner eianen 
Drdnung in folgendem Auszuge., T) Sol der&tedt; 
f&uftheis nach Pfiichten Recht mitteilen, und der 
Etadt Löbliche Sitten, Gewohnbeiten und Herfomz 

: men 
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men nicht auffer Aht laffen. IT) Sol er gleich an- 
dern fürftlichenBeamten dieSteuern dafelbft gegen die 
gewöhnlichen Gebühren erheben, und der fandesober: 
einnahme einliefern. Die bisher zur Stadtrechnung 
für dieBürgermeijter verrechneten 2 fl. 16 Böhmi;che, 
voie auch jene 18 für den Etadtfchultheifen find für 
abfältig erkiärt. LID Ale unnöthige Koften unter 
dem Borwande einır Ihuldigen Yufwartung u. 1. w. 
folen vermieden werden. IV) Wird die gemeine 
Bürgerichaft ihres fihufdigen Nefpectes gegen den 
Ersdtfchuitheifen und Kath erinnert 5 dahingegen 
aber auch V) Bürgermeifter und Rath angewielen 
werden, ihren Pflichten gemäs Die gemeinen Ztadteinz 
fünfte und Gelder zum Beßten der Stadt zu verwenz 
den, und hierüber jährlich richtige Stadtrehnung zu 
führen, wobei vorzüglich ale unnöthige Ausgadın 
entfernet bleiben follen. VI) Zur Sicherheit einer 
rihtigen Einnahme und Nusgabe find zween bei dem 
EStavtihöpfenrathe jederzeit figende Gemeindebiirger; 
meifter oder Vorgänger von der Bürgerfchaft zu ernen- 
nen, voelche die über Einnahme und Husgabe nöthigen 
Scheine auszuftellen und überhaupt die Etellen der 
Gegenfchreiber zu vertreten haben. Die Etadtgelder 
find in einer mit zweien Schlöffern verwahrten faden 
zu coffigiren, fo, daß Fein Theil ohne den andern die 
Kiften öffnen Fann, Es foll aber der Uechfel diefer 
Gemeindemänner fo gejchehen, daß immer einer 
bleibe, und ein neuer von der Bürgerfihaft jährlich 
dazu gewählet werde, 


9 9 
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Kortfegung. 


VII und VIII Be erlaubten offenen Schei: 
benfchießen dürfen nur höchftens 2 bis 3 Einlagen von 
gemeiner Stadt in die Ausgabe gebracht werden. Ein 
Hiathsglied erhält in gemeinen Proceffen n.d. gl. 45 fr. 
Diäten; alle übrige Husgaben hingegen unter dem 
Präterte eines Gefchenfes u, f.w. find fihlschterdings 
verdoten. Den fürftlichen Trompeten follen nur 
6 ft. für das Neuiahranblafen a), und den Kanzlei: 
boten für 2 Kalender Neujahrsgefchenf nur Iz fl. ohne 
alle Zehrung abgegeben werden. IX) Darf ein 
Kechnungspoften über Io fr. unbefihienen bleiben. 
X) Werden alle Zehrungsfoften bei Bürgermeifterz 
wahlen unterfagt; doc) darf auf gewiffen Zefttagen 
der bliche Wein annoch ausgetheifet werden. Bei 
Befichtigungen derenerftätteu.few, erhält der Rather 
verwandte ebenfalls 45 fr. 


a) Diefes Ceremoniel ift abgefchaft. 


92 
Von den Natheperfonen, 


XD Die Bürgermeifter erhalten 12 fl. jährliche 
Befoldung nebft der Befihutt- und Beetfreiheit a); 
alfes weitere hingegen ift ernftlichft verboten. XID 
Eolen weder Bater und Sohn, noch Schwiegervas 
ter und Tochtermann, nicht minder Brüder und 
Schräger fo wenig im Nathe zufammen aufgenom- 
men werden, als auch von Handwerkern oder einem 
Gewerbe nicht Über 1 oder 2 Perfonen im 2 ER 

v 
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fotten. XIH) Sft ausdrücklich befohlen, daß ale 
Heferipte und Befehle den Bürgermeiftern und Bor; 
gängern auf derfelben Anfuchen unentgeltlich in Ab; 
{hrift mitzutheilen feien. 
a) Ein jeder Rathevermmandte hat auch erwähnter Maffen 
[$.78.NRoteb] dermal ein freies Brauloog zu genies 
Ben. 


$. 93» 
Einige befondere Gegenftände. 


Serner fommen in diefem Negulative einige Ge: 
genftände vor, welche nicht fowohl den Magiftrat, als 
vielmehr die gemeine Stadt und den einzelnen Bürger 
betreffen, und in folgendem Abfchnitte an ihrem ge; 
börigen Drte erfcheinen werden: als X1V) der Wein; 
fhanf; XV) das gemeine Wirthshaus; XV) vers 
botne Handwerkszehen; XVII) Vorfchrift für die 
Mesger, befonders wegen der leifchbefchau, und Erz 
sichtung gemeiner Zleifchbänfe; XVHD) die Auf 
nahme eines Bürgers und deffen Biürgergeld, , 


9. 94 
Bom Buüßungsrechte, 


Sindeffen aber verdienet unter Ziffer XIX) das 
dem Stadtmagiftrate und in gewiffem Betrachte auch 
dem zuHtinfeld fich befindendenColfegiatftiftezuftehen, 
de Büßungsrecht annoch befonders angemerkt zu 
werden.  Hiebei find folgende Gränzlinien zu bemers 
fen. Borderfamft unterfcheidet fich in diefer Munis 
sipalftadt das große Bußgericht von dem Fleinen. Zu 

ienem 
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jenem gehören der Stadtfhultheis als Vorfiger und 
der Stadtmagiftrat, ausfchhäffig des Stiftes, welche 
jene Srevei zu unterfuchen und zu rüügen haben, fo auf 
Privatgeundftlicken verübt worden find. Die Buße 
von diefem großen Gerichte fat zur Hälfte dem&tadt- 
fultheifen, und zur Hälfte der Stadt zu, darfaber 
nicht zwei Gefchofe Geldes, das Gefchof zu 20 Böhs 
mifchen oder 28 fr, 2 Pfenn. gerechnet, überfihreiten. 
Das Efeine Bußgericht hingegen wird vom Magiftras 
te und Stifte gemeinfchaftlich geheget, und erftrecket 
fi) auf Diejenigen Srevel, welche in den dem Stifte 
und der Stadt gemeinfchaftlich zuftehenden Walduns 
gen, Wiefen und andern dergleichen Gemeinheiten 
gefchehen find. Bei diefem FleinenBußgerichte haben 
ein Stiftsdeputirter und zween ausdem Magiftrate 
unter dem Vorfize und Directorium des Stadtfchufs 
theifen Sis- und Stimmrecht auszuüben, und es kann 
auch hier die oben beftimmte Strafjumme nicht über; 
fhritten werden, welche alsdenn zur Hälfte dem Stifz 
te und zur andern Hälfte der Stadt zufälft, nachdem 
der Präfident und Beifiger ihre Diäten hievon hinweg; 
gezogen haben.  Synvdeflen aber gefchieht die Erfanntz 
niß des Schadenserfages vom Stadtfihultheifenamte 
allein, als welches denn auc) bei jedem Falle annoch 
befugt ift, eine befondere Beftrafung nach den LUms 
ftänden zur herefchaftlichenStadtfehultheifenrechnung, 
jedoch in einem ordentlichen Verhältniffe, zu beftims 
men, Es ift auch biebei vorzüglich zu bemerken, 
daß dem fürfttichen Oberforftamte imBezuge auf Wald 
srönung ut, aleGerichfbarfeit vorbehalten verbleis 
bet. Die Einkaffirung und Erhebung der Bußgelder 
gefchiehet von Ceite des Magiftrates, Auf diefe bier 


8% 
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befchriebene Weife bleibt alfo dem Stifte und diefer 
Munizipalftadt das Necht offen, unter gewiffen 
Schranken ein Büßungsrecht auszuüben , ohne das 
aber dem fürftlichen Jurisdictionale nur im mindeften 
zu nahe getreten werden darf. 


$. 95. 
Schluß diefes Regulatives. 


Dies find diejenigen Gegenftände des der Munis 
zipafftadt Hünfeld vorgefchriebenen Negulatives, 
welche auf den Stadtmagiftrat fowohl in Nückficht 
perfönticher Verhältniffe als auch der ihm zuftehenden 
Dienftpflichten und Befugniffe einen Bezug haben, 
Don Ziffer XX bis XXXII) folgen nun auch in Anı 
fehung der Hut und des Pferchrechtes weitläufige Vers 
fügungen; da fie aber vielmehr auf das Recht jedes 
einzelnen Bürgers zielen, und eine pünckliche Berüp: 
rung derfelben die Gränzen des Werkes Überfhreiten 
dürfte: fo habeich fie in diefem Ahfhnitte übergans 
gen, 


9. 96. 
C. Regulativ für den Stadtmagiftrat zu Geiß. 


Vom Perfonale diefes Magiftrates und deffelben Bes 
foldung, 


Endlich habe ich noch jenes hieher gehörige Negus 
fativ anzuführen, welches dem Magiftrate der Mu: 
nizipalftadt G ei f vorgefehrieben noorden ift, Fürfts 
biihof Amandv,Sufech gab es am 30.Sext. 
1755, 
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1755, und ließ esam 17. Dct. als eine feierliche 
Verordnung dem Etadtmagiftrate verfünden; worz 
auf Zürfibifhof Adalbere v. Walderdorf 
in einem Nachtrage vom 8. Zul. 1758 über verfchies 
dene Puncte Abanderungen, Zufäge und Befchränfuns 
gen machte. Sch hiefere den fummarifchen Inhalt der 
Amandifchen Verordnung im Eonterte diefer $$., und 
hemerfe derfelben Abanderungen in den Iioten. — 
Art.I. Es follen nur fromme, ehrliche und im haus: 
fihen Eifteme ordentliche Sirger in den Nath genoms 
we werden. Art.Il. Zween Brüder oder im erften 
Grade Berfehwägerte find nicht zugleich zum Nathe zu 
helaffen, wenn nicht aus befonderer Nückficht vom 
Sandesheren difpenfiret wird. Arc. 111.$.ı. Vier 
aus der gemeinen Bürgerfchaft werden zum Nathe als 
Beifiger verordnet. 9.2. Die Wahf derfefben gez 
fhieht von der Bürgerfchaft, und, mo fich diefe nicht 
vereinigen Fann, vom Cheramte, als welches fodenn 
aus den vorgefehlagenen den Tüchtigften zu wählen 
hat. 9.3. Zieen diefer Beifizer find perpetuirlich, 
die anderen zween hingegen bleiben zwei Jahre, nach 
deren Verfinffe zu einer neuen Wahl aefd;ritten werz 
ten muß. $.4. Zmeen haben die &teflen der&egenz 
fhreiber im Bau- und Maldrenungswefen a), 
und eben fo wegen der Beet- und Hofpitalsrechs 
nung b) zu vertreten, Art. IV. Diefe bier bez 
foriebene Beifiger haben mit den Rathsverwands 
ten gleiche Befoldung zu genießen. Art.V. Es bes 
fichet aber diefe Befoldung nebft dem einem jeden zus 
fommender Hofe in 5Rthls. mitEinichtuß deffen,wag 
vormals abgereichet worden ift. Alte Rathseffen und 
Zrinfereien hingegen find völlig abgejchaft. Art.VL 
U 
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Xegen der herfmmlichen Feftgebiihren wird es bei 
der ferneren Abgabe belaffen; nur follen aud) dem 
Dber-und Unterdeamten tote auch) dem Etadtjihreiser 
und zwar einem jeden für diefen Genuß 5 Nthle. abs 
gereichet werden c). Arc. VIE. Bon dem Befol; 
dungshofze fol nichts vomDiener verfauff werden dir, 
fen ; fondern es find ihm für das nicht sigends dend, 
thigte, und zwar für die Klafter 3 fl., von dem Wafd; 
vorfteher aus den Waldgeldern auszubezahlen. d) 


a) Die Gegenfchreiber im Waldrechnungsmefen, find 
dem fogenannten Waldvorficher entgegengeirßt. Die 
fer it ein Ratheverwandter, und hat dag ganze Wald 
mwefen zu beforgen. 

b) Im Nachtrage vom 8. Juli 1758 toird unter der 3ifs 
fer 2. verordnet, daß die beiden Gegenfd;reiber fih 
mit Rechnungemefen des Hofpitald und Lazarets in 
der Zolge nicht mehr zu befchäftigen hätten. 

5 Vermöge fürftlicher Verordnung von 1687 waren eis 
nem jeden 5 Kopfftüce flatt der Zehrung bei jider 
Kathefigung bewiliget. 

d) Zm berührten Nachtrage Ziffer 3. ift die Beftimmung 
wegen der 3 fl. für abfällig erklärt, und fol die 
Enteiheung an Gelde blos nad; jenem Preife gefihes 
ben, mie dag Holz audı fonft am Stamme verkaufet 


wird, 
9 97 
Don der Verpflichtung, den Rathsfigungen und dem 
Etadtfchreiber. 


Art. VIII. Ein jeder Ratheverwandte und Bei 
figer ift feierlich zu verpflichten, voobei jedem Unterfafle 
and 
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und alfen pflichtswidrigen Handlungen eine fharfe 
Etrafe gedrohet wird. Art. IX. We 14 Tage 
foren Mittwochs, oder, wenn es ein Seiertag ift, 
Tags darauf Nathsfigungen gehalten werden. Bet 
aufferordentlichen Sigungen ift vorderjamft von ders 
felben Nothrvendigfeit dem Oberamte die Anzeige zu 
machen, und dann fol fich Feine Rathsperjon unter 
Strafe eines verhältnißmäßigen Bejoldungsverluftes 
unterfangen, ohme angezeigte hinreichende Urjache, 
welche zu regiftriren ift, hinweg zu bleiben. Art. X. 
Bei allen Rathefeffionen foll der&tadtfchreiber gegens 
wärtig fein, und das Protocol fihreiben. ft er wirf 
fi verhindert: fo hat er feines Dienftes halber ein 
Kathsglied anzufprechen, und hienächft die Interim8s 
notation eigenhändig einzutragen. Das Buch ift nrit 
einem ordentlichen Negifter zu verfehen, und das Proz 
tocolliven auf einzelne Bogen ift durchaus abgejchafft. 
Art. XI. Alte Stadtbrieffhaften, Urkunden und 
Nehnungen follen bei Vermeidung fehwerer Strafe 
aufs Rathhaus eingeliefert werden. Art. XII. Hier 
über ift nicht nur ein richtiges Nepertorium zu fertigen, 
fondern es fol auch Über die Originafien ein ordentlis 
dhes Copialbuch gehalten werden. Art. XIII. Aftes 
diefes ift forgfäftigft zu derwahren, worüber die 
Schtüffel dem zeitlichen Baumeifter, dem erften Ger 
meindebeifiger tund dem Stadtfchreiber anvertrauet, 
und feinem allein der Zugang verftattet fein fol. Art, 
XIV, Bei der erften Einrichtung diefes Repertoriums 
und Copialbuches wird die Beflimmung eines verhälte 
nißmäßigen Honorariums für den Stadtfhreiber dem 
Dseramte überfaffen. Art. XV. Die Fortführung 
diefer Bricher hingegen fol in der Folge gegen die ges 
{ yosh 
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wöhnfiche Befoldung gefehehen. Jedoch find beim 
zufünftigen Ab- und Zufchreiben der Güterftücfe Lo 
Er, zugelaffen, welche unter die Damit bemühte Per; 
fonen als Bau- Bürgermeifter und Stadtjehreiber 
vertheilet werden follen, 


$. 98. 
Vorfchriften wegen des Nechnungswefens. 


Art. XVI. Diefer Artikel enthält von $. I bis 
48 fehr weitläufige Borfchriften wegen der jährlichen 
Baumeifterrechnung, als weldye dafelbft als die vor 
zügfichfte Stadtrechnung anzufehen ift; und Art, 
XVII. wird von $.ı bis 19 vom Waldwefen und 
der abgeföndertdarliber zu pflegenden Rechnung gehen; 
delt. Sch unterlaffe aber die weitere Zergliederung 
der hier vorkommenden weitjhweifigen Verfügungen 
um deswillen, weil ich mich anfonft bei einem eigentz 
Gh zum Privatrechte nicht gehörigen Gegenftande 
wahrhaft in ein zu weites Feld verlieren würde, Das 
hingegen berühre ich den Art. XVIIL, als welcher 
die"Steuerrechnung zum Gegenftande hat, etwas 
näher. - Vermöge diefes Artikels $.ı fol nach bewirk 
tem A6- und Zufchreiben der neue Steuerftock vom 
Stadtfchreiber berichtiget werden, wobei bejonders 
befohlen wird, daß die Nahrungsfteuer in einen ge 
wiffen Anfag gebracht werde. $. 2 Sind zween 
Eoflectoren verordnet, Deren einer aus dem Nathe 
und der andere aus der gemeinen Bürgerfchnft zu ber 
ftelen if. $. 3 Wird die Belohnung für die Mühe 
diefer Coffectoren ausgefegt. $.4 Soll die Steuer 
technung am -Io, San, bei dem Niathe übergeben und 

am 
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am 20. d.M. revidiret werden; wobei noc) befons 
vers $. 5 befohlen wird, daß der von forenfibus 
pei öffentlichen Saften nad) dem Steuerfuße zu leiftenz 
de Beitrag nicht imNiticfftande befaffen werden fol. — 
Sm folgenden Art. XIX. fömmt die fogenannte Beetz 
rechnung vor, 100 folgende Abfäze zu bemerken find. 
$.1 follen die Beetregifter nach dem ufuellen Zuße 
verfaßt werden, welchem zufolge jedes Haus mit eis 
nem einfachen, die Feldgüter mit einem zweifachen 
Steuerfimpfum, das Bürgerrecht doppelt, folnich 
mit 8Böhmifchen, die Braugerechtigkeit mit 2 Bühs 
mifchen, und die Sreinden, fo nur das Bürgerrecht erz 
halten haben, mit 4 Böhmifchen angefchlagen werden 
müffen. 6. 2 Darf der zur Erhebung der- Beet bes 
fimmte Bürgermeifter für fi alein nicht das mindes 
fie im Beetregifter ändern oder verbeffen. $. 3 Coll 
diefe Rechnung am 30. Jän. übergeben, und am 13, 
Zehr, jedesmal die Abhörung beroirket werden. 9.4 
Wird Eein Rücftand zugelaffen. $. 5 Collen dies 
jenigen Zremden (forenfes) nad dem Berfluffe eis 
nes fünfjährigen Verzuges ihres Bürgerrechtes vers 
(uftigt fein, welche mit Entrichtung ihrer fhuldigen 
Beet jährlich nicht richtig einhaften werden. $. 6 
Eind alle eingetriebene Beetreftantien zu ihrem eigentz 
fihenZwecke zu verwenden; und $. 7 Jol in der Rech 
nung ausdrücklich angemerfet werden, wie hoch fich 
isdesmaf der wirkliche banre Weberfihuß befaufe, — 
Endlich ift Art. XX. von der Hofpitalsrechnung die 
de, Allein da die oben berührten Gegenfihreiber 
vermöge des im Jahre 1758 erfhienenen Nachtrages 
nihts mehr damit zu fhun haben follen: fo werden 
die Beftimmungen diefes Artifels abfäig, 

| $: 99 
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9. 99. 
Verordnete Aufficht Über die Palzzei, 


Art. XXI In Ende dieies Kegulatives find 
nun noch einige Verfügungen zu demerfen, welde 
das ftädtifche Polizeiweien betreffen, und in folgen; 
den Sägen enthalten find. $.I und2 Wird das 
Dberamt angewiefen, auf die pünctlichfte Beobad) 
tung der Judenyerordnung vom Sabre 175 1 zu fehen, 
damit den Juden wegen des Handels auf Sonn- und 
Seiertagen, wie auch wegen des Haufirens, Yoelhes 
der bürgerlichen Nahrung nachteilig fei, Der gehörige 
Einhalt gefihebe.- $. 3 Auf iviärkten follen die El. 
Ien den fremden Krämern von Kathswegen gegeben 
werden; die Berichtigung der Ellen und Gewichtes 
bei infändifchen Krämern und Handelsleuten hingegen 
äft öfters und wenigftens alfeDuartafe zu bewirken a), 
6.4 Eben fo fol der Fleifh- und Brodtar nach dem 
fteigenden und fallenden Werthe des Viches und dir 
Srüchte alle Bierteliahre oder auch) öfterer berichtiget 
werden, $.5 Sene Rathsverwandten, welche mit 
dem einfchlagenden Handwerke in Verbindung ftehen, 
find Eeinesmwens zu einer folchen Schägung zu belafien, 
Dom Stadtfchreiber hingegen wird alles zu Protocolle 
genommen, und dem Oberamte zur Beftätigung über 
geben. $.6 m Baumefen follen Bau- und Bür 
germeifter eine richtige Ordnung erhalten. $.7 Es 
haben fidy aber Diefe Auffeher wegen des Bierauffchrer 
bens im Rathsfeller weder eines Borzuges, noch Par; 
teifichFeit noch auch auffer einem Man eBerfuchbieres, 
welches jeder Perfon zuftebet, einer höheren Gebrihran: 
foderung zu erfreuen. $. 8 In der N u 

dur 
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yurchaus feine Zeche zu halten. $.9 Yener, welcher 
um Hathswirthe angenommen werden fol, muß 
yorderfamft eine hinreichende Eaution ftellen können. 
$, 10 Eben fo wenig find die Tänze im Nathezimmer 
zujulaffen, fondern Diefe follen im fogenannten Zanz: 
ern gehalten werden. $. zı Ein jeder des Brauens 
hereihtigte Bürger ift nun aber auch zur Erfüllung feis 
ner Schuldigfeit und zwar dahin anzuhalten, daß er 
zur Bequarkierung der Hofbedienten zur Zeit des in 
der Minizipalftadt Geiß anmwefenden Fürften eine 
wohndare obere Stube mit einem tüchtigen Ofen 
und Bette, fodenn den Stall zur Einftellung zweier 
Pferde, nicht minder einen geräumlichen Keller zur 
$egung eines Gebrau Bicres jederzeit im beßten Etanz 
dehalie. $. 12 Endiich ift vererdnet, daß die Gräns 
zen des Stadtbezirkes von drei zu drei Jahren unter 
derDirection desDderamtes begangen, die Rängefaufs 
gezeichnet,und der ganzeVorgang regijtrirt werden fol, 
a) m Nachfrage vom Jahre 1758 heißt e8 unter Ziffer 
14, daß eg siwar wohl verordnet fei, daß auf den 
Märkten von Nathewegen die Ellen den fremden 
Krämern vorgelegt, und das Gewicht in der Stadf 

den Tag zuvor vifitiret werde, Wegen der Bürger 
bingegen ift in diefem nemlichen Nacırrage dag Ges 

feg dahin erweitert, ” daß der Stadtrath unter der 

» Direction des dafigen Dberamteg zum dftern und 

» swar zu folchen Zeiten, 190 die mit dem Handel 

» durch Ellen und Gewicht auch naffen Gemäß ihre 

” Nahrung treibenden Bürger fich deffen am wenige 

” fien verfehen mögen, die Vifitation vornehmen, 

” dag falfche Gewicht, Ellen und Gemäß zum Dbers 

» amte bringen, und diefeg.die Schuldigen beftrafen 


” fole, ® 
Drit 


166 IBuch, Il haupeft., III Abfch. 
Dritter Abfchnitt. 


Bonden Rechten der gemeinen Bürgerfchaft, 
und de8 einzelnen Bürgers, 


$. 100, 


Begriff der fogenannten Bürgergemeinde, 
Gemeindevorfteher der Refidenzftadt. 


Die Bürgergemeinde der Refidenzfladt wird’ in 
einem zrweifachen Verftande genommen; in einem all; 
gemeinen, und dann begreift fie alle ftädtifche Mit; 
glieder und Bürger in fi; oder in einem befondern, 
und dann wird nur ein Theil der Bürgerfchaft darun: 
ter verftanden. Sn Iesterem Betrachte ftelfen fih 
zwo Hauptklaffen in der Bürgerfihaft dar, nemlich 
die großen Zünften und die Gemeinde im 
befondern Verftande. Zu diefer gehören ins befonde; 
tedie fogenannte Krämerzunft, die Wirthe und ale 
Eleine Zünfte, als welche ebenfalfs der berlihrten Ges 
meinde einverleibt find, als Hutmacher, Büttner, 
Geiler, Sattler, Schreiner, Häfner und Manger, 
Ein jeder, der fich als ein gemeiner Bürger niederlaf- 
fen wilt, ift noch befonders verbunden, fic) entweder 
als cin Handwerker unter eine große Zunft, oder uns 
ter die fogenannte Gemeinde zu begeben, damit allen 
und jeden die gehörige Veröffnung aller Ge- und Ver 
bote um fo ficherer gefchehen Fönne. Ein$remder muß 
zum Einfaufe in die Gemeinde TI fl. 30 fr. bezahlen. 
Bei diefer befondern Gemeinde find nun aber auch jer 
ne fechszehen fogenannteemeindsperren zu bemerken, 

wels 
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melche man zugleich denUnterrath zu nennen pfleget, 
Eie find die Vorfteher diefer Gemeinde, und werden 
zuweilen aud) in Magiftratsgefchäften, fo auf Die gez 
meine Bürgerfchaft einen unmittelbaren Einftuß ha; 
ben, 3. B. bei Aufnahme eines Kapitals u.d.gl., zu 
Hathe gezogen. Die großen Zünfte haben in ges 
wiffem Betrachte, und befonders in Unfehung ihres 

tahrungsbetriebes ihre abgetheifte Verfaffung ; fie 
find mit befondern Zunftoorfichern verfehen, welche 
ebenfalls bei Rapitalienaufnahme auf die ganze Bürs 
gerfchaft u.f.w.Bewiligung zu ertheilen haben. Was 
aber die einzeln ‚Zunftangelegenheiten belanget, fo 
fieyen die Eleinern fowohl als größern Zünfte unter 
den Vicedom als dem befondern Zunftrichter, 
oder im Bezuge auf Hauptzunftfachen z.B. Erläutes 
tung der Artikel u.f.w. unmittelbar unter dem obers 
fin fandespolizeicollegium d.1. Der weltlichen Sandes; 
tegierung. Sin den Munizipalftädten ift 
der Unterfihied diefer zwo Bürgerflaffen in Bezug auf 
die gemeine Brgerfchaft nicht merklich, da hier das 
Ganze nur als eine Gemeinde im gewöhnlichen alfge: 
meinen Berfiande angefehen wird, 


$. IOI, 
Don Gemeindedeputirten der Munizipalftädte, 


Statt der in vorigem $. berührten Vorfteher 
der Gemeinde Fommen bei der gemeinen Bürgers 
fhaft der Munizipatftädte die Bürgerdeputicten, 
Rathezufäge, Vierer, Gemeindebiirgermeifter u.f.wm. 
dor, welche ebenfalls in gerwiffen auf das Interefle des 
Ganzen zielenden Angelegenheiten ihr Gutachten und 

Ber 
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Biwiligung als Nepräfentanten dergemeinen Bürger: 
[haft zu ertheilen haben. Was in diefem Betrachte 
der jogenannte Zufag aus der Bürgerfhaft zu Ham: 
melburg geltend zu machen befugt ift,, ward fihon 
oben [$.84 u.mw.] berühret. Sn Herbftein 
voerden befonders ziveen aus der Bürgerfchaft jährlich 
gewählet, einer als Gemeindebtirgermeifter, und der 
andere alsRath der&emeinde, in derenGegenwart und 
mit deren Bewilfigung alle Stadtfachen vorgenommen 
werden follen. Es foß auch zuweilen der in diefer 
Munizipalftadt aus 30 Bürgern beftehende Bürger; 
ausihuß mit zu Rathe gezogen werden. In Hünz 
feld find eben fo die beiden zeitlichen Gemeindebür, 
germeifter [$. 90] merkwürdig; und in der Muni; 
zipalftadt Geif haben jene aus der Bürgerfchaft 
gewählten vier Beifizer die Ihnen aufaegebnen Dienft 
Verrichtungen [$.96] zum Beßten der gemeinen 
Bürgerfchaft zu bewirfen. Daß inden Übrigen Mu: 
nigipalftädten, Brückenau, Salmünfter 
und Soden ebinfalls dergleichen Gemeindedepu: 
tirten, fonderbar bei Rechnungsverhören, Kapitas 
hienaufnahme, allgemeinen Proceffen u.f.m. mit zuzu: 
ziehen feien , ift wohl Feinem Zweifel unterworfen, 


$. 102. 


Eintheilung der Städte in Viertel, Viertels- und 
Gaffenmeifter, 


An Unfehung ihres Bezirkes ift die Nefidenzftadt 
fomoht ats die übrigen Munizipafftädte in Viertel ab» 
getheilt, deren jedes mit einem Wiertelsmeifter verfehen 
if, Die angeordneten Biertelsmeifter der Refidenzs 

ftadt 
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ftadt werden aus den Gemeindevorftehern genommen, 
ftepen unter dem Vicedomamte, haben aber auch vom 
polizeigerichte Befehle anzunehmen. Ein jeder Bierz 
telsmeifter hat eine &ifte der zu feinem Viertel gehörigen 
Stadthäufer und Namen vorzüglich der allda fich bes 
findenden Bürger, Daher darf fein Bürger bei 5 fl. 
Gtrafe einen andern Bürger in feine Behaufung nebs 
men , ohne es vorher dem Viertelsmeifter angezeigt zu 
haben, damit die fiften nicht in Verwirrung geratheit. 
Die Gaffenmeifter ftehen unter den Viertelsmeiftern 5 
fie find zur Polizeiaufficht aufden ihnen angewiefenen 
Gaffen, Rinderzucht dafelbft, zur Handhabung gemeiz 
ner nachbarlichen Ruhe, Sorge für Reinlichfeit u.fiv. 
beftinmt, noobei fie verbunden find, einen jeden in ihre 
DOdforge einfchlagenden Vorfalt dem Biertelsmeifter 


| anzuzeigen, welcher alsdenn die weitere Anzeige dem 


Bicedomamte oder Polizeigerichte zu bewirken fehulz 
dig if.  Wehnkiche Anftalten werden auch in den 
Munizipalftädten angetroffen. 


$. 103. 
Vom gemeinen Stadteigentume, 


Das vorzüglichfte der gemeinen Stadtrechte ift. 
imgemeinen Stadteigenfume und den flüdti- 
fhen gemeinen Einfünften zu fuchen, Das 
gemeine Stadteigentum beftebt bie und da in beträcht: 
lichen Waldungen, Huten, Feldern und Wiefen, 
Krautgärten a), in Wirthshäufern b), Bad- und 
Brauhäufern, auch andern gemeinen Gebäulichkeiten 
O, in Mühlen, Zifehwäflern d) u.f.w. Sogar 
find einige Munizipalftddte mit einem bedeutenden 

em: 
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emphnteutifchen Oberlehenseigentume verfehen, too 
fie berechtiget find, Zins fowohl als tehensgefäe in 
Empfang zu nehmen. Auf diefe Weife hat die Mu: 
nizipalftadt Geiß anfebnliche Sehenihaften unter 
fih, und zu Hünfeld if Etadt.und Stift ge; 
meinföhaftlicher Sehen- und Zinsherr über die feim: 
bachshöfe und Alles, was in dem verfteinten Praforft 
gelegen ift. 

8) Die Stadt Geiß erhält nebit dem befondern Genufs 
fe aus ihren anfehnlichen Waldungen ald Schleßberg, 
Geiger Wald und Eachfenderg nur von verpachteten 
eigentümlichen MEIRBPAREN jährlich über 500 fl. 
Dachrgeld. 

b) Die Stadt Brückenaw behauptet ringe um bie 
Stadt eine fogenannte Hannmeile, wo nur fie allein 
MWirthehäufer aufgurichten befugt fein will; «8 hat 
aber das Hehaupten in diefer Maße firon mehrmalg 
MWiderfprüche zu leiden gehabt, 3. 8. wegen dir, 
fürftlicher Seit, vererbten Wirthefchenfe zu Koten, 
auch wegen Niederleichterebah, Sindeffen ift doch 
diefe Munizipalftadt an verfchiednen Drten im tirfs 
lichen Befite des Wirthefchanfrechtes 5.3. am Vol: 
fersberge, zu Dberleichtersbadh und zu Speichere. 

©) €8 ift fonderbar, daß die Kefidensftadt an ge 
meinem Stadteigentume die ärmfte ift. 

&) Die Munisipalftadt Hammelburg hat ein Sifchs 
waffe, und eine Mahl- Schneid- und Walfmüpfe, 


$. 104. 
Gemeine ftädtifhe Einkünfte, 


Die gemeinen fädtifhen Einkünfte find in den 
futdifchen Städten der Obfervanz nach mannichfaltig, 
und 
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und Eann von einer Stadt auf die andere in diefem 
Yuncte fo wenig, als beim gemeinen Stadteigentus 
me, ein giltiger Cchluß gemacht werden. D) In 
der Refidenzftadt beftehen fie in folgenden: in 
einigen zu erhebenden Erbzinfen;z in der Einnahme 
des Bürgergeldes; Beeteinnahme von einem Bürger, 
fo feine Freiheit hat, 37 Er. 2 Pf., von einem, fo £ein 
Haus befiget, 19 Er. ; im Wein- und Malzaccife zu 
einem gevoiffen Antheile a); von jedem fooszettel 30 
fr. Zettelgeld; Keflergeld ı fl.; von jedem Gebraue 
für das Brauzeng 45 fr.; ferner in der Einnahme 
von freien Brauloofen, von Brodzeichen und vom 
Plaftergede. ID) Zu Hammelburg gehören 
zu din Gefälfen, was der Beftand der gemeinen Cichd; 
frei, Mühlen und des Fifhwaffers abwerfen, das 
Pfiaftergeld, Bäcker- und Mengerbankzins, ftändig 
ju Sfl. zo fr, wovon aber der Herrfchaft die Hälfte 
zufömmt, Gefälle vom Brauhaufe, der Stadtwage, 
Daz- und Ohmgeld, Getreiddag, Stand- Giegel- 
und Efenmanß- Beet- Bürger- und Aufenthaltsgeld 
von Fremden, auch Etwas an Weinzehenden. IIT) 
Der Stadt Brückenau ift ebenfalls geftattet- 
Pflaftergeld zu erheben ; die übrigen Einkünfte find, 
was von der gemeinen Stadtivage, vom gemeinen 
Brauhaufe herrüßret,, Einfagergeld , Pachtgefälte 
von Wirthshäufern u.d.gl., und was an Beet- und 
Bürgergeld fällig wird, Am Xecife aber, als voelcher 
an diefem Orte dem Fürften ganz allein zufömmt, hat 
die Stadt Eeinen Antheil,. IV) Sn Salmün 
fter und Soden ift es fonderbar, daß der fans 
desherr, welchem an und für fi) der ganze golf ger 
büßret „der gemeinen Stadt zur Erhaltung der Stadtz 
mautt, 
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mauer, Thoren, Pflafters, Brüden und Strafen 
von feinem herrfehaftlichen Zolfe und XBeggelde 87 fi, 
4 Er. für Salmünfter, fodenn 6 fl. 31 Er. für Soden 
noch zur Zeit gnädigft beftimmt hats; übrigens befte; 
ben die Einkünfte diefer Orte im Bürgergelde, Beet, 
Bußgeldernu.fw. V)SindbeiHerbftein zubemer, 
Een : Die Holzgelder vom erlöften Baubolze, Pachtgelder 
von Wirths-und Brauhdufern, Bußgeld, Stadtbeet, 
und dann wird der Stadt am Xccije annoch folgendes 
zu Theile: Das Moaß Bier Eoftet 3 fr., wovon der 
Brauperr 2 Er., fodenn der Sürft 1 Pf, die Stadt 
2 Pf, und der Wirth für den Zapfen ı Pf. erhält; 
von einem Zuder ein, zu 14 Eimer, werden dem 
Sürften 4 fi. entrichtet, der Wirth erhält für das 
Man ı Pi.Zapferlohn, und dann fommt der Übrige 
Gewinn der gemeinen&tadt zu gutezes wird aber Das 
Maaß nicht höher als 20 Er. verzapfet. VD Hün 
feld hat an gemeinen Einkünften das Pflaftergeld, 
tel am Weinaccife zu If. den Eimer, das halbe fa 
gergeld zu 5 Er. , Das halbe Erbgeld von jedem, welcher 
in der Stadt erben wil und Fein Bürger ift, zu 5 fl. 
für die Perfon; hebt das YBürgergeld mit der Herr 
Tchaft zur Hätfte, erhält Haufer- Weinfauf vom 100 
fi. 1 ff, allein, Hofzgeld aus dem Praforfte in Gemeins 
{haft mit dem Stifte, Bußgelder, ferner Zinsfrüchte, 
$chen- und Zinsgelder, Beetgeld und von einer Ziegel 
bitten denZins. VID) 34 Geiß endlich beftehen die 
Einkünfte an Geld- und Sruchtzinfen, Sehengefälen 
von den anfehnlichen Sehenfchaften, im Pflaftergelde, 
Hecisantheile zu itel, vom Weine und Biere, Holy 
und Pachtgeldern, in dem, was von den Judende, 
gräbniffen geleiftet wird, in Weinfchant und Bußgel' 
dern, 
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dern, in Beet und dem der Stadt zufommenden 
Bürgergelde. b) 

8) In der Nefidenzfladt wird der Weinaccis nad 
folgendem DVerhältniffe getheilet 5; wenn ı fl., ben 
Gulden zu 42 Böhmifchen gerechnet, am Accife ges 
feiftet wird: fo erhält der Landesfürft 13 Böhmifche 
3 Pfenn.; und die gemeine Stadt 23 Böhmifche 3 
Pfenn. davon. Die Böhmifchrechnung fommt uns 
ten im Bauernrechte vor. — Dom Centner Malg 
werben 25 fr. Acciß bezahlet; hievon wird ben: far 
desfürften z, und der gemeinen Stadt 3 zu Theile, 

b) Sc liefere diefe Verzeichniffe fo, wie ich fie durch 
Privatnachrichten erhalten Habe. Ach bin alfo im 
Weitern nicht Bürge dafür. 


$. 105. 
Von der Berechnung derfelben, 


Die jeder Stadt zufommenden Einkünfte und 
Gefätte find jährlich derfelden richtig zu verrechnen. 
In der Refidenzftadt wird die Hauptrechnung 
durch die beiden Biirgermeifter gefüihret, wobei der 
Sindicus die Stelle des Gegenfchreibers zu vertreten, 
das Manual eigenhändig zu fehreiben, und ferner alle 
Ausgabezettel zu unterzeichnen hat. Die Ablage ges 
[hieht demnach bei verfammeltern Kathe unter dem 
[$. 75] angeführten Prafidium und Directorium, 
nachdem diefem die Rechnung fchon vorher zur Nevis 
fion übergeben war; den 20. Jänner aber ifl fie jedesz 
mal adjoufticter unmittelbar dem fürftlichen Rabinete 
einzufiefern. Gchier auf die nemliche Weife wird 
diefe Nechnungsabiage auch bei den übrigen Munis 

zipak ' 
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zipalftädten von den zeitlichen Kathebürgermeis 
ftern u. d. gl, unter der Aufficht und Direction des 
Dber- oder Stadtfchuttheifenamtes gewöhnfich mit 
Zuziehung gerwiffer Etadtdeputirten [$. 101] be 
wirfet, Was Übrigens wegen der Rechnungsabfe: 
gezu Hammelburg befonders verordnet ift, hie 
von ift fchon oben [$.85 ] gehandelt worden. Zu 
Hünfeld bat der erfte oder fogenannte Naths- oder 
Schöpfenbürgermeifter das, was im erften, und der 
andere d.1: ein Gemeindebürgermeifter, [$. 90] ie 
nes, was im andern halben Jahre fig wird, zu ber 
tehnen; und in der Munizipalftadt G ei ß werden, 
wie oben [$.98] angeführt worden ift, abgefün 
derte Stadtrechnungen geführet. 


$, 106, 
Städtifhe Steuercollectur, 


Bon den gemeinen Stadtrechnungen ift nun aber 
die ftädtifche Steuerrechnung verfhieden. Da nem 
lich die Städte auch im allgemeinen Sandesfteuerftode 
mitangefchlagen find: fo wird die ftädtifche fandess 
feuer gewöhnlich von befonders theils perpetuirtih 
theifs aber auch nur auf ein oder zwei Jahre aus der 
Bürgerfchaft beftimmten Eolfectoren einzeln erhoben, 
bei dem Magiftrate Nechnung hierüber gepflogen, und 
fofort das Stenerquantum nach Mehrheit der das 
Sahr hindurch verordneten Steuerfimpfen der Sandess 
obereinnahme überliefert. Die zur ftädtifchenNoth 
durft zu erhebenden Eptraanlagen werden nach dem 
nemlichen Steuerfuße gefammelt ; fie find aber gan 
naturlich befonders zu verrechnen, Sn der Ref 

, deny 
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denzftadt gefhicht die Beftimmung der perpes 
tuirlichen beiden Eolectoren vom Magiftrate, fie find 
aber auch zugleich von der weltlichen fandesregierung 
zu begnähmigen. Was wegen des Eollectenwefens 
zu Hammeldurg, Hünfeld und Geif 
hefonders zu bemerfen ift, hievon war fchon oben 
[$9.85, goll und 98] die Nede,- 


$. 107. 


Bon den Nechten des einzelnen Bürgers, Aufnaks 
me deffelden. Biirgergeld, 


‘ch gehe zu den Nechten des einzelnen Bürgers 
über, wo vorderfamft von deffen Aufnahme zum 
Bürgerrechte zu handeln if. Daß es vorzüglich uns 
mittelbar vom Willen des Sandestegenten abhange ' 
Einen der KRlaffe feiner ftädtifihen Unterthanen einzus 
verleiben, oder einem das Bürgerrecht zu verfagen, 
ift eine Sache, die nach allen Grundfägen des Terris 
torinlrechtes noch nie bezweifelt werden fonnte. ns 
deffen ift doch auch zugleich den Magiftraten [$$.75, 
78] die Befugniß, Einen zum Bürgerrechte anzus 
nehmen, feither zugelaffen worden. Sener, weicher 
fi zum Bürgerrechte wit aufnehmen faffen, meldet 
fich bei dem Bürgermeifteramte, d.i. den wirklichen 
Bürgermeiftern 5 diefe zeichnen deffen Namen, Ger 
werbe, und übrige Verhäftniffe aufs tragen deflelden 
Verlangen dem gefammten Magiftrate vor, und fo 
wird von dortaus, nad) genommener Einficht, die 
Aufnahme des neuen Bürgers bewirket, _ Bei der 
Aufnahme felbft ift nun aber das gewöhnliche Biirz 
gergeld nebft den dazugehörigen Gebühren zu leis 

fien, 
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fien, welches in den Städten des Hochftiftes verfchies 
denift. Zum Beweife diefer Verfchiedenheit dienen 
folgende Berzeichniffe. I) Giebt in der Refidenyg 
ftadt ein Bürgerskind nebft einem ledernen Fever; 
merzu 1 fl. g0fr., nur I fl. Einfchreibgebühr dem 
Sindicus und 10 fr. für den Nathsdiener, Ein 
Kremder hingegen ift zu entrichten verbunden 15 fi, 
15 £r. dem Sandesherin, 13 fl. 15 fr. der gemeinen 
Stadt, für einen ledernen Eimer 2fle, für die beis 
denBürgermeifter an Gebühren 4fl, z0Fr., demSin 
dicus 1 fl. , Demfelben an Einfchreibgebühren Ifl.,dem 
Rathsdiener zofr., und 15 Er. zum Zuchthaufe, al 
fo zufammen 38 fl. 5 fr.; wobei aber zu bemerken ift, 
daß eine Frau feinen Eimer, Feine Einfchreibgebüihren 
und auch nichts znm Zuchtbaufe zu zahlen babe. II) 
Sftzu Hammelburg jeder neu angehende Bürger, 
welcher bei dem gerwöhnlichen Petersgerihte verpflich, 
tet wird, fehuldig, beider Aufnahme 30 fl. zu ent 
richten; eine Weibsperfon giebt nur 15 fl. Beides 
aber fÄlt zur Hälfte dem Fürften und zur Hälfte der 
Stadtrechnung zu; und denn Liefert ein folcher ern 
der noch befonders ziween Seuereimer,, wohingegen ein 
Bürgersfohn oder Toxhter, welche ohnehin vom Bir 
gexgefde frei find, nur einen zu fiefern haben. ID 
Zu Brückenan zablt jeder neue Bürger, vers 
muthlich wenn fich ein Fremder als Bürger niederläßt, 
bei feiner Yufnahme 30 fr. Gebühren und 30 fl. Bür 
gergeld, welches zur Hälfte Dem Sandesheren und zur 
Hälfte der gemeinen Stadt zuXheile wird, IV) Ha 
-benin Salmünfter zwo eingiehende Perfonen , fo 
fremd und Feine Btirgersfinder find, 20 fl. der Hert 
{haft und 20 ff. der gemeinen Stadt zu entrichten. 
Der 
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Der aufgenommene Bürger muß, wenn er verpflichs 
tet werden fol, auf dem Rathhaufe mit Ober- und 
Untergewehr erfcheinen, wo er den Bürgereid unter 
Gewehr und Waffen abzulegen fhuldig if. Hiebei 
find noch befonders 4fl. 27 Fr. an Gebühren zu leiften, - 
welche folgendergeftalt zu verteilen find: 40 Er. dem 
Amtsvogte als Stadtfcehultheifen ftatt einer Bockss. 
peut, 14 Er. demfelben für Wein und einen Wed, 
af.48fr. den ziötffathsherren, demXctuariusıgfr,, 
15 £r. zum Zuchthaufe, 12 Er. für Obftftämme, und 
4er. dem Amtsdiener. V) Zahltin Herb ftein 
dermöge der Amtsrechnung eine fremde Mannsperfon 
13 fi. und eine fremde Frau Sfl. der Herifchaft,, wos 
von aber Bügersfinder befteiet find. VI) Sn 
Hünfeld müffen zwei fremde Eheleute 4RR., eir 
ne Monnsperfon, fo dahin heiräthet, 24 fl, und 
eine XBeibsperfon, fo fich mit einem Bürgersfohne 
derehelichet 12 fl. bezahlen, welches zur Hälfte dem 
fandesperen, und zur Hälfte der gemeinen Stadt zus 
fätt. VID Zu Geiß endlich erhält der fandess 
fürft am Bürgergelde 17 fl, 4ofr., und die Stadt 
12f.20Fr, ener aber, fonurein Heldhürger 
wird, d.i.der in der ftädtifchenMarfung ein oder mehres 
WÖrundftüceerfaufet, ift verbunden rofl.demFürften 
und Tfl.zurStadtiechnung zu bezahlen, welches befons 
dereBürgergeld auch von jenem entrichtet werben muß, 
der in dieferMunizipafftadt erben wilt, 


$ 108, 
Begriff des Bürgerrechtes. 
Ein jeder neu aufgenommene Bürger ift zum Ges 
nuffe des Bürgsrrechtes fähig. Die einzels 
M nen 
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nen Theile deffelben aber find verfchieben, je nachdem 
an einem Drte mehr oder weniger gemeine Niukungs; 
gegenftände vorhanden find. NHieber gehören die den 
Bürgern in einigen Städten zufommenden Brau- 
Hol- Gras- und Schäfereiloofe, Mitbenusnng gemei; 
ner Huten, freie Maftung, wo die Stadt mit Maft: 
recht verfehen ift, und andere nachbarliche Benuzun, 
gen. Inder Refidenzftadt Fann es alseine 
befondere Folge des Bürgerrechtes angefehen werden, 
daß jeder Bürger auf dem Mochenmarfte bis 12 Uhr 
vor einem andern den Vorfauf hat. Zu Ham 
melburg haben die Bürger das Fleine Jagdrecht 
auf frädtifcher Marfung einer Geits der Caale aus, 
zuüben. In Brückenau erhält ein jeder Bir; 
ger noch befonders ein Klafter fogenanntes Geheighol; 
aus den fürftlichen Waldungen. Wenn ein Bürger 
zu Salmünfter einneueshaus baut; fo erhält 
er aus der ftädtifchen Waldung 16 Stämme, und 
zu einer Scheuer 8 Stämme, auch nöthige Cchwel: 
Sen und Durchzüge zur Reparatur. Sn Herbftein 
erhäft nebft dem übrigen nachberlichen Genuffe ein ie; 
der Bürger auf dem Wahftage des Bürgermeifter eis 
nen Wed und ein Manf Wein. — Wer ein eignes 
fädtifches Wohnhaus befiget, ift auch ohne Unter 
fehied des Ranges das Bürgerrecht zu löfen verbunden. 
Sindeffen wird auch das Bürgerrecht folchen ertheilet, 
fo Eeine wirkliche Hauseigentümer. find. Webrigens 
bat der Bürger entweder da, wo er mit einem Bür 
gerrechte verfehen ift, fein Domicilium aufgefchlagen, 
oder nicht. Im legteren Falle ift er ein fogenannter 
forenfis, als welcher in mehreren Rücfichten von 
jenem verjchieden ift, So hat fi ein Bürger der Res 
fidenz, 
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fidenzftadt, wenn er auffer derfelden wohnet, Feines 
Brauloofes zu erfreuen, und muß, um nicht feines 
Bürgerrechtes verluftigt zu werden, alle Jahre IgEfr, 
fogenanntes Recognitionsgeld entrichten. In Herb; 
ftein bezahlt ein fortziehender Bürger jährlich 1 fl, 
que Stadtrechnung, wenn er dag Bürgerrecht fort; 
jugenießen gefonnen fein folte u. f,w, 


$. 109, 
Dom Rechte der Brauloofe, 

Da das Recht der Brauloofe eine Folge des 

Birgerrechtes ift: fo will ich hier diefen Gegenftand 
etwas näher beleuchten. Gemwöhnlicher Weile ift jez 
der Bürger der Hochfliftifchen Städte der Regel nach 
befugt, das Braurecht auszuüben. Die Ausübung 
diefer Befugniß läßt fih nun entweder fo gedenken, 
daß die Bürger winführig untereinander brauen, oder 
es werden, welches das gemmöhnlichfte ift, zur Abwenz 
dung alfer Unordnung Soofe beftimmt, vermöge welz 
&her die einzelnen Burger ihr Braurecht der Neipe nach 
entweder felbft, oder mittelft gewoiffer durch das Bürz 
germeifteramt feftgefetster Necorde gegen ein Brauloosz 
geld Durch andere zum Vollzuge bringen Förmen, Syn 
der Refidenzftadt, zu Herbftein, Hänferd 
und Geiß wird die lentere Brauart, d.i, diedurdh 
{oofe angetroffen; wo aber bei der Munizipalftadt 
Bei ganz befonders zu bemerken ift, daß das Bürz 
gerrecht nicht jedem Bürger ohne Unterfihied, fondern: 
tur folchen [$.99] zufommen fol, welche miit einer gus 
ten obern&Stube mit Ofen, mit einemGerichteBett auch 
Staltung für zwei Pferde verfehen find, um bei Ans 
Tunft des Hofes Seute der Suite aufnehmen und-Iogir 

M 2 ven 
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ren zu Eönnen a). in den übrigen Städten wird 
das Braurecht auf eine andere XBeife ausgeibt. Go 
darfin Hammelburg von den Bürgern brauen, 
wer will, und Fann; der Brauende löfet zuvor einen 
numerirten Zettel auf dem Nathhaufe, welcher fo, 
denn bei der fürftlichen Kellerei geftempelt, und wofür 
ıf.4ofr. zum Kellerei- und Accisamte, au 1 fl, 
2ofr. zur Stadtrechnung bezahlet wird. Das Ge 
brau befteht nur in einemuder oder 12 Eimern, wel 
ches bei ausgehängtem Bierfhilde zu verzapfen ift, 

Sn Brückenam darf jeder Bürger gegen Erler 

gung 2 fl. Braugeld zur Stadtfaffe im gemeinen 

Brauhaufe brauen, und das Bier verzapfen. Und 

eben fo fiebet es einem jeden Bürger zu Salmün 

fter frei, Bier zu verfhenfen ; das Brauhaus 
hingegen geböret auch dort der gemeinen Ctadt zu, 

100 gegen einen gewiflen Brauerlohn zur Stadtred» 

nung gebrauet werden darf, 

a) Bon Seite der Bürger der innern Stade wird ber 
bauptet, daß fich diefes Brauprivilegium nicht aufs 
fer den Ringmauern erflrecken fönne, modurd) ihnen 
gegen die Bürger der Vorftadt ein ausfchlieglichs 
Mecht gebühre. ES hänge aber die Sache noch 
wirtlih am Reichstammergerichte. 


$. 110, 


Städtifcher Weinfhänk, 

Nicht minder flehet der Weinfchanf in ver 
fehiedenen Städten des Hochftiftes jedem Bürger frei, 
Hieher gehören Die Nefidenzftadt, wenn nem 
fich der Bürger auch zugleich der oben [ $.100] berührt 

2 ten 
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ten Gemeinde im befondern Verftande einverleibt ift, 
fodenn die Munizipaffiädte Hammelburg, Sal 
münfter, Hünfeld und Geif. Zu Bris 
ckenau und Herbftein hingegen wird der Wein 
nicht vom einzelnen Bürger, fondern von der gemeiz 
nen Stadt verzapfet, Syedoch ift es auch hier Feinem 
Zweifel unterworfen, daß beim XBeinfchanke der gez 
bührende Uccis und Ohmgeld nach dem an jedem Orte 
hergebrachten Theilungsverhältniffe entrichtet werden 
müffe. Es ift auch in Anfehung fowohl des Bier- 
aleBeinfchanfes in den Städten der dem Sandesheren 
auf 4 Worhen zufommende Bannichanf zu bemerken, 
wo nur allein das Schanfrecht der Hereichaft zus 
kommt, folglich jenes der gemeinen Etadt oder Bürs 
gerfchaft während diefem Zeitpunfte runen muß, 
Uebrigens ift von Diefem Wein-undBierfchanfsrechte, 
das fogenannte ftädtifche S child- und Gaftrecht 
durchaus berfchieden; denn diefes hängt I-diglich von 
der fürftlichen Gnade ab, wen es der Sandesherr es 
theilen wit. Daher Eömmt es, daßz.B.in Hams 
melburg derjenige, fo Fein befonderes Schildrecht 
bat, und DochXBein zu verzapfen gefonnen ift, zum Zeis 
den einenZannenzweig aushängen muß,und degmwegen 
einStraußwirth genannt zu werden pfleget. Ein folz 
Ser hat fich dafelbft fo, wie es auch in andern Städ; 
ten gefchehen muß, vorderfamft des Accifes wegen bei 
dem fürftfichen fomoht als ftädtifchen Xecifer zu mels 
den, wo die Hälfte Deffelben zur Keltereirechnung uns 
ter der Rubrik Uccis, und die andere Hälfte zur 
Etadtrechnung unter dem Namen Ohmgeld zu brins 
gen ift. Esift ferner zu bemerken, Daß auch die&Stadt 
Sammnelburg bei dem MBeinvertriche noch hefondere&ez 
fätte 
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fätte habe, twelche darinn beftehen, daß ein jeder Bürz 
ger von feinem zur Azt zu verfaufenden Weine fürs 
Zuder zo fr. unter dem Namen Weindaz zur Stadt 
vechnung zu”zahlen fehuldig feir 


$. III 
Dom Bürgergute, 


Das biofe Bürgerreht Fan nun zwar aud 
einem Unbegüterten gegeben werden. Sndeffen find 
doch die mehreften Bürger auch zugleich mit Bürs 
gergute verfehen. Unter dem Begriffe des Bürger 
gutes werden jene Stadtwohnhäufer, Gärten oder 
auch andere zur ftädtifchen Markung gehörige Grund: 
ftüce verftanden, fo nicht Sehen find, folglich aud) 
fein nach emphpteutifcher Verfaffung getheiltes Ei: 
gentum in fich faffen. Dies ift eine wefentliche Ei 
genfchaft, ohne welche fich ein wirkliches Bürgergut 
nicht gedenken fäßt. Es ift daher, wie ich daflır 
halte, auch ein folches nicht nur von den fonft fans 
desübfichen Schenspräftanden, fondern auch der Res 
gel nach von der Exbzinsbefchwerde befreiet, weil 
der Exbzins gewöhnlicher Weife im Hochftifte eint- 
germaffen eine Wirkung und Kennzeichen des Sehens 
if. Sedoch Eann diefe fegtere Befrriung nicht for 
wohl als ein wefentlicher, fondern vielmehr nur als 
ein natürlicher Beftandtheil des Bürgergutes ange 
fehen werden, wobei auch allerdings eine Ausnahme 
denkbar ift; denn, wie ich unten noch näher zeigen 
werde, fo giebt es im Hochflifte eine nach Art einer 
Ausnahme beftehende Zinsnatur, die mit der Sehens 
fchaft gar nicht in Verbindung ftepet. Daher Fömmt 

es, 
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08, daß auch zuweilen ein bürgerlihes Wohnhaus 
over Grundftick, ungeachtet es zur Klaffe des Bürs 
gerguts geböret, jedennody mit Grund- und, Bodens 
sing beläftiget if. Webrigens ift zu bemerfen, daß 
das Biirgergut von der Steuerbefehwerde feineswegs 
ausgefehloffen fei, und daß hievon gewöhnlicher 


. MWeife auch die fogenannten Stadtbeet entrichtet 


werden müffen, 


$. 112 
Befondere Nachrichten von bürgerlichen Ber 
fhwerden, 
Zur befferen Aufklärung der in vorigen $. fon 


zum Theile berührten brirgerlichen Saften theile ich 
von den einzelnen Städten folgende Nachrichten mit. 


' ]) !n der Kefidenzftadt ift das vom Sehen befreite 


Bürgergut alferdings mit Steuern angelegt, und wird 
von Seite des Nathes gefodert, daß bei Verfaus 
fung eines ftädtifchen Grundftüces ı fl. Io fr. uns 
ter dee Nubrit Aufgift bezahlet werde. Werfchies 
dene Häufer find nun aber auch in Anfehung ihres 
Grund und Bodens mit einem befondern Zinsheren 
verfehen, welchem etwas weniges an Grund- und 
Bodenzins entrichtet werden muß. Auf diefe Weife 
hat das adeliche Convent, aud) einige abel. Probfteien, 
von mehrerenStadthäufern einen folhenBodenzinszu 
erheben. Uebrigens war von der in der Refidenzftadf 
üblichen Bürgerbeet fhon oben [$. 104] die Rede. 
ID In Hammeldwrg zahlt der Bürger nebft der 
gefenten Sandesftener von feinem Haufe 45 Fr., ein 
Bürger ohne Haus 22% Fr., fodenn das vierfache 
Steuer: 
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Steuerfimplum jährlich als Beet zur Bürgermeitter 
rechnung, welche Abgaben mit dem Schlothgele, 
Beerhut in Herbftzeiten von jedem Bürger 15 £r,, 
und den: ftändigen Grundzinfen von Gärten , über 
1000 fl, ertragen. on befonders befchriebenen 
Häufern muß ein Gewiffes für Zrohndtäge bezahfer 
werden; auch find die Befiger der mehreften auf 
dem Marfte gelegenen Häufer verbunden, bei Ans 
wefenheit des Zürften dem Hoflager einzelne und 
freie Quartiere auf Verlangen einzuräumen. Xm üb: 
rigen.aber find Die dafigen Güter, auffer dem fkin 
digen Gült- Zins- auch Zehendfihuldigfeiten freies 
Bürgergut. ID) In Brückenau ift ebenfalts 
nebft der Steuer die Beetabgabe hergedracht , als 
welche dafeläft von einem auswärtigen Doppelt, 
und von einem einheimifihen Bürger einfach zu zah: 
ten if. Ein jeder gemeine Bürger ift auch fchuldig 
dem fürftlihen Oderamtnannsgute einen Tag bin 
dur zu frohnen. IV) In Salmünfterift 
jeder Bürger fhufdig 40 fr. Frohndgeld zu bezahlen, 
Es wird hiernächft von jedem Haufe nebft der Steuer 
die ftädtijche Beet zu 45 Er. 43 Er. aud) 30 fr. eu 
hoben; und zwar Iegtere 30 Er, nur von jenen Häus 
fern, worauf bereits ein Grundzins haftet. Es er: 
bäft von Diefer Beet der Sandesfürft jährlich 26 fl. 
zur Umtsrehnung, Sene Bürger aber, welche mit 
Feinem Haufe verfehen find, müffen 16 £r. für den 
Bürgernugen, fodenn 14 fr. für die Heerdfehiebung 
jährlich entrichten. V) In Soden wird auffer 
der Steuer von jedem mit einem Haufe begabten 
Bürger 26 Er. Beet und von einem fchon mit Grund: 
sine beldftigten Haufe nur 6 fr, 3 pf, geleiftet. Ein 
E Bir 
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Brger ohne Behaufung zahlt ebenfalls nur Gr. 3. pf, 
VI) Zu Herbftein, alıwo fich die Sandesfteuer 
von einzelnen Häufern und Grundftüefen ebenfalls 
von feluft verftehet, und nicht minder eine gehörige 
Bietabgabe zur Stadtrechnung geleiftet werden muß, 
ift die Stadt verbunden das Amthaus und Scheuer 
nebft dem Umtsgute zu befrohnen. Es find auch 
in diefer Munizipalftadt mehrere fürftliche Sehenhäus 
fer und Güter vorhanden, bei welchen die Natur eines 
freienBürgergutes abfälig wird. Sonderbar ift zu bes 
merfen, daß auch der Etadtrath felbft Verfchiedenes 
unter dem Namen der Feuerfchillinge, des Manngels 
des, und anderer Schuldigfeiten zur Amtsrechnung 
jährlich zu zahlen habe. VL) ZuHünfeld wird 
auffer der Sandesfteuer und was zur eignen Nothz 
durft erfoderlich ift, von den bürgerlichen Häufern 
fo wie vom Blirgergute nichts entrichtet; von den 
fürfttich fowop! als Stifts fehenbaren Häufern und 
Srundfiüicken hingegen find die gehörigen Zins- und 
Sehensjchuldigfeiten an die Behörde zu entrichten. 
VID Sn Geiß deftehen die bürgerlichen Befiiwer: 
den in der Steuer- und Beetabgabe; auf biürgerfichen 
Grundftüicken haften forft Feine Zirfen, wohl aber 
auf Sehenftlichen, Die ftädsifchen Gemeinheiten, ges 
meinen Waldungen u.f.tw. werden unter dem Namen 
des Bürgerrechtes verfteuert; jeder Bürger ift alfo 
hieran feine ratam, welche gegenwärtig in Gimplo in 
2 Böhmifchen deftehet, zu tragen Tıhuldig. Gonft 
haftet auf dem Bürger für feine Perfon, auffer der 
Nrahrungsfteuer, Feine Steuer, wohingegen Die Hdufer 
und Grundftücke nach ihrem Anfchlage verfteuert wer: 
den. Die Beet ift fomohlauf den Biuirger fiir feine 


Ders 
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Perfon, worinn alle gleich find, als auch) befonders 
auf deffen Befinungen ausgetheilet. Wer in drei 
Sahren Feine Beet giebt, verliert das Bürgerrecht, 
Vebrigens find in Geiß nur zween fürftlich Lehen: 
baren Höfe, welche zu gewiffen Wildfuhten frohnd: 
bar, und einige fürftlich Iebendare Häufer, welz 
che Zlachsdienft zu Teiften fhuldig find; befonders 
aber ift es zu bemerken, daß diefe Munizipatftadt 
alsdenn, wenn der Sandesfürft dahinföommet, nebft 
den fogis, Betten und Stallungen, fo erwähnter 
maffen [$. 109] die Brauerfhaft herzugeben fchuß 
dig ift, auch das Heu für die fürftlichen Pferde unentz 
geftlich hergeben muß. Dies find die befondern 
Befhwerden ' welche in den einzelnen Städten des 
Hochftiftes, im fo weit ich habe Erfundigung einzies 
hen können , angetroffen werden. Daß übrigens 
au die Bürgerfchaften oder vielmehr ihre Mitglier 
der zum Dienfte bei fonft allgemeinen fandesangelegen 
heiten verbunden feien, wird wohl nicht beftritten 
werden ; und daß denfelben bei allgemeinen ftädtifchen, 
Bedürfniffen z. B. bei Errichtung und Ausbefle 
"rungen gemeiner Gebäude, der Stadtmauer, des 
Pfiafters, bei Thorwachen u. f. w. eine gemeine 
Dienftconcurrenz obliege, verftehet fi von felbft. 
Mit Privatfropnden hingegen, find die einzelnen 
Mitglieder der Städte, auffer was ich fo eben bei 
einigen f‘hon angemerft habe, oder noch an einem 
oder dem andern Drte befonders beigebracht fein 
dürfte, Eeinestweges beläftiget, 


I 
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VDiertes Asuptftücd, 
Bon den Rechten der Bauern, 


Erfter Abfehnitt. 


efchichte und perfönlicher Wegriff des 
Seh ful en Bauer. i fi 





$. 115. 
Quelten diefes Hauptftüces, 


Die Rechte der Bauern machen den vierten 
| Gegenftand diefes Buches aus. Zu den Quellen, 
woraus ich diefe fuldifcheBauernverfaffung gefhöpfet 
habe, gehören die bei den Aemtern befindfichen fagers 
bücher, Güterbefehreibungen, Regifter und Nechr 
nungen, die allgemeine fandesohfervanz , befondere 
Gewohnheiten einzelner Aemter, Gemeinden und 
Dorfihaften, und endlich einige wenige ausdrücliche 
Gefege, welche man jedesmal an ihrem gehörigen Drs 

I te richtig angeführet finden wird; 


:$ II 


Kurze Gefchichte des furdifehen Banernftandes. 
Eingang zu derfelben. 


Um den’ perfönlichen Begriff des fuldifhen 
Bauers deutlich darftelen zu Fönnen, will ich vor 
derfamft in einer Eurzen Gefchichte anführen, wie er. 
in den älteften Zeiten der Stiftung befchaffen wat, 
tie fich deffen Sage im mittlern Zeitalter änderte, und 


in welhen Zuftand derfelbe endlich bis auf anf Zeir 
ten 
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ten gefommen ift. Diefe verfchiedenen Verhäftniffe 
liefern uns Drei Epochen der fuldifhenBauerngefchid: 
te, welche fi in folgenden $$. entwickelen, 


$. 115 
Seibeigenfchaft,, als die erfte Epoche. 


Die erfte Epoche diefer Gefchichte zeiget uns die 
Seibeigenfchaft in ihrer vollen Größe. Die 
untergeordneten Acfersleute waren vom Anfunge der 
Stiftung feibeigene, Mancipia, welche dem Gw; 
te anflebten, und mit diefem als ein Accefforium über; 
tragen wourden, Der Stifter der fuldifchen Kirche 
Earimanı machte zugleich, da er um das KYahe 
744 dem heil. Sonifacius den auf einige taus 
fend Schritte beftimmten Bezirk nächft dem Fulda, 
fuffe [$. 65] zur Erhebung eines Klofters einräumte, 
aud einige hundert Sklaven, derer man fich zum 
Seldbaue bedienen folte, zum Gefchenfe. Weberhaupt 
Yourden auch bei den.Übrigen von umliegenden und ent; 
fernten Dynaften, wie aud) andern Gutseigentüimern, 
dem Stifte gemachten Schanfungen jedesmal mit den 
Gütgen und allen Zugehörungen, als Zeldern, Wie 
fen, Gärten, Wäldern, Zeichen u. f. w. auch zw 
gleich die zum Gute gehörigen Sflaven ode 
Seibeigene übergeben, welches aus allen Schan; 
Fungsbriefen zu erfehen if. Der Dienft der fuldi 
fihen Leibeigenen war unbefchränkt, allen Gattungen 
von Arbeiten unterworfen, und jedem Winfe des 
Gutsheren mußte die pünctlichfte Folge geleiftet wer 
ber. Deoß aber die fuldifche Kirche nebft der ee 

lichen 
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fichen Menge von feibeignen auch noch Imit andern 
Knchten und Dienerfchaft nad) und nach verfehen 
ward, iftin der vaterländifhen Gefchichte befannt, 
Es entjchloßen fih nicht nur viele güterlofe Sreiger 
bohrne, theils aus einem frommen Xriebe, theils 
aber auch der-Dürftigfeit halber, dvem&tifte perfönlich 
zu dienen, fordern es boten auch wirkliche Gutseigenz 
tümer, fo feldft mit Sflaven verfehen waren," ihres 
Eigentumes ungeachtet, der Kirche auf beftimmte 
Zermine ihre Dienfte an, und machten fi zuweilen 
noch tiber dies verbindlich, auch noch gewiffe Abgaben 
zuentrihten. Es Fommen alfo in diefer erften Epos 
che nebft den fogenannten Mancipiis anno) folgende 
Knechte der fuldifchen Kirche vor, welche letstere gleiche 
wohl nicht in einem fo ftrengen Berftande zu betrachz 
ten find; als [) die fervi Stipendiarii. &iewurz' 
den wie gedungne Knechte angefehen, und leifteten 
gegen ein gewiffes Geld oder einen Beneficiengenuß ihs 
te Dienfte. II) Biduani und Triduani. Man 
nannte fie um deswillen fo, vwoeil jene ziveen, diefe 
aber drei Tage für fich und eben fo lange in domini- 
cali d.i, auf dem Grunde und Boden ver fuldifchen 
Kirche abwechfeind arbeiteten, Cie Eonnten au 
zuweilen auffer der gewöhnfichen Ordnung zu mehres 
ven Arbeitstagen angehalten werden. ILl) Quotidiani. 
Kr Name gibt es fihon, daß fie zum täglichen 
Dienfte verbunden waren. IV) Tributarii. Dies 
fe teifteten nebft ihrer Handarbeit anno) verfchiehne 
Sachen als einen jährlihen Tribut in Natur z.B, 
wolfene Tücher, Stüde Eifen, mit Hönig gefülfte 
Häfen, einfache und Doppelte Bettdecken, Nindsleder, 
Borshäute, Widder, gemäfte Schweine, Schaafe, 
Hi 
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Hühner, Mil, Käfe und was fonft noch zur Ko, 
ftersöfonomie von dergleichen Dingen dienlich war, 
Sogar waren auch die Weiber und Töchter von diefen 
"Abgaben nicht befreiet, fondern vielmehr noch über 
Dies verbunden, entweder aus eignem oder herrfchaft, 
lichen Seinen ganze Stücde Tücher, wie auch verfer; 
tigte Seibcher, auch Hand- Tifh- und andre Tuchar; 
beiten zu fiefern. V) Novali oder RottEnech 
‚te, Roide oder Reudefnechte, welche zum 
Umeotten der Wüfteneien und Waldungen gebraucht 
wurden, Endlih VI) die fogenannten Cenfuales, 
deren ein jeder ein Pfund Heller oder eine Unze davon, 
oder aber auch einen Sichel Kopfgeld jährlich zu ent; 
richten verbunden war, wornäcdft aber auch nad) 
deffen Tode fhon eine Art von Beßthaupt, ent 
weder in einet gewiffen Summe Geldes oder aber 
auch an Viehe oder Kleidungsftücken, geleiftet wer; 
den mußte. a) 
a) SCHANNATI Buchonie verus pom Aare 1724 Seife 
331 und 332. 


$ 116, 
Zweite Epoche, Laßfiftem. 


Am zwölften Jahrhundert fing man almdlig in 
Zeutfchland an, mehr Achtung für den Bauernftand 
zu haben, Die ftrenge Seibeigenfchaft verlor fic 
nach und nadı in vielen Gegenden völlig a). Im 
Stifte Fuld hingegen war fie damals noch im größten 
Echwunge. Sreilich wurden nunmehr die noch vor; 
handnen feibeignen durch die Milde der Achte viel 
aelinder behandelt; alein ihre vorige Natur ward 

. bier 
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hiedurch nicht völlig umgefhnffen, fondern es dauers 
te vielmehr eine Art von Seibeigenfchaft wenigftens 
pie und da noch bis in dag vierzehente Sahrhundert 
fort b). Indeffen fonnten es die im dreizehenten 
und vierzebenten Sabrhundert nad und nad vom 
Soche der Seibeigenfchaft entledigten Ackerfnechte im 
futdifchen Stifte noch nicht dahin bringen, daß ihnen 
die Gtiter wären erblich iberlaffen worden, fondern 
fie erhielten fie nur la Bweife; daher denn eine zweite 
Epoche nemlih das fogenannte LaBfiftem zum 
Borfcheine Fömmt. Diefe befondre Uebertragungs; 
art, dem Bauersmanne die Güter nur laßmweife, 
aufleibgeding abzugeben, ward fo allgemein, daß 
im fünfzehenten Jahrhundert ale Güter faßgüter 
waren. Die Natur eines folchen Gutes war einem 
Pachte ähnlich, Die Güter wurden nur auf febenss 
tage dem Saßmanne Üiberlaffen, als welcher verbunden 
tar, der Herrfchaft feinen, theils an Gelde, theils aber 
auch an. Natuiralien und Biktualien beftehenden jähts 
lichen Saßzing oder Beftandsahgabe zu entrichten. 
Daher fonnten die Safleute die erwähnten Güter wer 
der verändern noch veräuffern,, die Gebäude ausges 
nommen, wenn foldhe auf ihre Koften angefchafft 
und hergeftelft waren C). Ferner verftand es fich 
von felbft, daß die Erben Feinen erblichen Anfpruch 
darauf zu machen im Stande waren; fondern es 
hatten diefelben nur das zum NWoraufe, daß einem 
zur Süterübernahme fähigen Erben des verftorbnen 
Beftändners, wenn er fi zur nemlichen Gebühre 
erbot, der Vorzug zu einem neuen Beftande oder 
Saßgedinge für einem Fremden vergönnet war d). 
Diefe Gehühre war die fogenannte Sieb ß oder 
\ das 
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das Befchanfungsgeld, eine Art von Saudemiat, 
geldern, welche von jedem neuen Saßmanne entrichtet 
werden mußte. Es hieng aber nicht von dem Wil, 
‚len des Gutsheren ab, dem Saßmanne das Safige, 
ding nad) Wohlgefallen aufzufagenz fondern es ver 
ftand fich die erwähntellebergabe auf die febenszeit die; 
fes Mannes, Daher fiel das Gut erft nach dem 
Tode deflelben dem Heren anbeim, und nur aladenn 
Fonnte es fon vorher dem Saßmanne genommen 
werden, wenn er fich deffelben Durch Verfchlimme; 
zung oder verweigerte Zinfenleiftung verluftiget 
madte e). 

») Schmidts Gefcichte der Deutfchen 7 Band ı5 
Kap. 

b) Kaifer geinrich VH.und Carl IV.gaben mibderbie 
fogenannten Pfalburger die firengften Befehle, dag 
fi fein Unterthan des Stiftes Fuld unterfangen 
follte, feinen Herrn zu verlaffen, und fich in einer 
auswärtigen Stadt, Sleden , Schloffe oder fonf 
an einem Orte niederzulaffen. Aus den hiebei aus 
gefertigten Urkunden ift deutlich zu erfehen, Da im 
dierzehenten Jahrhundert menigfiens noch einige Art 
von Lerbeignen im Etifte und ganzen buchifchen 
Bezirke vorhanden gewefen fei. Denn im Diplome 
8. Seinrichs vom Jahre 1312 heißt.eg: 

« volumus & mandamus, ut nullus minifterialis, zul- 
? lus feruns, nullus adferipritius vel ullo modo ligarus 
” ipfi ecclefiae fuldenfi in ejusdem praejudieium in ci. 
” vitatibus, oppidis vel caftris extra terram fuldenfeın 
” in cives vel' caftrenfes ipfarum civitatum „ oppido- 
” rum vel caftrorum recipi valeant vel poffint ” 

Und in der Urfundevon 8. Eari’IV. vomSJahre 1357. 
"m und auch andere Ieute undertenigfeit ircd 

9% 
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» angeborn dienfteg fliehen wollen — — (fers 
» ner)” mit heheltnusze fulcher Necht die ale Diefels 
” ben Herren zu folhen iren underthanen haben, und 
» su irem Leib und zu irem Gute —— 
Noch deutlicher if aus einem alten Nepertorium deg 
fuldifchen Archive zu erfehen, daß im ı4ten Jahre 
hundert noch förmlihe Leibeigne im buchifchen 
Besirfe waren ; denn unter ber Nubrif Pferdsdorf 
(fo ift der Name eines alten bei der Ulfter ober 
Dlfter einem fuldifchen Fluffe gelegnen Schloffeg) 
heißt ed: 

” tem Meversbrief Gerlach von Pferdsdorf über 
» alle die Eigen ude, die er gehabt had in allem 
” fuldifchen Land, die haf er verfauft eim Hern von 
” &ulde umb XVI phunt Helfer. dat. Anno Domini 
» XIIICXLI. kal. Decembris. 


© Sch habe diefe Bemerkungen aus einem Manuferipte 
einer fuldifchen Nentfammer- Lehengverorbnung. 


d) Sn einer alten Ruchenmeiftereiverordnung: 
(vermuthlich vom Ende des 16. jahrbunderte) mo 
fchon Güter vererbt, aber auch noch Laßgüter vorhan« 
den waren, heißt ed ” Wann aber einer oder der ans - 
» der, fo dero gleichen Laaß Güter ad dies virae Ahr 
» nen haben, unndet deren Erbfchaft niet Begehren 
» oder Fauffen, onnde alfo in folcher Laßheftandnug 
” Todtes verfahren, ift mann uff folchen fall, alfo 
» dann nicht (chuldieg die Kindter odter Hinderlafies 
” ne Erben darben verbleiben quelaßen, fondern ftes 
” het Landtfürftlicher Obrigkeit frey, vnndt beuor, 
» die auferwerdfieg nach belieben zu verleihen. eo 
» doch ift denn abgefforbenen Erben, wofernn auß- 
” denen einer qualificiret folche Gütter zue betvalttiee 
” gen, sue verdretten, unndt bie Gebür, toie gemelty 

RN » deßs 
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” beßwegen abzueflatten, der Vorzueg vor frembdten 
” jederzeit verflattet worden” 
e) Die in der Note c angeführte Lehendverordnung. 


$. 117. 
Dritte Epoche. Bererbungen. 


Endlich wurden auch die Bauerngüter erblich 
Überlaffen. Esift fehr wahrfcheinih, daß die meh; 
reften Bererbungen im Hochftifte Fuld erft im 
Be Jahrhundert gefehehen find. Ein feit: 
jeriger Beftändner oder Soagmann bezahlte nur den hal; 
ben Werth des auf Seibgeding innengehabten Saßgı; 
tes, wenn er es damals für fi und feine NachEom, 
menfhaft erblich an-fich zu bringen Willens war; die 
‘Andere Hälfte Des Werthes aber ward wegen der eis; 

- gewandten fogenannten Spannbefferung, in 
fofern die Einwendung bewiefen werden Eonnte, aus 
Biligfeit nachgelaffen a), Anfänglich mögen die 
Gütervererbungen nicht fo häufig vor fich gegangen 
fein; vermuthlich weil man nebft der darauf gelegten 
DVeläftigung noc) einen gewiffen ganzen oder wenig: 
fens halden Werth entrichten mußte, wo doch die 
mehrften feither nur im Saßfifteme geftandnen Bauers; 
Seute zu unvermögend waren, die Sache nad) dem 
Verlangen ihrer Gutsherrfchaft piünctlich beftreiten 
zu fönnen. Allem Bermuthen nach rühren aud) von 
Diefem Zeitpuncte die hie und da beiden Vererhungen 
auf Güter und Häufer gelegten eiferne Ra pita 
lien ber, indem der neue Sehnsmann meiftens aufs 
fer Stande war, den Bererbungswerth in barer Sum; 

me 
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me zu entrichten, Sn der Mitte des fechszehenten 
Sahrhunderts ward das Vererbungsfiftern afgemeiner, 
Die im ganzen Reiche wüthende Bauernaufruhr, 
weldhe fih unter dem Abte Johann III. von 
„enneberg im Jahre 1525 au im ganzen 
Hochflifte verbreitete b), mag zu diefer allgemeinen 
Veränderung einen großen Beitrag geleiftet haben, 
Diele Saßleute verließen die ihnen Übergebnen Güter, 
mifhten fih in die Nebellenrotte , Alles ward mit 
euer und Schwerd verwüftet; es mußte alfo nach 
überwundner Unruhe auf beffere Ordnung gedacht 
werden. ° Daher legte man den verlaffenen oder wer 
nigftens verwüftetenGütern eine fefteredtatuır bei,man 
vererbte fie, und machte fie gefchloffen, um frch des 
nunmehr auch für feine Erben beforgten Unterthanen 
defto eher für Die Zukunft zu verfichern. Zreilich 
durfte in Diefem zerrütteten Zeitpuncte nicht fo ftrenge 
auf den gewöhnlichen Vererbungswerth gefehen wer; 
den; man wußte aber ftatt deffen in Erhöhung der 
aufgulegenden Dienfte, Zinfen und andrer Befchwer; 
den im Erbvertrage feine Maßregeln zunehmen. Dies 
tvar Die fogenannte Vererbungsepoche, welk 
hebis hieher geblieben ift, Daß aber au noch in 
neuern Zeiten bie und da einige faßgliter angetrofz 
fen worden find, und auch) noch angetroffen werden ' 
ft feinem Zweifel unterworfen, c) 


8) Diefes ift in ber angeführten Küchenmeiftereiorönung 
im erften Sage zu erfehen. 

b) Die Hammelburger waren die erften, tvelche fih. 
der ungeheuren aus Schtwaben angerückten Bauern 
tofte zugefeten; fie drangen in dag innere Sand, 

Nz taff- 
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rafften ale misvergnügte und phantaftifche Baners, 
Seute zufammen, und flellten gräuliche Berwüftungen 
an. Naächft der Stadt Zulda und dem dabei eig, 
nen Andreasberge lagerten fich über sotaufend ge, 
rüftere Bauern, tweldye alle Anhänger deg Thomas 
Münzer waren. : 

. ©) Dergleichen Laßgüter befanden fich unter den von 
den Herren von Lüder zu Großenlüder, Ober- 
und Unterbimbad) zur Dompecyanei anerfauft ges 
wordnen Gütern. Gie wurden aber alle im Jahre 
1772 einzeln vererbef. Die Vererbung gefchah durd, 
eine Öffentliche Verfleigerung an den Meiftbietenden, 
welcher nebft der gebotnen Vererbungsfumme die 
darauf gelegten dinglichen Gutsbefchwerden an 
Steuern, Zing, Lehen n.few. für DieFolge zu über 
nehmen verbunden ward. 


$. 118. 
Heutiger Begriff des fuldifchen Bauers, 


Nach vorausgefegter diefer Furzen Gefchichte 
flee ich mir den fuldifchen Bauer unfrer Zeiten in fol 
gendem Bilde vor. Erift ein begüterter im Berhält; 
niffe gegen die Knechtfchaft voriger Zeiten freier Un; 
terthban, welcher auf feinem ihm vererbten Gute 
ein nugliches Eigentum mit allen Nechtswirfungen a) 
auszuüben befugt, und dagegen die darauf haftenden 
Dienfte und Abgaben zu Teiften verbunden if. & 
if ein Mitnachbar feiner Gemeinde mit dem gewöhnz 
lichen Nahbarrehte [$. 128] verfehen, ift im 
Etanoe, nah gewiffen Vorfchriften, alle Arten von 
Berträgen zu fließen, difponirt über das Geinige 
uf m ebelichen Zuftande ift er das Haupt 

des 
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des Haufes, und im elterlichen ftehen ihm gleich eis 
nem Bürger die Rechte der väterlichen Gewalt zu. — 
Dies ift die Furze Schilderung unferes dermaligen 
futvifchen Bauers, deffen Verfaffung fi aus fols 
genden Abfchnitten ım breiteren entnehmen läßt. 

a) Diefe fommen im britten Buche vor. 





Zweiter Wbfchnitt, 


Yon dem Begriffe einer Bauerngemeinde 
und den Rechten derfelben, 





$. II 
. Begriff. Plan diefes Abfchnittes, 


Alle Unterthanen des Hochftiftes find in abge 
fnderte Gemeinden abgetheilt. Won ftädtifchen 
Gemeinden ift Ihon oben [$. 100 u.f.w.] gehanz 
deit worden, Hier ift alfo nur von den Dorfss 
gemeinden die Hede. Mehrere in einem abges 
markten Bezirke wohnende Bauersleute unter einer 
gemeinfchaftlichen Dbrigkeit fowohl zum Endziwedke 
des gemeinen Beßten, als zum befferen Genuffe des 
gefelligen $ebens geleitet, ftelen eine Dorfs- 
und Bauerngemeinde vor. Diefen einfas 
hen Begriff in feinem wahren Umfange Fennen zu 
lernen, ft es nöthig alle aus demfelhen zu fol 
gerende Gegenflände in folgender Reihe näher zu 
betrachten, und zwar 1) die erfie nachgefege Dorfs; 
oörigkeit nemlich das Oberamt oder Ymtz; .2) die 

wer 
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weitern Dorfsvorgefegten, als Schultheifen, Ge: 
meindevorfieher, Deputirten, Schöpfen u.|.w. ; 
3) die Dorfspolizei; 4) Sorge für das allgemeine 
Vergnügen einer Dorfsgemeinde; 5) das Dorfes; 
nachbarreht; 6) die Gemeinheiten, gemeine Huten, 
Zriften, Waldungen und fonft gemeine Gründe; 
7) die Gemeindefaffe und derfelben Verrechnung ; 
8) gemeine Beichwerden und Abgaben fowohl fiir 
die Herrfchaft,, als auch zur eignen Nothdurft; . 9) 
gemeine Dorfsmarfung und Slurrecht; und endlich 
10) das, twns von Gemeindeverfammlungen zu be; 
merfen ift. Sch entwicfele alle diefe Gegenftände 
in folgenden $$.- 


$. 120, 


. Erfie Obrigkeit der Dorfsgemeinden. Dberamt 
oder Amt, 


Die erfte Obrigkeit liber die Bauerngemeinden 
if auffer der geiftlichen Geelforge, welche fi) ohne: 
bin verfieht, das zur Zuftig und Polizeipftege tiber 
mehrere Gemeinden angeordnete Oberamt oder 
Amt. ch habe fowohl die Verfchiedenheit der 
fuldifchen Oberdimter, Uemter und Vogteien, als 
ihre Gerichtbarfeit und perfönliche Verfaffung, im 
Entwurfe der fuldifchen Gerichtsverfaffung fon 
meitfäufig erörtert,  Ych wiederhohle daher in gegen: 
wärtigem Buche gang kurz nur jene Kennzeichen , 
wodurch ihre obrigkeitliche Befugniffe im Bezuge 
auf die untergeordneten Gemeinden fichtbar werden. 
Die Verfündung der Sandesgefege, Infinuationen 
der oberrichterlichen Decrete, Referipte und andrer 

Be 
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Befehle, welche den Gemeinden oder ihren Mitglier 
dern zugefertiget werden, find durch das Amt oder 
Speramt zu beforgen a). Die Dorfspolizei, die 
yeinfiche und bürgerliche Gerichtbarfeit, in wie weit 
fie den Untergerichten zugelaffen ift, werden don dies. 
fer erften Dorfsobrigkeit ausgeübt. Sie verteit die 
Etelfe der richterlichen Obervormundfehaft do un 
fergeordnnet der fandesregierung. Kutz, jedes Amt 
oder Dberamt ift der erfie auf deu Sande angeftelfte 
Zührer, woodurd) jede Dorfsgemeinde, derer Ends 
zweef zum berrfihaftlichen wie auch gemeinen und 
privat Beten gerichtet ift, zu ihrem Ziele geleitet 
werden muß. Meiftens ift auch) im Hochflifte Zuld 
mit dem Yuftigamte zugleich DieRentei verknüpft, und 
dann find auch die Mitglieder der Gemeinden in Ans 
fehung der zu feiftenden herrfchaftlichen Nentabgaben 
und Schuldigkeiten Diefem Amte unterworfen, 

3) Von diefem gehen bie Befehle an die Schultheifen, 
durch welche die Verfündung den nerfammelten Ge, 
meinden unmittelbar gefchieht, Kleinere Verords 
nungen erden auch gewöhnlich ‚durch das öffent» 
liche Wochenblatt verfündet, bamit die Einrede der 
nicht gefchehenen Verfündung um fo ficherer bins 
wegfalle. , 


$. 121, 


Uehrige Amts- oder Dorfsvorgefeite, Dienft der . 
Schuitheifen. 


De erften Obrigkeit folgen die übrigen den Dorfs: 
gemeinden gefegten Vorfteher. NDieber gehören D) 
Die Schuftheifen. Diefe find nach dem an? 

ges 
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‚geordneten Amte die erften Borgefegten der Gemeinde 
oder eigentlich zu fagen, die erften Drtsworfteher, de, 
ter Gefchäft zur Aufficht der Dorfspolizei, Beforgung 
berrjchaftlicher Sehensfachen und anderer Angelegenyeis 
ten hauptjächlich gerichtet if. Durch diele bewirkt 
das Amt die Veröffnung der Gefege und Befehte, 
Sie beforgen die Auffäge der Privatcontracte, und 
ons dergleichen mehr ift. Sin einigen Nemtern, wie 
3. B. den Hemtern DermbachoderFifchberg, 
Mackenzell und FürftnecE haben fie, ie 
doch mit Zuziehung der Gemeindevorfteher, auch die 
Einnahme und Sieferung der Steuern zum Gefchäfte, 
Mit Berichtbarfeit find fie im Hochflifte Zuld nicht 
im mindeften verfehen, fo, daß fie nicht einmal ver; 
mögend find, einem Mitgliede die geringfte Gefdftra: 
fe für fich allein fegen zu Fönnen. Hie und da hat 
jede einzelne Gemeinde ihren befondern Schuftheifen; 
in manden Bezirken hingegen ift mehreren Gemein; 
den nur ein Schultheis Yorgefegt, und dann mar 
hen diefe Gemeinden zufammen genommen ein fo; 
genanntes Schultheifenamt aus, Ge 
wöhnlicher XBeife werden die Schultheifen vom Aunte 
beftimmet, befonders da, wo fie nur auf ein oder 
zwei jahre angeordnet find. An verfhiednen Dw 
ten werden fie aber auch unmittelbar von dem fans 
desheren oder der Bogtei- oder Sehensherrfchaft dur) 
förmliche Decrete angeftellet. Seiteres gefchieht vor 
züglich da, wo die Gehalte etwas beffer find, und 
diefe Dienfte nicht auf einige Sabre fondern auf fe 
benstage gegeben werden a). m Iehenspogteili; 
hen Bezirken find von der Sehensherrfchaft befondre 
tehensfehultheifen „angeordnet; es baden 
aber 
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aber diefelben nur auf die Sehensangelegenheiten ihs 

ger Herrfchaft ihr Augenmerk zu richten; daher fie dem 

Dienftedes im nemlichen Bezirke angeordneten fürfts 

. fichen Drtsfhuftgeifen nicht Die mindeften Eingriffe 
zu machen befugt find. 

a) Man ift wirklich im Begriffe auch da, 100 ber Schuls 
theifendienft Einem nicht für beftändig feither über, 
tragen worden ift, denfelben ebenfalld perpetuirfich 
gu machen. Es find nur noch 3 bie 4 Aemter, wo 
diefe Neuerung nöthig if. Zugleich werden alle 
Scuitheifen im Lande eine erneuerte und pünctliche 
Snftruction erhalten, 


$. 122. 


Gemeindevorfteher, Gemeindemänner, Banermeiter 
v.f. mw. 


II) Kommen die fogenanuten Gemeinde 
männer, Gemeindevorfteher im eigentz 
| fihen Verftande, an einigen Orten, DOrts- oder 
Dorfsherren, auh Bauermeifter oder, . 
wie. DB. inder Gemeinde Nasdorf Oberamts Hafck: 
‚ fein Dorfshürgermeifter vor. KhrDienit 
hat das gemeine Dorfsintereffe, gemeine Angelegen: 
heiten, Beforgung der Gemeindefaffe und Rechnuns 
gen, Steuerfammlung und derfelben Sieferung zum 
Umte u,d, 91. zum Gegenftande. , Sie unterfcheiden 
fh vom Schuftheifen hauptfächlic) Dadurd), da dies 
fer mehr die herrfchaftlichen, iene aber die Gemeindes 
angelegenheiten zu beforgen haben. Der Dienft 
wechfelt meiftens alle zwei Sahre.unter den Gemeinz 
degliedern nach der feftgefegten Reihe, Ues gefchieht 

inter 


202 IBuch, IV Hanpeft., 1 Abfeh. 


unter amtlicher Auffiht. Die Zahl derfelben ift 
meiftens auf vier, oder in ganz Fleinen Gemeinden 
nur auf zween gefeget. Sedesmal Fommen zieren 
aus den eigentlihen Bauern, und zween aus den 
Süttnern zu diefem Dienfte. Der lBechjel gefchieht 
fo, daß im zweiten Jahre zween abgehen und ziveen 
Neuen zu den Bleibenden hinzutreten müffen. III) 
Die fogenannten Baumdänner oder Baumer 
fter. Sie find blos zu gemeinen GebäufichFeiten, 
und was desfalls zu berechnen ift, angeordnet. Auch 
bei diefen muß unter den Gliedern der Gemeinde die 
Neihe beobachtet werden. Gemwöhnlicher Weile find 
derer nur zween beftellet. IV) Die $euermei, 
fter, Auffeher der Feuergerdthfchaften und zu: 
gleih Bifitatoren der Feuerflätte, welche 
diefelbe von Zeit zu Zeit zu befichtigen und die Mäns 
gel dem Dberamte anzuzeigen haben. V) Die 
Heiligenmeifter, als melde zur Kirchenöfo; 
nomie beftimmet find. QBom Dienfte der fegteren 
Yoird unten im Vormundfihaftsrechte das weitere 
vorgefragen. 

e) m Dberamte Dermbach frift man die mannid; 
faltigften Gemeindevorfteher und angeordnete ge 
meine Dienftleute an. Hieher gehören a. ber 
Schultheig; er ift der erfie Worgefegte unter 
diefen in ber Gemeinde, bleibt Iebenslänglich, if 
zugleich Stenereinnehmer, und mit den Gerichtd 
fchöpfen Accifer , bat Befolbung von dem Landes: 
heren, und ganz gute Xccidengien. d. Gericht® 
(chöpf; Hat in eigentlichen Sachen der Gemeinde 
nnicht® gu reden, amd richtet fich blog nach der Ei 
genfchaft andrer überhaupe im Lande angeftellten 


CHöpfen [$.124.  Zmölfer, in aus 
bs 
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Hrefhaften Vierer; Beforgen mit dem Schule 
theifen die Gemeindeangelegenheiten. d. Dbers 
fchafmeifter. Sie haben die Aufficht über die 
Schäfereien, und find zugleich Eehenträger. « 

. Müftmeifter, twelche zur Aufficht über die Wüs 
ftungen beftelet find. f Baumeifter zur Aufs 
fiht über Kirchen, Pfarr- und Schulhäufer. 2. 
Geuermeifter. b. Einnehmer; biefe haben 
die Gemeinderechnungen, Einnahme und Ausgabe 
ju beforgen, 


$. 122 
Bon Schuldeputirten. 


Sin den Gemeinden find VI) zur Auffiht 
des Schulwefens befondere Schuldeputir 
ten angeftellet, welche allerdings in der Kaffe 
der in den Gemeinden beftimmten Auffeher verdienen 
angeführt zu werden. ine befondere fandesords 
nung a) handelt von ihren Pflichten. Gie enthält 
folgende Säge: I) Die Pfarrer follen mit Zu: 
ziehung des Amtes in ihren Pfarreien Schuldepu; 
tirten beftimmen, und ziwar in dem Pfarrorte jmeen, 
auf einem eigentlichen Silinle und in jedem übris 
gen Dorfe einen, Es follen diefe Schuldeputirten 
redliche Männer fein, die wegen ihrer guten Aufz 
führung Anfehen in den Gemeinden haben, und 
die nicht Unordnungen machen, vo feine find b). 
2) Haben diefe Deputirten die Schulen ihrer Ger 
Mmeinde wenigftens einmal in der XBoche zu befuchen‘ 
und wahrzunehmen, ob fie zur rechten Zeit anges 
fongen, ununterbrochen fortgefegt, und nicht zu 
Fald geemdigt werden, Die Sehrefelbft, und mas 
dabei 
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dabei vorfömmt, fäut nicht in ihre Auffiht. Dies 
ift das Werf der Schulcommiffion und Pfarrer. 5) 
Sollten die Sehrer den Schuldeputirten wochentlich ein 
DVerzeichniß von jenen Kindern geben, welche in der 
vorigen Woche nicht in der Schule waren. Es find 
alle Stunden zu bemerken, in welchen die Kinder zur 
Schulzeit abwefend gewefen find. 4) Sind für je 
de Stunde der Abwefenheit in den Städten 6 und 
aufdenDörfern 3 Er. zu bezahlen. Ber einer gegrüins 
deten Entihuldigung der Kinder oder ihrer Eitern jäut 
DieStrafe hinweg. DieStrafe nehmen 5) die Schus 
deputirten ein, und fie wird zu Schulbücher für ar 
me Rinder verwendet. Die Deputirten machen den 
Eltern oder Pflegern bekannt, wie viel Strafe fie 
fhuldig find, und daß man fie ihnen ins Haus zu 
bringen habe. Sollte die Strafe nicht entrichtet 
werden: fo geben fie dem Amte bei jedem Biertel, 
jahre, ein Berzeihniß, wornächft die Strafe durd 
tichterlihe Hilfe auszutreiben if. 6) Haben die 
Deputirten alle Bierteljiahre das Schulgeld von 
den [hulmäßigen Kindern einzunehmen, und Yors 
Ant zu bringen, wo es der $ehrer abholen muß. 
EC hutmäßige Kinder find die von fehs bis zum vier, 
zehenten Jahre. Wenn es an der Zahlung fehlet: fo 
wird auch Desfalls dem Amte zur Hilfsvolifirecfung ein 
Berzeihniß überreicht. Endlich ift am Schtuffe 
Diefes Gefeges unter den Ziffern 7, 8 und 9 verord, 
net, daß diefe Verordnung in Pfarrfirchen und bei 
Amte zu verfünden, daß ferner ein Erempfar bei 
Amte, eines bei dem Pfarrer, eines bei den Depw 
tirten und eines in der Pfarrfchufe aufbewahret wer; 
be, und daß jeder Pfarrer die Namen der befiimmn 
nr tn 
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ten Schufdeputirten der Schulcommiffion jedesmal 
foriftfieh anzuzeigen babe, 

3) Verordnung wegen Schuldeputirten vom 21. Der. 
1776. — Der Inhalt diefes Gefeges gehört zwar 
zum Polizgeirechte, wo nody mehrere Hrönuns 
gen im Erziehungs- und Schultefen erfcheinen wers 
den.  Sjndeffen führte ich ihn um desmwillen in dies 
fem Abfchnitte an, da ich die Pflichten und Ges 
fehäfte aller in den Gemeinden angeftellten Auffeher, 
"wozu auch Schuldeputirten gehören, zu erörtern ges 
fonnen war. 

b) In der Refidenzftade Fuld Haben zmei Mitglieder 
des Stadtrathes Dies Amıt übernommen. 


$. 124. 
Bom Dienfte der Schöpfen, 


VII) Kommen die aus dem Bauernftande ges 
wählten Schöpfen vor, als welche nicht minder 
zur Klaffe der vorzügficheren Gemeindeglieder zu zähs 
ien find.  Gie find entweder als vollfommene 
oder als einfache Schöpfen anzufeben. Die 
von lenterer Art find nur als Sachverftändis 
ge, Schätzungsmänner, Achtsleute, 
oder, wie fie pflegen genannt zu werden, nur als 
Seldfchöpfen, melde bei nöthigen Feldbefiche 
figungen, Gütertarationen u.f.w. als Sachvers 
fländige zugezogen werden, verpflichtet. Jene d.i, 
die Vollfommenen hingegen ftellen die eigentlichen , 
wahren Gerichtsfchöpfen vor, derer Dienft 
fh nicht nur auf die Stelle eines in bürgerlichen: 
Sachen, auf Feldbau uf. w, zielenden Kunf- und. 

Sad 
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Sadverftändigen, fondern auch auf Beihilfe in pein, 
lichen Fälten erftredet. YmBezuge auf peinliche&e, 
sichtbarfeit, weswegen fie bei ihrer Annahme fürm, 
lich vereidet find, werden fie zur Zeftfegung der That 
d.i. Criminaldefichtigungen, auchConfrontationen, zur 
fbarfen Frage, zu den Wiederhohlungen der Geftänd; 
niffe, Nügegerichten und Bolfftrecfung peinlicher Ur: 
theile zugezogen. . Gie find aber bei diefen Befchäf: 
tigungen bei weiten nicht das, was fie ehemals 
waren; fondern ftellen eigentlich nur quafificite Zeus 
gen vor. Nur die mit peinlicher Gerichtbarfeit be, 
gabten fürftlichen Yemter find mit wahren Gerichte: 
fchöpfen verfehen. Die Vogteigerichte hingegen ha; 
ben zu ihren birgerlichen Angelegenheiten nur foge, 
nannte Zelofchöpfen in Pflichten zu nehmen, Qndef 
fen folen vermöge der jüngften Centvereinbarung zii: 
fehen Fürften und Domfapitel a) in den zu jedem 
fürftlichen ‚Centfprengel einfchlagenden WBogteiort: 
fiaften nach Exfoderniß der Entlegenpeit ein oder 
zmeen Centfchöpfen aus den der Vogtei untergebrten 
Unterthanen aufgeftellet werden. Ein jeder Vogter 
herr läßt diefe durch das Vogteiamt dem Centrichter 
vorftelfen, und diefer ift angewiefen, jene, wenn ib; 
nen fonft Fein Vorwurf gemacht werden fan, durd) 
eine befonders vorgefihriebene Eidesform in Pfiichten 
zunehmen, Sm domfapitulifchen Gerichte Gro 
Benlüder, mo das Domfapitel mit der vollen 
peinfichen Gerichtbarkeit b) verfehen ift, werden 
vom domkapitulifchen Sentamte wahre Centgerichter 
fhöpfen in Pflichten genommen und vereidet. Die 
Annahme fürftlicher Gerichts- und Eentfchöpfen ge 
fihieht bei den jährlich zu haltenden Rügegerichten. c) 
wo 
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mo die&tellen der Abgegangenen vom Amte oderDber: 
amte aus den verfammelten Gemeinden wieder bes 
fegt zu werden pflegen. Bfofe Seldfehöpfen aber bes 
fiümmt und vereidet der Wogteibeamte ohne weitere 
Zörmlichfeit. Bei Beftimmung der Schöpfen ift bes 
fonders zu bemerken, daß alle fogenannten Echöpfens 
mahfzeiten, und Die fonft beiderfelben Borftellungen ges 
nommenen Umtsgebühren in derZolge aufhören follen 
d). Eine befondere Dienftwohttpat fömmt den wirf; 
fihen Echuftheifen [$. 121] forohf als den hier 
enoähnten Schöpfen Dadurch zu, da fie fich während 
ihres Dienftes der beftändigen Perfonalfreiheit, wos 
von noch unten [$. 215] gehandelt wird, zu erz 
freuen haben, 

a) Sortfegung der Eentsereinbarung ziwifchen Gr. Hoch. 
fürftl. Gnaden zu Fuld und hohen Domfapitel in 
Abficht der Eentausübung. Zuld den 43 März 
1786. 

.b) Mein Entwurf der fuldifchen Gerichtöverfofung 
$. 19 

©) Der angeführte Entwurf $. 14, 

d) Eircular vom 17. Auguft 1761. 


$ 125, 
Von der Dorfspofizei, 


Das vorzüglihfte, was bei einer Bauernge; 
Mmeinde beberziget werden folk, if die Befolgung eis 
ner guten Dorfspoligei, Im Polizeirehte. 
wird diefem Gegenftande eine vollftändigere Ausfühs. 
fung gewidmet, Ich fee Daher nur fummarifde 

Der 
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Bemerkungen mit Anführung der hier einfchlagenden 
Sandesgefege hieher. I. ft die Erziehung der Zur 
gend auch auf dem Dorfe eine der erften Polizeige, 
genftinde a). 2. Das vorgefchriebne Betragen 
der Gemeindeglieder auf Sonn- und Feiertagen b), 
das Verhalten bei Ehrenzechen und andern Zufam; 
menfünften c), die Verbote wider Karten- Wir, 
fel- und Sottofpiele d), wider Hader und Echläge, 
teien e), ale diefe Verhaltungsregeln. verbeffern 
zum gemeinen Vortheile der Dorfsgemeinde den 
ausgenrteten Sandmann, und erhalten den Guten 
in Ordnung. Zur häuslichen Erfparniß ift 3. dem 
Bauersmanne aller Kleiderpracht verboten, und 
verordnet, daß er fich in fandesproducten aus feiz 
nen. und Wolle Eteiden fol f). Daher find au 
4. alle unnige Trauerfoften unter Strafe verboten 
g)- 5. Sf auch für die Gefundheit des fand, 
mannes zu wachen. Man machte Daher wider die 
Quadfalber, Arzneifrämer u.f. w. die triftigften 
Verbote h); man forgte für Hebammen i), machte 
Borfihriften bei Biehfeuchen K)) , wider fremde Bett 
fer und unfaubere Betteljuden 1), wider die tolen 
Hunde m) u.f.iw. 6. Jf die Beföderung und 
- Reparatur der gemeinen Dorfswege und Stege n) 
bauptfächlich zu beforgen, 7. Auffiht über Gewicht, 
Elen und Maaf 0), wie auch 8. gutes und ger 
fundes Dorfsgeträn? , welches dem Beamten jedes 
mal zur Probe gegeben werden muß pP), find nicht 
auffer Aehtzu laffen. Die Gemeinde ift 9. fowohl 
Zags- als zur Nachtzeit duch angeftellte Wächter 01 
dentlich zu bewadhen q). TO. Aft das Betteln 


nad) dem Cifteme der neuen Armenpflege r) am 
Di; 
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Dorfe eben fo wie in den Städten durchaus berbor 
ten, Da auch dort die Armen von der anzulegenden 
Amtsarmenfaffe verpfleget werden follen. II. Pris 
vatbacföfen find zur Erfparniß des Holzes abges 
. fhnfft, dagegen zween auch vier Öffentliche nach Vers 
 pättniß der Dorfsgröße zu errichten find; nur im 
Rothfalle 3.3. bei vielem Obfte u. mw. dürfen auch 

die Privatöfen geöffnet werden. Diefe Verordnung, 
"ih nur gewöhnlicher Weife der gemeinen Defen bes 
dienen zu Dürfen, ift fo allgemein, daß nicht einmal 
' die Pfarrer, Kirchen und Echuldiener, auch Wir 
the fih einiger Ausnahme zu. erfreuen haben s). 
Zur weitern Holzöfonomie find 12. die Plankenzäus 
ne wie auch das Knittelbinden um die Gärten und 
Wiefen verboten, und es follen diefe mit ordentz 
fihen Hecenzäunen befeftiget werden t). Ir 
Eind zur Verhütung aler Feuersgefahr alle Stroßz 
dächer für die Zufunft verboten; fogar follen die 
Bauern bei Reparatur derfelben fich Feines Strohes, 
fondern bfofer Ziegel bedienen u). . In einem jeden 
Dorfe find 14. die gemeinen Löfchungsgeräthfchafs 
ten als Eimer, Seiter, Hacken und Handfprigen an 
Handen zu halten w); wie denn aud) jedes Amt 
ohnehin mit einer oder mehreren großen Seuerfprigen 
verfehen if. 15. Soll au am Dorfe das Fegen 
der Kamine und Schlöthe, als welche von Holz 
ganz verboten find, zu gewiffen Zeiten beforget werz 
den x). 16. Sind zur Sicherheit der Dorfsges 
meinden wider Diebe und liederliches Gefindel Y), 
wider Feld- und Gartendiebereien Z) die ernftlichften 
Verfügungen erlaffen. Endlich find auch 17:"ur 
Erhaltung und Verhefferung der Dorfsöfonomie die 

D nöthis 
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nöthigen Vorfehrungen anzumerfen. Hier ift der 
Sandmann angewiefen, vorzüglich auf feinen Feldbay 
fein Hugenmerf zu richten. Es werden die Verthei; 
lungen und die Urbarmachung "gemeiner Huten em; 
pfohlen aa). Epasen, Dohlen, Raben, Maut; 
würfe und Raupen bb) follen als dem Seld- und 
“ Gartenbaue fhädlihe Thiere ausgerottet werden, 
Wegen der Tauben gefihieht eine gewiffe Einfchrän: 
Eung cc). Das zum Schaden des Feld- und Wiefen; 
eigentümers zielende Grafen, Aehren lefen.und Heu: 
nachrehen wird unter Strafe unterfaget dd). Ser: 
ner foll auf eine gute BVieh- und Bienenzucht ce) 
gefehen werden. Seder neue Unterthan fol fechs neue 
Opftbäume pflanzen ff). Die bei einem jeden Dorfe 
anzulegende Baumfehule gg) fol ohnehin in Ordnung 
erhalten werden u.f.w. Auf Alles Diefes hat das 
Amt als erfter Gemeindeauffeher fo, wie die Hbrigen 
untergeordneten Vorgefegten der Gemeinde, feinen 
Pflichten gemäs ein wachfames Aug zu richten, da; 
mit die gute Verfaffung der Gemeinde um fo fihe 
rer erhalten werde. hh). Es wird auch zur wahren 
Einprägung einer achten Dorfspofizei allen Dorfs 
anterthanen jährlich bei Hegung des Centgerihts 
ein Auszug der-dahin einfchlagenden Gefee öffentlich 
nach einer vorgefchriebenen Form vorgelefen , wo 
Durch auch dieffeits alle Entfchufdigung einer Asa 
fenheit entfernet bleiben fol. ii) 

4) Verordnung tvegen Schuldeputirten vom 21. De. 

1776. volftändiger Schulplan von 1781. " 
b) Sonn- und Feiertagsverordnungen vom 18.SJun. 16. 
Aug. und 15. Nov. 1770, . 
0) 
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6) Kindbetterverord. vom 24. April 1717., Brüberfchafs 
ten und Zünfte betreffend vom 27. Jänn. 1729 , von 
Handwerfömißbräuchen vom 20. Yun. 1767, wegen 
Sauffchulden vom 25. Sept. 1764, 

d) Wegen Karten- und Würfelfpiele. Verord. von He 
gung der Eentgerichte vom 31. Fänner 1786 $. IV, 
wegen verbot. Eottofp. Verord. vom 30, Jun, 1780 
und 8. Sul. 1783. . 

©) Polizeiverord. vom. 21. Sul. 1755. 

f) Berord. vom 27. April, 1780. Manufackurverord. 
vom. 28. Jul, 1766. 

g) Nenefte Trauerord. vom 8. April 1733. 

bh) Verord. vom 14. Mai 1729, ar. ‚Bebr. 1747, 24. 
Sebr. 1778. 

i) Hebammenverord. vom 24. Märg 1775 und vom 3. 
Aug. 1785. 

k) Verhaltungsregeln vom 15. Jänner 1776. 

I) Berord. vom 15. März 1779. Circular gegen Kran 
fenfuhren vom 3. und 28. April 1772, gegen Boher 
bergung aller Fremden vom ı1. Mai 1771 und 8, 
Sänner 1779. Derord. wegen des fremden Bektelges 
findel8 vom 1. Sept. 1787. 

m) Hunbeverord. vom 13. Jänner und 26. Juni 1780. 

a) Verord. vom Jahre 1780, Eircular vom 30. Aprif 
1734. 

0) Verord. vom 27. Jul. 1744. 

pP) Verord. vom 26. Febr. 1735. 

9%) Berfchiedene Eirculare twegen Tag- und Nachewachen 
von den Jahren 1726, 1736, 1739, 1753, 1770, 1772. 

r) Verord. vom 30. Jänner 1782, 31. Apg 1784, 9. 
Mai 1785. i , 

03 s) 
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s) Verord. und Eirculare vom 22. Mai 1733, 6. Pop, 
1736, 16. Aug. 1738, 3. Decemb. 1740, vom 4. Der, 
1763, 6. und 26.Mai 1777. 

©) Die angeführten Verord.und Circ. vom 22. Mai 1733, 
2.6. Nov. 1736, too nebft Alfhaffung Der Backifen 
auch) von abzufchaffenden Planfenzäunen Die Mebe ift, 


u) Dbenangeführte Verord. von Hegung der Geniger, 
$. XVII. 

w) Eirc. vom 2. Jänner 1776. 

x) Verord. wegen Kaminfeger vom 20. Märg 1778. 

J) Dberreihmifhe Kreisfanction vom 9. März 1763, 
gandesberorönungen vom 20. Sept. 1736 und ı, 
Dck.1770. €8 gehören auch) hieher die-Verord. tiber 
underirrende Bettelgeiftliche vom 19. Dck. 1739 , wis 
der fremde Bettler vom 3. Sun. 1740 , wider die 
MWilddiebe vom 12. Dec. 1764 , wider Betteljuden 
vom 15. März :779 , wegen der Pälfe vom 15. Mai 
1779 , twiber die Deferteurg und Bea vom 
ı1. Nov. 1783. 


2) Strafedicte vom 31. Jul. 1727, 12. Mai 1728, 20, 
März 1736, 19. Sept. 1738. Diebereien der Adkergu 
räthichaften werden befonderg ftark beftrafet. Derord, 
vom 28. Mai 1718, vom 16, Nov. 1739. 
aa) Die angeführte Verord. von Heg. der Eentg. |. 
xXXVII. 
bb) Verorb. wegen Lieferung ber Spaßenföpfe vom 12. 
Sänner 1733, vom 17. un. 1737, 22. Aug. 1763. 
Eircular wegen Raben und Dohlen vom Jahre 1762 
und vom 80. Jul. 1774. Wegen Raupen eine Meng 
älterer Referipte, neuere aber gehören hieher vom 20. 
Dec. 1770, 9. Febr. 1781 und vom 14. Jünger 1782. 
. Wegen Ausrottung der- ih, €irc, vom 2 
April. 1743. 
on cc) 


y.d.egr.ein Banerngem.u.Kecht.derf. 213 

ge) Neferipte von den Jahren 1733, 391 441 461 37 
und vom 23. Mai 1770, 

ad) Vom ır, Sul. 1732. 

ec) Verord. vom 17, Det. 1765, 

ff) Verord. vom 22. Mai 1733. 

gg) Verord. vom 3. Det. 1763, 

hh) Um ber Dorfspolizei im Ganzen noch eine beffere 
Kichtung zu geben, hat man auch die Nemter mie 

Chriften diefes Faches 5. B. mit Bernards 

Dorfspoligei verfehen, damit fie fich fomohl al8 alle 
ihre untergeordnete Vorfieher hierand.beffer zu unters 
richten im Stande feien. 

i) Die fchon einigemal. berührte Verordnung von He 
gung der Eentgerichte von 1786 gehört mit ihrem 
ganzen Sinhalre hieher, 
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Bon allgemeinen Vergnügungen cinerDorfsgemeinde. 
Aufführung des gewöhnlichen Kirchweibpfanes. 


Auch die den Dorfsgemeinden geftatteten allge 
meinen Bergnügungen verdienenim Eifteme des Ger 
meinderechtes angeführt zu werden. ‚Hieher gehöret die 
jährtich jeder Dorfsgemeinde auf einige Tage beftimm; 
te Erhofungszeit, welche unter dem Namen einer 
Kirmes d.i, des einfallenden Kirchweibfeftes 
zum VBorfcheine Fommt. Da aber diefe Tage 
dem Verantigen des Sandmannes gewidmet find, 
diefeg aber Durch Feine unangenehme Zwifte, Zänr 
fereien und Thätlichkeiten, welche bei folhen allges 
meinen Zufammenkünften am feichteften entftchen 
fönnen, unterbrochen werden fol; fo ift aus einem 

politis 
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politifchen Grunde der fogenannte Kirchweihpfan 
aller Diten des Hochftiftes eingeführet. Es ift der, 
felbe eine von jeher bei dem öffentlichen Kirchweihtange 
bergebrachte Seierlichfeit, weiche noch mit vielen at. 
ten unbebeutenden Bawerngebräuchen vermenget ift 
a). Indeffen gefchieht diefe Feierlichkeit doch nicht 
ohne allen Grund. Die fogenannten Rirchweih: 
purfche halten eine beffere Drdnung in ihrem Tan; 
ge; alles gefchieht unter der pünctlichen Aufficht eis 
tes verpflichteten Schultheifen; es werden Ermah; 
nungen gegeben, und hiedurch&chtwelgereien undIhät; 
lichfeiten vermieden. Hieraus folget, daß es nicht 
in der Winführe der Gemeinde ftehe, einen Plan auf; 
fühten zu wolfen oder nicht; vielmehr hat jedes Amt 
zu forgen, daß diefe alte SeierlichEeit zur beffern Drd 
nung beibehalten werde. Wider die fich weigernden 
Gemeinden ann mit Strafbedrohungen ja mit wirt; 
Kicher Bolftreckung derfelben fürgefchritten werden b), 
An einigen Orten gehören die erwähnten Plane zu den 
Ehrenzehen, und find dem Bannfchanksrechte unter; 
worfen;. in einem folchen alle Fann ohnehin der Bei: 
tritt eines jeden planfähigen Purfchen von jenem, der 
mit dem Schänfrechte verfehen ift, mit Zioange ber 
bauptet werden. Diefer Kirmefenbann gehet zumer 
len eröbriefsmäßig auch auf die Qualität des Geträn: 
fes, nemlich aufXBein u.f.w. 3.3. zu Hofbieber, wo 
der Wirth auch in der ritterfehaftlichen Bogtei She 
Fau das Getränk zu verlegen berechtiget ift; in An 
fehung der Quantität hingegen ift jederzeit den Plans 
purfchen die Sreipeit im Trinken zugelaffen c), Nut 
diejenigen Purfche, welche das I6te Jahr erreichet 
baden, find als planfäbige anzufehen; es dürfen da 
ber 
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per alfe diejenigen, fo noch unter diefen Jahren find, 
einem ausdrüclichen Gefere gemds nicht dazıs gelafs 
fen werden d). Die amtliche Oberaufficht über die 
aufzuführenden Kirhweihplane , womit das foges 
nannte $riedgebot e) verbunden ift, ifl eine 
Folge des Polizeirechtes, und gehöret fofort zum Um; 
fange der unumfchrönften Vogteifichkeit ; "daher 
fümmt es den domfapitulifchen und proßfteilichen 
Vogteigerichten in gefehloffenen Bogteigemeinden eben 
fo, wie es den fürftlichen Yemtern in fürftfichen Ge 
.meinden gebühret, zu, die auf Kirchweihpfane zielen; 
dDirection und etwa desfalls vorfommendenErfennt; 
niffe ausüben zu dürfen. f) 


a) Vor Aufführung des Planes macht ber mit einem 
Spiefe gerüftete Schultheid oder Amtsdiener unter 
Begleitung der beiden Plagfnechte und Muflf beim 
YAmte dieAnzeige; fie bitten um Erlaubniß, ihrenTang 
anfangen gu dürfen, bringen eine Probe ihres Ges 
tränfed, laden den Beamten zur Kirmes ein, und 
erwarten Verhaltungsbefehle. Zumeilen gefchicht 
die Anzeige einige Tage vorher, wenn bag Dorf vom 
Amte entlegen if. Der Beamte antwortet ihnen 
in einer Kleinen Mede, wmarnet fie twider. ale Zwifte 
und Thätlichkeiten, und fo ziehen fie wieder ad. Am 
Tage ber Kirmes , welches aber fein Gonn- oder 
Feiertag fein darf, twird nach Tifche der Plan aufs 
geführt. Der Schultheig führt den Zug, die beiden 
Masenechte find in der Reihe die erften, ed folgen 
die übrigen Purfche mit ihren Mädchen paarmeife 
nad, und fo tanzen fie um die Linde oder eine 
gefteckte Tanne Wenn die Erlaubniß am Tage der 
Kirmes eingeholet wird : fo werden im Angefichte 
des Beamten die brei erften Reihen a or 

nächft 
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‚hächft der Zug nad) ber Linde gehet u.f.t. Pie 
Plagknechte wechfeln jährlich unter den Purfchen um, 
und führen im Tanzen u. f. tv. dag Directorium. Per 
Schultheid erhält an einigen Orten fein gewiffeg 
Mask Wein, auch an beftimmten Hrten von jedem 
Knechte einen Kuchen. Man vergleiche hier den fü, 
genannten Kuchenproceß im Dberamte Macken 
dell, wo die Gemeinde im Jahre 1784 vom Reiche, 
fammergerichte abgemwiefen warb; ferner einen 
Streit der Gemeinden Büchenberg und Ziel 
bach Dberamts Neuhof wider ihren Schultheifen 
2 Man Wein betreffend, 

- b) Regierungsrefeript vom 27. Aug. 1784 auf ben Bp 
richt oom Oberamte Neuhof wegen der beiden be 
nannten Gemeinden Büchenberg und Zielbach, 

© Zu Burghaun haben fich die Väter gerichtlich gu eis 
nigen Maaßen Bier verbunden, um den Migbraud 
der ihren Söhnen zugelaffenen Freiheit zu entfernen, 

d) Verordnung vom 28, Jun, 1773, 

€) Nach den drei erften.Zängen um die Linde, ober, tie 
man zu fagen pflegt, nach. den erfien Neihen wie 

‚berholt der Schultheis jene Ermahnungen, melde 
der Beamte fehon vorher gab. Hier wird unter bem 
freien Himmel Friede geboten. 


f) Entwurf der fuldif, Gerichteuerfaff. $. 23 Ziff, 26, 


$. 127. 
Berfchiedenheit der Mitglieder einer Dorfsgemeinde, 
Begriff des Dorfnachbarrechtes, Beifaffen. 


- Die zu einer Dorfsgemeinde gehörigen Mitglie 
ber. theilen fi 9 in verfihiedene Klaffen, nemlich in 
Bodens 
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Bauern im eigentlichen Verftande, Hinter 
fiedfer und Hüttner. GSämmtliche find in 
Anfehung ihrer Befisungen voneinander verfihieden, 
welches fich im erften Abjage des dritten Abfchnittes 
[59.143 und 144] näher entwickeln wird. Esift 
aber ein jedes Diefer Mitglieder, ohne Rückfiht ob es 
Bauer, Hinterfiedfer oder nur Hüttner ift, mit eiz 
nem Dorfsnachbarrechte verfehen. Xlnter 
diefem wird der Genuß gemeiner Güter 
ud Einfünfte verftanden. Es find aber 
diefe Güter und Einfünfte von einer zweifachen 
Art, je nachdem fie von der Gemeinde im Gans 
gen, oder von jedem einzelnen Öliede genoffen 
werden. Bei jenen wird das Patrimonium der 
Gemeinde im eigentlichen Verftande fihtbar, und ges 
hören Rapitalien und Gefälle bieher, derer Genuß zur 
Beftreitung gemeiner Abgaben, zur Befoldung für 
gemeine Dienerfchaft u. faw. Verwendet wird, Die: 
fe aber find die gemeinen Sachen im fErengen Berftans 
de, z.B. gemeine Triften, WWBaffer und Wende, Back 
Öfen u.f.w., derer Eigentum zwar der Gemeinde zus 
fiehet, der Genuß hingegen jedem einzelnen Mitgliez 
de zu ftatten fommt.  Befonderg ift zu bemerfen, 
daß einem Hüttner und Hinterficdler als Gemeindes 
nochbar fü, wie dem Bauer, ein gleiches Nachbarrecht 
gebühret. Ein Hüttner srhäft alfo da, wo gemeine 
Waldungen find, einen gleichen Holzantheil, es wird 
bei Semeindevertheilungen eine Gteichheit beobachtet 
[$.130], er pat in der Gemeinde eine ähnliche Biril 
flimme zu führen, und was dergleichen mehr ift. Sin 
tie weit die Hüttner und Hinterfiedler im Verhäftmifs 
fe gegen die Bauern in der Concurrenz gemeiner Bes 
. fhwerden, 
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fhwerden, theils ebenfalls legteren parallel find, theits 
aber auch zu einer mindern Klaffe gezogen werden müf, 
fen, wird unten [$.136] beftimmter erörtert. In 
der Güterfehägung wird das Nachbarrecht befonders 
angefchfagen, deffen Werth zugleich mit zu verfehen; 
techtenift. Zumeilen wird es ganz allein von einem 
zum andern verfaufsweife übertragen a); und anei: 
figen Orten muß es fogar gleich einem andern Gute 
‚oder Grundftüicde befonders verftenert werden b). 
Es erftreckt fich aber Das hier befihriebene Dorfsnad; 
barreht auch auf die Kinder der Nachbarn; dies 
wirft aber nur fo viel, daß fie bei einem Ankaufe 
vom gewöhnlichen Einzugsgelde befreiet find, unge 
achtet fie hie und da doch etivas weniges zu entrichten 
haben. Kaufen fi aber die erwähnten Nachbars; 
Finder nicht in der Gemeinde an, fondern bfeiben fie 
nur als Beifaffen im Dorfe figen: fo find fie zum 
geroöhnfichen Beifingelde, gleich einem Fremden, ver 
bunden.  Ueberhaupt-ift zu bemerfen, daß die fu 
genannten Dorfshöifaffen nicht zur wirkis 
chen Nahbarfchaft gehören, folglich auch mit feir 
nem Nachbarrechte verfehen find. Sie find nur blos 
fe Miethlinge, welche nebft dem, was fie verfrags 
mäßig ihrem Miethheren zu entrichten haben, gemöhns 
Ticher Weife annoch jährlich der Herrfehaft der Gemein, 
de ein Beifisgeld, meifters zu 1 fl. 30 fr. unter der 
Kubrik des Beifisthafers, zu bezahlen fehuldig find. 
Zugleich müffen fie auch bei ihrem Einzuge Etwas an 
Einzugsgelde entrichten; Dagegen find fie aber au 
befugt Waffer und Wende wenigftens in fo weit mit; 
augenießen, daß fie ihre Geife, Schweine oder fonft 
ihr Nothoich mit untertreiben dürfen, Kein es 
nads 
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ı nachbar darf für fi) einen folchen Miethmann in feiz 
ge Behaufung oder Hütte nehmen; fondern es muß 
dies mit Vorwiffen und. Bewilligung der Obrigkeit ges 
fheben. Im Gefchloffenvogteilichen Fann der Bogs 
' teiherr, welchem auch dafeldft dag Beifiggeld gebüb: 
U ret, diefe Aufnahme bewirken laffenz; im Sehenvog- - 
‚ teifichen hingegen Fann der Sehenmann ohne Bewilliz 
gung des fürftlichenBeamten Feinen Beifaffen aufnch- 
men, und dann verftehet es fich von feldft, daß nach 
bewilfigter Aufnahme dasEinzugs- und Beifitgeld zur 
fürftlichen Rechnung geleiftet werden muß. Vor 
züglich aber fou fi das Amt bei der Aufnahme eines _ 
Beifaffen beglaubte Atteftaten feiner Herfunft, Ge; 
werbes u.f.w, vorzeigen Iaffen, wober zugleich auf 
die verordnungsmäßige Vermögensfumme, wovon 
unten im zweiten Büche gehandelt wird, der genaues 
fie Bedacht zu nehmen ift, wenn fich ein Ehepaar als 
Beifaffen nieder zu laffen Willens fein foßte. c) 

8) 3.9. in Raßdorf kauft man ein Nachbarrecht um 

49 - 50 fl. 
b) Sim Oberamfe Geiß verfteuert jeber Dorfenachbar 
fein Nachbarrecht mit 2 fr. , 3725 Pf. in fimplo. 


©) Eircularbefehle vom 14. April 1753 und 25. Deck, 
1765. 


$. 128. 
Bom Einzugsgelde, 


Ein jeder, der fich in einem Dorfe duch einen 
Ankauf nieder zu laffen, und dort das gebüührende 
Nahbarreht mitzugenießen Willens ift, muß das 
gewöhnliche Einzugsgeld entrichten , Rn et 

sicht 
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nicht als ein Nachbarsfind davon befreiet ift [$.127], 
Diefes Einzugsgeld wird theils der Herrfchaft theils 
in Die Gemeinde bezahlet, in einigen Gemeinden 
werden der Herrichaft, in andern aber der Gemeinde 
mehr, in andern aber wieder beiden, der Herrfchaft 
fowohl als der Gemeinde, gleiche Theife entrichtet, 
Eben fo find die Summen im Sande fo verfchieden, 
daß tiberhaupt wegen diefer Gelder Feine allgemeine 
Regeln feftgefeget werden Förnen, Zum Bereife 
will ich nur einige Aeimter anführen, Im Oberam; 
te Sürftneck find Zoft, auhıfl., auch ıfl.2oft., ie 
nachdem dießemeinde ift, hergebracht und befchrieben. 
Zn Oberamte Fifchberg oder Dermbach zahlt 
ein Ausiänder, der in diefes Oberamt ziehet, und 
das Nachbaruccht zu Köfen gefonnen ift, der Harz 
fhaft 10 fl., und der Gemeinde, wo er fich nieder 
läßt 5 fl. Einzugsgeld. Sfker verheirathet: fo muß 
er von der Zıau eben fo viel entrichten, Ein Im 
länder, oder wer aus einem Amtsdorfe in ein ande 
tes zieht, giebt 3 fl. der Herrfchaft und 2% fl. der Ge 
meinde, Sn Oberamte Geiß ift es ebenfalls nicht 
gleich, und werden von einem Paare 5 fl., 3 fl, 458t, 
3 fl. au 2 fl. 30 Er, entrichtet, Im Dberamıe 
Dafelftein und zwar @) im Dorfe Hafelftein ı fl. 
30 fr. der Herrfchaft, 3 fl. der Gemeinde, Befon 
ders ift hier zu bemerfen, daß jener, fo eines Na 
bars Tochter oder Wittwe heirathet, nur 34 Row 
ffücfe der Gemeinde zu entrichten verbunden ift; hei; 
zatben fi aber Nachbarsfinder, oder ein Nachbars- 
fohn eine Sremde, fo werden nur 30 fr, der Gemein; 
de bezahlt. P) Zu Segelbah 2 fl. 30 Fr, der Herv 
fhaft, 5 fie der Gemeinde, x) Zu Ragdorf 8 fl. der 


Herz 
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Herrfehaft, 16 fl. der Gemeinde; ber eines Nachbars 
Kind oder Wittwe heirathet 30 Er. der Herrfchaft, 
1 fie der Gemeinde. 3) Zu Grüffelbah 10 fl. det 
Herfhaft, zofl. der Geimeinde. €) Zu Zreifchfeld 
45 fr. der Herifchaft, 45 Fr. der Gemeinde, [) Zu 
Eoisdorf 12 fl. der Herefchaft, 12 fi. der Gemeinde; 
ein Nahbarsfind jedem 2 fl. ) Zu Großentaft 
2 fi. derHerrfchaft, 2 fl. der Gemeinde, I) Zu Kirch- 
hafel 1 fl. 30 fr. der Herrfchaft, 40 fr. der Gemeinde, 
m Amte Motten ift es .befonders, Daß auch in 
einigen Gemeinden die Kirche einen Antheil vom Ein; 
zugsgelde erhäft, Sn den Gemeinden Wiotten , 
Wercrberg, Alt- und Neuglashütten und Etelberg 
werden von zweien Nusländern Io fl. an Einzugsged, - 
von Snländern aber 8 fl. Ddergeftalten entrichtet, 
daß die Kicche +, die Herefchaft 4 und die Gemein- 
de 2 hievon erhält. Zu Kothen wird das nemlicke 
gefeiftet ; nur erhäft in diefem Dorfe die Herrfchaft 2, 
die Gemeinde $, die Kirche aber nichts. An der 
Gemeinde Dalherda fallen nur Hfl. und zwar 3 fl. 
der Herrfihaft, 6 fl. der Gemeinde. — Diefe ange 
führte Beifpiele mögen genug fein, die unendliche 
Verfchiedenheit des Einzugsgeldes fchon einfehen zu 
fönnen. So viel mag Übrigens feine Richtigkeit has 
ben, daß bei jenen Gemeinden der Einzug höher bes 
zahlt werden müfle, welche mit mehreren gemeinen 
Befigungen, als eine andere, verfehen ift, 


$. 129. 
Bon den Gemeinheiten, gemeinen Huten und Triften, 


Die gemeinen Huten und Triften find vors 
zügliche Gegenftände des Nachbarrechtes, Entiwes 
£ der 
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der gefchteht Die gemeinfchaftliche Hut auf Gründen, 
welche der Gemeinde ganz eigen find, und diefes find 
Die gemeinen Huten im eigentlichen Verftande, Dder 
aber fie wird auf Privatfeldern und Wiefen ad 
Art einer Dienftbarfeit ausgeibt, Im erften Sale 
befigen die Bauerngemeinden die erwähriten gemeinen 
Gründe als herefhaftliche Sehensftüde, wovon fie 
einen geroiffen gemeinen Grundzing, wie auhSteuern 
zu leiften verbunden find ; die fehuldigen fehensrecog; 
nitionen aber gefihehen entweder durch die fogenann; 
te Sehensträgerei im Ganzen [$. 163], oder fie 
werden, toelches in Anfehung gemeiner Huten und 
Zeiften das gewöhnlichfte ift, dadurch bethätiget, 
dag bei jedem einzelnen Güterfaufe u.f.w. das Nad; 
barreht, mworinn allerdings auch der Genuß diefer 
Gemeinheiten enthalten ift, mittels eines befondern 
Anfchlages verlehentehtet werden muß, Es hängt 
demnach) lediglich von den Gemeinden ab, diefe ihnen 
vererbte Gemeinheiten nach) Witfkühr feldft, oder aber 
auch durch Verpachtung u. f. w, benugen zu dürfen; 
wenn nicht das Amt vermöge feiner flir Gemeinden 
aufhabendenBormundspflichten eines oder das andere 
für eäthlicher halten foute Wie nun aber die am 
dere allgemeine und fogenannte Preishut bei offe 
nen Feldern und Wiefen ausgeibt werden Fönne, 
wird unten im dritten Buche, wo vom Hutrechte 
beftimmter gehandelt wird, deutlicher erörtert, 


$. 130. 
Bon Vertheilungen gemeiner Gründe, 


Sn neuern Zeiten befonders feit dem Syahre 
1772 a) hat man im Dog febr Bang a 
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die Urbarmachung wüfter Pläge gefehen. Es find 
aber dergleichen Wüfteneien von doppelter Art, 
° Entweder find fie als ein Eigentum der Gemeinde, 
wovon ein gewiffer Grundzins oder auch andere 
Schuldigkeiten geleiftet werden müjlen, tegiftermäßig 
befchrieben, oder nicht. in letzterem Sale hängt es, 
nachdem es imSurftlichen oder Gefchloffenvogteilichen 
ift, vom fandes- oder Bogteiheren b) ab, die öben 
Pläne ohne alle Rüdficht zu vererben, und urbar 
machen zu laffen. Sm erfien Falle aber find fie fhon 
ein vererbtes Eigentum der Gemeinde. Cie find 
aber in diefem erften Falle, als Wüfteneien betrach- 
tet, fürdas Publicum lange nicht das, was fie fein 
Eönnten und follten. Diss bemerkte man, und fo 
war und ift man jet noch beforgt, auc) einem fol- 
chen fehon vererbten Gemeindeeigentume befonders 
auf Verlangen eines oder des andern intereffirten 
Theiles, zum unendlich befferen Nusen aller Ger 
meindeglieder folglich auch zum Beßten des Ganzen, 
die Urbarmahung und Vertheilungen deffelben zu 
Standezu bringen. Bei der Bertheilung felbft beos 
badıtet man im Hochftifte ungefehr folgende Grund; 
füge. — ) Muß der Diftrict, welcher vertheifet 
werden fol, in einen geometrifchen Riß gebracht werz 
den. 1) Die BVertheilung gefehieht, jedoch mit 
Beibehaltung geometrifcher Proportion der guten 
oder fchadhaften Sage, nah den Köpfen der Ger 
meindeglieder in gleiche Theile ohne Nücfiht, ob 
das Mitglied ein ganzer, ein halber Bauer, ein 
Hinterfiedler [$.142 9.143] oder nur blofer Hütt; 
ner ($. 144] fe Der Grund der zu beobadıten: 
den Gleichheit, fo auffallend diefer im erften rg 
fheis 


ı 4 


Ds 
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fcheinen dürfte, liegt in dem Case verborgen, weil 
ein jeder ohne Kücficht feiner Größe und Verhäft, 
niffes ein gleiches Nachbarrecht zu genießen hat, um 
auch gleiche Gemeindelaften im Bezuge auf gemeine 
Abgaben zu leiften verbunden ift c). Yedoch gieht 
es auch gemeine Koften, welche diefe Zeit hindurd 
ohne Concurrenz der Hüttner blos von den Bauırn ge; 
leiftet worden find 5 in einem foldyen Falle hat man 
einen befondern Mittelweg gewählet, wodurch man 
Die@lleichheit auf eine andere XBeife zu bewirken glaub; 
te d). 111) Bon Eeite der Pfarrer und Schutich, 
rer werden ebenfalls gleiche Antheile der zu verkheilen; 
den Gemeinheiten behauptet, und dies um fo eher, als 
ihnen vorher, gleich andern Gemeindegliedern, auf fok 
hen gemeinenGründen ein gleiches Hutrecht,und zwar 
noch bejonders ganz frei, zugeftanden ward e). IV) 
Wird vorderfamft fürden gemeinen Safelochfen oder 
auch gemeinen Hirten ein fehicfliches Futterftück vor, 
behalten. Esiftaber V) bei einer vorzunehmenden 
Vertheilung einer Gemeinheit gleich viel, ob die Gr 
meinde die Wiüftung noch in concreto genoß, oder 
ob fie fhon unter die Gemeindeglieder jedoch nur der 
geftalt vertheiletift, daß der Genuß der Theile zwar 
jedem einzelnen Gliede zufömmt, jedoch der Nachbar: 
ichaft-anflebet, das Eigentum aber noch immer ge 
meinfchafttich beftehet. Sind aber Die ehemals ger 
meinen Theile fo befchaffen, daß fie nicht mehr zum 
Nachbarrechte gehören, fondern mit wirflichem Er 
gentume den einzelnen Gliedern duch Die Nepartition 
fehon eingeräumt worden find: fo LAßt fich Feine neue 
re Bertheilung mehr gedenfen, da bei folchen vertheil 
: ten Etüchen der neue Nachbar feinen Antheil meh! 
N, bie 
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pievon befommen fann. VI) Nach) gefchehener 
Aupfählung der Theile erhält ein jeder den feinigen 
durch das foos, und dann ift er befugt, denfelben 
zu Wiefen oder Ackerfeld nach dem Befunde des Bos 
dens anzubauen. VII Zuweilen verftehet fich die 
Bauerfchaft nicht jum Anbaue ihrer Theile, und 
zwar aus dem Grunde, weil fie fhon Güterftücke 
genug zu bearbeiten hat, Sn einem folhen Falle 
foten die mehr zur Hut als zum Anbane fchieflihen 
Theile für die Bauern beftimmet werden, vwober 
man ihnen noch zur Zeit frei läßt, foiche anzubauen, 
oder auch zur Hut liegen zu laffen. Dabingegen aber 
find alsdenn den Hüttnern ihre Theile nach Möglichs 
feit in einem Zufammenhange anzuweifen, als wels 
che fie denn auch ungehindert anbauen Fönnen; hiebes 
aber verftehet fi) von felbft, daß auf Ceite der 
Hüttner aller weitere Hutanfpruch auf den liegenges 
faffenen Bauerntheilern abfältig werde. VID Zur 
befferen Aufmunterung der Bauern werden ihre Theis 
fe in die Zukunft für Erb- und Beiftüce [$.141] 
angefehen, und es ftehet ihnen frei, folche nach Ges 
falten gebauet oder unbebaut von ihren Gütern zu 
veräußern. Die Theile der Hüttner hingegen werz 
den IX) dergeftaft an ihre Hütten gefchloffen, daß 
diefe diefelhen ohne herrfchaftfiche Exlaubniß nicht 
veräuffern dürfen. Diefe Beftimmung ift nicht ohne 
Grund; denn es fol der Hüttner durch die Vertheis 
fung gemeiner Gründe in einen befferen Etand ger 
fegt werden, um fich defto eher ernähren zu Fönnenz 
eine willführige Xeräufferung. aber wiirde diefe Abs 
fiht vereiten, WM Seite der Herifchaft gefchichet 
X) die Verfiherung, daß auf foldhe geteilte Hüten 
» fein 
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£ein weiterer Zins, Steuer und andere Saften gelegt 
werden follen, als welche auf dem ganzen Diftricte 
vorher gebaftet, und nunmehr nad) der Nata auf 
jeden Theil repartict worden find. Ueber diefe re; 
partirten Befhwerden muß XT) von Amtswegen 
ein förmliches Regifter fortgehalten werden; und es 
hat hieber die Herrfchaft Feinen weitern Bortheil, 
als welcher fih etiva wegen der Sehensbethätigungen 
äuffern dürfte. XI) Gemeine Waldungen und 
Heden zu theilen., ifi billig vom Vertheilungspfane 
entfernt; denn diefe worden hiedurch wegen des ei; 
gennüsigen Gebrauches der Privaten eher dem Ver: 
derben ausgefeget werden, als daß fie einen befferen 
Zuftand erhalten würden £). — ©o heilfam nun 
aber das hier befchriebene Vertheilungsgefchäft an fih 
äft: fo fehlt es bei vorkommenden Fällen doch nit 
an Widerfprüchen; befonders glauben fich oft die 
Schafhalter hieducch verletst zu fehen, da man ihre 
Schafhut befchränfte, Allein da der Regel nach iv 
der Privatvortheil dem Staatsbeften weichen muß: 
fo ft diefe Widerrede nicht vermögend, das zum 
gemeinen Beßten zielende Gefchäft zu vereitein; fon 
dern man hat im Hochftifte Fuld noch immer folgende 
Maßregeln getroffen. Entweder behalten die Schaf 
halter, der Urbarmachung ungeachtet, noch Wende 
genug, die nemlihen Schafe, fo fie vorher werde 
ten, ernähren zu Fönnen, oder es gefchieht ihnen einis 
ger Abbruh. Sn ienem Falle hört aller Schadens 
erfag von felbft auf, und werden die Widerfpenftis 
gen fhlechterdings abgewiefen. Sn diefem Falle hin; 
gegen wird der Hutabgang als ein -abgehender Pris 
ontoortpeil für die Folge pflichtmäßig gefchägt, und 
den 
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den Schafhaltern privative die Entfhädigung ger 
tiftet. 8) 


3) Im Fahre 1772 ward eine fürftliche öfonomifche 
Deputation errichtet, welche verfchiedene öfono- 
mifche Plane zum Beßten des Staats wirffam machen 
follte. Eines ihrer Hauptgefchäfte war dieVerthei« 
lung gemeiner®ründe. Ein fürftliches Decret 
vom 29. April 1772 gab die Wichtigkeit diefes Gegen» 
fiandes zu erfennen. Man war thätig, und bie auf 
gefteite Deputation realifirte an vielen Orten bed 
Hochkifted den mwichtigen Plan zu ihrem NRuhme. 
Sie gieng aber wieder zu Ende, und ed ward dag 
Vertheilungs und Vererbungsgefchäft der Pläse der 
weltlichen Randesregierung alg dem Hber- und Sans 
despolizeicolegium aufgetragen, twobei zugleich fefls - 
gefeßet ward, Daß Feine förmliche proceffualifche Hand» 
lungen und Rechtgmittel zugelaffen, fondern daß dag 
Gefchäft und die dabei nöthigen Unterfuchungen im 
blofen Polizeitvege behandelt werden folten. Man 
f. dag fürftliche Decret vom 29. Dec. 17890.— Vom 
Zeitpuncte der errichtet gewefenen öfonomifchen De» 
putation an bis hieher find im Hochflifte fomohl an 
berrfchaftlichen Wüfteneien als auch gemeinen Grün- 
den mehrere taufend Morgen urbar gemacht worden. 


b) Auffer ber gemeinen Heerfiraffen fehet dem Wogtei> 
herren unftreitig das Necht zu, bie in feinen gefchlofe 
fenen Vogteibezirten liegenden no) unvererbten Pläge 
als Vogteilehenherr vererben zu fönnen. 


©) Die Bauern behaupfeten im Anfange, nad) Pros 
portion ihrer größern Güter , ftärferen Zinfes, Lehen. 
(haft, Dienftes und Viehftandes, in der Vertheilung 
einen größeren Antheil. Gie gründeten fi auf die 
urfprüngliche Vererbung , wo ihnen bie Wüfteneien 
zu ihrer befferen Behütungsausfunft gu jener Zeit 
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mit eingeräumef tworben feien, too man noch an feine 
Hüttner gebacht habe; diefe feien vielmehr aus ihren 
Zaglöhnern entftanden,, und es hätten fich diefelben 
mit landegherrlicher Aufnahme und Einräumung der 
Hüttenpläge bisher auf den Bauerngrünbden ernäpret, 
voelches aud) für die Zukunft gefchehen müßte. Die 
von ihnen gegogne Schlußfolge war , daß fie die Ver, 
theilung nicht nach dem Nachbarrechte fondern nad, 
dem Verhältniffe der Höfe, oder auch nach dem Xieh, 
ftande, ober nach) dem Maße der Steuern fönnten ge, 
fhehen laffen. ANein, die Segengründe der Hüttner, 
daß fie von der Hertichaft ein gleiches Nachbarredit 
erhalten, daß auch fie von den Gemeinheiten gleiche 
gaften fragen müßten; bag die auf den Bauerngis 
tern haftenden gleichwohl größeren Befchwerben aud) 
einen ftärferen Privatnugen zum Boraug fehten, und 
ohnehin mit den Gemeinheiten eigentlich in FeinerBer: 
Bindung fländen; daß die Bauern zum größten Druck 


. der Hüffner, der gleichen Befchtwerniffe ungeachtet, 


d) 


jedennoch feither mit einer größeren Anzahl Vieheg die 
Yuten benußet hätten; daß überhaupt die Pothdurft 
des Hüttnerd größer fei ald des ohnehin fchon hin, 
zeichend begüterten Bauerg; alle diefe Gründe waren 
zu überwiegend, al8 daß’man von dem einmal fiß 
gefeßten Grundfage hätte abgehen folen. 


Der Voigehaber ifkan und für fich eine Gemeinde 
abgabe, To auf.den Gemeinheiten haftet. Vor bir 
Vertheilung zu Wiefenfeld ward derfelbe nur allein 
von den Bauern geleiftet, vermuthlich, weil damals, 
als man ihn auf die Güter vertheilte, nur blofe 
Bauern vorhanden twaren. Da nun aber bei Dar 
theilung gemeiner Gründe die Hüttner, dem einmal 
aufgeftellten Grundfage gemdg, tvie die Bauern glei« 
he Untheile erhielten: fo entftand tvegen des Woigts 


‚haberg Die Zrage. Die Sache ward am4. Febr. 1785 
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ex officio dahin entfchieden, daß die Bauern einmal 
die Hälfte Diejeg Habers für fich leiften, die andere 
Hälfte aber auf die Nachbarfhaft, worzu aud, die 
Hüttner viritim gehörten, gelegt werden follte. 

e) Echreiben der geiftlichen Regierung an bie weltliche 
Randesregierung vom 31. März 1773. 

f) Herr Hoffanzler v. Kaifer hatim fuldifchen Kalens 
der für dag Jahr 1777 eine Abhandlung von Vere 
theilungen der Allmenden und Hutmwenden eingerückt, 
welche verbienet nachgelefen zu werden. 

g) Selbft die höchften NeichEgerichte mißfennen- biefe 
Grundfäge nicht. Diefes Punctes halber ift die noch 
am R. Kammsergerichte obfchtwebende ürzeller 
Scäfereifache merfwürdig. 


$ 1351 


Bon den Waldungen der Gemeinden. Allgemeine 
MWaldordnung vom Sahıe 1755. 


Diele Gemeinden des Horhftiftes haben auch 
befondere Waldungen zu ihrem Gemeindeeigentume, 
Eine alen diefen Gemeinden vorgefchriebene Wald; 
vrönung vom 31. Jänner 1755, und die bis hier 
her beftandene Obfervanz liefern uns folgende Cäge, 
1. Sol jedes gemeine Gehöfze dergeftalt eingetheilet 
werden, daß jährlich, oder, wenn der Holzdiftrick 
ju gering fein folte, Derfelbe jedesmal nach gewiffen 
ahren fihfagweife abgetrieben werde. 2) Das bei 
jedem Hiebe zur Nothdurft gefältte Klafterholz und 
Keifig iwird unter die mit gleichem Nachbarrechte 
Verfehenen Mitglieder der Gemeinde in gleiche Theile 
vertheilet, Bei jenen Gemeinden, welche in ihren 

Wal 
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MBaldungen auch mit Bau- und Werkhofze verfehen 
find, ift es gewöhnlich eingeführet, daß das nöthige 
Bau- oder Werfholz, jedoch nach dem Waldertrage, 
einem jeden einzelnen Mitgfiede, welches bauen, re; 
pariren, oder fonft was fchaffen muß, abgegeben 
werde, doch ift die Nothdurft vom Schultheifen 
und gefehwornen Sachverftändigen zu befiheinigen, 
und diefer Schein vorderfamft dem Amte zu hinter 
bringen, melches die weitere Verfügung treffen und 
den Nothödrftigen dem ordentlichen Nefieriäger zu: 
weifen muß. 3) Alle Anmeifungen in gemeinen 
fo, wie auch Privatwaldungen und denen der Col; 
legiatftifter gefcheben duch den fürftlichen oder fonft 
herefihaftfichen Forftbedienten jenes Forftbezirkes, 
mworinn die Gemeinde- oder Privatwaldung gelegen 
ift. Diefe Anweilung ift 4) durch das berefchaft: 
liche Waldzeichen zu bewirken; indeffen darf aud 
da, 10 es eingeführet, zugleich Das Gemeindezeichen 
mitgebrauchet werden. 5) Auffer der Gemeinde ift 
der Vertrieb des gemeinen Holzes verboten, 6) 
Solite aber nebft der Nothdurft der Gemeindeglie; 
der noch mehr zum Berfaufe forftmäjlig abgetrieben 
und abgegeben werden Fönnen: fo Eann Doc der 
Berfauf diefes Holzes nicht anderft als mit Borwil 
fen und Zulaffung des Oberamtes oder Amtes, oder 
wenn der WBertrieb in das Ausland genen follte, 
mit unmittelbarer Begnähmigung des fandesregenten, 
gefchehen. Und dann ift vorzüglich zu bemerken, 
daß das aus diefem Holzcommerze erlöfte Geld nicht 
in Theile falle, und jedem einzelnen Nachbar zus 
Eommie, fondern daß es unter des Amtes Aufficht 
tichtig verrechnet, zur Beftreitung gemeiner Notb- 
durft 
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durft verwendet, oder auch zumBeßten der&emeinde 
zu Kapital angeleget werde a). Weberhaupt ift 7) 
das abgegebne Holz in die Gemeinderechnung zu brinz 
gen, welcher befondere Nechnungspunct au vom 
herfchaftlichen Forftbedienten befchienen fein muß. 
8) Die Anweifung gefihieht unentgeltlich. b) 


a) Bei fogenannten Gefellfehaftswaldbungen, 
melche von Gemeindewaltungen allerdings verfchies 
den find, und wovon einige Beifpiele fonderbar im 
Hberamte Hafelftein angefroffen werden, find die 
Soeietätsgliebder nicht fehuldig das.aug den Früchten 
erworbene und erlöfte Geld auf Kapital zu legen, fons 
bern fie fönnen e8 vermöge ihred Eigentumsrechte® 
nad) gefchehener Theilung in ihre Privatöfonomie 
verwenden. jedoch verftehet e8 fich, daß fie auch als 
lerdings an eine genwiffe Sorftordnung unter der 
Aufficht des Amtes und Nefisrjägerg gebunden find. 
Hieher gehören die Acten in Sachen ber Theilhaber 
der MWüfteneien Hößfeselbacdh und Ditges in dem 
Dberamte Hafelfiein Gelbvertheilung betreffend, vo 
Blatt 36 u. mw. ein förmliches von der Randedregies 
rung vorgefchriebened Normativ vom 17. Sept. 1797. 
diefer Societätswaldungen halber zu erfehen ift. 

b) Diefe Waldordnung hat nicht nur einen Bezug auf 
die Waldungen der Dorfsgemeinden , fondern aud) 
auf jene, fo den Städten eigen find. 


‘$. 132, 
Eine befondere Waldordnung vom Jahre 1785+ 
Nebft des in vorigem $. berühren für die Ges 
meinden des Hochftiftes allgemein erfchienenen Wald» 


gefeges verdient auch noch jenes Negulativ angeführt 
zu 
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zu werden, welches zwar ins befondere nur dem 
Dberamte Hafelftein wegen der Gemeinde ri l 
felbach von der weltlichen fandesregierung am ı6, 
Sebr. 1785 vorgefihrieben worden a), jedoch aver 
aud) als eine Erläuterung und nähere Beftimmung 
der allgemeinen Waldordnung anzufehen if. Das 
berührte Regulativ ift folgenden Inhaltes: 1) Coll 
das DOberamt mif Zuziehung des Nefieriägers, in 
deffen Bezirke die Gemeindewaldungen liegen, zween 
Hauptholzanmweilungstermine im Zrühlahte und im 
Herbfte mit Unterfagung aller Fünftigen eigenmäch: 
tigen Holzfällung ‚beftimmen. Die Gemeinde als 
welche fich vorher desfatfs befonders verfammeln muß, 
fo wie auch jedes einzelne Mitglied derfelben, hat 
das bedürftige Bau- Werf- und Brennholz im cin 
zelnen anzugeben; der Schuitheis bringt es bei ver, 
fammelter Gemeinde in ein Berzeichniß, welches vr 
nebft den Vorftehern der Gemeinde unferföpreibin, 
and dem Oberamte überreichen muß; dort wird is 
geprüfet, und, im Falle das Amt Feinen Anftand fin, 
det, an den Forftoedienten zur Holganweilung der 
geftalt figniret, Daß es dem pflihtmäßigen Enmeffen 
diefes Iettern liberlaffen werden muß, ob das gef; 
derte Holzquantum forftordnungsmäßig aus den Ge 
meindewaldungen abgegeben tverden Fönne oder nicht. 
Diefes Berzeichniß ift nedft der Beicheinigung des 
Horftbedienten tiber die wirklich gefchepene Anweifung 
der Öemeinderechnung beizulegen. Bei diefen Haupt: 
bolzanmweifungen Eann ebenfals die ganze Gemeinde 
zugegen fein, um das. etwa noch) nöthig findende zu 
‚erinnern. 2) Aber auch auffer diefen beiden Ans 
‚ weifungsterminen Fanın bei befondern Nothfäen die 
. nöthis 
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nöthige Holzabgabe von Seite des Oberamtes zuge: 
fafen werden. Nur find auch hiebei vom Schutz 
theifen und Vorftehern richtige Befcheinigungen aus; 
zuitelfen und dem Oberamte vorzufegen. Eine folche 
hejondere Anweifung Fann nur in Gegenwart des 
Exhultheifen, der Vorfteher, wie auch des Holzbenös 
thigten Gemeindenachbars vorgenommen werden. 
Dergleichen Befiheinigungen find unentgeltlich zu erz 
theilen fo, wie auch die Anweifung feldft ohne allen 
Derdienft gefchehen muß. 3) Soll alles Bau- und 
Werkholz von dem Forftbedienten bei der Anweijung 
zugleich tafiret, der Zar von des Kägers Hand in dem 
Holverzeichniffe beigemerfet, und folhergeftalt der 
ganze Holzgeldanfchlag in der Rechnung in Einnays 
me gebracht werden. ft nun das von der Gemeinz 
de angegebene Herfommen gegründet, daß neinlic) 
einem jeden bauenden Gemeindegliede ein Theif 
des nöthigen Bauholzes aus den Gemeindewaldun; 
gen unentgeltlich verabreichet werde, oder ift ein ud 
das andere das aus der Gemeindewaßdung emprans 
gene Werfhofz zu Folge eines ähtenSchuftheifen und 
Vorfteberatteftates Armutshalber zu bezahlen ausfer 
Stande: fo ift der Geldanfchlag nebft beigefegtem 
Atteftate voieder in die Ausgabe zu fegen. 4) Ohne 
pihtmäßige Prüfung und ausdrückiiche Erfaubnig 
des Oberamtes foll Überhaupt aus den gemeinen 
Waldungen Fein Holz auf den Stamm an Auswärti 
ge, wenn fie auch Inlander find, abgegeben werden, 
um allen Unterföhleif in Rücfiht des allgemein 
verbotnen ausländiichen Holzuerfaufes zu vermeiden, 
Jedoch ift es dem einzefnen Gemeindegliede nicht uns 
Benommen, ehmne von feinem erfparten Breunhalge, 
an 
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an einen Auswärtigen, doch Inländer, auch ohne 
Borwiflen des Oberamtes verkaufen zu Dürfen, 
5) Endlich wird jenem Gemeindegliede nicht nur 
eine eingefchärfte Strafe gedrohet, vweldes diefer 
Berordnung zuwider zu handeln fich erfühnen würde, 
fondern es fol auch daffelbe zu allem Schadenserfage 
verbunden fein. 

a) Diefe Borfchrift ift in den Negierungsacten in Sachen 
der Gemeinde Grüffelbach gemeine Hoftengänge und 
Holzverfauf betreffend 1785, auf der andern Seite dig 
zıten Blattes u. m. zu finden. 


$. 133. 
Noch einige Gegenftände der gemeinen Benukung. 


Es fommen nun aber auch noch mehrere Ge 
genftände vor, welche zu der gemeinen Benusung 
zu rechnen find. Hieber gehören Gemeindefchä 
fereien, gemeine Backöfen, gemeines Schen 
recht u.f.w. Erflere werden im zweiten Buche, 
wo vom Schäfereirechte die Rede fein wird, näher 
behandelt, und von gemeinen Bacföfen find oben 
[$- 125] fhon einige Bemerfungen angeführet 
voordenz; vom gemeinen Schenfrechte hingegen ift 
nur in der Kürze folgendes zu bemerfen, Gemwöhn 
licher Weife find die gemeinen Schenfen gleich den 
Privatwirthsfihaften von der Herrfchaft der Gemein 
de dergeftalt vererbt, daß hievon Die gewöhnlichen fe 
hensrecognitionen mittels eines Sehenträgers oder eb 
nes ftändigen Quantums bewirfet, fofort auch ge, 
wiffe Zins- und Steuerabgaben nebft dem gewöhns 
Hichen Accife geleiftet werden, Der gemeine Genuß 

gez 
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 gefchieht demnach entweder durch Verpachtung oder 
eigene Beftellung, wobei natürlicher Weife der reine 

Ertrag hievon in Die gemeine Kaffe fült. Ein bes 
“ fonderes Braurecht ift bei einigen Dorfsgemeinden 
und Jonderbar bei der innern Gemeinde Burghaun 
. a) zu bemerken, wo es als eine Solge des Nach 
 Garrechtes fehler auf die nemliche XBeife, wie bei 
Sraufoofen in den Städten [$. 109] unter den 
- Gemeindegliedern herumzugehen pfleget. Syn diefem 
: Testern Falle gehört alfo der Genuß des Braurechtes 
“nicht der Gemeinde im Ganzen zu, fondern es ift 
ein Recht der einzelnen Glieder, welche fic) deffelben 

zu ihrem Privatvortheife zu bedienen vermögend find. 


9) Burghaum iff eine große Dorfsgemeinde. Der 
Dre ift eher einem Marftflecken ähnlich, ale einem blos 
fen Dorfe [’$. 64 Noten]. .Er theilt fi in dag 
Vordorf und dag innere fogenannte Städtchen, wel 
des mit einem Thore, mit Mauer und Graben ver, 
fehen ift. Die Mitnachbarn diefeg innern Städtcheng 
find nun im Verhältniffe gegen die aufferhalb Defjels 
ben mit einem vorzüglichen Nachbarrechte begabet, 
mworunter auch das erwähnte Braurecht gehöret. 
Sm Vororte aber find zo von der.Herrfchaft vererbte 
Shenfen. 


$. 134. . 
Bon der Gemeindefaffe, und Verrechnung gemeiner 
Gelder, 


Gefätte und Einkünfte, welche von der Gemeinde 

im Ganzen genoffen werden, werden von den hiezu 

beftimmten VBorftehern [$. 122] eingenommen, die 
nöthis 
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nöthigen Gemeindeabgaben hievon beftritten, und ge; 
hörige Rechnung hierüber gepflogen. Dies ift Die fo: 
genannte Gemeindefaffe. Syn diefelde fließen 
die ntereffen der gemeinen Kapitalien, abgetragne 
Hauptfummen, Gelder von etwa verfauftem Hol;e, 
Pachtgelder, gemeine Strafen und Bußen, 5.8, 
bei gemeinen Hutfteveln, Ausbleiben bei Gemeinde, 
verfammilungen u.f.w., welche Strafe aber von der 
Gemeinde höhftens nur auf 30 Er. beftimmt werden 
kann, endlich jene Gelder, welche in gemeinen N 
then, wenn es an Boarfihaften fehlen folkte, gehoben 
werden. Die oben berührten Gemeindemänner ha; 
ben diefe Kaffe zu beforgen, und find verbunden, hier 
tiber die püncklichfte Berechnung zu führen. Unnd 
thige Zehen und gemeine Gaftmahle dürfen auf Eeine 
Weife in Ausgabe fommen, Die Nechnungsablage 
gefchieht jährlich bei Amte; dort wird fie dDurchfehen, 
unnöthige Dinge ausgeftrichen, die geblührenden No 
ten gemacht, und nach gehobnen Anftänden beftätigt 
und unterfchrieben. a) 


a) Verordnung vom, 26. Märk 1732. 


$. 135. 
Bon gemeinen Befchwerden und Abgaben, 
; 1. Herrfchaftliche. 


Nach erörterten Bortheilen und Nusungen der 
Gemeinden, find auch andrer Seite ihre gemeine Be 
fehwerden und Abgaben zu bemerken. ie theilen 
fi indie Herrfchaftlichen und folche ein, fo zur 
eignen gemeinen Nothdurft gehören, Zu ie 

nen, 
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nen, welche enttveder dem Sandesheren als Sandesia> 
fien und Abgaben geleiftet werden, oder aber auch nur 
der Schensberrfchaft gebühren, werden gerechnet I) 
alegemeine Sandesfrohnden, wovon ineinem 
hefondern Abfihnitte [9.183 u.w.] gehandelt wird, 
1) Der gemeine Zorft- und Jagddienft 
[9.202] nebft der gewöhnfichen damit verbundnen 
Sägeratzung u.d.gl,, welche erftere Befchwerde 
ebenfalls von der ganzen Gemeinde, jedod) mittels al 
fer coneurrirenden einzelnen Glieder zu Teiften. ift, 
11) Die Steuern. Auffer dem, was von ges 
meinen Gründen und gemeinenGebäuden an Steuern 
beigetragen werden muß, gehören zwar Diefelben nicht 
zu den Gemeindelaften im eigentlichen Verftande, da 
fie auf einzelne Güter und Grundftüdeu.f.w. repar 
tiret find. Alein, im Steuerftoce find die Gemein; 
den im Ganzen mit ihrem Anfihlage begriffen, es ges 
fhieht die Sammlung von den Gemeindemännern, 
und fo werden auch die ganzen Summen im Namen der 
Gemeinde demAmte überliefert. Giefind alfo auch in 
gewiffem Betrachte unter die gemeinen Befchwerden zu 
zählen.  Bom Steuerfifteme wird [$.148] eine 
nähere Entwickfung .ertheilet. IV) Gemeiner 
Grundzins, als welcher auf gemeinen Gebäu; 
den, Huten, Zriften u.f.1W., wozu auch) Das foger 
nannte Triftgeld gehöret, befchrieben ift, und 
der Sehenzinsherrfchaft Diefer Gemeinden entrichter' 
werden muß. Da die Hüttner und Hinterfiedfer mit 
den Bauern ein gleiches Nachbarrecht genießen : fo 
find auch jene verbunden, an diefen auf den Gemeinz 
heiten an Zinfen und Steuern befchriebnen Gemein: 

‚delaften einen gleichen Antheil beizuttagen, in 

in 
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find? V’) als gemeine der Herrfchaft zu Teiftende 
Beichwerden anzufehen der fogenannte gemeine 
Bogt- oder Voigthaber, VBoigtgetv, 
Boigthbühnerund Hahnen a), Centgru 
fenhaberb), Kuchen- oder Erndefup ec), 
Ruhbeet d), Kuchenhaber u.f.w. Ale 
diefe hier zulett benannten Abgaben find zwar in den 
Saalbrichern als wahre Gemeindelaften für die Her 
foaft befchrieben, fie find aber auch zugleich meiftens 
in den Güterbefchreibungen auf dieBauerngüter fchon 
befonders vertheilet, und diefen die beftimmten fchut 
digen Beiträge unter den übrigen Güterlaften befon: 
ders zugefchrieben. Daher fommt es, daß die Hütt 
ner und Fleine Hinterfiedfer, welche vermuthlich erft 
nachher nach und nad) in die Gemeinden gefommen 
find, als fehon diefe gemeinen Bejchtverden den cin, 
zelnen Bauerngütern zugefchrieben waren, von derzu 
diefen Saften zu leiftenden Concurrenz gewöhnlich ber 
freiet find. Was aber für Maßregeln, diefer feither 
beftantnen Befreiung ungeachtet, bei den in neuernger 
ten häufig vorfommenden Gemeinheitenvertheilungen 
in Rüdficht der gleichfalls zu vertheilenden Befchwer 
den der Billigkeit gemäs genommen werden, ift fhon 
oben [$. 1307 angegeben worden. 


a) Diefe Abgaben waren vermuthlich ald Befoldungs 
theile für dem zeitlichen Bogten nunmehr Beam 
ten beflimmt; diefer aber nimmt fie dermal nicht 
mehr unter ber Kubrif feiner Befoldung ein, fonbdern 

“ fie werden gewöhnlicher Weife gleich andern herrfchaff> 
lichen Schuldigfeiten der fürftlichen Nentfammer ent 
sichtet und verrechnet: von dortaug gefchieht bemnad) 
die Natural- und Geldbefoldung der Beamten. 

Man 
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Man trift in vielen Yemtern Diefe Bogtabgaben an. 
3.2. im Centoberamte, im Dberamte Dermbad), 
Geig u.f. w. 

b) War ganz ficher ein Befoldungstheil deg zeitlichen 
Eenfgrafen. Auch diefer wird nunmehr der Kent 
fammer verrechner. 

e) Die Kuchen-oder Erndefuß ift in einigen Yen, 
teen, ald im Centoberamte, im Oberamte Geiß ur. 
f.w. hergebradht. €8 wird ein Gafimahl darunter 
verflanden, welches nad) der Ernde, wobei auch) der 
Beamte gegenwärtig ift, gehalten wird. Das Gaft, 
mahl ift eigentlich für getviffe Bauern beflimme. 
Die Kuchenfuh des Gentoberamtes yoird in der fürfte 
lichen Refideng gehalten, und die Victualien ar 
Sleifh, Brod und Bier von Hofe abgegeben, das 
hingegen nahm Die fürfllihe Nentfammer die zur 
Kucjyenkub beftimmten und von den Bauern zu leiftens 
den Geldzinfen und Früchte ein. Diefe Einnahme 
gefchieht noch; «8 wird aber das Gafimapl nicht 
mehr feierlich gehalten, fondern das SZleifch im Ro 
ben und Brod und Bier unter die Gehörigen_augs 
getheilt. 

4) m Oberamte Dermbach findet fich diefer Yuss 
drud Ruhbeet befchrieben, und ift vermuthlich 
eben auch eine zur Kuchenfuh gehörige Zingabgabe. 


9 136. 
2. Zur eignen Nothdurft, 


Es giebt aber auch gemeine Befchtwerden zur 
eignen Nothourft der Gemeinde. Hieher gehöret 
vorzüglich I) Altes das, was unter dem fogenannten 
Gemeindendienfte, wovon im Srohndenfifteme 
[$, 187 u. w,] annod) beffimmter gehandelt wird, 

ent; 
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enthalten if. ID Die fhuldigen Befoldungen 
der Dorfsfchullehrer. ° Dem neuen Cut, 
plane zufolge find die zu einer Schule gehörigen 
Gemeinden das, was ander dermal als ftändig vor; 
ausgefegten Befoldungsfumme, wenn auch der fonf 
üblich gewefene Unterhalt darzu gerechnet wird, an; 
noch fehlet, zu ergänzen verbunden, Die Beiträge an 
banrem Gelde gefchehen bei diefer Semeindebefchwer; 
de gewöhntich Rlaffenweife d.i.es find ie Mitglieder der 
Gemeinde desfalls dergeftalt eingetheilet, Daß da, 
109 der ganze Bauer 24 fr. leiftet, der ‚halbe fo, wie 
der ihm Ähnliche Hinterfiedler 12, und der Hüttner 
nur 6 Er. beizutragen fchuldig ift. Es ift aber Diele 
Klaffenconeurrenz nur bei diefem Puncte als eine 
Ausnahme von der Negel anzufehen, da fonft bei 
andern gemeinen Grundzins- und Steuerbefchwerden, 
voenn fie nicht fhon wirklich auf: einzelne Gütern 
partiret find, der Geringere mit dem Stärferen glis 
che Antheile [$. 127] beizutragen angewiefen ift a). 
Das Befoldungshoß, muß ohnehin einem Echuilii“ 
rer nad) Haufe geliefert werden. IID) Verpflegung 
des gemeinen Hirten, Schäfer, Felt 
fehützen, und was diefen ähnlich if. Es beftcht 
aber Die Befoldung des gemeinen Hirten größten 
Theils in Früchten, weldhe auf einen beftimmten 
Zag von den Gemeindegliedern zufammen getragın 
und zufammengefchlittet werden müffen. Dal 
fömmt die Benennung des gemeinen Hirten 
fehuttes. Die hierzu zu feiftende Concurren; 
gefchieht nach der Zahl der unter die Heerde von ch 
nem Mitgliede getriebenen Viehfticfe, mo denn jed:s’ 
mal jeder einzelne zu entrightende Beitrag vorderfamft 
aus 
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auszurechnen ift. Sene Gemeindeglieder alfo, wel 
che ibr Vieh nicht untergetrieben,, fondern der Stall; 
fütterung wegen, jur Beförderung der Defongmie, 
im tale belaffen haben, find auch nicht zum Hirs 
‚ tenjgutte verbunden; denn es unterjcheidet fich die 
: flündige Hirtenbefoldung von den unftändigen Accis 
denzien Dadurch, daß erftere aus der Gemeindekaffe 
genommen, folglich eine gleiche Concurreng bewirket 
wird, letere aber aus den Privatfäckeln, folglich 
au aus den Sädeln derer, fo Nugen davon has 
ben, zu entrichten find, b) 


a) Man hat hier die Klaffenconcurreng an verfchiebenen 
Drten blos ausBilligfeit und nach dem Bermögensvers 
hältniffe der Glieder eingeführet, befonderd, da ühero 
haupt Diefeßefchwerde mit den übrigen@emeindelaften 
in feiner unmittelbaren Verbindung ftehet. Das foges 
nannte Schulgeld Hingegen gehet auf die Köpfe 
der Kinder, 

b) Diefe Maßregeln. wurden zum Grunde genommen, 
als die Berufungsfache der Gemeinde Soigdorf 
Dberamts Hafelftein wider den auffer dem Dorfe lies 
genden MüplerHirtenfchutt und Tag und Nachtwache 
ten betreffend, im Junius 1787 entfchieden ward. 


$. 137+ 
Don der Dorfs- oder Gemeindemarfung und dem 
Sturrechte, 


Yede Dorfsgemeinde hat im Umfange ihrer 
Wohnungen, Felder, Wiefen, Hutweyden und 
Wüfteneien einen beftimmten Bezirf, Diefer ift 
dom Bezirke einer andern Gemeinde durch Gränzs 
mahle abgefchieden, und macht die fogenannte & & 

Q meins 
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meinde- und Dorfsmarfung aus, Die 
zur Marfung gehörigen Selder find noch zur Zeit im 
ande in mehrere Sluren getheilet. Es ift aber auch 
jedem Eigentümer erlaubt, feine Felder auffer der 
gemeinen bebauten Zhur, folglich auch in dem fonft 
brachliegenden Felde, zu bebauen. Veberhaupt wäre 
es zu wünfhen, daß die Brach im Sande durchaus 
von den Eigentümern felbft abgefchaffet würde, Es 
ift alfo nichts natürficher, ‚als daß der Brachbau auch 
im einzelnen begünftiget werden müffe[$.176]. Zur 
Berwachung der Fluren find befondere Flurfchi- 
t3.en von den Gemeinden beftelet, welche das foges 
wonnte Flurpfoandrecht auszuüben befugt 
find. Beidem Markungs-ovder $lurrechte 
ift Hefonders zu bemerfen, daß ein Gcmeindeausmärs 
tiger, wenn er gleich eigentüimliche Srundftücke in der 
befragten Gemeinde- und Flurmarfung liegen hat, als 
ein forenfis nicht die gemeinen Vortheile des Hut: 
te;tes oder fonft eines andern Gemeinderechtes gleich 
den Mitnachbarn zu genießen habe, ungeachtet er ans 
derer Seits die auf den Grundftücken fiegenden Saften 
als Zins, Sehensjchuldigkeiten, Steuern, auch da, 
wo einzelne Grundftüce fpannbar find, die Befpan; 
nung der Regel nach zu leiften verbunden ift a). Ker 
ner ift die fogenannte Marfloofung, vermöge welcher 
ein zur beftimmten Dorfsmarfung domicilirter Mit 
nachbar wider einen Gemeindeauswärtigen das Nähe 
recht ausüben Fann, eine befonders merfwürdige Fols 
ge des Sfur- oder Dorfmarfungsrechtes,  SIndeflen 
aber Fömmt in folchen Fälen oft Die Frage vor: ob 
denn auch diefes oder jenes Grundftück, diefer oder 
jener ganze Güterbezirk zu Diefer oder jener Gemeinde: 
mat: 
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marfung, wovon die Rede ift, wirftich gehöre? Bei 
folhen Borfommenpeiten ift hauptfächlih auf die 
Marfungsfennzeichen und Merfmafe zu feben, Hiez 
her gehören 1) richtige Gränzfteine, Mabks 
bäume, und was fonft als eine®ränzlinie 3.3. Aufr 
oürfe u.f.w. angefehen werden fann; 2) der ge 
wöhnlihe Privatgränzzug, welcher wenig 
fiens alle zwei Jahre von jeder Gemeinde um ihre 
Dorfsmarfung gefihehen follte, Es find die anftos 
Benden Gemeinden nadhbarlich hiezu einzuladen, beim 
Zuge, welcher unter Anführung des Schuitheifen forts 
geführet wird, die Mängel der Marfungszeichen 
zu notiren, und biernächft dem Amte anzuzeigen, 
damit die Herftellung fehlerhafter Gränzmahle oder 
aber, wo noch Feine find, die Aufrichtung ächter Zeiz 
ihen beforget werden Eönneb). 4) Wenn die beftimms 
te Gemeinde auf dem ftreitigen Marfungsbezirke fo, 
wie auf ihrer unftreitigen Marfung, das.eigne gemeine 
Hutrecht immer ausgelibet hat; 5) wenn fie verbuns 
den war, dafelbft die gemeinen Saften zu tragen z.B. 
Reparatur gemeiner Wege und Stege, u. f. w.5 
6) wenn die Steuern von den Grundftücen des in 
Sage befangenen Diftrictes zu einer gewiffen Gemein, 
de feither überliefert und durch den Vorfteher oder 
Schultheifen derfelben weiters zumAmte beforget wors 
den; 7) wenn die auf den erwähnten Grundftücken 
begangenen Srevel vom nemlichen Gemeindefchultheis 
fen bei dem Nügegerichte angezeigt, und unter der 
nemlichen Gemeinderubrif vom Amte geahndet wors 
den find u.f.w. C). 


“ a) Wegen der Spannung vergleiche man dag befondere 
Herfommen im Oberamte Sifchberg. 
2 b) . 
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db) Von diefem Grängzuge ift die jährliche Flurmwall, 
fahrt verfchieden. Diefe gefchieht nur um jeneßenicin: 
demarfungen, woßPfarren find. Um die feitgefeßte Slur- 
undDorfgmarkung in ftäter Ordnung zur ernalten, Hiels 
ten die verfammelten Gemeinden fhon von jcher 
zinge um die zw ihrer Markung gehörigen Pezirte 
jährlich förmliche Gränzzüge. Da es aber Mode 
war, daß fchier bei jeder öffentlichen Feierlichkeit hi; 
liges Gepräng mit untergemiicht ward: jo geichah eg 
auch bei diefen Grängzügen. Man fang und berzte 
dabei, und fo tward die blog bürgerliche Seierlichkrit 
in ben fogenannten geifilihen Slurritt umge 
fhaffen. Die Gemeinden verfammelten fi mit 
ihrer geifilichen und weltlichen Obrigfeit an einem 
gewiffen Tage zu Pferde, man baute an den Slurs 
grängen gegen die vier Luftgegenden Altäre, Bort 
fang man das Evangelium, gab nad; katholifchem 
Gebraudye über die Felder den Segen, wobei man 
auch an gewiffen Sledden der Gränzen befondere 
Merfmale vergrub. Fr neuern Zeiten ift der fo 
Ienne Slureice fo, mie er vorher war, jur Entfer: 
nung aller Misbräuche, abgefchafft, und flatt deffe- 
ben eine feierliche Proceffion zu Zuge am Himmel, 
fohrtstage oder die Pfingfien eingeführet wor 
ben. Indefien halte ich eine folche noch heur zu 
Zage eingeführte Slurwaffahre um fo toeniger für 
ein ganz untrügliches Zeichen, alg eg su vermuthen 
ift, daß oft der Witterung halber beffere Wege ge 
fucht und nicht gerade da, wo die Gränge herzicht, 
hergegangen worden fi. Dänehin wird dermal 
bei den Procefjionen zu Zuße der Entfernung halber 
bie Zlurgränge nichtmehr beobachtet ; daher die 
Hormalige Abficht von felbft abfälig wird, und 
überhaupt bei Diefem Gebrauche nur allein dsr End» 
ätmeck übergeblieben if, Segen der Srüchte som 
Schöpfer gu erbitten, 5) 
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c) An einer Netractsfahe des Kafper Erb zu Wie 
fenfeld Appelanten wider den Johann Wirgenfeld 
zu Schelbac Appellaten 1786 war die Frage: Ob 
die im Dberamte Hafelftein liegende Wüftung Böß- 
fetzeibach ein Aopertinens ber Dorfs- und 
Gemeindemarkfung GSetzelbach fei, ober 
ob fie eine Marfuna für fich augmadjhe, oder wes 
n:afteng eben fo zu den beiden Gemeinden Geifmar 

. und Wiefenfeld wie zu Setzelbach gehöre? 
E28 famen Gründe und Gegengründe vor. Allein 
von den oben angeführten Kennzeichen zielten, two 
nıcht alle, doch die erheblichften bahin, daß 
die Wüflung ein twirflihed Appertinensftüd ber 
Gemeinde Setzelbach fi. Dem Retrahenten 
Nıngenfild ward alfo ale domicilirtem Mitnachbar 
disjer Gemeinde die befragte Wiefe zugefprochen. 


$. 138. 


Don den Berfammlungen einer Bauerngemeinde, 


- Zum Cıhfuffe diefes Abfchnittes führe ich noch 
fürzfich einige Bemerkungen an, welche die übliche 
Berfammlungsart der fuldifhen Bauerngemeinden 
zum Gegenftande haben. Es unterfcheiden fie) die 
allgemeinen Umtsverfammlungen von denen der eins 
zeinen Gemeinden. Bei jenen find ale zu einem 
Dheramte gehörige Gemeinden unter dem Namen 
des alten Ausfchuffes in militärifeher Ordnung vers 
fammelt 5.3. bei Huldigungen, Hegung der Rüge 
gerichte, von welchen legtern ih im Entwurfe 
der fuldifchen Gerichtsverfaflung eine 
Eurze Abbitdung geliefert habe. Diefe aber gefchehen 
‚in jedem Dorfe, fo oft die Gegenwart der ee. 

& 
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Gemeindegfieder nöthig ift, und haben die Verfüns 
dung der Gefere, Borlefung des Wochenblatts, 
Bekanntmachung der vom Amte ertheilten General: 
Befehle, Berathfchlagungen über eigne gemeine Bez 
dürfniffe und Angelegenheiten, Errichtung der Sin; 
dicate u. fe vv. zu ihrem Ziele. Der Schultheis hat 
die Zufammenrufung mittels eines gewöhnlichen 
Gtlocenzeihens und zwar zu einer Tageszeit, wo 
die Mitglieder am eheften abfommen Fünnen, zu be 
forgen, und dann muß jeder Nachbar in eigner Per; 
fon feineswegs aber durch ihre Weiber, Kinder oder 
Gefinde am beflimmten Sammelplage erfcheinen. 
Bei Feiner Gattung von Verfammlungen follen Ze 
chen und die fonft gewöhnlichen Gaftmahle mehr ges 
duldet werden, Nach fuldifchem Gebrauche ift Das 
Zufammenrufen einer&emeinde in gewiffen Betrachte 
eine vogteiliche Befugniß, befonders wenn der neue 
Bogteiherr fich feinen Gerichtsleuten vorftelfet und 
fih Handgelöbniß thuen läßt; im fehenvogteilichen 
aber hat von Seite der Sehenspogtei Feine allgemeine 
Zufammenberufung flattz fondern es müffen viel; 
mehr diefe Sehensuntergebnen als Mitglieder der Ge 
meinde anderer Geits erfcheinen, wenn eine Zufam; 
menufung yom fürftlichen Schuftheifen veranftaltet 
wird, Sm Gerichteriüder, fo wie in der Kelferei 
Hinterburg gefihiehet auch eine Art von Huldigung, 
woo ebenfalls Die hiergn gehörigen Gemeinden erfchei; 
ten müffen a). Uebrigens tritt bei den Verfamm: 
lungen der Gemeindenachbarn zur Bolbringung eines 
giltigen&emeindefchluffes auchimZuldifchen jene Regel 
ein, Daß nach erfchienenen 2Xheilen aller Zufammen; 
gerufnen die Mehrheit der gegenwärtigen Stimmen 
gelten 
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gelten müffe, wenn nicht folche Gegenftände vorfoms 
men,welche auf dasPrivatintereffe jedes einzelnen Mits 
gliedes abzwecen, in melden Kalle die Etimme 
eines jeden erfoderlich fein dürfte; wenigftens vers 
bindet in diefem lenten Sale der abgefaßte Gemeinz 
defihluß jenen Einzelnen nicht, der feine Bewiligung 
veriagte, 

a) Bon diefer befondern Bogteihuldigung, welche 
der allgemeinen Landeshuldigung dei Landesa 
fürften unnachtheiltg gefchiehet, if eine nähere Erfläs 
rung in meinem Entmwurfe der fuldifchen Gerichts, 
verfaffung $..23. Not. c. zu erfehen. Es gefchiehet 
aud) im erftien Hauptftücke diefes Buches $. 28. Nof. 
a. hievon Erwähnung. _ 





. Dritter Abfchnitt 
Bonden Bauerngütern. 


Krfter Abfarz. 
Bon der Natur und Verfchiedenheit der 
Bauerngüter und den darauf haftenden 
Befchwerden überhaupt. 


$. 139. 


Begriff eines fuldifchen Bauerngutes, Sehenzing; 
natur deflelben. 


Die im Hochflifte befindlichen dermal den 
Untertbanen vererbten Bauerngüter [$.117] 
find weder blos emphyteutifche.S e be n-.noc) blos foger 

nannte 
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nannte Zinsgüter, fondern fie find einer ver: 
mifhten Natur (bona emphyteutico cenfitica). 
Sie find den Bauern erblich überlaffen Ddergeftalt, 
daß diefe ein wahres nügliches Eigentum auszuüben 
haben, dagegen aber audy dem Staate und Sandess 
beren die gewöhnlichen Sandesabgaben und Dienfte, 
fo wie andrer Geits der Sehenszinsherrfhaft, als 
woelcherein emphyteutifchesDbereigentum annoch dor; 
behalten. ift, die gehörigen Sehens- und Zinsjhulz 
digkeiten zu entrichten verbunden find. Wie meit 
fih nad fuldifhem Nechte der Begriff eines folchen 
nüglichen Eigentumes in feiner Wirkung erfirede, 
und was im Gegentheile das fogenannte Dbereigen: 
tum in fich faffe, wird unten in der fehre vom Er 
gentume näher entwickelt, Der Güterbefizer ift mit 
einem urfprüngfichen Erbbriefe, wenn er nicht 
zu Grunde gegangen ift, verfehen, welcher den gan; 
zen Erbvertrag in fich enthält; und eben fo find bei 
jedem Amte die gehörigen Iager- Meßbücher 
und Güterbefchreibungen vorhanden, wvo: 
zinn alle Bauerngüter mit allen ihren Zugehörungen 
als Hofraithen, Gärten, Aecern und Wiefen, hie 
und da Weinbergen a), Privatwäldern und Wey; 
den, Wüfungen, Schafereien u. f. w. nebft Der im 
Ganzen oder auf einzelnen Stücken baftenden Be; 
fäftigung einer, wie aud) den dein Bauersmanne zu: 
fommenden Vortheilen und Gerechtigfeiten andrer 
Geits, vollfommen befchrieben find. Es werden 
auch bei einer jeden Beräufferung die gehörigen Kauf; 
briefe gerichtlich ausgefertiget, worinn Saften und 
Husen entweder wörtlich ausgedrückt, oder doch 
Meniaftens Bezugsweife auf Sagerblicher bemerfet‘ 
sorts 
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werden. Daher fehlt es beiden, dem Obereigentüs 
mer und dem Sehensmanne, nicht, bei vorfommenz 
den Serungen die Natur und Eigenfchaft ihres ges 
trennten Eigentumes aus richtigen Quellen beroeis 
fen zu Fönnen, 
a) Nur einige Yemter im Suldifchen find mit bekrächts 
lichem Weinwachfe verfehen, zu diefen gehören Ham 
melburg und Thulbe. 


$. 140, 
Eintheifung in gefloffene und nicht gefihfoffene 
Güter, Begriff der erfteren. 


Die Bauerngüter find entwedergefchloffen 
oder fie find nicht gefchloffen. Aene maden 
im Hochftifte Die Regel aus d,i, die mehreften im 
Sande befindfichen Bauerngüter find als gefchloffen 
befchrieben. Unter einem gefchloffenen Bauerngute 
wird ein aus Hofraith, Gärten, Wiefen, Neckern, 
Wenden, und was fonft noch dazu gehöret, beftehens 
des untheilbares Ganze verfianden, welches vom 
Bauersmanne zufammen befeffen wird, und wonon 
die darauf haftenden Güterhefihwerden [$. 147] 
im Ganzen, ohne Nückficht der einzelnen Stüce, 
zu leiften find. Da es ein untheilbares Ganze iit; fo 
ift nichts natürlicher, als daß es gewöhnlich nur.einem 
derErben übergeben wird ;_ es ift aber feine Notbwen: 
digkeit daß es gerade dem Älteftgeboprnen Kinde über; 
geben werde, fondern es hängt dies lediglich von der 
elterlichen Beftimmung ab. Die übrigen Gefchwifter 
erhalten ihre Exdtheile an Gelde, zuweilen aber au) 
zum Theile an Beiftücen u. |. w, _ Yus dem gefchlof- 

.2 fenen 
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fenen Gute dürfen Eeine einzelne Stüce verfauft 
nder fonft auf eine XWeife veräuffert werden. Die 
bei folchen ehemals gefchehenen Veräufferungen ftattz 
babende Güterergänzung, wovon im dritten 
Buche weitläufig gehandelt wird, verdient hier vor; 
derfamft angemerkt zu werden. Es find auch die 
Berpfändungen einzelner aus dem Gefchloffenen entz 
nommener Grundftücke als nichtig anzufehen; was 
desfals befonders verordnet if, Eömmt unten im 
dritten Buche und der dort befindlichen Sehre vom 
Unterpfandsrechte vor, 


$. 141 
Natur eines Beiftücfes, 


Veberall, wo im Sande gefchloffene Güter find 
giebt es auch Beiftücke, Diefe gehören nicht 
zum Gute, fünnen Daher einzeln verfauft, vers 
taufiht, verpfändet, oder fonft auf eine WBeife vers 
äuffert werden. Jedes Beiftück ift in einem befons 
dern Steueranfihlage, und nicht minder mit einem 
befonderen Zinfe befchweret. Ueberhaupf liegt bier 
der im Sande allgemein angenommene Sat verborgen, 
das Alcs, was ins befondere fteuerbar fei, und 
feinen eignen Zins habe, in der Negel als ein Bei- 
flück angefeben werden müffe. Es ift auch vorzüg- 
Sich zu bemerken, daß. die Beiftücfe mit feinem 
Dienfte beläftiget d. 1. nicht frohndhar find; wenig. 
ftens ift diefer Sag eine Regel, welche nur da eine 
Ausnahme findet, wo in einer Gemeinde oder auch 
in einem ganzen Amte entweder alle oder doch viele 


Güter als ungefehloffen angetroffen werden, und 
den 
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dennoch frohndbar find, oder wo die fhuldigen Srohns 
den blos nad) der Befpannung [$. 198] geleiftet 
werden. Beiftlicfe dienen dem Bauersmanne im 
Handel und Wandel am meiften, da es leichter ift 
einzelne Stücke zu verduffern,, als ganze Güter fos 
gleih und fchicflih anzubringen. Sie. daher 
für den Sandmann, fozu fagen, ein tägMies Hand: 
geld, und oft im Nothfale das [hicklichfte Mittel, 
ihn von einem bevorftehenden Concurfe zu retten. 
Daher fömmt es auch, daß ein Beiftück bei vors 
kommenden Schäzungen höher zu achten ift, als 
ein zum gefchloffenen Gute gehöriges Grundflüd , 
wenn es gleich, fowohl in der Güte als der Sage und 
Größenah, jenem vollkommen ähnlich fein folite; 
es find alfo auch die Sachverftändigen bei fich er 
eignenden Schägungsfällen alferdings verbunden, 
auf diefen wohlgegründeten Unterfchied ihr Augen; 
merf zu richten, — Dies ift die Natur der Beiftücke, 
welche wahrhaft im Hochftifte unentberlih find, 
und zur Grundverfaffung des fuldifchen Bauernfifte: 
mes gehören. Klug und weile war und ift es dem: 
nad, wenn die Herefchaft bei jenen Gemeinden, 
wo es zum täglichen Commerze an gehörigen Bei: 
ftüden fehlte oder noch fehlen follte, Sorge trug oder 
immer nod) beforgt ift, dergleichen durch fchickliche 
Grundvererbungen oder auch Verfticelungen einiger 
zu großer gefchloffener Güter zum Beften der Unters 
thanen aufjuftellen, 


$. 142° 
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$. 142. 
Bon nicht gefhloffenen Bauerngüten 


Ungeachtet die aller mehreften Bauerngüter im 
Sande gefchloffen find: fo giebt es Doch auıh einige 
Hemter,ago entweder Alles ungefchloffen ift, oter 
doc) weräkftens nebit den gefihloffenen auch nicht ge: 
f&hloffene Güter angetroffen werden. &\n den drei 
Grenzortfhaften der Probftei Thulba naments 
lich Zhulda, Franfenbronn und Reith werden Vers 
fifelungen nach fränfifcher Art angetroffen. Am 
Dberamte Fifchberg an der fächfifchen Gränze giebt 
es Feine eigentliche gefchloffene Güter, ungeachtet 
vor Zeiten viele dergleichen aldort vorhanden waren, 
in derPfandzeit aber verriffen worden find. Jndeffen 
hat man bei der neuerlichen Zinsrevifion geroijfe 
Grundftücke wieder zufammengeworfen, woraus ges 
fhloffeneGutertheite ihren Urfprung haben. Diefe gu; 
f&loffenen Gütertheite find in Anfehung ihrer Größe 
febr verfhieden. Gie folen nicht wieder verriffen 
werden; unterdeffen ift dem Befiger zugegeben feine 
Güter in 2,3,4 Theile zu vertheilen. Bejonders 
ift zu bemerken, daß auch die Hoftaithen in diefem 
Dberamte zu den Gütern nicht gefchfoffen find. m 
Dbderamte Hafelftein Fommen in den mehreften 
Gemeinden gefchloffene Güter vor; jedoch find aus- 
genommen Kaßdorf und Großentaft, In Rafs 
dorf ift die Verfticelung der Güter in tel, Stel, 
Ts und Fztel von Altern Zeiten her hergebracht ; 
und in der Gemeinde Großentaft zum Amen 
roh genannt werden 3 Güter angetroffen, welche 
bis zum zo Theile zerglicdert find, Eine faft gleich 

förmige 
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förmige Zerftickelung ift in der Wiftung Dietges und 
Böpfenelbach diefes Oberamtes eingefchlichen. m 
Amte Weibers wurden in vorigen Zeiten Die 
gefihloffenen Güter fo fehr verriffen, daß faft jeder 
Unterthan ich nur durch die abgerifienen Beiftücke 
unterftüget fieht. Diefe aufferordentlicheVerfticfelung 
gen machen in der Srohndverfaffung eine bedeutende 
Ausnahme von der Regel, welches unten näher ers 
örtert werden wird, 


9. 143+ ö 
Ganze und halbe Bauernhöfe, Hübners- Hinter 
fiedfersgüter u. f. w. 


Die gefehloffenen Bauerngüter theifen fich in die 
ganzen und halben Bauernhöfe, Sekte 
re Eommen von den Verftickelungen ber, und find folgs 
lich auch nur mit der halben Befchmwerde befäftiget; fie 
werden befonders des Dienftes halber auch ganz und 
balbfpännige Güter genannt. Hinterfiedlerss 
güter, welche auch an einigen Orten Hübnerss 
güter a) genannt zu werden pflegen, find nichts 
anders als Fleinere Bauerngüter, welche zuweilen for 
gar auch fahrend find. Syn der Gemeindeconcurrenz 
nach Klaffen [$.136] äuffert fih hauptjählich in. 
Anfehung ihrer Befiger eine Verfchiedenheit von denen, 
fo ats wirkliche Bauerngüter befchrieben find, da der 
Befiger eines Hinterfiedlersgutes nicht fo, wie der eiz 
nes wirflihenBauerngutes, im gemeinen jedoch) nach 
Klaffen eingerichteten Beitrage beläftiget if. Im 
Dheramte Fifchberg giebt es Feine Hlbners- 
oder Hinterfiedlersgüiter 3 indeffen werden Doch auch in 

dierem 
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diefem Umte dreierlei Gattungen von Gütern ange 
troffen., welche in Anfehung ihrer Saften fehr verfchie- 
den find. Hiehergehören I) das fogenannte Erb: 
gut, welches nebft der Steuer, dem Geld- und 
Sruchtzine auch noch mit der Spannung, das ift, der 
Stohndbefchwerde beläftiget if; 2) Wüftferd; 
hierauf haftet nebft der Steuer nur Korm- und Habers 
ging, ift aber fpannfrei; 3) das Wirfroth, 
als welches nur mit Geld- Erbzins und der Steuer ber 
fchweret, im übrigen aber auch von aller Spannungss 
Taft befreiet ift. 

2) Xm Dberamte Neuhof werden Hübnersgüter 
angetroffen, und im Oberamte Hammelburg 
giebt es dergleichen Güter, welche Hubengüter 
genannt zu werben pflegen. 


$. 144. 


Bon hegüterten oder auch nur vierfchwelfigten 
Hütten. 


Bon den Hinterfiedlersgütern find die eines 
Hüttners verfhieden. Die fogenannten Hütts 
ner machen in einer Bauerngemeinde [$.127] die 
legte Klaffe der Mitglieder aus. ie theilen fich in 
die begtiterten und vierfchmwelligten Hüttnerab. Se 
we befigen nebft ihrer Hütte ein noch darzu gehöriges 
Hüttnersgtitchen, welches zu einigen Manßen Aus; 
fat an Aderfeld auch zumeilen Etwas an Wiefen 
enthält und zu der Hütte-als gefchlöflen befchrieben ift. 
Bon folhenGütern werden zwar die gehörigenSteuer- 
$ehen- und Zinsgebühren, auch der Handdienft gelei- 
ftet ; der fahrende Dienft hingegen haftet 

01; 
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fothen Gute nit, wenn die Frohnde richt nach der 
Befpannung [$.198] gebt; denn in diefem Falle 
ift auch der mit Epannvieh verfehene Hüttner mits 
zufahren verbunden, Ein vierfchmwelligter 
Hüttner hat nichts als feine Hütte im Befige, 
Auch diefer ift nebft feinen Übrigen Eteuer- $ehen- 
und Zinslaften zum Handdienfle verbunden, Ders 
gleichen vierfihmelligten Hüttner machen die zweite 
Abtheilung der legten Gemeindeflafle aus. Dermas 
len ift es unterfagt, daß folhe biofe Hütten aufges 
richtet werden, und wird die Aufbauung derfelben 
nur alsdenn geftattet, wenn noch Etwas an Grunds 
ftücken zur Nahrung des Befizers als gefchloffen dars 
zugeworfen werden Fann, und wenn Überhaupt die 
neu zu errichtende Hütte nicht zur gegründeten Bez 
fehwerde der Gemeinde gereichet,  Diefer von der 
Herefchaft gefaßte Entjehluß ift Flug und weile, nz 
deffen hängt es doch immer vom Willen des Obern 
ab, die Wiitglieder der Gemeinde zu vermehren, und 
neue Hütten in felbiger errichten zu laffen. Im Fürftz 
lichen muß die Bewiliigung zu einem neuen Hütten; 
baue unmittelbar vom Sandesheren ertheilet werden; 
imGefchloffenvogteilichen a) bewilliget derBogteihere 
denfelden; im Sehenvogteilichen 5b) hingegen ift die 
Bewilligung fowohl vom Sandesherrn, weil der Bez 
figer ein neues Mitgfied der fürftlichen Gemeinde wird, 
als auch von der Sehensherefchaft, auf deffen Grunde 
und Boden die Errichtung gefchieht, zu erwirken, 
Da aber bei den meiften Hüttenerrichtungen Grunds 
ftücfe aus den gefchloffenen Gütern genommen, darz 
auf theils die neuen Hütten erbauet, theils aber nur 
zum Unterhafte des Hüttners hinzugewendet werden’: 


fo 
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fo ift erfoderfih, daß au) im Vogteilichgefchloffenen 
nebft der vogteilichen Bewilligung die Beftätigung 
von Sandesfürften eingeholet werde ; denn ohne dier 
felbe ift der Hüttenbefiger nicht im Stande, in der 
Zolge da, wo die aus dem Gefchloffenen genommenen 
und zur Hütte geworfnen Stücke wieder vindicirt 
werden follten, dem Edicte de bonis redintegrandis, 
wovon im zweiten Buche die Rede fein wird, ausz 
weichen zu fönnen. Was übrigens bei Errichtung 
einer vogteilichen oder nur lebenvogteilichen Hütte we, 
gen des aufzulegende Rauh-und Hoheitszinfes befons 
ders zu bemerken ift, Fümmt im folgenden Abfate 
[$-152] vor. 
a) Wa unter dem Begriffe bes Gefchloffenvogteilichen 
verftanden werde, ift in meinem Entwurfe der fuls 
difchen Gerichtsverfaffung $. 22 u. 0. gu erfehen. , 


b) Der angeführte Entwurf 9.24 


$. 145» 


Dom Erbpacdhtsgute, von heutigen faß- oder auch 
bios Maiergütern. 


Alte Güter, wonon in den vorigen $$. Die 
Mede war, gehören zur Klaffe der Bererbungen. 
Hier. aber Fommen noch einige Güterbenennungen 
vor; und zwar ifts eine vorzügliche Srage : zu welcher 
Gütergattung die eines Erbpachtes zu rechnen 
fei? Sehr felten findet man im fande den Yusz 
druck eines Erbpachtes. Weberhaupt aber, two 
er auch hie und da etwa angefroffen wird, fo ift er 
von der fuldifchen tehenzinsnatur im XWefentlichen 

nicht 
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nicht im mindeften unterfchieden, als daß ftatt des 
fonft gewöhnlichen geringeren Erbzinfes nur eine ftärs 
fere Summe an jährlichem Erbpachtgelde, vwoie +8, 
bei den mittels Erbpacht überlaffenen Wirthefchens 
fen, geleiftet werden muß, Diefe Erbpachtgelder 
aber find als wirklicher Erbzins anzufepen, daher 
auch ihnen die Nechte eines Erbzinfes [$. 154] 
nicht verfagt werden Fönnen. Dabingegen Fommen 
die fogenannten SaBgtiter der Matur eines 983 
wöhntichen Pachtes näher. ch habe den Begriff 
derfelden fhon in der zweiten Epoche der Bauerns 
gefhichte [$. 116] zu entwickeln gefucht. Yndeffen 
aber werden faum heut zu Tage, wenn auch no) 
ein oder das andere Safgut im Sande angetroffen 
werden füllte, die damals gefaßten Grundfäge Dies 
fes taßfiftems annoch folhe Anmwendung finden, 
Man vermifcht vielmehr dermal die Begriffe des 
!aßes und gemeinen Pachtes dergeftalt, daf 
fie im Bezuge auf ihre rechtliche Wirkungen eins zu 
fein feinen, Auf diefe Weife ift eine heutige &a 83 
fehäferei nichts anderft als ein blos verpachtetes 
Schäfereireht, wo nicht die Grundfäge des alten 
taßrechtes jondern des gemeinen Pachtvertrages zu 
befolgen find, Yedoch muß ich hier noch eine ihrer auss 
gezeichneten Natur nach ganz befondere Art von fuldis 
(henfaßmwaldungen anführen, Es haben nems 
lich verfchiedeneBauerngemeinden einige herrfchafttiche 
Waldungen mittels einer befonderenllebertragungsart 
im Befige. Gie erhielten diefe Wälder unter der ims 
merwährenden Verbindung, gewiffeRtafter aus denfels 
ben für die fürftliche Herefchaft zu machen, und an 
Ort und Steße zu bringen; voogegen aber den Ina 
R tera 
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tereffenten alles davon abfallendefteifig zu ihrem häus: 
lichen Gebrauche eigen ift. Indeffen verfichetes füh,daß 
dieHolsfällung unter der gehörigen Zorftaufficht gefihes 
hen mülfe- Beifpiele hievon Kiefern uns die Ro: 
tbenmänner Eintoberamtes, voelihe aus einem 
foihen Walde das jogenannte Knittelholz. der Herr 
fchaft zu überliefern haben; ferner gehören auch vers 
fhiedene Unterthanen des Dipperzer Zorftes als in 
MWieslos, Rer, Margretbenhun und 
Melsdorf unter dem Namen der Haungründer 
wegen des Sichtberges hieher. Endlich Fominen die 
blofen Pacht- oder Maiergüter, oder auch 
Pfründegüter, wenn fie von Geiftlichen herz 
flammen, zum Vorfcheine. Dies find Pachtum 
gen im eigentlichen Verftande; daher fie Lediglich 
nach den Grundjägen Des gemeinen Pactvertrages 
zu beurtheilen find, 


$. 146. 
Bon der Gütermarfung. 


Ungeachtet die mehreften Bauerngüter gefchlof: 
fen find, fo find fie Doc) ihrer Sage nad) meiftens 
jo beihaffen, daB fhier jedes einzelne Grundftüc 
Dom andern entfernet lieget, und von feinen Anftö- 
Bern abgemarfet ift. "Daher findet man in den fa; 
gerbüchern alle einzelne Grundftücke mit ihrer tage 
und Anftößern befchrieben, welche von Zeit zu Zeit 
modernirt werden müflen. Das gewöhnliche Gi: 
termarkungszeichen auf dem Neferfeide find die im 
tande eingeführten Mittelrain. Der Opfervanz 
gemis. foßte ein jeder Mittelrain wenigftens eine 

Breite 
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Breite zweer Schuhe haben, Er ift als ein gemeins 
fchaftliches Eigentum der beiden Anftoßenden anzufes 
ben, und jenem ift eine fhwere Strafe angedrohet, 
“der fi) unterfanget, einen folhen. wegzuzacfern a). 
Auf Wiefen und Huten beftehen die Privatgränzs 
mable in Aufwürfen, einzefnen Büfchen, Heden, 
MWeiden- und Erlenbäumen auch zuweil:n Privats 
grängfteinen, Bei einzelnen Erundftüden, fie mös 
gen zu einem auseinanderlivgenden gefchloffenen Gu: 
te gehören oder. Beiftücke fein, findet oft das foz 
genannte Wendrecht flatt, vermöge weffen der 
Eigentümer befugt ift, fih auf feines Anftößers 
Grundfticke mit feinem Pfluge oder Egen herummen 
den zu dürfen. Xlein, da diefes Recht unter die 
Kaffe der Dienftbarkeiten gehört, folglich nicht zu 
vermuthen ift: fo muß es durch Verträge oder eine, 
Achte Verjährung bewiefen vorliegen, wenn es Anz 
wendung finden fol; daher Fömmt es, daß fich der 
Eigentiimer der Negel nach auf feinem Eigentume - 
felbft ein fogenanntes Vor- oder Wendbeet zur eige 
nen Nothdurft liegen laffen muß, 
a) Zn den alten fuldifchen Cent- und Rügegerichten fine 
det man in diefem Falle-die jämmerlichften Strafen. 
So fol 3.3. ber Srevfer in die Erde big an Hals 
gegraben und ihm über den Kopf mit einem Pfluge 
gefahren werden. 


$. 147. 
Bon den Befchwerden eines Bauerngutes Überhaupf, 


Die Befchwerden eines Bauerngutes bes 
flehen 1) in allgemeinen Sandesfchuldigfeiten, 
Ra 2) 
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a)in Gemeindelaften und 3) inforft herr 
fehaftlichenPrivatgebührniffen.. Er 
ftere leiftet der Befißer dem Etaate-a) im Eteuerz 
fifteme 8) im allgemeinen Sandesdienfte als Sandess - 
untertban, die andern als Mitglied Der Gemeinde, 
and die dritten ale Sehen- und Zinsmann des ihm 
vererbten Gutes, Diefe Sentern beftehen in Abgaz 
ben oder auch in geilen Dienftverrichtungen, Bei 
diefen fümmt das Frohndfiftem zum Worfcheine, 
wovon in einem befondern Abfchnitte gehandelt wird. 
Die Abgaben find entweder ftändige, oder fie 
find unftändige. Zu jenen gehören die Erb-und 
Grundzinfen, zu diefen der Zchenden und die fehıngs 
gefäle. "Jch werde von jeder Gattung diefer Gutes 
beichwerden ins befondere handeln, 








weiter Abfars. 
Bon der Stenerbefchwerde inshefondere, 





$. 148, 
Suldifches Steuerfiftem, Allgemeine Säge, 


Da hier nur von Bauerngütern die Rede iftz fo 
wäre eigentlich auch hier das Eteuerwefen nur in jo 
weit zu erörtern, im wie weit es auf diefe Güter einen 
Einfluß hat. Allein, hier hängte eine-Kette zufam: 
men; es nacht auch die Bauernfteuer den größten 
Zheil aus; daher ich bewogen ward, Das ganze fu 
difche Stewerfiftem doch nur ineiner ganz 
Furzen Sphilderung einzurüichen, Sch fehicke einige 

ange; 
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allgemeinen Site voraus. I) Theilen fü die 
Eteuern in die ordentlichen und aufferotz 
dentlichen. II) DieCrdentiichen machen den 
Nothftand (Stratum Exigentiae) Br die gemöhnlis 
en Sandesauslagen aus. , Die Kufferordentlichen 
hingegen werden LIT) wegen ganz befonderer Ungefes 
genheiten 3. B. wegen des Straffenbaues a), "Abtras 
gung der Kriegs- und der aufferordentlichen fandess 
f&uiden u.fw. erhoben. IV) Die fleuerbaren 
Ddjecte find 1) liegende Grundftücke, 2) Gebäude 
und 3) die Nehrung. V) Die Kapitalien find 
durchaus feuerfrei.. VI) Es ift eine Regel, daß 
Güter und Gedäude der Steuerbarfeit unterworfen 
fird,  Sndeffen find hier ausgenommen 1') die fürfts 
hihen Geddäude und Domänen; ‚2) das domfapitus 
liche und probfteiliche voie auch des adelichen&onvents * 
volle Eigentum d.i. ihre eigne Gebäude und Pris 
vatgüterz; nicht aber die Güter ihrer Sehenleute , 
oder aber, wenn fie etwas Stenerbares erworben oder 
angefauft haben; 3) Einige wenige fteuerfreie Priz 
vatgüter, welche fteuerfrei in neuern Zeiten von der 
Herefäjaft vererbt worden find; 4) die Stadtgebäude 
der vorzüglicheren Bedienten als Hofcavaliers, N: 
the auch Hof- tınd Negierungsfecretäre; es find aber 
diefe nur von der ordentlichen nicht aber bon der 
aufferordentlichen Eddtifchen&tener befreiet b); 5)die 
zur urfprünglichen Fundation eines Stiftes, Kirche 
oder Klofters gehörigen Güter und Gebäude, in fo: 
fern die vorherige Stewerbarfeit nicht bewiefen wers 
den Fann. VII) Sft jedes Güterftüc und Gebäu: 
de im Anfchlage mit einem befondern und ftändig 
befigriebnen Steusrfimplum verfehen, VID) Die 
Napa 
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Nahrungsfteuer hingegen dürfte füglicher zuweilen 
nad) ihrem Berhäftniffe abgeändert, fofort erhöhet oder 
Vermindert werden. Diefe Nahrungsfteuer ift XI) 
von Handwerkern, der Handlung, Wirthefchenfen, 
Hrüplen, und fonftigem Drahrungsbetriebe zu erheben. 
a) Zur erften Anlage ded Straffenbaues wurden auffers 
ordentliche Steuern erhoben, toeil damit den Unter: 
thanen mittels Accorde die Arbeit bezahlt ward ,.und 

keine Frohnden hierzu geleiftet worden find. 
b) Die ordinären Steuern diefer Wohnungen merden je> 

boch von ber Randegobereinnahme vertreten. 

$. 149. 
Bom Steueranfhlage. 

Ehe der bis hieher noch beftehende Steuer 
ftocE erneuert worden ift a), mußte natürlich je 
des einzelne fteuerbare Grundftück, jedes Gebäude, 
jeder Nahrungsbetrieb in einen gewiffen Steuer 
anfchlag gebracht werden. Sedes Gewerbe fchlug 
man nad) dem damaligen Zuftande und Verhältniffe 
an. Gebäude und Grundftüche aber wurden nach 
ihrem gefchägten Werthe angefchlagen , wobei der 
befondere Grundjag feftgejegt ward, Daß von IOO 
- fe Merthes 13 Pfenninge oder (melches eins ift) 
von 1000 fl. Werthes 325 £r. b) zue Steuermaffe 
in fimplo geleiftet werden follten., Befonders aber 
ward in der vorausgefegten Schägung des Werthes 
bei Gebäuden auf das Verhältniß ihrer fage, des 
Drts, ihrer Befchaffenheit und Benusung Rücficht 
genommen; bei Gtüterftücken hingegen wurden die 
- Güterbefhreibungen zum Grunde gelegt, man mad 
te einen Unterfehied unter gut mittel und bös, und 
eben fo ward ins befondere darauf gefehen, ob das 

Grund: 
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Srundftüc zum Gefchloffenen [$. 140] gehörte, 
oder nur.ein bfofes Beiftück [$. 141] war c). 
‚Auf diefe Weife ward von dem gefchästen ARerthe 
eines jeden ftruerbaren Dbiects das Gteuerfinptum 
nach dem berührten Grundfage berechnet; die ein: 
zelnen berechneten Steueranfchläge in einer ftättiz 
fihen oder auch Dorfsgemeinde zufammerigenommen, 
machten das Eimplyum jeder Gemeinde aus; und fo 
0. hah Lurch den allgemeinen Calcuf die Berechnung 
dı8 ganzen Sandesfimplums oder des foger 
nunnten Steuerftockes, 


3) Im Jahre 1708 warb ein Allgemeiner Steuerfied® 
im Hechftifte feftgefegt, und im Jahre 1740 gefhab 
eine allgemeine Nenovatur deffelben. 

b) Man nahm damals um deswillen diefe Proporeior 
an, da man hiedurd ein fich gedachtes ganzes 
Steuerfimplum zu geriffen Zaufenden beiläufig her 
aussubringen glaubte. 

©) Da man jedes einzelne Grundftücf im Lagerhuche 
nicht nach der Ackergahl fondern, je nachdem «8 eine 
Miefe oder Ader if, nach Heufupren und Haufen 
(ı2 Haufen machen eine Fuhr) oder nad) der Aude 
faat befchrieben findet: fo ward auch diefeg bei. ber 
Schägung zum Grunde genommen. So bewirkte 
man 5.3. im Centoberamte die Taration uns 
gefehr nach folgendem Verhältniffe: E8 ward nem 
lich “ 

%, bei gefchloffenen Gütern gefhäge 


2, die befchriebene Zube Heu, gut su Sofl. 
mittelzu gofl. 
bös u 30fl. 


2. dag Maaf Ausfaat, gut zu af 
mittel gu af. 
658 m .f. 


R. 
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8. bei Seiftüden, . 
s. bie befchriebene Zußr Heu, gut du 7ofl, 
mittel zu 6ofl, 
bög zu sofl. 


®. bad Manf Ausfaat gut zu sSfl. 
mittel gu fl. 
bög zu 3fl. 


&8 wäre freilich gu winfchen, bag eher bie Acker 
sahl zum Grunde genommen mworden fei; allein 
diefe fegt eine allgemeine und durchaus richtige 
Meffung voraus, 


$. 150, 


Don der Steuererhöhung, von Erbebung derfelben, 
und dem Zumachfe, 


Endlich Fommen bei der&teuerverfaffung noch eis 
nige Hauptfragen vor; Wiedie®teuern erhöhet, wie 
fie erhoben werden, und was bei derfelben Zumachfe 
zu beobachten fei? Hier find folgende Säge zu bemer: 
ten. 1) Am Ende eines jeden Jahres wird von der 
tandesobereinnahbme (ein aus Präfidenten, 
Director und Räthen beftchendes Collegium) der 
Notpftand für das zufünftige Yahr berechnet, 
U) Der Entwurf diefes StatusExigentiae wird von 
Dortaus dem fandesregenten Übergeben; dort wird er 
gepeüfet, und dem Domkapitel, deffen Glieder die 
alleinigen Sandftände find [$. 27) zum Ermeffen 
vorgelegt; wornächft der fandesherr das mit doms 
Tapitulifcher Bewilligung befchloffene Steuerquans 
tum duch) feine Sandesregierung in das ganze Sand 
ausfchreiben läßt. Dies ift die fogenannte Steuer: 
erhöhung oder Vervielfältigung derfelben. 
I) Werden diefe an der Zapl beftimmten Siraen 

im- 
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fmpla in die Monate des Zahres eingetpeilt und 
die angeroiefenen monatlich erhoben. IV) Ges 
fhicht die Erhebung in jeder einzelnen Bauernges 
meinde von den Schultheifen oder Gemeindemänz 
nern; diefe Kiefern fie monatlich zum Amte, das 
Amt aber zur Sandesobereinnahme, wornächft biers 
über am Ende des Jahres eine volfommene Bere 
‚nung vom Umte zu pflegen ifl, In den Städten 
find befondere Colfectoren desfalls verpflichtet, Bei 
diefer Erhebung ergiebt fih nun V’) fehler in jeder 
Gemeinde oder wenigfteng bei jedem YUmte im Ganz 
zen ein gewiffer Steuerüberfchuß und Zw 
wachg, welcher eigentlich daher entftehet, weil =) 
feit der Steuerrenoyatur big hieher viele neue Vers 
erbungen gefchehen find, wobei auch neue’ Steuern 
aufgelegt wurden; fodenn weil 8) die Nahrungss 
fieuer veränderlich ift, als welche, ungeachtet fie 
bie und da auch fallen fönnte, wegen des täglich zus 
nehmenden Commerzes mehr fleiget als fäut; und 
‚weil fih.auch %) fehon meiftens bei der erften Eins 
tihtung einiger Veberfchuß ergeben, den man den 
Aemtern fchon gefliffentlich zur Beftreitung allgemeis 
ner Nothimendigfeiten im Simplum zugedacht haben 
mag, Cs Ändert aber diefer Zumachs das’ fiir eine 
jede Gemeinde heftimmte Steuerquantum in der 
Steuerberechnung nicht ab, fondern es muß hier: 
über, um die im ganzen Sande noch unverrückte all 
gemeine Steuerrechnung in Feine Verwirrung zu brinz 
gen, yon jedem Beamten unter der Kubrif; Eins 
nahme Zuwachs, bejondere Rechnung gepflogen 
werden. Gewöhnlich merden die befondern Amtss 
erfoderniffe von diefem Zumwachfe oder Heberfchuffe, 
beftritten, und der Yeberreft verrechnet, Die 
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Bom Erbzinfe 


De 





$ 15 
Begriff und Verfchiedenheit des fuldifchen Erbzinfes, 


Der Erbzins ift, nach fuldifhem Nechte, 
eine beftändige auf der vererbten Sache haftende 
dingliche Befchwerde, welche regiftermäfjig und na- 
mentitch beftimmet ift, und vom Zinsmanne der 
Zinsherrfhaft, als welche der Regel nach auch zus 
gleich die Schensherrfchaft ift, idabrlich zur NRecogniz 
tion des Obereigentumes und zwar an einem feftge: 
festen Tage entrichtet werden muß. Diefe 
fchmwerde wird entweder vom Slofen Grunde und Bo; 
den ohne alle andere KRüchficht, oder vom bebauten 
Sande, Aecırn, Wiefen, Huten audy) Gebäuden 
-%. $ 10. oder auch von Gerechtigfeiten, einem Schdr 
fereirechte, einer Schenke, dem Mühlrechte u.d. gl. 
geleiftet.. Im erften Sale ift fie der fogenannte 
Grund- und Bodenzins im flrengen Berftande ; 
in den andern Sallen hingegen erhält fie ihre Benen- 
nung von den verfchiednen vererbten Gegenftänden, 
Es beftehet aber der Erbzins in baarem Gelde, in 
Früchten, oder auch andern Vichualien und fonft 
nugbaren Sachen. Bon gefchloffenen Gütern wird 
gewöhnlich ein Erbzins von diefer dreifachen Gattung 
im Ganzen entrichtet; Beiftücke hingegen, je nach 
dem es Wiefen oder Xedker find, find gewöhnlicher 
Meife nur mit einem Geld- oder nur Fruchtzinfe bes 


Art.” Der Gelderbzins ift in ‚oetfihiehnen al: 
‚ten 
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ten Münzforten a) befchrieben, welche aber in der 
Berechnung nad) iegigem Müinzlaufe zu reduciren find, 
z.B. in Thalern zu ıfl. 30 fr. auch zu 32 Kopf 
friefen. oder ı fi. 10 fr., Königsthalern zu 15 fl. 7 
Löhmifchen, Goldgulden zu 3 fl., in Schod Gel; 
des zu 20 Böhmifchen, in gemeinen Gulden zu 
60 Fr, inBöhmifchen, derer Sieben 10 fr. oder 42 
auch hie und da 44 einen Gulden ausmachen b), 

‚in Pfennigen u.|,w. Im Sruchterbzinfe 
fommen alle Arten von $rüchten vor, als. Waigen, 
Korn, Dinkel, Erbfen, tinfen, Haiden, Hirfen, 
Gerften, Sein, Haber u.f.w. Die übrigen im Erb; 
zinfe zu leitenden Bictualien beftehen in Hüpnern als 
Saftnachtshühnern, auch Martinshühnen, Soms 
merhahnen, Waldpahnen , Michelshahnen , in 
Gänfen, Eiern, Schaf- und Rinderfäfen, in Ha 
fen auch Stugen Sauermilh, Schön- oder Weiss 
brod, Kanten Wein, u.f.w. Diefe hier nanentz 
lich angeführten Zinsvictualien find zuweilen regifterz 
mäflig auch mit einem Geldanfchlage befchrieben. 
Bon andern befonders vererbten Sachen werden auch 
befondere denfelden angemeffene Zinsarten entrichtet 
+. B. von den Schäfereien Wepdkämmel und Ofter: 
lämmer, von Papiermühlen gevoiffe Nieße Papier, 
von Puifermühlen Pulfer, von Ziegelhütten gewifle 
Stüceziegelund Tonnen Kalks, von Mühlen nebft 
dem zu leiftenden Geldzinfe bie und da auch Haberz 
mehl und gerentelte Gerften, gewifle Pfunde oder 
Eentner Adle von den vererbten Aalfingen, und was 
dergleichen mehr ifl. Sn manchen Wemtern findet 
man auch noch ganz ‚befondere und fonft ungemöhn- 
liche Erbzinfen, Sm Contoberamte wird vom 

einis 
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einigen Güterftücen ein Wachszins geleiftets 
auf dem fogenannten Calvarieberge , welcher als 
Wajchberg (vermuthlich Wachsberg) befchrieben ift, 
und zur Horafer Gemeinde gehöret, fteht der meijte 
Warhserbzins. Auch werden in diefem Oberamte 
von einem gewiffen Fifcherlehen gewifle Bunde 
Weiden zum Erb;infeentrichtet. Befonders aber ver 
dient ein Dchfenzins im Dorfe Giefel diefes 
Dberamtes angemerkt zu werden. Sin diefem Dorfe 
ift Reiner aut Erörterungsbriefes vom ayre 1550 
mehr als 2 Paar Ochfen zu halten befugt, wobei 
von jedem Paare zu halten, fie feien wirftich vorhans 
den oder nicht, 15 Böhmifche Dchienzins zu ent 
richten find, Im Oberamte Geiß trift man 
Pfunde Unfchlitt, auch Malter Hopfen als 
Erbzing befchrieben an. Am Dorfe Niederleichters; 
bach des Oberamtes Brückenau ift ein Sammer 
zins bergebracht, wo von jedem Samme etwas ges 
wiffes an Gelde der fürftlichen Rentfammer abgeges 
ben werden muß. Befonders ift ein Birn- und 
Aepfelzins bei der Probftei Thulba merfwiürs 
Dig; es ift nemlich Die Gemeinde Feuerthal Ile 
benvogteilihen Drts verbunden, der erwähnten 
Prodftei Von einem Walde TOO Stücke guter Nepfel 
auf Saurentins Tage und 100 Stüde Birn am 
Martins Zage als ein Exbzins zu entrichten, welche 
aber dermal an Gelde angefchlagen find. Ferner 
ift es was befonders, daß diefer Probftei von einem 
Sehenhaufe zu Weftheim nebft dem übrigen Zinfe 
15 Et, für ein Gericht Zifehe oder auch diefe in Na; 
tur bei dem Zinsgerichte entrichtet werden müflen. 
Sch führe diefe befondere Zinsarten nur als Veifpiele 
z " an, 
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an, da ich bei diefem Gegenftande zu weitläufig fein 
würde, wenn alfes Sonderbare, was in den Sinss 
tegiftern aller Apnster hie und da annoch zu finden 
ift, an diefem Otte angeführet werden follte. . 


a) Man finder den Gelberbzind nicht bei einem Anıte wie. 
beim andern befchrieben‘, ja die bier*benannten eins 
zelnen Geldforten find fogar bei manchen Nemtern 
verfchieden reduciret. Sch habe daher bie hier ero 
mwähnten Sorten nur beifpielemeife, ohne hierdurch 
eine allgemeine Regel aufzuftellen, angeführt. Ye 
fonderg haben die Gränzämter ihre eigne Münzforten 
im befchriebnen Geldzinfe 3. ©. Schilinge, Abus, 
nf. w. \ 

b) &o werden 5. B. im Oberamte Mackenzelt bie 
Böhmifche theilg zu 42 theils zu 44 auf einen Bulden 
gerechnet. m Amte Motten findet hie und de 
ebenfahs eine befondere Söhmifpberechnung YUns 
wendung. 


$. 152. 
Bom Hopeitszinfe und den Rauchhiühnern, 


Bon dem in vorigem $. befchriebenen Exbzinfe 
ift der im Hochflifte Suld Hergebradhte Hoheit: 
zins verfchieden. Diefer findet bei neu anzulegens 
den lehenvogteilichen [$. 32] Hütten und Gebäus 
den ftatt, und ift von der Befchaffenheit, daß er 
vom Befiger einer foldhen Hütte nicht als einem fer 
henzinsmanne der Schenzinsherrfchaft fondern von 
demfelben als tandesunterthan dem Sandesheren auf 
immer entrichtet wird; denn, ungeachtet der befons 
dere Oogtei- und Lchenzinspers für fi bei Vererbunz 

gen 
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gen neuer Hütten einen verhältnißmäffigen Erbzins 
aufziiegen befugt ift, fo gefhiehet denn doch au 
von Seite der fürftlichen Nentfammer der Hozeit 
halber, und. weil der neue Hüttner. ein Mitnachvar 
der fürftlichen Gemeinde wird, eine noch befondere 
Auflage, Sndeffen wird Dies nur in lehenvogteilis 
hen Bezirken ausgeübt; denn im Gefhloffenvoz::iz 
lichen [$. 32] trift man eigentlich Feine jürjtiiche 
Hoheitszinfen an a).. Eben fo find die allgemein 
im Hocftifte üblichen Rauchhühner b) ma 
yonrdig. Diefe haften nebft dem gewöhnlichen Erb; 
zinfe noch befonders auf den Wohnungen der am 
Dorfe anfäffigen Unterthanen c). Die fürftliche 
Mentkammer, als welcher ohnehin im Furftlichen al: 
Ienthalben folche Rauchhüttner entrichtet werden 
müffen, erftrect Das Recht, dergleichen zu erheben, 
nicht nur auf Iehenvogteiliche Wohnungen, von wel, 
chen nebft dem Hoheitszinfe auch jedesmal eine Rauch 
Huhn dem Fürften zu kiften ift, fondern fie hat au 
fotche hie und da von den Wohnungen gefchloffener 
Bogteibezisfe zu erheben, Den Vogteiherren hinges 
gen werden in der Regel Feine folche Rauchhühner 
geliefert; fondern fie erhalten ihre Zinshühner unter 
der Rubrit Saftnachts- oder auh Martins 
bübner [$. 151] u.fow. Goltte fi) aber jedod) 
bei einer oder der andern Probftei unter ihren bes 
fihriebnen Erbzinfen etwa hie und da auch eine 
KRauckhuhn befchrieben finden : fo rühret diefes altem 
Vermuthen nach von ausgetaufchten Zinfen ber, 
und ift alfo-eine biofe Ausnahme von der Regel, 
a) Das Net, diefen Hobeitszing aufzulegen,: ift mit 
dem Rechte, vom nemlichen Objecte Steuer zu er 
beben, 
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Beben, nicht zu vermengen, ungeachtet beibe aus der 
nemlicyenQuellefließen. Leßtereg kommt dDemfandes» 
herren im ganzen ande ohne Rücficht gefchloffener 
oder nur Iehensvogteilicher Diftriete nach obiger Dias 
ge [$. 148] zu. 

b) Die Benennung der Rauchhühner fol nad) Ans 
führung mehrerer Rechtslehrer daher rühren, teil 
fich die Hühner in die Höhe auf die Schlöthe fchreins 
gen. Dies fah man alg ein Sinnbild der erhabnen 
oder hohen Serichtbarfeit an. E. Stryk in us. mod, 
Tit. de jurisdi@ione $,6. Germanns juriflifche® 
Lericon unter dem Wprte Rauchhubn. — Sch 
halte diefe Auslegung für ein zugefünfteltes deal, 
und glaube vielmehr, baß das Rauchbuhn, weil 
es als eine auf der Wohnung haftende Realbefchwere 
de gefodert wird, von der Kuchen, dem Rauch, 
mantel oder der Rauchftätte, alddem zur Nahe 
rung vorzüglicften Orte der Wohnung, feinen Par 
men hat. 

co D6 bag Net, Rauchhühner swerheben, ein 
wahres Kennzeichen der Hohen Gerichtbarfeit 

 fei? ift unter denRechtslehrern eine befirittene Frage, 
Guiftorp in den Grundfägen des teutfchen peine 
lichen Rechts $.560. Meifter im peinl. Procef 
©. 425 — 429. Struben in dem 3ten Theile der 
rechel. Bedenfen n. 127 fcheinen fie mehr zu verneinen, 
Verteidiger des bejahenden Gages hingegeu find 
SCHORCH Refp. 2. n. 23. DEINLIN de praeftar. galli- 
nar. five Hünerzinfen Ale 1743. Man vergleiche 
auch für die legtere Meinung STRYK us. mod. a,a.D. 
BECK de jurisdiione fuperiore Lib. I. Cap. 23. Obs. 
2.Lib. II. Cap. 4. Obs. 14. Cap. 5. Obs. 20. Rıccius 
ad EnGAU Elem. jur. germ. pag. 160. BRUNNEMANN 
Cent. 3. dec. 24. WEHNER Obs. pract. voc. Saft 

‚nachtshühner, nnd Andere, 

9.153. 
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9. 15% 
Bom Rutfcherzinfe, 


Bei einigen Zinsherrfehaften des Hochftiftes ift 
auch der fogenannte Rutfcherzins noch bis zum 
beutigen Tage hergebracht,. Es ift eigentlich eine dem 
gemeinen. Erbzinfe im Wefentlichen ähnliche Belhwers 
denur mit dem Unterfchiede, daß diefe auf einen ge, 
wifjen Tag nothmwendig zu entrichtende Erbzinsabgabe, 
im Fate fie Durch Verfehen oder eine andere Schul 
des Zinsmannes nicht pünctlich geleiftet wird, von 
Zag zu Tag zur Strafe fleiget, und erhöheter entrichz 
tet werden muß, Einige adeliche Probfteien haben 
noch) diefes befondere Erbzinsreht in Anjehung vers 
fehiedener auffer ihren Gerichtsfprengeln gelegnen 
SHänfer und Grundftücke auszuüben. Der eigentlir 
ehe Grund diefer befondern Beftimmung war, weil 
hierdurch der Erbzinsmann, ohne daß von Seite des 
Zinsheren zur Boftftredfung viele Erfuchungen an den 
gewöhnlichen Richter nöthig waren, von feldft gemab- 

net und angetrieben werden folte, feine Herrfchaft 
zu befriedigen.  Sndeffen muß ich bemerken, daß die 
Probfteien auch auffer ihren Gerichtsbezirfen mit nod) 
viel mehreren Sehen- und Zinsgebührniffen verfehen 
ind, wo das berührte Rutfcherrecht jedoch gar Feine 
Anwendung findet. Es ift Daher diefe an und fiir 
fich fhon im höchften Grade gehäffige Befchwerde als 
die ftrengftedtusnahime von der Regel zu beurtheilen a)» 
An Rüdfiht ihrer Erhöhung aber ift diefe Rutfcherber 
f&werde im Hochftifte von doppelter Art; denn ent 
Yocber fteigt-fie von Tag zu Tag noch einmal fo ho 
dri, imWerhältniffe zu 2,4,8, 16,32 uf. , oder es 
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feige das eigentliche Erbzinsquantum nicht, fondern 
es iftnur nebft denfelben noch etwas gewiffes zur&trazs. 
fe zu erlegen. Mehrere Probfteien find mit dem Rutz 
fberzinsrechte von erfterer Art begabet; Rutfcherzins 
von letster Art hingegen Föommt 3.8. der Probftei Ans 
drensberg von verfehiedenen in der ftddtifchen 
Drarfung gelegnen Grundftücen zu und zwar derges 
ftatt, daß täglich, fo lange der Erbzins vom beftimmz 
ten Zermine d.1. vom Walburgistage an nicht geleiftet 
wird, zween Turnus (eine alte im Suldifchen üblich 
geroefene Münze, welche nach jegigem Gelde 4 Er, bes 
trägt) zur Strafe erleget werden müffen., — Ein 
anderes Ähnliches Recht und vortheilbaftes Mittel, 
zu feinen Reafgebührniffen, ohne hiegu eine weitere 
Hilfsvouftrefung nöthig zu haben, auf das fihleus 
nigfte zu gelangen, ftehet der Probftet Thulba zus; 
denn diefe hat im fränfifchen Saalgrunde, wo fie 
. ebenfalls dergleichen Gefälle zu erheben hat, aber mit 
Feiner Gerichtbarfeit verfehen ift, fo lange in einem 
jenfeitiger Herrfchaft zugehörigen Bezirke das Jag dr 
recht auszuüben, fo lange das Saalhuch 
oder Hebregifter aufgefchlagen ift di. 
his alle Zinstente dem diffeitigen Probfteibeamten ihre 
EC hufdigkeit entrichtet haben; fogar haben die abs 
gefchickten Probfteileute, als Amtmann, Jäger u.f.w. 
freie Ugung zu genießen. Es ift nichts natürlicher, 
als daß hiedurch der jenfeitige Beamte von ferhft anges 
trieben wird, wider feine Amtsuntergchne alle mögs 
liche Hilfspolftredfung wirffam zu machen. 

a) Es wäre zu wünfchen, Daß diefeg Höchft befchwerliche 
Nutfcherrecht auf eine fchickliche Weife voDends ab» 
geändert würde. e 
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Trähere Enttoickelungen aus dem gegebenen Begriffe 
ö dis Erbzinfes. 


Nachdem ich nun den Begriff und die Vers 
fhiedenheit des Erbjinfes gezeiget habe, fo führe ich 
noch einige Säge an, welche als Zolgerungen aus 
dem oben [$.151] gegebnen Begriffe, befonders im 
fuldifhen Rechte, verdienen angemerkt zu werden; 
und zwar ift der Erbzins, wie ich berühret habe, 
D) eine beftändig auf der vererbten Cache haftende 
dDingliche Bejchwerde. Hieraus folget, daß 
derfelde niht blos von der Perfon, welde den Eibs 
zins auf dem Gute [ehuldig geworden und noch rixfs 
ftändig ift, gefodert werden fünne, fondern daß der 
Zinsherr den Rüdftand, als auf dem Gute haftend, 
auch von jedem nachfolgenden Befiger zu verlangen 
befugt fei, befonders, menn der Herr nicht fäumig 
war, den Rüctand vom Zinsmanne gehörig au,us 
verlangen, und folglich der Verzug eher Ieterem als 
erfterem zur Saft gelegt werden fan. Es ift daher 
einem jeden Käufer anzuratben, daß er fich vor dem 
infaufe wegen des Rückftandes dinglicher E chuldigs 
Eeiten vorderjamft fleißig erfundige. Die Wirfung 
diefes dinglichen Rechtes zeigt fich nad fuldifchem 
Kehte auch offenbar in einem Concurfe, wo die 
Ihuldigen Erbzinfen als eine dingliche Schuldigfeit, 
jedoch unter einer gewiffen Belchränfung, wovon 
im dritten Buche in der !ehre von Concurfen bes 
flimmter gehandelt wird, zur erfien Klafle gehören. 
II) Sf diefe Befchwerde fhon namentlich d.i. 
on Selde, Hrünten, Bictualien.oder font Sachen 
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zegiftermäßig beftimmt. Es hängt alfo nicht immer 
vom Sebenzinsherrn ab, ftatt der befchriebenen 
Bictualien oder Eingefchneide ven Seid; 
anfchlag wählen zu innen, fo wie es andrer Seite 
auch nicht in der Wiffüpr des Sehenzinsmannes ftes 
het, ftatt diefer Victualien das Geld zu entrichten, 
Sch ziehe bier meiner Meinung nad) folgende Gränz; 
finien, ind im Regifter blos Früchte, Victualien 
n.f.w,, ohne daß ein Geldanfihlag berühret ift, be; 
fhrieben: fo Fann der Zinsherr, wenn der Zinsmann 
die Stücke nicht anderft als in Natur liefern wilt, 
nur diefe beftimmte Dinge fodern, fo, tie jenem, 
wenn er nicht anderft Willens ift, ebenmäßig die 
Stüde in Natur von diefem nothtwendig geleiftet 
werden müffen. ft aber die regiftermäßig befchrieb; 
ne Sache auch) zugleich im Regifter felbft in einen 
Geldanfhlag gebracht: fo heißt es 3.8. entweder 
"aofr,ftatt einer Gans” vderes heißt ? Eis 
ne ans a 20ft,” oderesheißt ? Eine Gans 
oder 20fr.” Amerften Falle if die Cache 
in Natur in ein ganz anderes Eurrogat regiftermäßig 
umgefchaffen, und fann alfo beiderfeits, foroh! im 
Fodrungsrechteeiner,als derEntrichtung andrer&eits, 
nur auf das Geld Rüdficht genommen werden. m 
andern Fallehingegen geht das Nicht aufbeiden&ei- 
ten derfiegel nach nur aufdieache inWatur,und Fan 
folglich der Sehenzinsherr, da der Geldanfchlag in dies 
fem Zate nicht zur Wefenheit gehöret, den Anfchlag 
nach dem Werthe des Zeitpunctes erhöhen, wenn er 
‘anderft dem Zinsmanne Die Wahl zu laffen Willens 
if. Im dritten ale endlich Eömmt meines 
Erachtens Iediglich dem male is dem Grimde 
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die Wahl zu flatten, da bei alternativen Schuldber 
flimmungen gewöhnlicher Weife dem fehuldenden 
Theile ein Kürrecht eigen if. IID) Wird 
der Erbzins der der Regel nach zugleich beftehenden 
gehenszinsherrfchaft und zwar zu derfelbenäins 
erfennung geleiftet. Hieraus folget, Daß vom Ems 
pfange desErbzinfes auch auf das Sehen und Dielehengs 
berrfchaft einige Schlußfolge gemarht werden Fönne; 
denn es wird nur im feltenften Salfe hie und da dureh 
bejondere Ber träge eine annochbrfondereund yomSehen 
verjchiedne Zinsherrichaft angetroffen; ja man findet 
zuweilen Güter, welche mit einem befonderen Zins; 
herrn verjeben find, und doc) aud) ihrer Sehensherrz 
Thaft nebft den Sehensgebührniffen einen Exrbzing zu 
entrichten haben. Daher fommt es auch, vaßnah 
Art einerAusnahme bei ftädtifhenHäufern undSrund: 
ftüden zuweilen einer bejonderen Zinsherrichaft 
Grund-undBodenzins geleiftet werden muß [$. 111], 
ungeachtet diefe unbeweglichen Etücde nicht einmal 
Sehen find, fondern zum wirklichen Bürgergute gehös 
zen. 





Ener ende ren nn nr nn 
Vierter Abfarz, 
Bon den Sehensrecognitionen, 





$. 155. 
Eingang. Duellen diefes Gegenftandes, 
Das vorzuglichfteßennzeichen der dem fuldifchen 
Banerngute ankiebenden Sehenzinsnatur beftehet da; 
einn, daß in gewwiffen Fällen zur Unerfennung des 
Ober 
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Dbereigentumes Lie. fogenannten Sehenrecogni; 
tionen, Sehensbethätigungen, recog- 
nitiones emphyteuticae gefcheben, d.i. daß bei iez 
der Veränderung des Befigers von Seite deffelben der 
Sehenherefchaft ein Jaudemium, fehenwaare, 
Handlohn, Sehengeld abgegeben werden 
muß, Die bis hieher beftandene Schensobfervang ift 
die Hauptquelle diefer Sehre 5 fie ift Die eigentliche 
Grundfefte, worauf das ganze emphyteutifche Sehens 
füftem im Hochftifte gebauet if. Es gehören zwar 
uch die oben [$.1 16, Note d] derübrte alte Kuchen: 
n eiftereiverordnung,, und ein unter dem Fürftabte 
Adolph entworfenes Project zu einer ehensord- 
rung vom 28. März 1732 in gewiffem Betrarhte 
bieber; allein Diefe Eönnen nur höchtens als acceffos 
rifche Hilfsmittel angefehen werden, da.fie nur in 
manchem Puncte zur Aufklärung und Erläuterung dies 
nen.  Sndeffen bicibt doch immer das fehon erwähnzs 
te Gewohnheitstecht die Hauptgrundfage und Nichts 
fhnur, wornad) die in diefer Schre vorfommenden 
Sähte zu beurtheilen find. 


$. 156. 


Grund, Gegenftände und Berfchiedenheit der Sehens: 
recognitionen. 


Der Grund diefesBethätigungsrechtes Liegt nach 
dem gegebnen Begriffe in der Veränderung desBefigers 
verborgen, wo die neue Sehenzinsverfon fogfeidy im 
Eingange ihres nützlichen Eigentumes ihre Abhängig: 
Feit durch eine verhältnißmäßigeGabe zu bezeigen, und 
hieducch ihre Sehensherrfchaft gleich u anzuerz 
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Eennenverbundenift. Zuden Gegenftänden, wet 
he der fehensbethätigung unterworfen find, gehören 
alle diejenigen Sachen und Gerechtigkeiten, fo einer 
Herrfchaft zu Sehen gehen Fönnen, als lehenbare Gü; 
ter, Grundftüde, Häufer und andere Gebäude, 
Wälder, Huten, Fifhwäffer, Teiche, Zabernen 
und Zapfengerechtigkeiten, Schäfereien und andere 
zu Sehen gehende Sachen, Benugungen und Rechte, 
Es fommen aber die im Hochftifte hergebrachten fe; 
bensbetpätigungen unter verfihiedenen Benennungen 
vor, zu welchen ins befondere folgende zu rechnen find: 
1) Die Entrichtung des eigentlichen Sehengeldes, 
2) die des Sall- und 3) die des fogenannten 
Empfahgeldes, Ach werde die Wefenheit die: 
fer verfchiednen fehensrecognitionen in folgenden $$. 
entwideln, 
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Bom Schengelde im eigentlichen oder befondern 
Berftande. 


Unter dem Worte Sehengeld, in fofern es 
im allgemeinen Verftande genommen wird, erden 
alte Sehensrecognitionen verfianden , welche ich in vo: 
tigem $. angezeiget habe, Es Eanın aber auch dal; 
felve in einem eigentlichen oder befondern Berftande 
genommen werden, und Dann zeigt es nur jene befon: 
dere Art der Schensbethätigung an, welche in folgenten 
Fällen Anwendung findet. Wenn fuldifche Sehen: 
sinsgüter oder Grundftiicke oder auch fonft fehenbare 
Benugungsgegenftände [$.156] entweder Durch 
Verträge und Handlungen unter febenden; oder auch 
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durch legte Willensverordnungen, Zeftamente, Vers 
nächtniffe und andere Beftimmungen des Todes we: 
gen, in jofern dieje nicht auf fhon an und für 
fid) mit vinem Inteftaterbrechte verfehene Perfonen ges 
richtet find, einem Anderen überlaffen, und 
dergeflult eingerdumet werden, daß diefer ein wahres 
nüßlichesEigentum erhalten fol: fo find jedesmal von 
einem Gulden XBerthe 4Er., oder von LOOfl.63 fi. der 
Sehensherrjhaft zu enfrichten. Zu den bier erwiähns 
ten Handlungen unter Sebenden aber, wo Das eigent: 
liche ehengeld gefeiftet werden muß, gebören alle 
Käufe und Verkäufe, Schanfungen, Abtretung 
und jeder gerichtliche Zufchlag an Zahlungsftatt, rich: 
terliche Einweifungen ins Eigentum aus dem zweiten 
Deerete, Ertheiiung einer Zugabe, jede wirffiche 
Einräumung und Üebergabe des Eigentumes bei lebens 
digem Seibe, und'was dergleichen mehr ift. Esthuet. 
nichts zur Sache, ob eine folche Uebertragung unter 
d.n Sebenden von Seite der Eltern auf ihre Kinder, 
oder von Sremden auf Sremde gejchieht, auch ob Das 
Eigentum mit oder ohne Früchtengenuß , als welcher 
ojt einem Dritten auf eine Zeit lang im Bertrage vor; 
behalten wird, Übertragen worden ift. Sins befondes 
te aber ift hiebei noch zu bemerfen, daß nebft diefer Der 
Herifchaft zu leiftenden Bethätigung auch der Sehens; 
dienerfihaft bei jedem Falle die fogenannte Fleine 
Sehenswaare Di. etwas Gewiffes unter dem Namen 
der Sehens- und Diener- auch Zufihreibgebühren abge; 
geben werden müfle, Diefes verftehet fich aber nicht 
nur allein alsdenn, too die Entrichtung des fehengel: 
des im eigentlichen Verftande Anwendung findet; fon: 
dern es ift Diefe Fleine Sehenswanre allgemein, > 
mu 
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muß auch in jedem andern Sehensfalle geleiftet werden, 
wwouon noch in folgenden $$. die Rede ift. 


$. 158 
Bom Faltgelde, 


Nach fuldifchem Rechte macht eine allgemeine 
Gütergemeinfchaft unter Eheleuten die Regel aus, 
vermöge welcher dem Eheweibe während der Ehe 
fhon eine Mitherrfchaft fowohl über das von 
beiden Seiten zufammengebrachte, als auch über Das 
errvorbene Vermögen zuftändig ift a). Defen unge 
achtet ift die Ehefrau verbunden, nad) dem Zode 
ihres Mannes von dem in der Gemeinfchaft geftand; 
nen Sehensgute oder Grundftücke der Sehensherrfhaft 
das fogenannte $allgeld oder Mortuarium zu ent 
richten. Bei einem folhen Falle werden aber nur 
von einem Gulden wahren Werthe 3 Fr. oder 5 fl. 
von TOO fl. geleiftet.. Go auffallend diefe Befchwer: 
de fogleich im erften Anblicke befonders aus dem Grun: 
de zu fein fheinet, weil die Frau fchon beim $eben 
ihres Mannes ein Miteigentum anszuhben befugt 
war: fo erhält fie doch aus folgenden Gründen ihre 
Rechtfertigung, a) Wurden die Güter im Huch 
flifte, welche vorher nur Saßmeife [$. LI6] einge 
räumet waren, bei den erfolgten Vererbungen um 
einen geringen Preis Üüberlaffen, wobei man im Erb: 
vertenge auf Die darauf gelegten Beläftigungen, bei 
voclchen auch allerdings die Befchiwerde des Fallgel: 
des mit in Anfchlag Fam, fdren hinreichende Rück 
fiht genommen hat. A) Hatte die Frau während 
der Ehe nur eine Mitherrfchaft und zwar unter ges 
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wiffen Schranken auszuüben, wohingegen fie nach 
dem Tode ihres Mannes die Alteinherrfihaft über 
das nügliche Eigentum ihres Gutes unbefchränft ers 
hält, Natürlicher Xeife wird hiedurch die Qualiz 
tät ihres Befiges zu ihrem Bortheile verändert, - 
welches fich aber nicht eben fo von Seite des über; 
lebenden Mannes fagen läßt, da er fihon bei Schr 
zeiten feiner Ehefrau das Haupt des Haufes 
b) wir. y) Endlich ift der Mann, da er in die 
Gemeinfchaft eines Sehengutes heirathet, Dafjelbe 
fogleich bei angetretnem Eheftande fehon zu veremz- 
pfahen fehuldig [$. L6L], monon aber die Weiber, 
wenn fie in das Gut ihres Braufigams aufgenomz 
men werden, befteiet find; daher fie denn bei vem 
hiernächft erfolgenden Zode ihrer Männer durch 
"Entrichtung des Fallgeldes mit allem Grunde eine 
Ähnliche Befehmwerde zu leiften haben. 

a) Von der Natur diefer ‚Fulbifchen Sütergemeinfhaft 
unter Eheleuten wird im zweiten Buche teits 
läufig gehandelt. 

b) Wag unter diefem Ausdruck verftanden wird, kommt 
ebenfalls in dem fchon beräßrten Buche vor. 


$. 159. 
Bom fogenannten Empfahgelde. 
I. Bei dem Zaufiheontracte 


Das fogenannte Empfahgeld flchet mit 
dem in vorigem $. befehriebnen Faiigelde parallel ; 
denn auch hier werden von einem Gulden wahren 
Merthe 3 Fr,, oder 5 fl, von IOOfl, der Sehensherrz 
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{haft entrichtet. Der Unterjhied zwifchen beiden 
Sehensrecognitionen beftehet alfo blos in der Benennz 
nung. €s hat aber diefes Empfabgeld in verfchie: 
denen Zätlen ftatt, und zwar 1) bei dem Tau ich 
eontracte, Ungeachtet bei den Verträgen unter 
$ebenden in der Kegel das Sehengeld im eigentlichen 
Verftande [$.15 7] geleiftet werden muß: fo findet doch 
bei dem Taufcheontracte eine Ausnahme Untvendung, 
da folche Fälle nur einem Empfahgelde unterworfen 
find. Wenn aljo zu Schengebende Sachen als Gi 
ter, Gtundftüce, und was fi) fonft noch als les 
henbar gedenfen läßt [$. 156), in einem Zaufde 
gegen einander gleich aufgehen, fo, daß fein Theil 
dem andern eine Zu- oder Aufgabe verfprochen hat: 
fo wird beiderfeits das Vertaufchte gerichtlich ges 
fhäget, und ift demnad) jeder neue Acquirent das, 
was er im Zaufche erhalten hat, nach) dem gefchäß: 
ten wahren Werthe zu empfahen, d. i. don jedem 
Gufden 3 Er. zu bezahlen verbunden. Hat fich aber 
einer oder der andere Theil eine Aufgabe voirklich ver: 
forechen laffen: fo muß der Zugeber das, was er 
gegen die Zu- oder Aufgabe am ertaufchten Gute 
im Verhättniffe feines vertaufchten mehr erhält, 
verlebenrechten, d. i. von einem Gulden Werther 4 
Er, entrichten; das tibrige hingegen wird jedod) aud) 
in diefem Salle mit dem berühtten Empfahgefde beis 
derfeits bethätiget. Es ift gleich viel, ob die Auıfga 
be in Gelde, Früchten oder auch anderen Mobilien 
beftehe, 
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2. Bei der Snteftaterbfolge. 


Ein anderer Fall, wo Empfahgeld gelei: 
ftet werden muß, ift die Snteftaterdbfolge 
forvoht der Defcendenten , als Afcendenten und Sei» 
tenverwandten. Es find nemlich bei einem vors 
Eoınmenden Erbfalfe ale Inteftaterben oder in ihrem 

Namen, wennfie noch unfähig find, ihre Tutoren 
fhuldig, ale ihnen zurückgefaffene Sehengüter nach 
dem tarirten Werthe mit Entrichtung der gewöhn; 
lien 5 fl. von 100 fl.. in concreto zu empfahen. 
Kömmt esnun aber zur Theilung: fo muß ein jeder, 
der einen abgefönderten Theil an Sehensftücken erhält, 
denfelben jedoch nach Abzuge deffen, was er nah 
der Anzahl der Miterben an diefem ihm zufommenz 
den Theile fehon in concreto verempfahet hat, nos 
mal bethätigen. Diefe zuwiederholende Berhitis 
gung gefehieht nun aber entweder mittels eines zu 
entrichtenden Schengedes [$. 157], oder nur eines 
zweiten Empfahgeldes. Sch erläutere dieje Eäße 
in folgenden Fällen. Wenn ein oder der andere 
Miterbe entweder alle zur Berlaffenichaft gehörige 
Sehensftücke oder doch wenigftens mehr hievon,, als 
ihm in einer gleichen Theilung zugefaiten wäre, an 
fih zu bringen Willens ift: fo wird er als ein Ab: 
Eäufer angefehen; es ift alfo Derielbe verbunden, nach 
abgezogner jener quota hereditaria, fo er an disjen 
Stüden fhon wirftich durch Entrihtung des ges 
meinfhaftlichen Empfahgeldes mitbethätiget hat, 
alles Uebrige annoch nochmal befondirs zu verlehens 
tehten, Sf aber der Fall, Daß eine gleiche Theis 
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fung der lehenbaren Dinge unter fämmtlichen Erben 
gefchiehet: fo ift von jedem, jedoch nach ebenfalls 
an dem ihm zufommenden Theile vorderfamft abzu; 
ziehender Erbrata, eine zweite Empfahung zu bewirs 
fen. Zur befferen Aufklärung diefes fetteren auf 
eine gleiche Theilung der lehenbaren Grundftücke ge; 
richteten Falles Theile ich nachftchendes Beilpiel mit, 
Es find 4 Erben vorhanden, und in der Verlaffen; 
{haft befinden fih .4 Grundftüce, deren jedes den 
wahren Werth zu zoofl. enthält. Hier find Diele 
4 Erben vorderfamft fhuldig den ganzen Werth zu 
400 fl. zu verempfahen d. i. nebft der herfömmlichen 
Dienergebühre 20 fl. Empfahgeld zu entrichten. es 
der Erbe übernimmt hiernächft ein Grundftück in der 
Theilung; es muß aljo auch hier die zweite Empfa; 
hung bewirfet werden, Nach dem nemlich ein jeder 
abtheilende Miterbe an diefem bejonderen Grunds 
flüde in der gemeinfchaftlichen Empfahung nur den 
vierten Theil für fich recognofeiret hat: fo ift er nuns 
mehr nochmal $ vom WWerthe nemlich 75 fl. zu vers 
empjahen, und 3 fl. 45. Er. nebft Dienergebühren 
hievon zu bezahlen, verbunden. Diefe zweitere 
durch die allgemeine Sandesobfervang ohnehin unter 
fügte Verempfahung, ungeachtet ein jeder der vier 
Erben fihon vorher im Ganzen den vierten Theil al: 
fer Sehensgrundftüicke mit Empfahgelde zugleich mit; 
bethätiget, hat immer ihren guten Grund. Es be 
Tam nemlich jeder Miterbe in der erften gemeinjchaft: 
lihen Verempfahung auf die in der Erbichaft vor 
handnen 4 Grundftücde ein unbeftimmtes Recht; 
daher er nicht fagen Fonnte, das Grundftüc a. oder 
b. fei fein wahres Privateigentum; eben fo wenig 
war 
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war er zu beftimmen im Stande, daß der obere 
oder der untere Theil des Grundftückes a, ihm eigen 
fei.. Durch) die Theilung aber wird Befis und Eis 
gentum des befonderen Grundftückes feftgefegt; es 
gefchieht eine Weränderung, worin der Grund jeder 
Bethätigung [$. 156) verborgen liegt. Es ift alfo 
auch nichts natürlicher, als daß das berührte Emo 
»pfahgeld , jedoch nach fchon erwähnten Abzuge, zum 
zweitenmal entrichtet werden müffe. — Zumeiler 
gefchiehet es nun aber auch, daß bei bevorftchenden 
Snteftaterbfälten die Sehensfache Fur, zuvor bios in 
der Ubficht anno) bei Ichendigem Seibe veräuffert 
wird, um den Schenheren um das Empfahgeld zu 
bringen, welcher nemfiche Fall fi auch bei bevorz 
fiehendem Abfterben eines Mannes im Bezuge auf 
das Faltgeld [$. 153] gedenken läßt. Es ift das 
her durch die Dbfervanz alenthalben eingeführet, 
daß folche Güteribergaben unter febenden als nichtig 
angefehen werden jJolen, wenn fie nicht noch wenige 
fiens 8 Tage vor dem Tode des Verkäufers bei 
Amte angezeigt worden find. 


$. 161. 
3. Bei der Einwährung des Mannes. 


Endlich ift bei dem Empfahgelde annoch zu bes 
merfen, daß auch jenes geleiftet werden müffe, mo 
dieBraut den Bräutigam in ihre fehon befipendefchenss 
guter zur Gütergemeinfchaft aufnimmt. Sin diefem 
Sale ift der aufgenommene Bräutigam zur Entriche 
tung deffelben verbunden, Es thuet nichts zur Gas 
he, ab der Anheirathende durch die Verehelichung in 

die 
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die Güter eines noch nie verheivathet gewefenen Mdds 
ehens, welches 3.8. diefe ihre Sehensgruinde fchon 
vorher ererbet, oder fonft auf eine Weife an fich ge; 
bracht hat, aufgenommen, oder aber in die Güter 
einer Witwe eingerähret wird a); denn es muß in 
beiden Fällen das gebührende Empfahgeld entrichtet 
werden. 

3) Waß unter der Einwährung verflanden mird, 

tömmet unten im zweiten Buche vor. 


$. 162. 
Bom Berdoppeln der Sehensbethätigung. 


Zuweifen müffen die Sehengefder doppelt geleiftet 
werden, Diefes duffert fi hauptfächlich bei dem 
Zale eines richtigen Einfpruches; bier hat 
nemlich der Einfprecher den erften Kauf mit einem fes 
bengelde, und hierauf aud) den Einjpruch feldft mit 
noch einem, folglich Doppelt, zu bethätigen, Dastes 
hengeld wird aber nicht noch) Mehr vervielfältiget, wenn 
auc) [chon mehrere Einfprüche vorbergegangen, und 
endiich noch in der gehörigen Zeit ein im Range vorzus 
zichendes Einfpruchsrecht wirffam gemacht worden 
if. — Ein anderer Fall einer verdoppelten Sehens, 
bethätigung gehöret hieher, wenn nad) einem richtig 
‚gefploffenen und zu feiner vollen Wefenheit gediehenen 
Verkaufe die'beiden Theile von ihrem Vertrage mittels 
heiderfeitiger Zufriedenheit wieder abgehen; denn in 
diefem Zalle muß um deswillen ein doppeltes Sehen 
geld entrichtet werden, weil 1) der Käufer fhon als 
.ein neuer Nequirent des Gefauften in gewiffem Ber 
trachte anzufehen war, und 2) der er 
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cher das Berfaufte wieder zurückerhält, aufdie nems 
fihe Weife einem ganz neuen Güterbefiger zum Vors 
theile der Sebensherrfchaft gleich zu achten ift a). Ger 
hen aber die Käufer wegen einer Nichtigkeit zurüde: 
fo erhäft der Schenherr nichts. — Bei einem Wie; 
derverfaufe (palto de retrovendendo ) ift 
ebenfalls, fo zu jagen, ein zweifaches fehengeld jez 
doch in verfihiedenen Zeitpuncten zu erlegen; denn 
einmal muß die auf Xbiederfauf veräufferte Sehens 
fae vom Käufer verfehenrechtet werden; und dann 
ift auch der erfte Berfäufer, fo bad er die Eache vers 
möge feines Vertrages wieder erhält, verbunden, 
auch woegen feines Wiederfaufes das Sehengeld zu entz. 
tihten.  VBefig und Eigentum der auf diefe Weife 
verfauften Cadje gehen aufden Räufer über, und fo 
gefihicht eine abermalige Veränderung, wenn die &az 
che zum Wiederfäufer zurücegebracht. wird. Es 
muß alfo das zweite Sehengeld mit beßtem Grunde ges 
feiftet werden. — Uebrigens war von Entrichtung 
eines zweifachen Empfahgeldes fhon oben [$, 160] 
die Rede, 


a) Hier ift eine Augnahme im Oberamte Geiß wegen 
des Neufaufes anzumerken, wo, im Falle die 
Neue einer fchon wirklich zur Volfommenheit ger 
diehenen Beräufferung innerhalb 24 Stunden gerichts 
lich angezeiget wird, Das Lehengeld abfält, und 
nur mit 5 fl. überhaupt erfegt zu werden pfleget. 
Sch werde von diefem Neufaufe unten im vierten 
Buche, wo vom Kaufe und Verkaufe gehane 
beit wird, das. weitere berühren. 


$, 163. 
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Bon der Sehensträgerei und der Bethätigung auf ge 
wiffe Jahre oder in jährlicher Summe, 


Bei den Sehengütern ganzer Gefelfi haften befon: 
ders der&emeinden ift geroöhnticher WBeife ein Sehens 
träger beitimmt, bei deffen Abfterben jedesmal ein 
mortuarium geleiftet werden muß. Es wird aderaud) 
bei jedem folchen Eterbfalle ein neuer Schensträger ans 
geordnet, welcher gleich dem erften als alleiniger Res 
präfentant der ganzen Gemeinde oder Gefelfhaft in 
Kückficht Diefes Punctes anzufehen if. Si mehreren 
Nemtern muß objervangmäßig bei Aufführung des 
neuen Sehenträgers auch noch) ein befonderes Empfahs 
geld entrichtet werden. ndeffen aber terden die 
übrigen bei'Berträgen unter Sebenden, als Kaufen, dem 
Taufepeontratte fm. zu bewirfenden Necognitionen 
bei der Schensträgerei Eeinestvegs ausgejchloffen, fon 
dern es hat vielmehr bei derfelden auch da, wo ein ke 
hensträger angeftellet ift, fein Bemwenden. Wenn 
geiftliche Gemeinden, Kiöfter, milde Stiftungen 
2.|.0. vermöge befonderer tandesherrlicher Erfaubniß 
zu Sehen gehende Gründe an fich Faufen dürfen, wu 
dur Diefe in manus mortuas gerathen: fo wird 
zwar gewöhnlich beim Ankaufe das fonft gebüührende 
$chengeld allerdings entrichtet; da fich aber in der ob 
ge Feine Veränderung mehr gedenfen läßt: fo iftes in 
foichen Zälten eingeführet, daB von 15 zu 15 Jahren 
Die gehörige Sehensbethätigung erneuert werde, Man 
frift diefe Art von Sehensrecognitionen anf gewiffe 
Sabre auch) bei verfehiedenen im Hochftifte zu eben 
gehendenPrivatgütern an, Ferner find auch mehrere 
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Bauerngüter vorhanden, swelche nur bei jedem 
Gterbfalle des Sandesheren mit dem gewöhnlicher 
Einpfahgelde (Mortuarii 1oco) bethätiget werden; 
wo e8 hingegen wegen der Handlungen unter feenz 
den bei den übrigen üblichen tehensrecognitionen fein 
Bewenden hat. Es ift enülich auch noch befondirg 
anzumerfen , daß flatt der gewöhnlichen Bethäti- 
gungen bei einem oder dem andern Privatgute jährz 
lich etwas Gewiffes der Lehensherrfchaft dergeftalt 
entrichtet werden müffe, Daß entweder unter diefer 
fiindig zu feiftenden Summe alle Necognitionsfälle 
enthalten find, oder aber nur das Mortuarium mit 
Vorbehalte aller Übrigen Bethätigungen verjtanden 
wird. Allein es find die hier befihriebenen Bethätiz 
gungsarten, im Bezuge auf Privatgliter, Ausnahmen 
von der Regel, und müffen fofort als folche alerz 
dings bewiejen werden, 


$. 164. 
Befondere. Sehensobfervan; in einzelnen Nemntern, 


Daß. nebft der allgemeinen $ehensobfervang auch 
einzelne Gewohnheiten oder aber nach Yıt einer Nuss 
nahme im Erblehenzinsvertrage felöft ausdrücklich bes 
flimmte Recognitionsarten vorhanden feien, ift fhon 
aus vorigem $. zu erfehen. Es giebt aber auch noch 
mehrere Gewohnheiten und Beftimmungen, welche 
in einzelnen Nemtern bei einem oder dem andern oder 
auch mehreren Gütern angetroffen werden, und ebens 
falls als Ausnahmen betrachtet werden müffen. Hies 
her gehöret 3. 3., Daß im Dberamte Hammelburg 
oder Satleck fowohl bei Berfaufs- als Zaufhvers , 
trägen verfchiedner. Sehengüter nur 5 fl, von Too fl, 
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bezahlet werden, GSterb- und Erbfälle hingegen frei 
ausachen a). Zu Herbfteinm wird das füper- 
zdificetum einesHaufes lehensfrei geftattet; die area 
aber muß nach der Größe ihres Werthes verband; 
fohnet oder verfehenrechtet werden. In Saly 
fehlirf ift es was befonders, daß in gewiflen Sehens: 
fäten verfchiedner dafeldft gelegner Güter ein Paar 
weife Tauben regiftermäßig zu 2 Kopfftücen oder 
40 Er. efiteichtet werden müffen; ob und in vote weit 
aber diefe Entrichtung den Befier Yon einer oder der 
anderen Bethätigungsart befreie, ift, fo viel ıh 
weiß, nod nicht völlig entfchieden. Am Amte 
Alten bof befindet fich eine gewiffe Art von Sehen, 
welhe Bockslehen genannt zu werden pflegen. 
Die Natur diefes Bockstehens beftehet darinn, daß 
bei vorfommenden Recognitionsfällen nur Ifl. 11 fr. 
für eine Bodshaut entrichtet werden. Gie foms 
men unter der Kubrif Communitätslehen vor; daher 
die ı fl. 11 fr. den Nepräfentanten der Gemein: 
de d,4. Beamten und Schöpfen nach einer gewil- 
fen Repartition zu Theile werden. Es giebt Häufer 
fowoht als auch fonft Grundftücke, welche mit diefer 
tehensnatur begabet find ; jedoch find auch in diefem 
Amte Hdufer und Grundftücke vorhanden, fo nicht 
Bodslehen find , fondern unter der Rubrik fürft 
lich Lehen vorkommen, bei welchen fofort die ges 
wöhnlihen Sehensbethätigungen allerdings Anmwens 
dung finden. — Diefe Beifpiele zeigen fehon die 
befondern”Sehensgewohnheiten in einzelnen Nemtern, 
ohne daß es nöthig ift, das weitere der hin und 
wieder im Hochftifte annoch anzutreffenden befondes 
ven Sehensobfernang gegenwärtig anzuführen. 
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Befondere Natur der fogenannten Ritt- und 
Bratlehen, 


Sindeffen aber find unter den Bauerngitern die 
hie und da befchriebenen Ritt- und Bratiehen 
noch einer befonderen Erwähnung würdig. Gieges 
hören, ungeachtet ihre Befiger blofe Bauern find, 
noch) bis: auf diefe Stunde nicht fomwohl blos zur 
fußifchen Emphyteufis als vielmehr hauptjächs 
lich zum fuldifchen Seudalfifteme, und werden daher 
als fogenannte Kanzleilehen angefehen. Der Bas 
fol des Ritt-oder Ritelehens war verbunden, 
ein gerüftetes Pferd zu ftellen,und unterfcheidete fich chez 
deffen von dem Befiger eines fogenanntenS chützens 
lebens in Anfehung des Dienftes, Diefer legtere 
war ein Schüge zu Fuß, der, mit einem Bogen, 
Mauerbrecher, Köcher und einer gewiffen Anzahl 
Pfeifen gerüftet, erfcheinen mußte, und entweder zu 
einer Befazung Fam, oder aber. zu einer anderen 
Kriegserpedition fi) mußte gebrauchen laffen. Beide 
Bafallen waren gemeine feute, welche unter einer 
gewiffen Anführung (fub du&tu Domini füi aut 
Praefe&torum) ihren Dienft zu feiften fihuldig was 
ven. Bon. Bratleben (feudis affaturae) 
thut Fürftabt Johann v. Merlaw ineinem 
Schreiben vom Jahre 1416 mit diefen Worten Erz 
wähnungs 7 Wir nemen auch unfer Schen das man 
” nennit ein Bratelehin und zu unfre Rus 
chen gehörit.” Hieraus ift zu erfehen, woher Diefe 
Benennung Föommt. Schannar hälf esin 
Clientela Fuldenfi benefic. Cap. 3.$. IH.num XIII. 
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für ein Afterlehen der großen Ruchenmeifterei 
(majoris Culinarii), wovon die adeliche Familie 
von Auchenmeijter herfiamme. — Beide ders 
mal noch in den Sagerbüchern unter den Bauerngüs 
tern befihriebene fowoht Ritt- als Bratlehen 
müffen bis auf diefe Stunde noch bei jedem neu anz 
gehenden Sandesfürften auf der Hochfürftlichen Kanzs 
Iei gebührend recognofciret werden, wo die Befiger 
auch ihre förmliche Sehenbriefe erhalten. ie gehö- 
ten daher zur Klaffe der fhon berührten Kanzliiles 
hen. Sindefjen aber follen den Güterbejhreibungen 
zu Folge die erwähnten bei Fürftenverinderungen zu 
bewirfenden Schensrecognitionen nur die Stelle des 
fonft gebührenden Fall- oder Empfahgeldes vertreten, 
bei fich ereigenden Kaufen und Verkäufen u.f.w, 
hingegen die fonft gewöhnliche Sehensjchufldigfeit anz 
noch Anwendung finden a), Es werden auch hie, 
von geroiffe jährliche Zinfen geleiftet, und bei einigen 
Kittlehen findet man noch den Dienft mit einem ge 
rüfteten Pferde befchrieben b). Der befchriebene 
Dienft mit diefen Pferde ift auch zuweilen auf eine 
gerwiffe Reife zum Reichstage oder einer Kaiferfrös 
nung gerichtet. C) 


a) Dergleichen Belchreibungen fowohl von Nitt- ale 
Bratlehen befinden fid) in einigen Lagerbüchern 
des Centoberamtes. 

b) Bei einem befchriebnen Ritterlehen zu Maberzell 
beißt es im Ragerbuche: ” thut feine andere Dienften 
” ald Wolfsjagd und im Nothfal mir einem ausge 
” gerüfteten Pferd zu dienen.” 

©) Auszug aus einem Zingregifter Gentoberamtes 
über ein fürftlihes Kittlehen gu Großenlübder: 
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» Gafpar Petmerf modo Hans Adam Plapert befitet 
” ein fürftliches Nittlehen in Großenlüber muß Jhro 
” Hodhfürfilichen Gnaden ein Pferd , wenn felbige 
» zum Reichetag oder Kaifer Krönung fahren, bers 
” geben , oder vorfpannen n.f, i. 


$. 166. 
Dom fuldiichen Beßthaupte, 


Es ift eine gewöhnliche Folge der Seibeigenfchaft, 
daß bei dem Öterbfalfe eines Seibeigien ein Morz 
tuarium der Herrfchaft gelciftet werden muß. 
Diefe Abgabe Fömmt unter dverfchiedenen Benens 
nungen, als Baulebung, feibpfennig, 
Hauptrecht, Trauerrecht, Geläß, Tod 
tenzoll, Weidmaln.f.w. vor. An einigen 
Dten beftehet fie in einem gewiffen Geldanfchlage; 
an einen andern woird die Hälfte der zurticfgilaffenen 
beweglichen Habe entrichtet; oder das Befte der 
Kleidungsftüde (Gewandtheil); oder das vorz 
züglichfte Viehflüf (Beßthaupt) abgegeben; 
oder aber hängt es vom blofen Willen der Herrfchaft 
ab, fich etwas aus der Verlaffenfchaft wählen zu 
dürfen, welches das Curmedrecht oder Köher 
recht genannt zu werden pflegef, und wovon dem 
Guteder Name Curmedgutoder Curmedle 
ben beigefeget worden it a).— Auch in der fulz 
difchen Knechtfchaft traf man in Altern Zeiten eine 
Art von Beßthbauptan[$.ıı5]. Esiftaber 
diefe Seibeigenfchaft im Hochftifte fon lange vereitelt 
[$. 116), und es wurden in den Bererbungsverz 
trägen oder durch das Gemopnkeitsteht andere Ber 
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thätigungsarten feftgefegt ,. wovon in diefem Abfage 
fhon zur Genüge gehandelt worden ift. Sndefien 
ader Eömmt doch noch heut zu Tage im Fuldifchen 
Der Begriff eines befonderen Befßtbauptes vor, 
welches aber nur an einigen Orten der fränf. Gränze 
angetroffen wird. Einige Dorfichaften des Prob; 
fleiamtes Thulba als eines feänfifchen Sränzam: 
tes können hier zum Beilpiele dienen. Das dort 
holiche Beßthaupt theilt fich nach dermaligem Ge 
praucheinein beftimmtes und unbejtimm 
tes ein. Das beftimmte enthält eine duch 
Berträge oder Gewohnheit feftgefete und unverän: 
derliche Summe, So wird z. B. in Obererthal 
ein ganzes Güterbeßthaupt zu 24 fl. ein gan 
zes Häuferbefthaupt hingegen zu 12 fl. ent 
richtet. Das unbeftimmte wird dermal flatt 
des beften Stück Viehes zwar auch gewöhnlich an 
Gelde geleiftet; es hängt aber immer dem wahren 
Begriffe eines Beßthauptes zu Folge vom obern 
Gutsheren ab, fich bei einem vorfommenden Fale 
Etwas mehr oder weniger bezahlen zu laffen, fo, wie 
€8 auch von ihm abgehangen hätte, fi ein befferes 
oder auch geringeres Stück des vorhandenen Viches 
zu wählen; jedoch verficht es fi) von felbft,, daß 
bei diefer Wilküpr die Gränzen nicht Überfehritten 
werden dürfen, und immer auf das VBerhältniß der 
binterlaffenen Wahlftücke Rüdfiht genommen wer 
den müffe.  Weltern Nechnungen zufolge ward 
im Shulboifhen ein folhes unbeftimmte Beßt: 
baupt zu 40 fl. 50 fl. u. f. 1. geleiftet. def 
fen bleibt immer no dem Schensheren das ihm zus 
fiehende Kürrecht für die Zufunft offen. Beifpiele 
von 
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von unbeftimmten Beßthäuptern Eommen in Thulbe, 
Sranfenbron und Neid vor. Jm Orte Thulba 
find verfihieden Beßthäupter, welche in mehrere 
Theile zergliedert find, und allem Vermuthen nad) 
von verfcpiednen ehemals da gemwefenen ganzenGütern 
herrühren. Die Güter wurden in der Folge ins 
Weite zertheilet, wwodurh auch natürlicher Weife 
die Befthäupter in Theile fallen mußten; und fo 
werden zuweilen von einem Befiger 3, + Beßthaupt 
u. |. w. geleiftet. Inden Dörfern Srankenbron 
und Reid hat man vor einigen Kahren bei Entrich- 
tung neuer $ehen- und Zinsbücher mit Zuziehung der 
Schensfeute das Befthaupt in einen gewiffen Anfchlag 
gebracht und feftgefegt, daß nach dem Verhältniffe 
von 20 Zahren jährlich bei Entrichtung des Erbzinfes 
augleich auch für das Beßthaust etivas Gewiffes 
bezahlet werde. Diefe jährliche Entrichtung gefchieht 
aber nicht mehr unter der Rubrik eines Beßthauptes, 
fondern es ift der Anfchlag in den jährlichen Erbzins 
eingerechnet worden, wodurch denn der frändige Erb: 
zins um fo viel ftärfer erhöhet ward. Zu Thulba 
gehet es noch im alten Suße. in Obererthal ift 
man gefonnen, das dort fchon beftimmte Güter- 
und Häuferbeßthaupt eben fo in die Sabre zur vers 
bättnigmäßigen jährlichen Entrichtung zu vertheilen. 
Es ift auch noch befonders anzumerken, daß man 
dem Thuldaifchen: Regifter zu Folge da, wo eine 
Saftnachtshuhn im Ganzen oder zu gewiffen Theifen 
befchrieben ift, auch zugleich das Beßthaupt-ent 
weder im Ganzen oder zu gewiffen Theilen in gleichem 
Verhältniffe befihrieben findet 3.8. ” Giebt eine 
> Raftnachtshuhn und zum Sal ein Beßtbaupt 
” (oder) 
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> (oder)? Gicht 3 Zaftnachtshuhn und zum Fall 
” 3 Beßthaupt.” — Zumeilen wird auch im 
Hochflifte der Begriff des Beßthauptes mit dem 
allgemeinen Begriffe des Sehengeldes oder Hand: 
lohnes verwechfelt, und darunter alle drei Öat-: 
tungen von Sebensrecognitionen als Sehen- Sall- und 
Empfahgeld verftanden. Auf diefe Weife heißt es 
in den Sagerbüchern und Güterbefchreibungen des 
Dberamtes Brückenaus ” thut Dienft und gibt 
Beßthaupt;” und es find die Befchriebenen Kraft 
disfes Ausdindes verbunden, Seben- Sall- und Em; 
»fahgeld zu entrichten. 

a) Man f. bes Herrn v. Selchomws Elemente Juris 
Germanici privati hodierni $. 384. FERD. CHRIST. 
HARPPRECHT de jure mortuario in bonis defuntli ho- 
minis proprii Domino ejus compereute Tub. 1686. vol, 
U. differt. 377 — 664. 


$. 167. 


"Von der Beftimmung des wahren Werthes bei 
bevorfichenden fehensfälen. 


Bei allen in diefen Abfatze befihriebnen Sehens: 

. bethätigungen, wo nicht nad Xrt einer Ausnahnte 
eine ftändige Summe ganz befonders feitgefegt ift 
[5.163], muß die Recognitionsfumtme nad) dem 
Berhäftniffe des wahren Wertyes der Sehens 
ftücfe entrichtet werden. Diefer Werth ergiebt fich 
num fogleich unmitte!bar aus dem Bertrage 5.8. bei 
aufrichtigen Verkäufen und Güterüdergaben, und 
dann ift der Kauffchilling, jedoch nach abgezogner fahz 
renden Habe, die Richtfcehnur Des zu erhebenden Hand- 
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Iohng oder Sehengeldes; oder aber es Fann der Werth 
garnicht aus dem Vertrage erfehen werden; oder es 
ift wenigfteng eine Bermuthung vorhanden, daß eine 
Terkürzung in dem Kaufanfchlage vorhanden fei. 
Sn beiden leteren Fällen ıft eine unpartheiifche Schds 
sung nothmwendig. Hieraus folget, daß bei einem 
Zaufpeontracte, beim Erbfalle, bei dem Todsfalle 
tes Mannes, dei Schan.ungen u.f.w. Die fehenss 
fache nach ihrem wahren Werthe gefchägt werden müf? 
fee Werden einem Kinde oder auch nahen Berwands 
ten die Güter übergeben: fo läßt es fich immer vers 
müthen, daß die Berfaufsfumme im Verhältniffe ges 
gen den wahren Werth, befonders, wo Auszüge mits 
v bunden find, geringer jei; eg ftehet daher in einem 
folhen Sale der Sehensherrfchaft die Wahl zu, eine 
Gutsihägung vornehmen und fich den erfolgten An: 
flag verfehenrechten zu laffen. Bei der Schägung 
frioft haben die dazu beorderfen Sachverftändigen al 
lerdings auf die der Schensfache nothwendig ankleben; 
den Dinglichen Saften und Befchwerden ihr Augenmerk 
zu richten; die zufälligen Beläftigungen hingegen, ale 
Auszüge, Nahrungsverträgen. |. ww. Eommen bei eis 
ner Jolchen Schägung in feinen Betracht, und Eönnen 
daher die Sache felbft in ihrem wahren Werthe nicht 
geringkaltiger machen. Daß Übrigens die Befds 
mung, die ftehenden Früchte und furz vorher hinein: 
gervandte Befferung nicht mit in Anfchlag gebracht 
toerden dürfen, wird nach dem Begriffe der tehensbe: 
thätigung, welche fich eigentlich nur von der wirkfichen 
tehbensfache und derfelden Grunde verfteht, 
nicht bezweifelt werden Eönnen. Indeffen find Ge: 
bäude und Schenswaldungen jedennodh 
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auch nach fuldifcher Sehensobfervang der Betpäti- 
gung unterworfen. Daher Fommen Gebäude bei 
gefehloffenen mit Wiefen- und Feldbane verfehenen 
Gütern im Kauffehilinge [don an und für fi) zur 
BVeriehenrehtung; und eben fo wird bei einzelnen I; 
henbaven Hütten und Gebäuden auf derfelben wir; 
lichen WerthiRücficht genommen, fo, daß, fo zu fagen, 
der Sag aufgeftellt werden fannz ” Was zur ewis 
” gen Dauer auf. einem lehen- oder handlohndaren 
” Grunde errichtet wird, ift auch Iehen- oder hand, 
2 [ohnbar.? Das nemliche gilt auch von Waldun: 
gen; nur müffen feßtere forftmäßig d. 3. nach ihrem 
jährlichen Extrage der Binigkeit gemäs angefhlagen 
werden. 











Sänfter Abfatz. 
Bom Zebenden 





.$. 168. 
Begriff und Berfhiedenpeit des Zehenden. 


Dir Zehenden ift eine auf dem zehendba- 
ren Gute oder Brundftücke oder fonft einer zehendbn, 
ren Sache haftende dingliche Befchwerde,, vermöge 
welcher DieZchendherrfehaft vom jährlichen Wahstu: 
me oder Genuffe des zehendbaren Objects den zehenden 
Zpeil-erhätt. ° Er theilt ih D) in Rüdficht des 
Subjects, dem er gebühret, in den geiftli 
chen und weltlichen Zehenden ab. Sener 
wird einer geiftlichen Gemeinde, einem Stifte, Klo 
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fter, einer Kicche, einem Pfarrer u. d. gl. entrichtet, 
und hat in Schanfungen, Zundationen, Abtretuns 
gen oder Suftentationsbeftimmungen feinen Grund; 
disfer aber fichet einer weltlichen Herrfchaft, der fürft 
fihen Rentfammer, dem Domfapitel, oder einer 
Prooftei zu, und gründet fih dem Urfprunge nach 
enuweder gleich jenem im geiftlichen Rechte, ward aber 
in der Folge den Profanreventien einverleibet, oder er 
Hit iıntehenzinsvertrage, d, i, beider Vererbung, als eis 
ne Güterlaft und ein der Sehenszinsherrfchaft nebft 
anderen geblihrender&utergenuß feftgefegt. Im lets 
tern Betrachte ift der Zehnnd- und Sehenszinsherr in eis 
ner Perfon vereinigt, wohingegen bei geiftlichen Ze 
henden gewöhnlicher XBeife beide voneinander verfchier 
den find, Daher Fömmt es, daß von Iehenbaren 
Grundftücen, wenn fie auch zehendbar find, jeden; 
noch auch die fonft gewöhnlichen Schenzinsbefhwerden 
eben fo, wie von Zehendfreien, entrichtet werden 
müffen. Der Zehenden wird II) wegen der 
Sache, welde zebendbar ift, eingetheilt «) in 
den großen und Fleinen Zehenden. Zu je 
nem gehören als zehendbare Dbjecte alle Halm- und 
Schottenfrüchte als Waizen, Korn, Gerften, Hader, 
Erbfen, Sinfen, Bohnen, Widen, Sämgen, Hirs 
fen, Heyden, welfches Korn, aud) Klee a), Gras, 
Heu, Grommet und alles Sutterzeudh 5 zu diefem 
hingegen, Sein oder Slachs, Hanf, Kohl, Kraut, 
Rüben, noch zur Zeit Kartoffel, auch Zobak und 
dergleichen Eleinere Früchte; A) in den Früch 
ten-auh$utterzebenden u.f.w. und inden 

fogenannten Btutzebenden [9.178]. Zumeis 
len find auch no ganz andre Sachen dem Search 
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te unterworfen b). II) ft er in Anfehung der 
Marfung oder des Drts, 100 gezehendet wird, «) 
entweder univerfal oder particular. Be 
jenem find alle in der Marfung liegende Güter und 
Grundftüce der Regel nach als zehendbar anzufehen, 
wohingegen bei Diefem nur einige beftimmte Güter 
oder Grundftücke als zebendbar zu betrachten find, 
Sr Anfehung des Drts fömmt auch 9) der fogenannz 
te Pflugzehenden vor, mo entweder in einer 
ganzen Marfung oder bei einem Gute nur das zehend- 
barift, was vom Pfluge beftrichen wird, 
andre Stüde hingegen, z.B, Wiefen, zehendfrei ber 
Vaffen werden müffen. c) 

a) Daß ber Klee wirklich zum großen Zehenden zu vech» 
nen fei, ift durch ein Kammeraldecret vom 23. Sun. 
1778, und ber darauf erfolgten Negierungsverfüs 
gung vom 25. entfchieden. 

b) ©&o fam 5.3. im Hberamfe Motten der gehende 
RKRarn Eifenfteine der fürftlichen NRentfammer zu, ba 

die Eifenfchmelz noch von einem Privaten betrieben 
“ward. 

o Ein Beifpiel hievon findet man im Dorfe Motten, 
defien ganze Marfung nach diefem Sage zehendbar 
ift. 


$. 169. 
Dom Berhältniffe zwifchen Zehendfreiheit und dem, 
was zehendbar ift, 
Sm Allgemeinen machtdieZehbendfreiheit 


im Horhflifte die Regel aus; denn im Ganzen genoms 
men 
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men find unzählig mehrere Güter und Grundftüce 
von diefer Befchwerde frei, als damit beldftiget find a). 
Es muß alfo die Zehendeigenfchaft von dem, der fie 
behauptet, der Kegel nach bewiefen werden, Siegt 
es aber einmal bewiefen vor, daß der Zehendherr in 
einem gewiffen Bezirke oder Marfung mit dem Unis 
verfalzehendrechte verjehen ift: fo ftreitet alsdenn die 
Vermuthung flir diefen. Es ift daher in diefen 
legten Salfe die Freiheit zu beweilen, wenn ein eins 
zeines in Diefer Marfung liegendes Gut oder Grunds 
ftücf von diefer Befehwerde entbunden fein foll, 


a) Sn verfchiebenen DOberämtern des Hochflifteg ift gar 
fein Zehendrecht hergebracht. Sin verfciednen ift 
der vorher hie und da üblich geiwefne Zehenden in 
eine ftändige Zingabgabe umgefchaffen. Sn den 
Dberämtern Geiß, Dermbach u.f.mw. fümme 
diefe Zinsabgabe unter be Namen Decem vor, 


$ 170, 


Bon Begehenden felbft. Befonderes Sandesgefeg, 
Aufgeftelfte Bezehendungsregel, 


Nach diefen vorausgefegten allgemeinen Bemers 
Fungen fehreite ich zu dem, wong wegen des Bezer 
bendens felbft im Hochftifte zu beobachten ift, 
Eine alfgemeine tandesderordnung das Jes 
bendwefen betreffend vom 7ten März 1766 
verdienet hier vorderfamft angemerkt zu werden, 
Bermöge derfelben foX vorzüglich jener allgemeine ir 
allen Rechten befeftigte Grundfag in feiner unverrücks 
ten Regel bei vorfommenden zweifelhaften Zehends 
irrungen beobachtet werden: ” Nas ein jehendbas 

TeR 
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» rer Grund oder Acker trägt, ift zehendbar, es 
> mag Namen haben, wie es will, es wachfe ober 
» oder unter der Erden, beftehe in Körnern oder 
” Wurzeln, es mögen Die Srüchte zeitig oder unzeis 
” ig abgefehnitten ‚, und der Eame benuget werden, 
” wieerimmer wolle ” a). Hieraus folge, daß 
der jebendpflichtige Untertban b), -in fofern ihm 
nicht ein befonders erworbnes Necht, ein jus negati- 
vum, eine in Rechten beftehende Verjährung, Ge 
ding oder ausdrücklich erlangte Freiheit zur Seite fies 
het, immer verbunden fei, Die auf zehendbaren Ye 
dern und Wiefen, oder einem andern fundo zu $lur, 
Brad, fenzen, oder was es für eine Bauart ift, er 
ziehenden Früchte, als Walzen, Korn, Gerften, 
Haber n.d.gl. alle Gattung Echotten und anderer 
Seüchte, Erbfen, infen, Bohnen, Widen, Cds 
gen, Hirfen, Heyden, welfhes Korn, fein, Kohl, 
Kraut, Rüben, Kartoffel, Hanf, Tobad n.f.mw. 
auch allerhand Gattung Zutterzeuhs, Gras, Heu, 
Srommet, Klee u.f.fe entweder in Garden, Bun 
den, Haufen, Eärfen, Körben oder mit Chl 
gung der Meßruthen nach Befchaffenheit der Früchte 
und ihrer Einfemmlungsart im zehenden oder 
auch in weniger oder mehr hergebrachten Zheilen, 
unmiderfprechlich auszehenden zu laffen c)., Auf 
diefe Weife hat der zuhendbare Unterthan, wenn et 
dergleichen Sruchtgattungen zu feinem eigenen Bor 
theile ganz alfein zu genießen Willens ift, Fein am 
deres Mittel, als folche Früchte in unzehendmäßigen 
Feldern, :Ändereien oder auch vom Zehendlafte ber 
freiten umzäunten Gärten zu bebauen und anzu 
pflanzen Gi). 
2) 
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a) Die angeführte Zehendverordnung $.1. ch habe 
bei diefem Gegenftande in dDiefem und folgenden $$. 
die Worte des Gefeges größten Theils aus befonderer 
Kückficht beibehalten. 

b) Nemlid wenn er erft dem zufolge, was [$.169] 
gefagt worben ift, al& ein wahrer Zehendfchul 
diger angefehen werben Fann. 

©) Die berührte Verordnung. $.2. 


d) Ebendiefelbe $. 3. 


$. 171 


Was der Zehendfcehuldige auf dem Felde zu beo- 
bachten habe. 


Sedem dem Zehendrechte unterwworfenen Unter 
than find verfchiedene Verhaltungsregeln vorgefchrier 
ben, welche auf Dem Felde pünctlid) zu befolgen find, 
Hicher gehören, I) Sollen von jedem Zehendfchuk- 
digen ganze und gleiche Garben gebunden, Bunde 
und Haufen gemacht, und Körbe oder Säcke geflil 
let werden. ID) Sind nicht mehr als gehen Garben 
auf einen Haufen zu bringen, welche Zahl denn 
auıh bei andern Sammfungsarten der Früchte in 
Bunden, Haufen und Scden pünctlich beobachtet. 
werden muß. Würde fich aber IID) auf diefe Weife 
aufeinem Zehendader Etwas übrig zeigen: jo muß 
es entweder in andere Fleinere Garben, Haufen oder 
Theile abgeföndert, gefegt und gemeffen, oder von 
einem auf dem andern Ucer fortgezäblet, fofort die 
unvderzebendete Garde, Bund, Haufen oder Sad 
auf den andern Acker aufgerechnet werden. Es ift 
demnach IV’) der Zehendheber nicht verbunden, dies 

jenis 
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jenige Garbe, jenen Bund oder Saf anzunehmen, 
den ihm der Zehendfehutdige fchlechrerdings vorgeleget 
batz fondern er ift befugt, nach feinem pflichtmäßiz 
gen Gutbefinden folhe, die er für recht und andern 
gfeich zu fein erachtet, auszuwählen. V) Beiein 
fallenden Regenwetter, wo die Haufen gefchloffen 
werden müflen, fol jeder Haufen einer Garbenfruht 
mit der neunten Garbe gedeckt und geichloffen, die 
zehende aber darneben gelegt werden. Würde man 
aber eine folche bei der Sammlung nicht für eine 
Schendgarbe tichtig halten: fo darf der Zehendhever 
eine zebendmäßige und gleiche Garbe vom Haufen 
ablegen, und diefen mit der untüchtigen wieder 
fchtießen laffen. VD) Ift den Zehendfihutdigen auf 
das fchärffte verboten, Früchte vom Felde zu führen, 
ehe der Acker völig gejchnitten, die Früchte aufge 
bunden, und der Zehenden richtig davon abgegeben 
toorden ift. Der diefes Unfuges fhuldige Unter 
than hat nebft oilfführiger Ahndung zu gewärtigen, 
daß der Zehenvheber, unter dem Beiftande der Obs 
vigfeit aus des Schuldig befundnen Scheuer oder 
einem andern Bemwahrungsorte fo viel Garben oder 
fonft Sruchtforten erhebe, als man nad Gewiffin 
auf dem Grunte wirftih Zehendfchuldig erachten 
wird. Esift daher auch VII) jeder angewiefen, feine 
Früchte bei guter Tageszeit Feineswegs aber nach dem 
Hbendläuten oder gar bei der Nacht von zehendbaren 
Hecken wegzuführen, wenn nicht bei einfallendem 
Regenwetter oder Kriegsgefahr ein Nothfal vorhan 
den iftz indeffen ift in diefen Säfen den Beamten 
und Zehendhebern Yorderfamft Die Anzeige zu machen, 
d7 
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damit durch nöthige Anftalten allen Unterfchleifen 
vorgebogen werden Fönne, a) 


2) Die angeführte Zehenbverordnung. $$. 4 = 10, 


$, 172, 
Verpflichtung der Zehendheber, 


Es follen aber auch im Gegentheile die zehends 
fhuldigen Unterthanen nidt durh Eauld oder 
Nachläffigkeit der Zebendheber in einen unnöthis 
gen und oft gefährlichen Verzug verfegt, oder ihs 
nen fonft Eıhaden zugefügt werden, Aus diefem 
Grunde find alle Zehendheber fowohl in- ale 
ausländifcher Zehenüherren von jenem Oberz 
amte nder Aınte, unter deffen Amtsbezirk der Zehens 
den gelegen ift, eidlich und zwar dahin zu verpflich- 
ten, daß fie bei der treuen Auszehendung den vors 
züglichften Bedacht dahin nehmen wollen, eben fo 
die zehendfchuldigen YUnterthanen auf Feine ABeife 
über die Gebühr zu befäftigen, noch durch Verzug 
und Edumniß der Zehendhebung die Ernde der Yinz 
terthanen zu behindern, als fie verbunden find, die 
Befligniß des Zehendherrn andrer Eeits immer ohne 
Benachtheiligung vor Augen zu haben, Die wider 
ihre Verpflichtung handelnden Zchendheber find nebft 
des verurfachten Echadenerfages noch einer wilführ 
tigen Strafe unterworfen, a) 


8) Die Zehendverord, $, IL, 


u 173 
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$. 173. 
Merbot wider das zu frühe Hüften in die Stoppel, 


"Durhdaszu frühe Häten in die Stop; 
pel, wo faum die ruht aufgebunden, oder noch 
ein oder mehrere Zelder mit Früchten dabei ftehen, 
wird oft dem Zehendheren der beträchtigfte Schaden 
augefüget. Es find daher die Beamten und Schul: 
theifen befonders angemwiefen, desfals alle mögliche 
Vorkehrungen zu mahen, den Zeldfehligen ihre 
Pfichten einzufchärfen, und die befundenen Srevfer 
als Wendhirten, Schäfer, Metzger u, |. w. unnady 
fihtlich, auch nad) dem Befunde der Sache als wah; 
re$elddiebe, zur Strafe zu ziehen. Die Eintede, 
daß zum Viehtriebe ein unachtfamer Hirtenbube ans 
gefteuit gewefen fei, fol wider die Beftrafung zu feis 
ner Schugwehre dienen. a) 

a) Die berührte Zehendverord. $. 12. 


$. 174 


Der fträftichen Abficht, dem Zehendrechte zu entgehen, 
wird vorgebogen. 


Zuweilen gefchieht es, daß Zehendfchuldige aus 
Arglift ihre unzehendbare eigentümliche Hutweyden, 
Heegen oder Trrifchen umbrechen und faatbar machen, 
dagegen aber zehendfchuldige Grundftücke in Hutwey: 
den oder der Gewohnheit. nach) unzehendmäßige Wie: 
fen zu verwandeln, oder, wenn fie auch diefes nicht 
thun, eine folche Frucht darauf zu bauen fich erfüh: 
nen, welche nach der befonders hergebrachten Drts- 

oder 
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oder Gutegemohnbeit unzehendbar ift. Diefe Hands 
lung ift einem Betruge gleich zu achten. Es wird 
zwar den Unterthanen weder das Iimbrechen und der 
Anbau eigentümlicher Wüftungen verboten , noch der 
nutzbare Gebrauch jedes Eigentumes auf je eine Weife 
befchränfet; indeffen fol bei einem folchen Falle von 
Amtswegen auf folgende Ede Bedacht genommen 
werden. Entweder füllt @) das umgebrochene oder 
neugerettete Sand fhon an und für fich feiner-Eigens 
fhaft nad, in die Echuldigfeit eines Neubruches oder 

ovalscherden, oder menigftens in die Echuldigkeit 
eines fhon vorher darauf beftandnien Zehendrechtes 5 
oder es gefchieht diefes B) nicht, fondern es muß das 
umgerottete Grundftüc, weil Feine Zehendbarteit 
darauf gegründet ift, frei belaffen werden, Sm ers 
ften alte wächft durch Dedelaffung des zehendbaren 
Grundftückes oder durch Anpflanzung foiher Früchte, 
tochhe dem gegründeten Ortsherfommen gemäs nicht 
zchendbar find, dem Zehendheren ein offenbarer 
Ehaden zu, weil er aus dem ungebrochnen Sande, 
worauf er ohnehin fchon ein Zehendrecht auszuüben 
befugt ift, Eeinen Erfag erhält; und es follen daher 
die Unterthanen in diefem Sale durch die Oberäms 
ter oder Nemter von ihrer vorhabenden Abänderung 
abgehalten oder im Weigerungsfalle zum gefchägten 
Erfage des Zehendeneinbußes durch die triftigften 
Zwangsmittel angehalten werden a). Am andern 
Falle hingegen wird der umreifende Unterthan ans 
fänglich ebenfalls wider die Dedelaffung des zebend- 
baren Grundftüces mit Ernfte gewarnet. Hilftes 
aber nichtss fo darf der Zehendperr feine Zehendber 
fugniß von dem ödeliegenden zebendbaren Grunde 

12 auf 
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auf das nunmehr umgeftoßne fonft zehendfreie Grund; 
ftück als ein Eurrogat zur Strafe des Zehendfehut; 
digen erftrecfen, wobei der Befiger, wenn etwa das 
ungebrochene Sand den auf dem andern Uder gebüh: 
renden Zehendertrag nicht erfegen follte, noch über 
dies zum Erfage diefes Schadens verbunden ift, b) 


a) Die Zehendverordnung $. 14. 
b) Diefelbe $. 13. 


$. 175: 
Vom Noval- oder dem fogenannten Nottzehenden. 


Der Noval- oder Rottzehenden ift ein 
nünliches Regal, welches nad) den Grundfägen des 
teutfchen Staatsrechtes von jedem noch nicht vererbt 
und im Baue geweinen Srundftücfe, wenn es urbar 
wird, der Negel nach dem Sandesheren zu ftatten 
Eommt a). Im Hochflifte ift die Zehendbarfeit im 
Bezuge aufs Ganze mehr eine Ausnahme [$. 169]. 
Sch mache daher den Schluß, daß fih der gebüühr 
rende Novalzehenden nur alsdenn verftehe, wenn 
in einer ganzen Markung das Zehendrecht als eine 
befondere Regel in Rüdficht diefes Bezirfes herge- 
bracht, und in Diefer Markung ein neuerlich vererb; 
tes Grundftücf urbar gemacht worden iftz; denn wird 
in.einem folchen Marfungskreife, wo fonft wenig 
oder nichts der Zehendbarfeit unterworfen ift, ein 
noch nicht vererbt gewvefnes und feither wiift gelegnes 
algemeines Grundftüc umgeriffen : jo Fan auch von 
diefer Vererbung an und für fich Fein Novalzehenden 
WerBanben WaErDUN, e8 ri denn, Die vererbende Hertz 

feoft 
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fehaft würde fich im Vererbungsvertrage eine befon- 
dere Zehendfchuldigkeit verfprechen faffen. Es fann 
nun aber auch in dem Sale, vvo eine ganze Marfung 
zehendbar ift, und fich ein Novalzehenden denken läßt, 
in Unfehung deffeiben die Sandes- und Sehens- 
oder Zehendherrfchaft diefes Bezirkes in 
Colhifion gerathen, wo ich nach fuldifchen Sifteme 
folgende Gränzfiheide ziehe.  Sfkin einer fürftlichen 
Marfung, welche univerfalzehendbar ift, eine Umz 
rottung und zwar auf öffentlichem Grunde gefchehens 
fo gebührt der Movalzehenden dem Sandesheren, un: 
geachtet ein Dritter, ein Stift oder Kirche in der erz 
wähnten Marfung mit dem Univerfafzehendrechte 
verfehen ift b).  Gefchicht aber die Neuerung in 
der nemiichen Marfung auf einem fehon zu einem Priz 
vatgute gehörigen Wiftung: fo fültt der Zehenden 
den befondern Zehendheren zu, weil er fehon auf dies 
fes Gut des Zehenden halber ein hergebrachtes Recht 
hat. Don Grumdftücen aber, fo fihon bebaut und 
vorher zehendfrei waren, aber durd Schickfale wiijt 
geworden find, Fann bei ihrer Wicderbebauung weder 
vom fandes- noch Zehendheren der Rottzehenden gefos 
dert werden c). Uebrigens ift zu bemerfen, daß der 
Novalzehenden, wo er geleitet werden muß, nad 
der oben gegednen Negel [$.170] zu bemeffen fei d). 


8) J. P.O.art. 5.$.47. PüTTER Inft. jur. publ. $. 375. 
BOEHMER de feudo decimarum, quoad pertineat ad 
decimas novalcs, 


b) Sn einem gefchloffenen Vogteibezirke, wo 5.8. ein 
dritferes Stift oder Kirche mit dem Univerfalgehend» 
rechte begabet ift, Fann der Novalgehenden von eis 
nem vererbfen öffentlichen Grunde von dem unume 

fchränk 
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fchränften DVogteiherrn in Anfpruch genommen 
werben, weil von Seite beffelben die eriwähnte Ver: 
erbung felbft gefchieht. Es wird auch hieburch 
ber Landeshoheit nicht zu nahe getreten, indem bie 
unumfchränfte Vogteilichfeit mehrere nüßliche Regas 
lien-in fich enthält. Man vergleiche meinen Ent: 
twurf der fuldifhen Gerichtsverfaffung. 

©) Hier if eigentlich fein Adespotum vorhanden, da 
das Grundftüc fchon ehemalg in feiner urbaren Bes 
flimmung war. - 


d) Die mehr berührte Zehendverorbnung. $. 15. 


$. 176. 
Befondere Anmerfung wegen des Kleezehenden. 


Db der unter die Früchte oder in die 
Brach gefäete Klee dem Zehendrechte unterworfen 
fei? ift eine bejondere Frage. Daß er der Neal 
nach im ganzen Hochftifte als zehendbar zu achten tft, 
dies ift nicht nur durch die allgemeine Zehendverord; 
nung ausdrücklich feftgefegt, fondern auch der Obfer 
vanz gemäs nicht im mindeften zu bezweifeln, Aus 
diefer Regel folget,. daß er in jedem Galle bezehendet 
werden dürfe, wenn nicht eine befondere Bezehen: 
dungsfreiheit als eine Ausnahme bewiefen wird. Es 
muß alfo auch Die Befreiung in jenem Sale befonders 
beiwirfet werden, wenn der uutter die Früchte oder int 
die Brad) gefürte Klee nicht bezehenidet werden fol. 
© hat man z. B. im Jahre 1779 bei der hammelbur; 
ger Rleefaat Diefer Art eine befondere Befreiung von 
- Megierungswegen beftimmet, jedoch unter der aus 
deuektichen Befchränkung, daß diefe Freiheit nur nod) 

zur 
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zur Zeit und aus befonderen Nückfichten, befonders, 
weil der Klee aldort zuerft aufzulcben anfange, vers 
fionden werden folle a). Diefe Beftimmung Fürzt 
aber die aus der Regel allgemein gezogne Folge n ht 
über den Haufen, fondern fie it vielmehr für den als 
Kegel vorausgefekten Eap eine Etüge, dafie ers 
wihntermajfen als eine Ausnahme nur allein auf 
Hammelburg gerichtet ift. 

a) Regierungsrefeript in Sachen zwifchen Rath und 
BHürgerfchaft zu Hammelburg und dem Amtsfeller 
Stöhr mie auch dem Gtift- Haugifchen Kafner 
Enzian Nleesehenden betreffend vom 22, Febr. 
1779. 


$. 177. 
Bom Moftzehenden, 


MegendesMoftzehenden ift weiter nichts 
verorönet, als daß die Zchendfchuldigen jedesmal 
tichtig geeichte Butten, und die Zehendheber eben 
fo richtig geeichte Kübel haben follen. Bei VBermeis 
dung wilführiger Strafe und des verordneten Eihar 
denerfages ift jenen unterfagt , ihre Beere unbezehen- 
det zu verfehleifen. Esift daher in der Etadt z.B. 
Hammelburg, ein gewiffes Zehendthor beftimmt, und 
eben fo müffen auf den Dorfichaften befondere Zehen: 
ftätte beftimmet werden, welchen unter der nemliz 
hen Bedrohung nicht betrügerifch ausgewichen wer, 
den darf a). 


a) Zehendverordnung. $. 16. 


$. 178 
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$. 178. 
Dom Bilutzebenden. 


An einigen Orten des Hochftiftes ifE auch der fo: 
genannte Blutzehenden hergebracht d.i. wo 
von gewiflen Viehgattungen dag zehende Stücf des 
jungen Viehes der Herrfchaft entrichtet werden muß, 
m tandesgefeße wird hievon zmarErwähnunggethan, 
aber weiter nichts verordnet, als daß fich Die Zehend: 
Verordnung Überhaupt auch auf den Blutzehenden von 
iungem Viehe, two er hergebracht fei, erftrecfe, und 
die nöthige Fortzählung des guten gefunden und gleis 
hen Viches fowohl, als die Einfanmmlung auf Eeine 
MWeife behindert werden follte a). Es mülfen da; 
ber jährlich, wo Blutzehenden angetroffen wird, die 
gehendbaren Stücke pünctlicd) auf- und zuweilen&tü; 
ke auf das zukünftige Sahr zu gut gefchrieben werden, 
3.8. Es hatein Unterthan, welcher den Blutzchens 
den zu entrichten verbunden iff, in Diefem Sabre 
24 Sunge Sänfe gezogen; hier erhält der Zehend: 
here von 20 Stüden 2 zum Zehenden, und die ib; 
tigen „4 werden fiir Das folgende Zahı zu gut gehalten, 
und mit denen des anderen Jahres fortsezühlt, 


3) Die erwähnte Zehenbuerordnung. $. 17. 


$. 179. 
Befondere Einfchärfung der Zehendverordnung. 


Am Ehhluffe der mehrberührten allgemeinen 
Zehendverordrung ift fie der fürftiichen Rentfammer, 
allen Beamten, aucd) allen andern geiftlichen und 

welt; 
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weltlichen Zehendeinnehmern, den verpflichteten Zer 
hendhebern und allen zehendfehufdigen Unterthaz 
nen zur pünctlichen Befolgung eingefchärfet. Sins 
dejfen folfen biedurdy die hie und da mit mwahren 
Kechtsbeftande hergebrachten befondern Eremptios 
nenund Freiheiten nicht gefchmälert werden; 
fondern es find die Sandesregierungen angewiefen, eis 
ne jede hie und dort in der Bezehendungsweife oder 
Sruchtgattung vorgefchiste und im Nechte noch unerz 
ö:tirte Ausnahme zu unterfuchen, in Ermanglung 
eines in Rechten geltenden wahren Juris negativi 
aber Lediglich nach diefem tandesgefete zu Tprechen. a). 
a) Die erwähnte Zehendverordnung. $. 18. 





Bierter Abfchnitt, 
Vom Bauerndienfte oder den Srohnden. 


Krfter Abfars. 
Bon Srohnden Überhaupt, 











$. 180. 
Eingang, Duellen diefes Abfchnittes, 


Sch Fomme zu einem Gegenftande, welcher in 
gegenwärtigem Bauernrechte einer der erhebtichften ift. 
In gewiffem Betrachte gehörte die Behandlung deffel; 
ben zum vorigen Abfchnitte, da auch die Srohnden 
zum Theife zur Klaffe der dinglichen Güterbefchwer: 
den [$.147] zu rechnen find. Wllein, da fich die 
 Srohndenlaft nicht nur auf Die Güter derBauern, fon; 

dern 
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dern auch Hlos auf Nachbarrehte u.f.w. erftrecfet; 
fo glaubte ih, meinem Plane gemäs , deutlicher zu 
Werke zu gehen, wenn ich Diefem wichtigen Gegen; 
ftande, welcher fo zu fagen ein Kleines Siftem für fih 
ausmachet, einen abgefönderten Abjihnitt mit feinen 
Unterabtheifungen widmete. Sch habe die Quellen 
diefes Abfchnittes in den genaueften Privaterfundi, 
gungen, in Sagerbüchern, Güterbefehreidungen und 
Srohndregiftern einzelner Oberämter' und Xemter, in 
einigen allgemeinen Sandesgefegen als der Duaterord; 
nung, der Verordnung wegen der Chauffee u. |. ww. 
mit Mühe aufgefucht, und ich glaube, in der Aus; 
führung fetbft dem für die Socalfenntniß diefes Punctes 
fich befonders intereffirenden Sefer fo ziemlich Genüge 
geleiftet zu haben. 


‘ 
- 


$. 181. 


Algemeine Betrachtung über den fuldifchen 
Stohndenftand, 


Der Urfprung des fuldifchen Bauerndienftes 
- ober der Krohnde iftin den Altern Epochen des fuldis 
fhen Bauernftandes [$.115] aufzufuhen. Im 
Anfange der Stiftung hatte das Klofter alle Arten von 
Dienfiverrichtungen zu feinem Unterhafte nöthig, die 
es durch feine geibeigme bewirken ließ. Das 
Stift fticg zu einem Fürftentumes; der Fürftabt theil: 
te feine eigne Neventien von den gemeinen Kloftergefäl 
Ien ab; aflein eben deswegen gab es auch nach diefer 
Tpeilung mehrere Bedürfniffe für den Negenten, feis 
nen Hof, und Dienerfhaft, Das Seibeigenfiftem 
blieb noch lange in feiner Wefenheit; und fo 
au 
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auch nothwendiger Weife täglich mehrere Dienfte von 
diefen geleitet werden. &o entftand in der Kolge der 
Burgdienft, u.f.w. Eben fo war es bei den thrils 
im Stiftsbezirfe theils ringsumber fich befindenden 
Edelleuten befchaffen. eder hatte feine eigne Burg a) 
und Privatglüter,, oo auch fie die hiezu nöthigen Dien: 
fie dur) ihre Eigenleute mußten verrichten laffen, 
Nun änderte fih die Epoche der Seibeigenfchaft in die 
eines fogenannten Saßfiftemes. Die Bevlrf 
niffe des Hofes und Adelsftandes fliegen noch höher. 
Sowohl die Herrjchaft einer als die Saßdienerfchaft 
andrer Geits waren von Gelde entblöft, wo weder 
jene die zu ihrem Nothftande erfoderlichen Dienftverz 
richtungen mit Gelde beftreiten Fonnte, noch diefe für - 
den Gütergenuß ein verhältnigmäßiges Quantum 
ganz an barem Gclde zu entrichten im Stande war. 
Uebrigens war die Herrfchaft berechtiget, Das Saßaut 
bei jedem Sale dem Meiftgebote auszufegen, wo der 
Erbe eines vorigen Befizers, um nur das Gut vor 
einem Dritten innen zu behalten, fich zu alten faften 
undBedingniffen anheifchig zu machen, £ein Bedenken 
teug. Es war alfo nichts natürlicher, als daß auch) 
hiedurch der Dienft- oder Srohndenftand von Tag zu 
Tage immer höher fteigen mußte, Beiden Berew 
bungen endlich wurden diefe meiftens unbefchränd 
te Dienftfhuldigfeiten, weil-man einmal den alten 
Dienftgang gewohnt war, nebft andern dinglichen fa: 
fen beißehalten; woher denn der alte Srohndenftand 
bis hieher in feiner Wefenheit größten Theils geblieben 
ift. In der.Zolge Fauften Die Fürfädte einen großen 
Theil des Iandfäffigen Adels mit Burgen und Zugehö- 
rungen aus, oder confolidirten Die geöffneten und heim; 
985 


316 ISuch,IV Hanpeft.,IVAbfch.,IXbf. 


gefallenen Sehen mit dem Fürftentume, wodurch denn 
auch) die zu diefen Burgen und Schlöffern frohndbaren 
Unterthanen übertragen worden find,  Dermatl 
find alfo die mehrfteninterthanen desHochftiftes nicht 
nur mit dem ohnehin auf Ale fich erftrecfenden allge; 
meinen fandesdienfte, fondern auch mit der befondern 
Dienft- oder grohndbefchmwerde beldftiat, 
wobei die Art und Weife, Dienfte verrichten zu müf; 
fen, meiftens fo befchaffen ift, daß fie mehr auf einen 
indeterminirtenDienft als einen Determinirten hinaus; 
läuft, und auch im Zweifelsfalle mehr für jenen, als 
für Diefen, die Bermuthung flreiten diirfte. 

a) Man ficht noch Heut zu Tage in vielen Dorffchaften 

bes Hochfliftes die Ruinen diefer Burgen, 


$ 182, 
Verfhiedenheit der Zrohnden, 


Es find aber die. dermal im Sande Hblichen 
Srohnden verfchieden; denn gleichwie die auf den 
Bauerngütern haftenden Befchwerden Überhaupt, je 
nachdem fie unmittelbar dem Fürften als fandesheren 
. oder de wenigftens in Nückficht des Staates, 
oder aber zum eignen Beßten der Gemeinden, oder 
aber auch einer befondern Sehensherrfchaft geleiftet 
werden müffen [$.147], unter fich verfchieden find: 
eben fo zerfäßt die Dienftbefchmwerde in ihre 
drei Hauptflaffen. Die erfte Kaffe enthält den allge 
meinen Sandesdienft, die zweiteden fogenann: 
ten gemeinen Dienft zur eignen Nothöurft 
der Gemeinden, und die dritte den herefchaftlichen 
Privatdienft. Sch behandie Diefe drei verfehied- 

nen 
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nenDienftgattungen in folgendem zweiten, drits 
ten und vierten Abfage diefes Abfchnittes; und 
de im befondern Forft- und Sagdjifteme die beiden, 
nemlich der gemeine Dienft fowohl als herrfchaftliche 
Privatdienft, in einem Zufammenhange fihtbar werz 
den: fo babe ich diefem befondern Gegenftande auch 
einen abgefönderten nemlih den fünften Abfag 
gewidmet; wornächft endlich im fechften Xbfage 
einige Bemerfungen wegen der Dienftfreiheit 
folgen werden, 





weiter Abfarz. 
Vom allgemeinen Sandesdienfte 





$. 189. 


Bon Sandesfrohnden überhaupt. 


Alte diejenigen Frohnden, welche dem Fürften 
als wirklichen Sandesregenten oder doch in Rückficht 
des ganzen Staates, d.i, zum Ctantsbeßten geleis 
fet werden müffen, find im Begriffe des allgemeis 
nen fandesdienftes enthalten [$. 182]. 
Es gehören daher «) die zur allgemeinen Sandess 
ftraffen oder dem fogenannten Chauffeebaue 
nöthigen Dienftverrichtungen, fodenn 8) die zum 
Refidenzfchloß- und Stiftshaue nöthis 
ge Befrohndung und y) alle Kriegs- und Notbhs 
fuhren zu diefer Klaffe» Sch habe das, was 
bei jeder diefer Frohndarten im einzeln zu bemerfen 
ift, in folgenden $S$. zerglicdert, 


9.184 
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184 
Sreohnden zum Ehauffecbaue. 


Zur immerwährenden Unterhaltung des im 
ganzen Hochftifte auf mehreren Seiten eingeführs 
ten Straffenbaues waren und find noch täglich meh: 
zere Dientverrichtungen nöthig, weldhe ganz natüız 
lich in jedem Betrachte dem ganzen Etaate zur Saft 
falten müffen, Einige diefer Dienftverrichtungen 
werden immer noch unmittelbar von den fandesun: 
terthanen felöft in Natur geleiftet ; andre aber geihe; 
hen dur gedungne und angeftelfte Scute, welche ge 
gen einen gewijfen $ohn von Zag zu Tage ihren an 
gewiefnen Diftriet durch einen Handdienft zu brav 
beiten haben, Im Jahre 1766, wo der jent 
vegierende Sandesherr das große Werf des E:traffen; 
baues zu feinem ewigen Ruhme anfienga), erfchien dies 
fes wichtigen Gegenftandes halber eine allgemeine 
‚Verordnung, wooon ich nur das, was eigentlih 
“auf den Srohndenpunct einen Einfuß bat, anfüh. 
ten werde, I) Mußte die ganze finie, wo der 
Shauffeebau herziehet, in einer Karte mit ihrer Nut; 
‚tenzahl verfaßt werden. Es ward demnach die 
nöthige Befropndung ins ganze Sand eingetheilet, 
und jedem Dberamte oder Amte, fodenn wir 
:der durch eine Unterabtheifung jeder einzelnen Gew 
„meinde eine gewiffe Sträce-angewiefen. Die an 
‚geriefnen Aemter find mit großen, die Gemeinden 
eines einzelnen Amtes aber wieder unter fi) mit £leiz 
:neren Steinen, worauf der Name des Amtes oder 
der Gemeinde ausgehauen ift, voneinanper abgu 
market, Diefe Repartition mußte durch Die ange’ 

grdne; 
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ordnete befondere Chauffeecommiffion mit Zuziejung 
der Beamten bewirfet werden. II) Ein jedes Oberz 
amt oder Amt, und fo auch im einzelnen jede Ge: 
meinde, ift aus der entworfenen Karten mit einem 
Ertracte verfehen, wornach fie verbunden find, wie 
weit die Chauffee dem Plane gemäs fihon verfertigt 
ift, zu derfelben Unterhaltung die erfoderlichen 
Steine, Kies und Sand, wie auch bei den im 
Chauffeezuge befindlichen Brücken, Dohlen und 
Sarhinaten die zur Neparatur erfoderlichen Mater 
tinlien von aller Art fropndweife und unentgeltlich 
nach der Ordnung (Ziff. I) beizuführen. II) Es 
darf fich Fein Unterthan diefer allgemein erfprieslichen 
Straffenreparatur entziehen, es fei denn, er Eönne 
diefe Eremption mit einem befonderen Freibriefe oder 
einer in Rechten beftehenden Veriährung gegen feine 
Gemeinde ftandhaft erweifen. Zu dem Ende ward 
damals IV) allen Dberämtern und Aemtern des 
Hochftiftes befohlen, die einzeln vorgejhüigten Freiheis 
ten pünctlich zu unterfuchen, und in Zeit 4 Wo: 
hen an die angeordnete Chaufferommiffion die Nez 
giftratue zur weitern Ermäffigung einzufenden, da; 
mit diefe im Stande feie, .eine Ächte Sifte der zur 
Chauffeeunterhaftung frohndbaren Güter entwerfen 
zu fönnen. Es fiegt aber V/’) diefe Unterhaltung 
nicht bios den fahrenden Bauern zur Saft; fondern es 
find auch die unbefpannten Hüttner und andre 
hbandfrohndenfchuldige Unterthanen verpflichtet, die 
nöthigen Steine zu brechen, den Kieß und Sand 
zu fammeln, die Steine auf- und abzuladen , auf 
Haufen an die Chauffee zu feren und alle zur Beis 
Nhaffung der immer erfoderlichen Materialien die 


(Hut 


320 18ud,lV Haupeft.,IVAbfeb.,I1Abf. 


fehuldigen Handfrohnden zu feiften. VI) Diefe 
Befrohndung ift von denFahrenden fowohl als Hand; 
fröpnern bei Gtrafe fo einzurichten, daß der einer 
Gemeinde angewiefe Diftriet niemals von Eteinen 
und Kies völlig leer erfcheine b). Dies ift die Bez 
fropndung der algemeinen fandesftraffen, in fo weit 
fie dem einzelnen Unterthanen zur Saft fällt; die 
übrige Bearbeitung der Chauffee als Echlagen der 
Steine, welche f[hon zur Stelle gebracht find, Us 
berfchüitten mit Eteinen, Gras und Sandabfragen 
2. f. m. gefchieht Durch die gegen einen gewiffen Wo; 
henlohn gedungne Chauffeewarten, welche unter 
Kufficht der auf gewiffe Diftvicte angeordneten Chauf 
feebereuter und dann der zum Directorium angeftells 
ten Chauffeecommiffion ihre Dienfte zu verrichten 
haben. 


a) Yuf das vom faiferlichen Hofe im Jahre 1764 an alle 
Meichskreife erlaffene Generalfchreiben ward fon im 
Sabre 1765 im Hochftifte Zuld zum Yaue der Heer: 
firaffen der Anfang gemacht. Um eines Theilg den 
zu großen Druck der frohndbaren Unterthanen zu v v» 
meiden, anderen Theile aber auch bem Werke felbft 
beffere Fürfchritte zu verfchaffen, fette man im Grund» 
plane feft, daß der Antau nicht durch Frohnden ges 
fchehen folte. Man legte vielmehr eine Vermögend 
fieuer zum Grunde, mittels welcher die Arbeiter und 
Suhren befonders bedungen tverden konnten. Hi 
durd) ergab fichß, daß die frohndbaren Unterthanen 
nach diefem Verhältniffe 4 Simpla der ordentlichen 
Steuer beisutragen hatten. Die Aermter trugen da 
ber felbft fein Bebenfen, fi) zu den 4 Anlagen zu 
erklären ; wohingegen bei den übrigen Freien und 
Perfonaliften die Steuer nach den Klafien fortgehoben 

ward. 
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ward. Auf diefe Weile tward durch mehrere Jahre 
der Straffenbau fortgefet. Da fich aber der Fond 
theils durd) die Chauffeegeldshebung, theilg durch ben 
Beitrag der ex ordinario jährlich zum Weg- und Brüs 
denbaue von ganzen Lande bezahlten 6000 ff. anfehns 
lich vermehrte: fo wurden nach und nad) die jum 
Anbaue gervidmeten 4 Simpla gemindert; und eg 
haben demnach diefe auch feyon feit einigen Jahren 
völig aufgehört, weil der übrige Chauffecentrag zum 
Sortbaue erflefte. Diein der Verordnung vom Saba 
re 1766 beftimmte Srohndfchuldigkeit ift alfo lediglich 
nur auf die Unterhaltung des Straffenbaueg in der 
hier bemerften Maße gerichtet. Sindeffen muß ich auch 
no) berühren, daß der Unterthan gegen den zum An« 
baue geleifteten Geldbeitrag und noch feßt zum Unters 
halte zu bemwirfende Befropndung die Chauffee mit 
allen feinen nöthigen und Defonomiefuhren frei und 
unentgeltlich zu befahren , den ewigen Vortheil habe, 


b) Ude diefe Puncte find in der angeführten Chauffees 


verorönung vom 18. Sept. 1766 $. I. Lit, a. b.c.d. 
e.£undg. enthalten. \ 


$ 195 
Zum Chlog- und Stiftsbaue, 


Das in Fuld befindliche Nefidenzfehloß mit Ius 
gehörungen a), wie auch die Dafelbft gelegne Cathes 
dralkicche find ziween Haupttheile des Hochftiftesz 
daher zur Erbauung und Unterhaltung derfelben 
alerdings ein allgemeiner Sandesdienft gefeiftet wer 
den muß.  Diefer duffert fich vorzüglich in den 
zu Diefen großen Gebäulichfeiten nöthigen Baufuhs 
ven, Da diefe Gebäude zum größten Theile mit 

& Dur 
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Duatern aufgefüpret worden find: fo machte man 
eine allgemeine Sandesrepartition, vermöge welcher 
fänmtliche Gemeinden des Hochftiftes nebft den üb: 
tigen Baumaterialien auch die erfoderlichen Quater; 
feine der Reihe nach herbei zu führen angeriefen 
wurden. Es ward daher diefes Nepartitionsgefen 
unter dem Namen der Ouaterordnung öffent 
lich verfündet. Ale Unterthanen des Hocftiftes 
find ohne Rückficht ihrer Cent- Vogtei- oder Sehens; 
berrfchaft zu Diefem allgemeinen Sandesdienfte ver, 
bunden. b) 


8) Hierunter werben die am Schloffe befindlichen Stals 
fungen, Defonomiegebäube, die Garbdecafferne, das 
Gerwölb der fogenannten Wendes u. f. m. verflanden. 

: b)-Hieher gehöret eine befondere Verfügung vom 27. 
Yun, 1720, worin die Cenfunterthanen ded domfas 
pieulifchen Gerichte Großenläder Concurreng 
zu leiften angewiefen toorden find, als Zürfiabt Con 
ftansin noch einen Slügel an die Refidenz baute. 


$. 186, 
‚Dom Sandesdienfte im allgemeinen Nothfalle. 


Daß jeder Unterthan in allgemeinen Sande 
nothfäten alle mögliche Dienfte feiften müffe, ver 
flebet fi von felöft, . Diefes find Diejenigen Frohnd+ 
dienfte, welche von den Publicifien angariae oder 
perangariae oder auch Landesfolge genannt zu 
merden pflegen, Man rechnet hieher alle nöthige Zub 
sen, Hand-und gehende Fropnden imfrirge; wenn der 
Kegent desStaates halber eine Reife macht; wenn Die 
Equipage eines Gefandten, der aus einer allgemeinen 

Staats; 


x 


vom allgemeinen Landesdienfte. 323 


Etantsurfache verfendet wird, fortgefiefert werden 
fol; Srüchte- und. andere Nothfuhren bei einer 
Theurung; die Wolfsjagd u.f.w, Affe Sandesuns 
terthanen ohne Unterfhied find in folchen Vorfoms 
menheiten dergeftalt zum Dienfte verbunden, daß 
ein jeder, der nur fahren Fann, er mag Übrigens 
im Bezuge auf den berefchaftlichen Privatdienft fahs 
vend fein oder nicht, und ohne alle Kückficht der 
Gutesgröße oder Acferzahl, anzufpannen, und jeder 
zum fahren Unvermögende die nöthigen Handfrohnden 
zu verrichten fhuldig if, 











Dritter Xbfarz. 


Vom gemeinen Dienfte zur eignen Notks 
dDurft einer oder auch mehrerer 
Gemeinden, r 





$. 187. 
Bom gemeinen Dienfte überhaupt, 


Der gemeine Dienft Fann in einem all 
gemeinen und einem befondern Verftande ges 
nommen werden. m allgemeinen DBerftande ift 
er derjenige, wo alle Mitglieder der Gemeinde zu 
<oncurtiren (huldig find; und in diefem Betrachte 
gehören nicht nur die zur eignen Bedürfniß der Ges 
meinden felbft erfoderlichen Dienftverrichtungen, fons 
dern auch der allgemeine fandesdienft, wie auch der 
berefchaftliche Zorft und Sagddienft hieher; denn 
auch) bei diefen Dienflarten concurriren alle Mitglies 

Y x 2 . der 
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der der Gemeinde. Am befondern Verftande hinger 
gen wird er alsdenn genommen, wenn nur von jenen 
Dienftfchuldigfeiten die Rede ift, welche Die concurz 
sirenden Mitglieder einer oder aud) mehrerer Gemein: 
den zur eignen Nothöurft [$. 136) folglich zu ih 
sem eignen gemeinen Beßten zu-verrichten haben, 
Sn gegenwoÄrtigem Hbfage wird nur von Sehterem 
"gehandelt, 


$. 188. 
Vom gemeinen Dienfte zur Pfarrei und Schule, 


Erziehung und Seelforge find die vorzüglichften 
Stüde, welhe auch den gemeinen fandesunterthan 
in der Moralität aufleben machen, und ihn alseis 
nen guten Staatsbürger erhalten. Die in den Ge 
meinden zu diefen echabnen Gegenftänden beftimmten 
Auffeher und Hilfsperfonen dienen nicht zum Pris 
vatvortheile der Herrfchaft, fondern unmittelbar und 
ganz allein zum Nugen und Beßten aller Gemeinde; 
glieder ‚welche ihnen ihre und ihrer Kinder Erzies 
hung zu verdanken haben, und immer noch unter 
dem Schuge einer beftändigen Geelforge geleitet 
werden. Es ift alfo nichts natürlicher, als daß 
‚auch diefe Glieder verbunden find, zur Herftellung 
und Unterhaltung ihrer Kirchen und Schulen, Gerk 
-forger und Schulfehrer, in wie weit fie nicht befon 
-ders fundiert find, das Nöthige beizutragen. Dar 
her Fömmt es, daß die zu einer Kirche eingepfartte 
‚Unterthanen auch die zur Erbauung und Repari 
:rung der Kirche, des Pfarr- und Schulhaufes erfor 
derfichen fahrenden fowohl als Handdienfte der Regel 

nah 
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nad) zu feiften. fchuldig find. Yus dem nemlichen 
Grunde find fie auch gewöhnlicher XBeife angerwier 
fen, dem Pfarrer und Schulfehrer das beftimmte 
Brennholz nach Haufe zu beforgen, wobei die Fahr 
renden die nöthigen Buhren, die Handfröhner aber 
das Machen, Seren und Segen des Holzes zu derz 
richten haben a). Diefe im geiftlihen Polizeivechte 
gegrlindete Befropndungsregef ift jo feft, daß oftin 
einer Gemeinde auch nicht einmal Diejenigen hieven 
hefreiet find, welche auch forft in Nücficht andrer 
allgemeinen Frohnden z.B. des Sandesdienftes zum 
Chauflebaue, eine befondere Zreiheit für fich haben 
b). Hieraus folget ferner unmittelbar, daß bei der 
Frohndeoncurrenz mehrerer eingepfartten Gemeinden 
eine oder die andre derfelben Feine Befreiung behaups 
tn Eönne, wenn fie fhon im Stande fei, einen 
fonft in den Rechten zur negativifihen Verjährung 
erfoderlichen Zeitverlauf, ohne dergleiihen Srohnden 
geleiftet zu haben, vorzulegen, es feidenn, es Fönne 
ein vorbergegangner Berneinungsact bewiefen 
werden, von welchem die Verjährung zu laufen anz 
gefangen hat; denn «) ift diefe im ganzen Sande eins 
geführte Srohndregel vorrktich zu feft beftimmet, als 
daß fie durch einen bfofen Zeitverlauf vereitelt werz 
den follte. B) ft die Befrohndung befonders bei 
Herftellung und Neparirung der Gebäude, Hof- und 
Gartenmauer u. |. w. von der Art, daß der Dienft in 
mehreren Jahren gar nicht, und: wenn er nöthig ift, 
nur einige Glieder Diefer oder jener Gemeinde ihrer 
Heihe nach denfelben zu leiften haben, woher es 
Fommen Fonnte, daß manche eingepfarrte @emeinde 
wohl über hundert und mehrere Jahre hievon befreit 
ward, 
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ward, y) Endlich rechnen mehrere. Nechtsfchrer 
c) das Recht Fropnden zu fodern, unter die Adtus 
merae facultatis, welche ohne einen vorhergegang: 
nen Contradictionsact ohnehin Feiner Verjährung un 
terworfen find. d) 


*) Mehrere Pfarrer und Schullehrer haben nur Gnaden- 
holz, um welches fie jährlich bei der Herefchaft fups 

. pliciren müffen; diefed muß getvöhnlich auf eigne 
Köften oder durch fogenannte Bittfuhren aud) oft 
gegen ein hergebrachtes Effen nad) Haus gebradht 
werden. 

b) Die Freihöfe in Burgbaun find vom Straffenbaue 
ja fogar von der Steuer befreit, und bdennod 
haben fie zur Pfarr und Schule ihren Dienft zu leiften. 

©) HELLFELD in jurisprud. forens $. 647. — $reilid 
ift diejer leßtere Grund noch fehr wanfend. Die bris 
den erften hingegen unterftügen (on den aufgefic- 
ten Sag. 

4) Befonderd ift über diefen Punck ber zwifchen dem 
Pfarrhofe zu Oberleichtergbach und der Gemeinde 
Niebderleihterebad; gewwefne Streit Frohnden zu einer 
Wiefenmauer betreff.anguführen, DieGemeinde verlor 
auf biefigem Vicariate, und ward, ihrer,vorgefchühten 
vermeintlichen Verjährungungeachtet, zurfgrohnde ans 
gewiefen. Die Gemeinde berief fich auf dag er 
bifchäfliche Vicariat zu Mainz. Es wurden aber die 
Berufungsproceffe abgefchlagen. 


3 $. 189. 
BomFropnddienfte zu gemeinen Wegen, Stegen u.f.m. 


Eine andre Art vom gemeinen Dienfte ift jener, 
voekcher zur Verfertigung und Reparatur gemeiner 
Wege 
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Wege und Stege erfoderlich if. Auch hievon 
ift Niemand ausgefihloffen. Der fahrende Bauer 
und fahrende Hinterfiedler der befonderen Gemeinde 
eiftet dabei den fahrenden Dienft, d. 1. die dazu 
nöthigen Ho- Stein- Kies- Jadhinaten- und 
andere Fuhren, der geringe Hinterfaffe und biofe 
Hüttner hingegen den Handdienft im breiteften Ders 
fiande, Auf die nemliche Weile gefchieht die Be 
frohndung zur Herftellung und Unterhaltung andrer 
gemeiner Gebäude, Hirtenhäufer, ge 
meiner Schafftälle, Brunnen, Waf 
fergänge, und was dergleichen mehr ift. AUmts- 
und Zorfthäufer, wenn fie nicht befondere Ups 
pertinenzien von Burgen find, folglich in biefem 
Betrachte nicht befonders befrohndet werden, find 
allerdings nicht minder als allgemeine Nothdurfte; 
gebäude anzufehen, worzu die darzu gehörigen Ger 
meiden in der Befrohndung concurriven müflen. 


$. 190. 
Bon gemeinen Botengängen. 


Die Botengänge gehören ebenfalls zur 
Klaffe des gemeinen Dienftes. Nicht nur in herr 
fhaftfichen Sachen, fondern auch in Sachen des 
Staates, der einzelnen Gemeinden, in allen Polizei- . 
Eriminal- und anderen Amtsangelegenpeiten. find die 
zum Hand- und gehenden Dienfte fhuldigen Mit: 
glieder der Gemeinde verbunden , der Reihe nach 
sden nöthigen Botengang zu verrichten. Sindeffen 
find auch theils zur Gemächlichfeit theils zur Beförs 
derung der Zuftig befondere Amtshoten unter der 

Diree 
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Direction eines befonderen auf der fürftfichen Rent: 
Fammer befindlichen Botenamtes angejtelt, durch 
wwelche auf beftimmte Tage der Woche die nothiwen; 
digften Sachen an Drt und Stelle übermacht wer; 
den, und zu deren Bezahlung die Unterthanen ftatt 
Der: Botengänge in Natur meiftens concurriren müf 
fen. " Yu Privatjuftisfachen find diefe von den 
Partheien, wenn fie zahlbar find, befonders, jedoch 
nach einem gemäßigten Zare, zu bezahlen. 


$. 191. 
Bon Tag- und Nahtwechten. 


Eben fo find auch die am Dorfe verordneten 
Zag-umdNachtwachtenzum gemeinen Dienfte 
zu zählen. "DiefeZag- und Nahtwachten follen ohne 
allen Unterlaß auf das forgfamfte gehalten werden, 
Befonders find die Wächter angewiefen, das frems 
de Bettelgefindel anzuhalten. Die fäumigen Wäch: 
ter werden mit einer Geldftrafe oder den Umftänden 
nach) mit dem Zuchthaufe gebüßet. Ein jeder nicht 
twachtfreie Unterthan hat demnady, wenn ihn tie 
Meihe trifft, entioeder perföntih den Wachtöienft zu’ 
verrichten, oder auf feine Köften einen tüchtigen 
Mann zu flellen. Wird er aber im festern Falle 
einen nachläßigen Wächter gedungen haben: fo itt 
er nicht nur für den Eihadenserfag zu flehen verbuns 
den, fondern verfäutt auch in einenAithir. oder nach er 
funde in eine noch höhere Strafe. Den Schwein: 
hirten auch zugleich zum Zag- undNachtwächter anzu: 
ftetten, ift ale eine in einigen Dörfern tiblich gewwefene 
Ungereimtheit mit allem Exnfte verboten. Befonz 

ders 
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ders find Die Beamten angewiefen, auf die ordentliche 
Beftellung Ddiefer Wachten in ihren untergebnen 
Dorfsgemeinden zu fehen. a) 

a) Hieher gehören folgende Gefehe: DVerord. vom 13. _ 
ul. 1726. 20. Sept. 1736. 7. März 1739. Die Pos 
nalfanction vom 30. Det, 1753 $. 18. Werord. vom 
23.Noe. 1753. 1. Det. 1770, welche vorzüglich zu 
beobachten ift, und vom Jahre 1772. 


$. 192. 
Don den Srohndfuhren bei dem Aufzuge der 
fürftfichen Dienerfhoft. 


Endlich ift noch eine Art gemeiner Froßndienfte 
anzuführen, welche die Gemeinden eines ganzen 
Amtsbezirfes oder Kirchfprengels bei dem Aufzuge 
der für fie neu angefteflten fowohl geift- als weltlichen 
Dficiafen und Diener zu verrichten haben, Eine 
befondere Sandesverordnung a) liefert ung die näher 
ren Beftimmungen in folgenden Sägen. I) Einem 
jeden neu aufziehenden Diener, welcher im Gefege 
enthalten ift, muß eine gewiffe Anzahl Subren ent: 
weder in Natur oder an Gelde geleiftet werden b), 
und zwar 
A. einem Oberamtmanne entweder 10 wohlbefpann; 

te große Erndeleiterwagen oder 1OO fl. dafür. 
B. einem Unterbeamten 7 folcher Wagen oder 7ofl, 
C. einem Pfarrer 4 Wagen oder 40 fl. 
D. einem ftändigen und fundirtenRaplan oder Srübz 
meffer 2 Wagen oder 20 fl. 
E. einem Oberjäger 6 Wagen oder 6ofl. 
F. einem Oberförfter 5 Wagen oder 5ofl, 


s 
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-°G. einem Wildmeifter oder gemeinen Jäger 4 An; 
gen oder 40 fl. 

H. einem Amtsfchreiber 3 Wagen oder 30 fl. 

1. einem Pfarrfirchendiener oder Pfarrfehnliehrer 2 

. Wagen oder 20 fl, 

K. einem Silial-oder von einerGemeinde befonders 
angeftellten Schullehrer 1 Wagen oder IOfl. 
II) Damit nun aber auch die Concurrenz felbft Feis 
nem Zweifel unterworfen fei: fo ift verordnet, daß 
-bei dem Aufzuge eines Oberamtmannes, Beamtens 
und Amtsfchreibers alle unter dem Gerichtszmange 
fiehende Untertanen ; bei Pfarren, Kaplänen, 
Pfarrfirchendienern und Pfarrfehulfehrern alle Ein: 
gepfarrte; bei den Yägern alle Eingeforftete; und 
bei etwa zu einer oder andern Stadt oder Drte ber 
fhränften Frühmeffern, Kaplänen, Filial- oder 
befonderen Schullehrern die Drtseinwohner hierzu 
eoneurriven follen. Solte aber insbefondere durch 
einen für ein befonderes Ort angeftelten Kaplan die 
ganze Pfarrei im Gottesdienfte Wortheil erhalten: 
fo ift es der geiftlichen Regierung überlaffen, Die 
Eonceverenz nach Biligkeit zu beftimmen. IID) Den 
Unterthanen ftehet die Wahl zu, die uhren in Nas 
tur oder an Gelde zu entrichten. IV) Sol unter 
keinem Bormwande die beftimmte Fuhrenzahl oder der 
„ Geldanfchlag überfchritten werden, wenn auch wirk- 
Lich der Aufziehende mehrerer Zuhren bedürfe. Hat 
er aber V’) nicht foviel Zubren nöthig, als ihm ger 
fegmäßig vergönnet find: fo Fann er jedoch das für 
die Übrigen nicht nöthigen Fuhren ausgefchlagne Geld 
nicht fodern, fondern es gehet felbiges den Ynter; 
thanen zu. gut c), Es haben-auch VI) alte aufs 
„r ziehen: 
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giehende Diener den gemeflenften Befehl, daß fie die 
fadung der Wagen, um nur deren Zahl zu vermehs 
ren, nicht unnöthiger Weife geringer machen folten, 
Die hierinn fi) Berfehlenden Eönnen von den Unterz 
thanın bei dem competenten Richter, wo diefen 
fhfeunige Hilfe geleiftet werden fol, belanget werden. 

8) Verordnung tvegen ded Aufzuged der neu angeftellten 
geift- und weltlichen Officialen und. Diener vom 20. 
Sinn. 1781. 

b) Schon in einem general Kegierungsreferipfe vom 29. 
April 1719 war die Fuhrenzahl beftimmet. Diefe 
gefesliche Verfügung ward in der [ Notea] berührten 
Verordnung $. I. beftätigf. 

©) Regierungsabfchluß vom 14. Febr.1773. Die angeführs 
te Verord. von 1781 $. V. 

$. 193. 
Fortfegung. 


Nun find aber auch bei einem Aufzuge VII) 
Träger vonnöthen , Mittels welchen die fonft ver 
brechiichen Meubtes und Effecten, als Spiegel, Gläs 
fer, Porcelain u. f.w. fortgebracht werden ‚müffen. 
Zu einem Wagen follen nie und nicht einmal bei 
höchfter North mehr als 3 Träger zugelaffen, und 
diefe Proportion nach der vergönnten Wagenzahl 
immer beibehalten werden, erden aber die $ub: 
ten mit Gelde vergütet, fo. Fan wegen der abfälli: - 
gen Träger der Wagenerfag mit Io fl. nicht erhöhet 
werden, dahingegen find doch die Hütter verbunden, 
den Sahrenden im Geldanfchlage zu concurriren. Es 
ift aber VIEL) Feine Folge, daß immer 3 Träger zu 

einem 
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einem jeden Wagen zu nehmen feien; fondern es 
fchränft fich diefes auf die höchfte Erforderniß ein, 
1X) Zn der Vergütung mit Gelde coneurrirt der 
Zaprende zu ziween Drittheilen, der Handfchuldige aber 
zu einem Drittheile. Die Subrepartition der Zah; 
renden felbft wird hingegen X) nicht nach der Eon; 
tribution fondern nad) der Rolle des fhuldigen fan 
desdienftes und zwar nad) jedes Amts oder Dits bes 
fonders in diefem Dienfte zum Grunde hergebrachten 
Suße bewirfet, wogegen die Hütter ihren Beitrag 
nach dem fhuldigen Handdienfte, fomit meiftens 
nach den Köpfen zu entrichten haben. Bei Pfar; 
reien bat XI) jenes Amt die Nepartition zu beforgen, 
welches dem Dorfe vorftehet, worinn der Pfarrer 
wohnet, ungeachtet mehrere Filialen unter andern 
Yemtern gelegen find; daher Diefe Aemter dem diri, 
girenden Amte auf vorhergegangne Requifition hilf; 
reihe Hand zu feiften haben. XID Niemand ift 
von diefer Schuldigfeit entbunden, wenn er nicht 
eine Srohndfreiheit vom allgemeinen Sandesdienfte zu 
beweifen im Stande if. XII) XBo feine Wagen 
geftellet werden, haben auch Feine Träger Plas. 
XIV) Hat es bei dem Herfommen fein Bewenden, 
wenn Städte und Yemter in Diefer Schuldigkeit con 
curriren follten; Denn entweder ift die Stadt bei 
ihrer erwiefnen Sreiheit zu handhaben, oder nah 
Befchaffenheit der fehon radiciten Concurtenz 3. B. 
eines®iertels, anzubalten. XV) Sft ein zur Stun: 
fe transferirter Diener feinen Aufzug aus eignen 
Mitteln zu beftreiten fchuldig. Im Falle jedoch) bei 
der fürftlichen Gefinnung desfalls noch ein Zoeifel 
obwalten folte: fo ift die ee an 
böd> 
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höchften Orten anzufragen und von daher Refolution 
zu gewärtigen. Endlich verftehet es fi XVI) von 
felöft,, daß nur jene Effecten und Meubles unter 
der Begünftigung diefes unentgeltlich gemachten Aufs 
zuges verftanden werden, welche der Aufziehende im 
Hodhflifte an dem Orte feines Ierten Aufenthaltes 
befiget; daher jene Meubles darunter nicht verftans 
den find, weiche er etwa an einem andern Orte 
in oder auffer dem Sande haben dürfte, 


Dierter Abfacz. 


Bom Herrfchaftlichen Privatfrofnd 
dienfte, 





$. 194. 
Allgemeine Betrachtung. 


Xuffer dem allgemeinen fandes- und dem foges 
nannten gemeinen Dienfte, wovon in den beiden 
vorigen Abfägen gehandelt worden ift, find auch die 
mehreften Dorfsunterthanen mit einem herefchaftliz 
hen Privatfrohndpdienfte beldfligt. Diefen 
feiften fie nicht als Sandesunterthanen, nicht als 
Mitglieder der Gemeinden zur eignen Nothdurft und 
gemeinen Beßten, fondern als Privatgüiter- oder Hits 
tendefiger, und zwar der Regel nach ihrem Sehens 
zinsheren, oder auch nah Art einer Ausnahme 
einer andern Herefchaft, wenn diefe auf einem 
fremden Sehen Fraft einer befondern Dienftbarz 
feit das Srohndracht etwa auszuüben befugt fein 

forte, 
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foßte. Die Quellen diefer Zropndfchufdigfeiten find 
in Receffen, $ebenzins- oder Vererbungsverträgen, 
oder auch in einem verjährten Herfommen, vweldes 
aber natürlicher Weife gegen die vermeintlichen Pıi; 
vatfrohndfchuldigen richtig vorliegen und bewiefen 
fein muß, aufzujuchen. Der mebrefte herrfchaftti 
che Privatfrohnddienft im Sande wird der fürftlichen 
:Rentkammer d. 1. fürftlichen Burgen, Domainen 
und der fürftlichen Defonomie geleiftet; jedoch) find 
auch bie und da Vogfeiherren u, |, w, mit vr 
Nechte nn 
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Verfihiedene Arten des perrfchafttichen Privats 
fropndodienftes, 


Es giebt aber im Hochfifte verfchiedene Arten 
diefes herrfehnftlichen Privatfrohnddienftes. Hier 
her gehören I) die Burgfrofnden, Burgdien: 
fte, Dienfte zum Burgfrieden. Nach ful 
difchem Rechte begreifen fie in der Negel alle Diejeni; 
gen Frohnden in fi, welde zum Baue, zur Um 
terhaltung und zum Schuge der Burgen und ihrer 
Zugehörungen als Gärten, Burggräben, Brunnen, 
Hrebengebäude u. f.w. nötbig find. Es werden 
Daher alle Arten von Baufubren, als Beiführen al 
ler Baumaterialien, der Steine, Sandes, Kalkes, 
$ettes , des Bau- und Gerüftpofzes u, d. gl., wie 
au aller darzu nöthiger Handdienft hierunter ver 
ftanden, Ferner gehöret die Säuberung und Aus; 
räuniung der Burgen und ihrer Zugehörungen hiebers 

: wie denn auch Die befondern Burgroachten zu diefem 
Burg; 
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Burgfriedendienfte gerechnet werden Fönnen. ID) 
Die Befrohndung der Domainengüter, 
Zu diefer Abtheilung gehöret der fahrende fomohl als 
gehende und Handdienft auf berrfhaftlichen Aeckern 
und Wiefen als Achern, Egen, Dungführen und 
breiten, Srüchtefchneiden und abmähen, diefe bins 
den, auf Haufen fegen, aufladen, und an Ort 
und Stelle führen, hie und da Slachsidten, rups 
fen, führen, raufen, ins Waffe legen, bläuen 
vw. MWiefenfäubern, Gräbenmachen, Mäben, ° 
Heu- und Grommetmachen, aufladen und führen, 
auch Pflanzenfegen, und was fih an manchem Drs 
te von dergleichen Dienftverrichtungen noch mehr gez 
denken Iäßt. Daß auch die Befrohndung nöthiger 
Domainengebäude zu diefem Dienfte gerechnet wers 
den müffe, ift ohnehin feinem Ziveifel unterworfen. 
ID Die herrfhaftlihen Weinfuhren, TZaub 
hofz auch Keifftangen machen und führen, 
Plöche fihneiden und mehrere dergleichen zue 
herefchaftlichen Defonomie gehörigen Dienfte. IV) 
Die Befrohndung des fogenannten Küchen-und 
Kalkholges. V) Beftallungsholzfuhren, 
VD) Sifcherei und Zeichfroßnden. VII) 
Die nöthigen Zubren der Zinsfrüchte, derfelben 
Aufladen u. w. VID) Beftohndung: bei den 
Hoflager auf dem Sande, u.a. m. 


.$ 196. 
Eintheilung des herrfchaftlichen Privatfrohndvdienftes, 
in den fahrenden und gehenden? oder Handdienft, 
Die hier nach Verfchiedenheit ihrer Gegenftände 
befehriebenen herrfchaftlichen Privatfrohnden theilen 
fi$ 
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fih nun aber, je nachdem fie durch Fuhrwerk oder 
aber Gänge und Handarbeiten zu leiften find, in den 
berifchaftlichen fahrenden und den herrfchaftlichen 
gehenden oder Handdienft ab. Hier bemerfe 
man folgende Säse.. D) Der herrfchaftliche fah: 
rende Privatfeohndienft haftet größten Theils auf 
wirflihen Bauerngütern. IT) Jedoch giebt es 
auch Hinterfiedler, welche befonders als fahrend be; 
fihrieben find. LIT) Diefer fahrende Privatfrohn, 
Dienft wird entweder mit einer ganzen Spannung, 
oder mit einer halben, oder auch nur mit einem vier: 
ten Sheile derfelben geleiftet. daher Fommt Die Bes 
nennung eines ganzen, eines halben und vicrt.l 
fahrenden Dienftes; in welhem Verhältniffe der 
ganze fahrende Bauer mit einem ganzen, der hale 
mit einem balden, und der PViertelsbauer mit eis 
nem DViertelsdienite beläftiget. if. Go wie aber 
IV) der fahrende Bauer und fahrende Hinterfieier 
den fahrenden Dienft zu leiften hat: eben fo ift an 
derer Eeits der blofe Hüttner und unfahrende Hin 
terfiedier gewöhnlicher Weife den gehenden und Hands 
dienft zu verrichten [huldig. Es darf aber V’) dies 
fer tegte Sag nicht fo verftanden werden, als wenn 
der fahrende Fröhner immer vom gehenden und Hands 
dienfte frei fei; fondern es find vielmehr an ver 
fjiedenen Orten auch die Fahrenden nebft ihrem 
fhuldigen fahrenden Dienfte in mehreren Vorkoms 
minheiten zugleich zum gehenden oder Handvdienfte 
fropnöbar befhrieben a). ndeflen Fan regifters 
mäßig einem auf diefe Xeife befchriebenen Zahrenz 
ten gerade zur Zeit Fein. Handdienft zugemuthet 
2 wer; 
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werden, wenn er fhon mit feinem Gefchirre auf 
der Srohnde ift b), 

a) ©o heißt «8 5.3. in der Güterbefchreibung bed 

Gentoberamtes: ” thuf einen ganzen fahrenen 

” Dienftz5” und im fummarifchen Verzeichniffe der 

completen Rechnung fommen folgende zufammengesos 

gene Anfäße vor: ” 8925 fahrende und gehende Dien« 

» fte auf Neckern und Wiefen; 68 dergleichen Hands 

” dienfl. — 945 fahrende und gehende Dienft zum 

” Burgfrieben ; 275 bergleihen Handdienfl.” — 

Aus biefer Befchreibung ergiebe fih, daß mit deng 

fahrenden auc) der gehende oder Handdienft (welche 

beide Ichteren im Sprachgebraucdhe für eing genoms 
nen werden) verknüpft fein könne, 

b) Aud) im Dberamte Motten muß der Fahrende auf 
diefe Art einen Handdienft Teiften. 


$. 19% 
Vom gemeffenen und ungemeffenen Dienfte, 


Eine vorzügliche Abtheilung des herrfchaftlichen 
Privaifrohnddienftes ift die in den gemef fenen 
und ungemeffenen. Ungemeffen im breis 
teiten Berftande ift er, wenn der Frohndfchuldige 
entroeder als ein fahrender oder nur Handfröhner feis 
te Srohndfihuldigfeit zu leiften verbunden ift, fo oft 
und warn es der Frohndherefchaft gefänt, Ein 
gemeffener hingegen feidet zum Wortheile ded 
Srohndfehuldigen in diefer oder jener Rückficht feine 
gewiffe Befehränfung. Seßterer ift wieder von vers 
Ihiedner Urt z da er entweder in Nückficht des Ges 
genflandes, oder Des Drkes, wo oder wohin, odes 

der 


358 13uc,IV Haupefl,, IVAbfb.,IVAbf. 


der Zeit, oder aber auch der beftimmten Quantität 
gemeffen und feftgefezt fein Fann, Ein gemeffener 
Dienft in Anfehung des Gegenftandes ift als; 
denn vorhanden, wenn j. 3. fahrende Srohndfchul; 
dige bei einem Domainengute nur auf Wiefen, nicht 
aber auch zugleich auf dem zum nemlichen Gute ge; 
börigenAckerfelde, zu frohnen fchuldig find. Sn Ans 
fehung des Orts, wenn 5. B. für die Aufladung 
der Zinsfrüchte, welche der Herrfchaft zugeftühret 
werden müflen, im Amte ein befonderer Ort beftim: 
met ift, oder wenn fie dergleichen oder auch andere 
Defonomiefuhren nicht weiter als auf einen feftger 
festen Beftimmungsort zu üÜberliefern haben. Sn 
Anfehung der Zeit, wenn gewiffe Zrohndtage 
-bejchrieben find. Endlich in Anfehung der Quanti- 
tät, wenn z.B. ein $abrender nur eine gewiffe Ans 
zahl von uhren leiften muß u.f,w.— Diefe Un 
terfchiede vorausgefegt, habe ich nur im allgemeinen 
das zumiederholen, was ich fchon oben [$. 181] 
ganz Furz berühret habe, daß nemlich im Zweifels- 
falle, wo von gemeffenen und ungemeffenen roh 
den die Frage fein folfte, eher für letere als erftere 
die Vermuthung ftreiten dürfte, und folglich in ir 
nem Amte oder in jenem Orte, yoo (vorausgefeht) 
ein perefchaftliches Privatfrohndrecht aufden Gütern 
beftimmt oder fonft mit Grunde hergebracht ift, der 
Hemeffene als eine Ausnahme von der Regel bewiefen 
Werden ırüffe, Die oben angeführte Eurze Gefchich: 
te des fuldifchen Srohndenftandes, das Herfommen, 
wie auch die Mehrheit der im Sande befchriebenen 
ungemeffenen Dienfte gegen die gemeffenen beftätigen 
diefen Gap, a es folgt aus diefer berübrten Re 
gel 
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gel ferner, daß von einer bewiefenen Art des 
gemeffenen Dienftes z.B. in Unfehung des Gegens ° 
ftandes, nicht auch auf die andere 5.8. ın Rüds 
fiht des Orts oder Quantität füglich gefhlofs 
fen werden Fönne, 


$. 198. 


Sr welchem Verhältnifie die concurrirenden Dienft 
feute ihre Schuldigfeit zu verrichten haben. 


€s find nun aber auch die im Hochflifte herges 
brachten verfchiedenen Verhältniffe anzuführen, worz 
mach der herrfihaftliche Privatfroßnddienft in der 
Soncurtenz geleiftet werden muß. Da der Regel 
nach die mehreften Güter im Hochflifte gefchloffen 
find [$. 140]: fo wird auch gewöhnlicher Weile 
von einem ganzen gefhloffenen Gute ein ganzer, von 
einem halben ein halber Dienft u. |. mw. verrichtet, 
ohne Rürkficht, ob etwa das eine Gut etwas größer 
oder Eleiner fei, als das andere, oder aber ob der 
Eigentümer mehr Spannvieh auf feinem Gute hält, 
als der andere Mitfrohndfehuldige auf dem feinigen 
zu halten im Stande if. Sndeffen giebt es au 
Nemter, wo die Frohndfchuldigen ihre Dienfte nach 
der Aekerzahl ihrer Güter und Befigungen zu vers 
chen haben, in welchem Verhäfsniffe ein größeres 
Gut mit einer ftärferen, das geringere hingegen mit 
einer geringeren Dienftbefchwerde beleget ift, Ends 
fi) gefchieht die Befrohndung in einigen Yentern 
oder Ortfchaften bios nach der Befpannung, welche 
auf einem Gute oder auch auf mehreren dem nem 
lichen Eigentümer zugehörigen Beiftücken für nöthig 

9.2 befunz 
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befunden wird, und weldhe den Stopnddienft eines 
Unterthanen, je nachdem er mehr Stücke erwirbt und 
zufammenbringt, oder hievon wieder veräuffert, bald 
fleigen bald fallen mat. Sn diefem feßteren Ver; 
hältniffe heißt es ? Wie befpannt, fo gefro 
net,” welcher Eas aber bei dem herrfchaftlichen 
Privatfropnddienfte als eine Ausnahme angefehen 
werden muß a). a es Fan im Bezuge auf diefe 
Belpannung auch ein Hüttner fahrend werden, Wie 
fich die hier in Anfehung der Concurrenz befchriebnen 
BVBerhäftniffe von dem bei dem allgemeinen fandes; 
dienfte unterfcheiden, ift oben [$. 183] vergleiche; 
woeife zu erfehen. 

8) Beifpiele von biefen beiden legten Verhältniffen fin: 
den wir zugleich in den Oberämtern Geiß und 
Dermbach. Sn jenen wurden vorher alle Fahren 
de Zrohnden halb auf das Spannvieh und halb 
auf die Acferzahl ausgefchlagen ; dermal aber und 
nod) in den nächft verfloffenen Jahren ift die vers 
Hältnigmäßige Einrichtung getroffen worden, daß 
folche durchaus nach der Ackergahl zu leiften feien. 
Sm Dberamte Dermbach werden weite Fuhren 

. nach dee Ackerzaht befpannet, und beinäheren fpannt 
jeder fahrende Unterthan. — Im Ulftergrunde 
Dberantes Bieberftein, in Hausmw urz bed Gerid) 
tes Hofenfeld und. befonders im Amte Weihers 
[$. 199] gehet «8 nad) der Befpannung. 


$. 199. 
Befonderes Frokndverhältniß im Amte Weipers, 


Der in vorigem $. als eine Yusnahme berühr- 
te Sog ” Wie befpannt, jo gefrohnt” findet bes 
fonders 
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fonders im Amte Weihers Anwendung. Don 
undenfbaren Sahren her find die gefihloffenen Güter 
in diefenm Amte fo fehr verriffen worden, daß faft 
fein Unterthan anderft, als durch diefe abgeriffenen 
Beiftücke Den gemeinen fowohl als herefchaftlichen 
Dienft zu leiften im Stande ift. Aus diefem Gruns 
de ift es auch regiftermäßig, daß, je nachdem ein 
Unterthan viele oder wenige Beiftlicke befiget, ders 
felbe entweder einen fahrenden oder gehenden Dienft 
verrichten muß. Hiedurch ward es in diefem Amte 
zur allgemeinen Regel, daß die Befpannung nuns 
mehr zum fahrenden Dienfte allein den Grund augs 
macet, es mag Einer gefchloffene Güter oder nur 
biofe Beiftücke, wodurch er fahrend wird, befigen. 
Daher if es in diefem Umte fonderbar, daß, in fi 
betrachtet, Fein einziges Beiftück wider feine fonft 
gewöhnliche Natur [$, 141] vom fahrenden Dien- 
fie befreiet iftz; denn es Eömmt bei folchen nur dars 
auf an, ob fie von einem befeffen werden, der durch 
dergleichen mehrere zufammengenommen fahrend wird, 
nder von einem, der aus Mangel zum Fahren zus 
teichender Beiftücke nicht fahrend ift, und deswegen 
nur einen gehenden oder Handdienft verrichten muß, 
Diefe im Amte Weihers in der bejchriebnen Maße 
befondere Dienitbefihaffenheit veranlaßte, daß im 
Jahre 1783 ein fürftliches Decret als ein ins ber 
fondere fiir diefes Amt beftimmtes Gefeg a) erfaffen 
ward, ” vermöge voeffen das Amt Weihers die wach; 
> famfte Auffiht dahin nehmen fol, damit Fein 
> Beiftück mehr in dilem Amte an jemand, der fein 
> fürftliiher Amtsunterthan ijt, fürs Elinftige wer 
? der verfauft noch vertaufht werden möge” b). 
Aller; 
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Allerdings ift diefes befondere Gefer mit den richtig. 
ften Gründen unterftüget; denn 1) bleibt hiedurh 
nicht nur der auf dafiges Ams repartirte allgemeine 
$andesdienft , ferner der gemeine woie auch har 
fhaftliche Privatdienft in feiner alten Stärke, fon 
dern es Fönnen auch) 2) durch Veränderungen Diefer 
Beiftüiche, duch neue Vererbungen , oder durch 
Dijmembration eines oder des andern großen Gutes 
zum Beßten der flrftlichen Sehensherefchaft und zur 
Eriichterung der Amtsuntergebnen felbft entweder 
neue fahrende oder auch nur gehende Dienfte entfte; 
hen. 3) Divfe Bortheile aber vereitelten, wenn 
‚immer nod) zugegeben wiirde, daß entiweder andere 
Unterthanen ayffer dem Amte, oder die in dem 
Schoofe des Amts Weihers fich befindenden adelichen 
Probfteilehenleute diefe Beiftücke auffaufen dürften; 
denn erftere Fönnen wegen ihrer Abvoefenheit Eeinen 
Dienft verrichten, und lestere leifteten auch nie einen 
foihen, fie mögten viele oder wenige vergleichen 
fürftlich Iehenbare Beiftücde im Befige haben; viel: 
mehr wurden 4) hieducch die eriftirenden Dienfte ge 
-fhwächet, und es giengen auch manche ganz und 
-garzu Örunde; wenigftens mußte jener aus der fah 
tenden Dienftroffe herausgeftrichen werden, woelder 
wegen feiner Beiftücke fahrend gewefen war, und 
foiche nunmehr verduffert hatte; nur Fam es darauf 
an, ob die Veräufferung auf andere dortige fürft: 
liche Amtsuntergebne gieng, oder ob fie an auswär: 
tige oder Probfteilehensfeute gerichtet war; im er 
fen Sale [hadete es im Ganzen nichts, weil dw 
durch andere, fo diefe Beiftüicke befommen hatten, 
-auch einen ftärferen Dienft zu leiften fhufdig wur 
den; 
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den; im andern Falle hingegen ward der Dienft ents 
weder merklich gefehmächt, oder es wurden die Ubriz 
gen zum Kahren frohndbaren EN de; 
flo mehr befäftiget. 

a) Fürftliches Decret vom 2ten April 1783, auf die Re 
giernngsrelation vom 28ten März deffelben Jahres. 

b) Solche Berfauf: oder Zaufchverträge find alfo in der 
Folge als null und nichtig anzufehen. 


-.$. 200, 
Bom Dienftgelde, 


An einigen Orten des Hochfliftes wird der der 
Herrfihaft gebührendePrivatfrohnddienft,entweder im 
Bezuge auf den ganzen,oder auch nur zum Theile nicht 
in Natur, fondern in einem gewiffen Geldanfchlage 
geleiftet. Hier Eöinmt das fogenannte Dienftgeld 
zum Vorfcheine. Diefes it ein gewiffes im Vertrage 
zwifchen den Frohndfhuldigen und ihrer Frohnds 
herefchaft nach dem Verhältniffe der Dienftbefchwer; 
de beftimmtes Geldquantum, welches Erftere ftatt 
ihrer fhuldigen Naturaldienfte diefer jährlich zu ent: 
‚tichten verbunden find. Aus diefem Begriffe fließen 
folgende Eäße. Dbne Bewilligung der Dienftfchul- 
digen Fann die Umfchaffung des Nlaturaldienftes in 
ein gewviffes Dienftgeld nicht von der Herrfchaft zu 
Stande gebracht werden; die urfprüngliche Beftim; 
mung der Dienftfihuldigfeit geht regiftermäßig nur 
auf die Naturalentrichtung; folglich ift zu diefer Ab: 
Änderung ein DBertrag vonnöthen,. welcher fich aber 
ohne Bewilligung beider Theile nicht gedenfen läßt. 
Aber a eben fo wenig hängt es blos von dem 
Dienft 
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Dienftfchufdigen ab, fih nach Wiltführe gegen eine 
verhäftnißmäßige Geldabgabe feines Naturafdienftes 
zu entledigen. Gind die Naturalfrohnden jchon in 
ein gewiffes Dieftgeld umgeändert: fo ftehet es nicht 
To fhlechterdings bei der Herefchaft, flatt des Geldes 
die Srohnden in Natur wieder fodern zu Fönnen, 
and foumgefehrt, wenn es fich nicht ein oder der anz 
dere Theil befonders vorbehalten haben folfte; denn es 
äft in jenen Regiftern und Sagerbiichern, roo vom 
Dienftgelde die Rede ift, Feine alternative Verbin 
dung befchrieben; die Dienftfehuldigkeit ward viel; 
mehr mittels einer Novation in eine ftändige Abgabe 
umgefchaffen, in eine Abgabe, die nunmehr mit 
Dem ftändigen Erbzinfe, fo zu fagen, einerlei Natur 
und Eigenfchaft erhalten hat. Daher fümmt es 
auh, Daß Dienftgelder niht von Zeit zu Zeit er 
böhet werden Fönnen a). Ferner fließt hieraus die 
unmittelbare Folge, daß der vom herrfchaftlichen 
Handdienfte Perfonaffreie 4. B. der Schultheis, 
Shhöpfe u, w, feine Sreiheit Feineswegs auch auf 
Das von einem pormaligen Handdienfte berrüßrende 
Dienftgeld auszudehnen vermögend fei, unter dem 
Vormwande, als fei das beftimmte Quantum ein 
Surrogat des Handdienftes, Dem Dienftgelde fter 
bet die Eigenfehaft einer dinglichen Abgabe zu; es 
Fann alfo auch von einem jeden dritten Befiger ge 
fodert werden, gehöret in die erfte Klafie bei einem 
Eonenrfe u. few, Im Uebrigen ift zu bemerken, 
Dop»das Frohnd- oder Dienftgeld auch zugfeich mit 
der Naturalfrohnde, folglich beides zufammen, bei 
dem nemfichen dienftfchufdigen Untertbanen, jedod 
in verfehisdnen Nückfichten, beftehen m. a 
teje 
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diefe Xeife Fönnen bei Einem oder dem Andern nur 
einige gewiffe der Herifihaft [huldige Privatfrohn; 
den, 3. B. Burgdienfle, in ein Dienftgeld unge 
fl affen fein, wohingegen andere, 5.8. Defonomie 
frobnden u.f.w., dom nemlichen Unterthanen ans 
nod in Natur gefeiftet werden; oder aber, wenn 
au der Dienftihufdige ftatt alfer fonft der Herr 
fpaft zu feiftenden Privatfrohnddienfte nunmehr ein 
gewiffes Surrogat an Gelde zu entrichten haben 
forte: fo bleibt er jedennoch verbunden, im fandesz 
dienfte, voie auch in Amts- oder fonft gemeinen 
Denftverrichtungen die Sroßnde i in Natur zu leiften. 
Endlich Fömmt hier noch eine befondere Frage vor: 
06 bei einem einzelnen Unterthanen dielmänterung 
der Naturalfrohnde in ein Dienftgeld fo fihlehterz 
dings gefchehen Eönne? Sch antworte, Entweder 
ift der Frohndfchuldige allein einen beftimmten oder 
auch ungemefjenen Dienft zu leiften verbunden, nder 
concurrirt er mit mehreten. sm erften Falle ift Die 
Bejahung der Frage Feineswegs einem Zweifel unters 
worfen. Sm andern Salle aber tritt entweder die 
Herrfchaft felbft in die Concurrenz, und läßt da,mo 
die Neihe an den abgeänderten Dienfimann gekom; 
men wäre, die Fuhr oder Arbeit felbft verrichten, 
ster nit. Sn jenem Betmchte Fann allerdings 
die Umänderung gefihehen; in diefem hingegen wirz 
de fie in der Concurrenz die Rolle ftören, und folgs 
lich den übrigen Mitferhubfehuldigen zur Befchwerde 
gereichen, 

a) Anders verhäft fich die Sache in dem [$. 154] befimms» 
ten Falle wegen der an Gelde angefchlagnen Zinsvie- 
tualien; denn dor gehet Die Beflimmung alternativ, 
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$. 201. 
Dom Srohmdbrode und Srohndbiere. 


Am Schluffe diefes Abfases muß ich noch be; 
merfen, daß gewöhnlicher Weife den Privatfrohnd; 
fehutdigen zur einigen Erleichterung ihres Dienftes eine 
Eleine MWiedervergeltung jedesmal gereichet wird, 
Dies gefchieht durch die Abgabe des Frohndbro; 
des und Srohndbieres. Die Duantität ift 
nach dem DVerhältniffe der Fuhren oder Frohndtage 
abgemeffen. Nicht überall wird Frohndbier abge: 
geben... An einigen Drten wird ftatt des Brodes 
etwas an Gelde von der Herrfchaft, und an ande 
re garnichts verabreichet. So giebt 5.9. Die Herr; 
[haft im Oberamte Geiß von fahrenden Frohnden 
nichts, den Handfröhnern hingegen täglich ein Pf. 
Brod, den Jagdgang ausgenommen, wo ebenfalls 
nichts gegeben wird. m Oberamte Dermbach 
wird fein Srohndbrod abgegeben; ftatt defien erhält 
der Handfröhner für einen ganzen Zag 2 Fr. für ei 
nen halben Tag ı Er.; die Fuhren im Amte oder 
die in der Nähe werden mit 2 Er. die auffer dem Am: 
te oder weiten hingegen jede mit 4 Fr. bezahlet. Ye 
berhaupt ift bei diefem Puncte auf das befondere 
Herkommen zu feben, 


Sänf 
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Sänfter Abfarz. 
Bom Forft- und Yagddienfte, 


$. 202, 
Allgemeine Bemerfung. 


Sm Waldrechte Fommen zweierlei boneins 
ander verfihiedeneDienftgattungen vor, welche als eine 
Wirkung der beiden zum Waldrechte gehörigen 
Haupttheile nemlich des Korft- und des Jagds 
rechtes anzufehen find. Hier entftehen die beiden 
Begriffe des Horft- und des Jagddienftes, 
Diefe beide Dienftgattungen gefchehen theils zum - 

Mugen und Vortheile der Forft- oder Zagdhereihaft, 
theils aber auch zum eignen Beßten derjenigen, 
welche die Frohnde zu verrichten haben. Daher 
ergiebt fichs, daß fie eigentlich. mit Feiner der fehon 
in den vorigen Abfagen abgehandelten Frohndgattuns 
gen einerlei Natur und Eigenfchaft haben; aus wel 
dem Grunde ich denn au) , fie in diefem Abfate ber 
fonders zu behandeln, für nöthig erachtete, 


$. 203. 
Vom Forftfeohnddienfte, 


Unter den Sorftfrohnden werden Dielaniz 
gen verftanden, welche das Korfiwefen im eigentlt- 
en Berftande fodert. Hieber gehören vorderfamft 
die zur Fortpflanzung der Forfte nöthigen Frohnd- 
dienfte. In diefem Betrachte müffen alle zu einem 
Forfte, woraus fie behölzigt werden, gehörige Uns 

” ters 
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terthanen, an denjenigen Orten, fo befäet, oder 
fonft mit Bäumen befegt werden follen, auf Anord; 
nung des Körfters das nöthige Aufpugen, Brennen, 
Gräben und Aufwürfe machen, Haden und was 
fonft noch hierzu erfoderlich ift, bejorgen. Gie er; 
halten an verfchieduen Orten ihre Srohndfnafen, an 
manchen Orten aber auch nichts. Es find auch alle 
Gemeinden durch befondere Gefege a) angewiefen, 
zur Anfdeung der Tannenmwälder Samen zu liefern, 
und zwar foll ein jeder Unterthan zwei volle Köpf; 
hen wohl gefäuberten Samen entrichten b). Sm 
Anfange war das Gebot allgemein; da fichs aber 
ergeben hatte, daß mehrere Gemeinden ja auch gan: 
3° Uemter, theils wegen des Abganges, theils we; 
gen der Entlegenheit folcher Wälder, die anbefohlne 
Raturallieferung nicht wohl beforgen Eonnten: fo 
wurden fie zwar hievon, doch ohne weitere Folge, 
befreiet; ihre Verbindung aber, bei Unterbringung 
des Samens den nöthigen Dienft zu leiften, blieb 
in ihrer Wefenheit C). . Die einzelne Sieferung ges 
fhicht an den Schuitheifen des Dxts, welcher mit 
tels Weberreichung einer Specification die weitere 
Ueberbringung an den Förfter zu beforgen hat. Zum 
Eicheln- und Büchelnlefen für die herefchaftlis 
‚he Defonomie ift eigentlich Feine Verbindung vorban 
den; fondern es wird das Schlagen und Sefen ge 
sböhnlich gegen den halben Genuß verdungen. Solk 
te hingegen zur Fortpflanzung des Waldes eine 
Eammlung nöthig fein: fo erwoächft alsdenn das 
‚Necht,. die eingeforftete Unterthanen hierzu auffoz. 
‚bern zu können, aus dem nemlichen Grunde, der 
fie zum Haren u. 1, Herbindiich macht. ee 
\ 1 
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Einnen auch die Unterthanen angehalten werden, die 
Holzwege in den Forften, als welcheohnehin zu ihs 
rem eignen Gebrauche dienen, in gutem Stande zu ers 
haften. — Alte diefe Dienftverrichtungen find in der 
allgemeinen Forftpofizei gegründet ; fie zielen zum 
Beßten fowohl des Ganzen als au) des einzefnen 
Unterthbans, welcher beholziget fein will; daher 
denn auch diefe Verbindung nicht dem mindeften 
Zweifel unterworfen ift, 

a) Circularien von 1736 1738 vom 3. Febr. und 5. 

April 1741. vom 3. April 1745. 1. März 1747. 28. 
. Febr. 1750. 30. März 1753. 
b) Dag angeführte Eircular vom 30. März 1753. 
©) Dag vom 5. April 1741. 


9 204 
Allgemeine Betrachtung vom Yagddienfte, 


Die andere Dienftgattung des Waldrechtes ift 
der Sagddienft, die Jägerfrohnde, Jagd 
folge, Diefezielet zwar allerdings und vorzüglich 
auf das Privatintereffe derjenigen Herrfchaft, welche 
das Sagdrecht auszuüben befugt ift, in welchem Bes 
trachte fie auch als ein herrfchaftlicher Privatfrohndz 
dienft angefehen.werden Fannz fie trigt aber auch, 
auf einer andern Geite betrachtet, folhe Kennzeiz 
ben an fi), vermöge welcher fie auch zugleich als 
eine Srohndgattung zur eignen Notköurft der Unter 
thanen geachtet werden muß. Der altzugroße Ans 
wuchs des Wildes Fann ganz natürlich den Feldern 
der Unterthanen zum Schaden gereichen; oft richtet 

er 
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er feibft feine Bitte dahin, daß Diefem geftenert wer; . 
de; daher ift er auch, und zwar in diefer Rücficht 

wegen feines eignen MBortheiles, verbunden , bei 

Borfommenheiten, wodurd das Zagdwefen in. Drd; 

nung erhalten wird, hilfreiche Hand zu leiften, 


$. 205. 
Eintheitung diefes agddienftes in den fahrenden und 
gehenden Dienft. Bon Garn- und Zeugfuhren. 


Hauptfählich findet die fonft gewöhnliche Ein 
theilung in den fahrenden und gehenden Dienft and) 
bei der Aagdfrohnde Anwendung. Zum fahren 
den Zagddienfte gehören die fehuldigen Garn- und 
Zeugfupren. Die Schuldigkeit, dergleichen Zub: 
ven zu fürftlichen Jagden hin und her zu verrichten, 
it, theils vegiftermäßig, theils dem Herfommen 
zufolge, im Hochflifte fo allgemein, daß die befon; 
dere Sreiheit oder eine gewiffe Eremption einer einzel; 
nın Gemeinde als eine Ausnahme von der Regel bes 
wiefen twerden muß. Es läßt fi) auch von der 
Freiheit von übrigen herrfhaftlichen Privatfrohnd; 
dienten auf diefen Fein richtiger Schluß- machen; da 
fegterer, voie ich in vorigem $. angeführet habe, im 
Bezuge auf erftere einer befonderen Natur ift. Bei 
entfernten Jagden durchfahren die Gemeinden ent 
weder nur den Bezirf des Dberamtes oder Amtes, 
worzu fie gehören, oder fie find verbunden auch) nod) 
weiter zu fahren, oder fie haben desfals ein bejon- 
deres Keht einer näheren Ausfpann hergebradt. 
Bei nahen Zaaden hingegen ift es was befonders, 
taß die Untersbanen eines Amtes nicht nur bis zu 

ihrem 
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ihrem fonft beftimmten Ausfpannorte, fondern noch 
weiter bis zur Stelle der Jagd zur Abladung fahren 
müffen, wenn die Jagd noch den nemlichen Zag 
veranftaltet werden foll, An vielen Orten gefchieht 
diefe Befrohndung nach der Befpannung, ungeachs 
tet der ibrige herrfihaftliche Dienft nach den Güter: 
theifen geleiftet wird. Eo müffen 3. B. die Bauern, 
Hinterfiedler, wie auch fahrende Hüttner des Oberz 
amtes Mackenzell, wie fie befpannt find, an 
die Sägerwagen fpannen, und Diefe jederzeit an ihr 
ten gehörigen Dit und Stelle führen ; die Drtfhafs 
ten find einzeln befihrieben, wie viel Pierde ein jez 
des hergeben muß, 


9 206, 
Schuldigkeit zum Jagdgehen. 


Aber auch eben fo univerfalverbindfich Fann der 
zum Jagen zu leiftende gehende Dienft angefehen 
werden, Eine jede Gemeinde ift der Negel nach 
fhutdig zur Jagd zu gehen, wenn nicht auch hier 
eine befondere Zreiheit ausdrüctich beftimmet, oder 
auch ein in den Nechten beftehendes Herfommen gez 
gründet vorlieget. GSonderbar ift es, daß alle Mits 
glieder der Gemeinden, regelmäßig im Jagdgange zu 
coneurriren, verbunden find, obgleich fie bei ihren 
übrigen Dienftverrichtungen entweder nur einen fahz 
tenden oder bios einen Handdienft zu leiften haben. 
Der Yagdgang felbft ift nun aber von einer Doppel: 
ten Art, ie nachdem ein allgemeines und großes, 
oder nur ein gemöhnliches Fleines Jagen veranftaltet 
wird, Beijenen müffen die Gemeinden opne Rüc- 


fiht 
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fiht ihres Amts- oder Forfibezivfes oder auch ihrer 

Enttegenheit, aufgeböriges Berufen erfcheinen, wo; 

bei fich jedoch auch befondere Ausnahmen, wenn dies 

fe wahrhaft gegelindet find, gedenken laffen. Bei ge, 
wöhnlichen und Fleinen Sagen hingegen, welche oft 
das ahr hindurch von einzelnen Förftern in. ihren 

Sorftdiftrieten pflegen veranftaltet zu werden, wer, 

den nur aus den zum Forfte gehörigen Unterthanen 

fo viel Treiber und Hilfsfeute berufen, als man je 

desmal zur bevorftehenden Yagd nöthig findet a), 

Beim Zagdgange wird den Dienftjehuldigen weder 

Fropndbrod no fonft einige Öegenvergeltung abge, 

geben. 

8) Eben fo Haben aud; andere enfweber mit Kuppel- 
oder Privatjagb veriehene Herrfchaften 5.35 das 
Domkapitel, Domdehjant oder auch andere Pröbfte 
das NRecit, in gewiffen Bezirken Leute zur Sagdfolge 
aufzurufen. 


$. 207. . 
Von der Wildpretslieferung. 


Altes gefchoffene oder auch gefangene Wildpret 
muß dem Fürften His zur Nefidenz, oder einer ars 
dern Sagdherefchaft zu derfelben Wohnung geliefert 
werden, Diele Jagdfrohnide ift ebenfalls im Hody 
ftifte fo allgemein hergebracht, Daß der Negel nad) 
jede Gemeinde bierzu Verbunden ift. Der Obfervarz 
gemäs hat gewöhnlicher Weife eine jede zu einem ge; 
voiffen Zorfte gehörige Gemeinde ihren angeriefenen 
Bezirk, wo fie das dafeldft gefchoffene oder gefan 
gene Wildpret am Drte des Zanges oder Schuffes 

abz 
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abhohlen, und entweder unmittelbar der Herrfchaft 
oder nur einer andern beftimmten Gemeinde, welche 
die weitere Transportirung zu beforgen haf, liberlies 
fern muß. Die Sahrenden leiften hiebei die nöthis 
gen uhren, die Handfröhner aber den gehenden 
Dienft, So allgemein nun aber auch die Regel Diez 
fer Ueberlieferung ift, und folglich immer die Concurs 
tenz aller einem Sorfte einverleibten Gemeinden, fofort 
in der Unterabtheilung auch alfer zu einer Gemeinde 
gehörigen Mitglieder, bei diefem Dienfte zu vermuthen 
ift: fo giebt es Doch auch Ausnahmen, ‚wo nur eine 
befondere Gemeinde, oder befondere einzelne Lnters 
tpanen zur Erleichterung der übrigen mit diefer Bea 
fhwerde beldftiget find. Go müffen 5.8. die 
Bauern zu Mackenzell das Wil, fo im Höchs 
ferberge gefangen oder gefchoffen wird, nah Zuld 
führen. YmOberamte Geif find vier fogenanns 
te Witdhöfe vorhanden, welche das große Wildpret 
aus dem Schleider Forfte nach) Zuld fahren müffen, 
und find dagegen von andern Srohnden befreiet. Im 
Dberamte Hafelftein müffen die Dorfsnachbare 
das, was in ihren Dorfsmarkungen gefehoflen wird, 
nach Hafelftein bringen, wornächft es die Hafelfteis 
ner, vom ganzen Amte zur Nefidenz zu fahren oder 
zu tragen fchuldig find. An einigen Orten ift auch 
ein Wildpretsbot angeftelfet, 
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- Forft- und Sagbbotengänge, 
Es ift oben [$.1907 fihon berüßret worden, 


daß die Banerngemeinden fowohl in alen herrfchafta 
3 lichen 
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fichen Angelegenheiten, als in eignen allgemeinen 
Nothöurftsfälten zum Botengange verpflichtet feien. 
Diefe Verbindlichkeit erfirecket fi unftreitig auch 
auf berefchaftliche Jagd- und Forfifachen. Es müf: 
-fen daher alle auf dem Umfchlage mit der Note 
” Zorft- oder herrfchaftliche Jagdia 
© chen betreffend ” bezeichnete Briefe, Samen; 
werke, Zorftrechnungen und Negifter,, berrfchaftliche 
Holz- und Forfiftrafgelder, und was dergleichen mehr 
ift, von einer Gemeinde zur andern bis zum Beftim- 
mungsorte überliefert roerden. 


$% 209% 
Bon der Brod- und Yägerakung. 


Nach vorausgefegten verfchiedenen Arten des 
Sagddienftes, welche der Regel nach als univerjal 
im Sande angefehen werden Fönnen, find nun nod) 
einige befondere Dienftarten zu bemerken, Hieher 
gehöret vorzüglich jene Schuldigkeit, vermöge welcher 
die fogenannte Brod- und Jägeratzung ge 
feiftet werden muß. Diele Gemeinden des Hoc; 
fliftes waren ehedeflen fhuldig, bei fürftlichen Jg 
den der anmefenden Herrfchaft oder ihrer abgeord- 
"neten auf derJagd erfchienenen Dienerfchaft mit&peis 
fen und Getränfe ihre Auftwartung zu machen, wobet 
auch andere verbunden waren, Brod für die Hunde 
herzugeben, Pferde zu füttern u.f.w. Man hat 

"in der Folge größten Theile diefe Naturalfchulvigkeit 
in einen gewiffen jährlichen Geldanfchlag umgedn 
dert, welche befiimmte Summe, von den befonders 
biezu befehriebenen Gemeinden in die Zorfirechnungen 

A 
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zu bezaklen find. Die allgemeine Rechnungsrubrif 
diefes Punctes ift gwöhnlih ” Einnahmgeid für 
” Brod- und Yägeragung ?” a). Die Summe 
muß imSanzen dem Sorfirchnungsführer jährli) eins 
gebändiget werden. Die zur Sägeragung befondirg 
verbundenen Gemeinden find mit ihren zu leitenden 
Eummen in den Forftrehnungen ausdrücklich benenz 
net. Einige Gemeinden geben das angefchlagene 
Geldquantum unter dem befondern Namen ?%ds 
” gerafzung,” andere aber für eine beftimmte 
Zahl von faibhrod. Ep Heiften z.B. Kemerzel, 
gidermönd, Mittelroda, Dberroda, Maberzeil 
ihre Summen als Jdgeratzung; Giäferzen, 
Nüßig, Melsders u.d.gl. hingegen unter dem Zis 
tel ?für 7,9, 14 8aib6rod,”? DieSummen der 
Sigeragungen find verfchieden. Gemeiniglich zahlen, 
ohne Rüdficht ihrer Größe, jene Gemeinden mehr, fo- 
für Atzung bezahlen müffen, als diejenigen, deren 
Sähutpigkeit von Saibbrod herrühret. Co hat 
die Gemeinde Sangenbieber des Öberamts Bieberftein 
eine Cumme zu 19 fl. 12 Er., Dahingegen die Ges 
meinde Dipperz des Centoberamtis nur 34 Er, su 
bezahlen. Adem Bermuthen nach find auch dort 
die flärferen Summen zu entrichten, wo vor Zeiten 
mehrere und größere Jagden gehalten, folglich vom. 
Gefolge mehr verzehret worden if. S$ene Gemeihts 
den, jo Brodazung fehuldig find, gebenfür einen Saihs 
brod gewöhnlih 4 Er, und fo zahlen fie für 2, 
5, 5 bis 22 und mehrere faibe, Bei einigen Ges 
meinden war auch die Agung zu beftimimten Zagd:n 
feftgefegt; auf diefe Weife zahlet die Gemeinde Rleins 
lüder 251, 4£r, für 74 Saibbrod der Schrveinpeg, 

32 und 
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und 23: Saibbrod der Wildjagd; ferner Hainzet 
3f. 40fr. für 133 Saibbrod der! w'nhag, und 4rz 
$aibbrod der Wildiagd, Es find auch neh heut zu 
Zage einige Gemeinden zur Naturalentritung der 
Sägeragung ‚verbunden, welche denn auch in den 
-Sorftregiftern fo fortgeführet werden; Daher geben 
- auch diefe Eeinen jährlichen Anfchlag. b) 


©) Sn der Dammersbacher Forftrehnung- heißt «8: 
» GEinnahmgeld für Brod- und Jägeragung im Amte 
» Mackenzel, Bieberflein, Cent Fuld, im Gerichte 
” Weiherd, Ent Großenlüder. ” 

)3.8. ” Dittershaufen (fo lauten die Worte 
der Forftrehnung) giebt den Pferden und Hunden 
” eine Nachtnahrung, menn fie alda liegen, jonft 
"nichts. "7 Weihers thut Desgleichen bei den 
” Sagden, ”Mied 2 Biertel Haber, den Pferden 
” ihr Futter, bdesgleichen den Schmweinhegen zur 
” Nachtnahrung. Giebt nichtd, wenn Div Jäger 
” nicht aldorten Figen fowopl an Haber als an 
” der Agung, * 
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Bon der Schuldigfeit, Hunde zu halten, 


Eine andere befondere Dienftbefchwerde, welde 

- bei dem Yagddienfte merfiwürdig ift, Liegt in der 
ESchumigfeit, Hundezu halten. Gieiftnict 
algemein, fondern haftet als eine dingliche faft nur 
auf bejonders beftimmten Gegenftänden. Hieher ger 
:hören I) die Mühlen. Die mehreften Mühler 
im Sande müffen auf den ihnen dvererbten Mühlen 
‚Sagdpunie halten, wodurch diefe an und für fich ber 

for 
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fondere Dienftbefchwerde jedennoch auf Seite der 
Müpler allgemein wird. Diefe hier wider die 
Müplen aufgeftellte Regel wird vorzüglich auch das 
durch beftätige, weil man die von diefem Safte bes 
freiten Mühlen, folglich die Ausnahmen, in den Rechz 
nungen wörtlich ausgedrückt findet. &o fteben 5.B, 
die Mühlen Gläferzell, Kemerzell und 
güdermünd Seite 13 der dammersbacher Forfls‘ 
rechnung unter der Rubrif ” Mühlen, welche feits 
” her Feine Hunde zu halten fehuldig gewefen. ” 
Die Schufdigkeit der Mühlen, Hunde zu halten, 
ift in der Einnahme zu Gelde angefchlagen. Eine 
Mühe zahlt mehr oder weniger, als I fl, Afl., 2ifl. 
auch zfl.u.fm.  MWerden ihnen aber Hunde zum 

aturalunterhalte gegeben: fo bezahlen die Mübler 
nihts, und der Geldanfchlag wird in der Rechnung 
zur Ausgabe gebraht:. 11) Sind die Wafen 
meifter fchuldig, Hunde zu halten. Die Was 
fenmeiftereien werden den unbeweglichen@ütern gleichz 
geachtet; denn diefe ftehen fogar in fuldifcher Zeus 
dalverbindung. Daher ift die Schuldigfeit, Huns 
de zu halten, auch bei diefen eine dingliche Befchwerz 
de. indeffen findet man in den Forftrechnungen im 
Bezuge auf diefe nicht fo, wie bei den Mühlen, 
einen beftimmten Geldanfehlag; daher denfelben ims 
mer die Hunde in Natur gegeben werden. III) Giebt 
es auch gewiffe Bauernhöfe, worauf diefe Bes 
fhwerde paftet. Co findz.B. zu Kalbach im Ober 
amte Neuhof zwölf Bauern beldftiget, regiftermäßig 
eine gewiffe Anzahl Hunde zu halten. IV) Verdies 
nen auch die Erbfchäfereien in gemiffen Bes 
trachte anno angeführet zu werden, Es find zwar 
die.” 
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die Schafhatter nicht fehuldig, Hunde von den Jägern 
zu Übernehmen; indeffen müffın fie “och in verjchiedes 
nen Vemtern auf erlangen fowohl auf Hetz- als 
befonders Wolfsiagdena) mit ihren cignenhuns 
den erfcheinen ; daher ich auch diefe de ondere Tienfts 
befchwerde, da doch einmal von Zag: hunde ı "'ı Nede 
äft, berühret habe. Im Dberamte Hafeljtein 
und im Centoberamte findet man Beifziele 
Kievon. b) 


#) Die Wolfsjagd tvard eigentlich von jeher zum 
gandesdienfte [$. 186°) gerechnet, morzu fich alle 
Anterthanen, um diefe fchäbdliche Thiere auszurotten, 
mußten gebrauchen laffen. Aus Diefem Grunde 
waren aud) fchon die Schäfer ald Landesunten 
thanen verbunden, mitzugehen. Damit man fie aber 
auc) noch über dieg verbindlidy machte, ihre Hunde 
mitzunehmen: fo wurden allem Bermuthen nach des 
fals annod, befondere Schäferdienfte feitgefegt. — 
Diele Thiere find dermal im Hochflifte gung ausges 
rottel. £ . 

. b) Im Oberamte Hafelftein ‚miffen die Erbfchäfer 
mit ihren Hunden auf Verlangen zur Fropare auf 
bie Hegjagd gehen; — und in der Kentamtds 
rechnung heißt «8 im fummarifchen Verseicn ffe 
” 16 Echäferdienft mit dem Hund auf die Jagd, 6 
” dergleichen auf die Wolfsjagd. ” 


$. 211. 
Bon Aufrichtung und Unterhaltung der Wildzdune, 
Un denjenigen Orten, wo die fuldifchen Wild 
bannen, wie3.B. zu Hafelftein, meiftens ges 


gen die Dorffchaften zu mit Zäunen umgeben find, 
müfs 
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miüffen die anftoßenden Gemeinden zur Errichtung 
und Erhaltung folcher Zäune die nöthige Arbeiten vers 
richten. Es ift aber diefes eigentlich in keiner Nücks 
ficht ein herufchaftlicher Privatfeopndbienft; fondern 
es arbeiten die Mitglieder der Gemeinden in diefem 
Salte blos zu ihrem eignen Vortheile, da bieducch 
das Wild von ihren Feldern abgehalten werden fol, 
Hier unterfcheide man aber den Fall, voo die Herrfchaft 
für fi) einen befondern Wildpark mit Mauern oder 
Zäunen umgeben will; denn biebei fann eigentlich 
feine allgemeine Srohndenconcurrenz behauptet werz 
den, ungeachtet es fein Fann, daß die Herrfchaft 
auch desfalls mit einem befonders befchriebenen oder 
fonft hergebrachten befondern Frohndreihte verfes 
hen ift. 


$. 212 . 
Befrohmdung im ara und den Wildfcheuern. 


Endtich find im fürftlichen Jagdzeughanfe 
und den Wildfcheuern verfchiedene Dienftvers 
richtungen nöthig, welche ebenfalls zum befondern 
Sagddienfte gerechnet werden müffen. Zu diefen 
befondern Srohndlafte gehören Auf- und Abladen des 
Garn und Zeuges, Zeug und Garn trodnen, aufs 
hängen, Gafel auf- und abnehmen, Stäbe fpiten, 
dasZeughaus vder&cheuern fäubern, aufpugen u.fıw. 
Das Zeug flcken gehöret eigentlich nicht zu Diefem 
Dienfte, da diefes durch einen von der Herufchaft ger 
dungenen Schneider gefchieht. "Zur Befrohndung 
des bei der Kefidenz befindlichen Zeughaufes find die 
Dorafe er, Eentoberamts, verbunden, wohinge: 

gen 
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gen fie vom “agdgange befreiet find; Eben fo find 
die Hafelfteiner fchuldig, die dafeloft befind; 
liche Wildfchener zu befrohnen. 








Sechster Abfarz. 
Son der Dienftfreibeit, 
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Verfchiedenheit der Dienft- oder Zrohndfreiheit, 
Dingliche und perfönliche. 


Die Fropndfreiheit Kann in einem ver: 
fehiedenen Gefichtspuncte betrachtet werden. Ent: 
wweder Flebt fie dem Gute oder Grundftücke an, und 
dann ift fie-eine dDingliche; oder der Befiger ift 
sicht in Anfehung feines Gutes oder Grundftückes, 
fondern blos in Rückficht feiner Perfon, feines per; 
fntichen Dienftes oder fonft perfönlichen Verhättnifs 
fes von der Srohnde befreiet, und dann if fie eine 
perfönliche Freiheit. ettere Fann nun aber 
auch noch) weiter in einem allgemeinen, oder in ei: 
nem befonderen Verftande genommen werden. Ge 
ne ift, wenn der Befiger von allen Srohnden in 
Anfehung feiner Perfon frei ifi; diefe hingegen, wo 
die Perfon ihre Freiheit nur auf beftimmte Frohnd: 
gattungen oder auch nur auf eine gewiffe Unterab 
theilung einer Grohndgattung auszudehnen im Stan; 
de ift, 
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$. 214. 
Nähere Beitimmung, und Srundfäse, 


Zur näheren Kenntniß diefer Verfchiedenheit 
find folgende Säge nach meiner Einfiht zu bemer: 
fen.‘ I) Kein Unterthan des Hodhftiftes Fann in 
der Regel als ein Sreimann von algemeinen Sandess 
fropnden weder in Anfehung feines Gutes nod) feis 
ner Perfor angefehen werden , fondern es ift diefe 
Freiheit mittels dchter, beftimmter und förmficher 
Sreibriefe, oder durch eine in den Rechten gegründete 
Verjährung u. f. ww. zu beiveifen, Il) Diefer nem> 
lihe Satz muß auch bei dem gemeinen Dienfte im 
DBezuge auf Die einzelnen Mitglieder der Gemeinden 
zum Grunde geleget werden. IID) Bei herrfihaft- 
Shen Privatfropnden mag star Diefe firenge Neget 
‚an und für fi Feine folhe Anwendung finden; 
wenn aber IV) in einem ganzen Amte oder au. 
nur in einer ganzen Gemeinde eine betifchaftliche 
Srohndgattung entweder förmlich befchrieben, oder 
fonft. rechtlich hergebracht ift: fo hat jenes einzelne 
Gtied feine Freiheit förmlich darzuthun , welches 
fi von diefer Sropndbefchwerde Ioszuzähfen vermei- 
nen folte, V) Eine wahre dingliche Frohndfteis 
beit gehet mit dem Gute auf jeden Befiger tiber, 
VD Die perfönfiche hingegen gehet mit dem privis 
legirten oder fonft ausgenommenen Befiger zu Ende, 
der alsdenn, wenn der Befiger jenen Dienft vers 
läßt, weswegen er don einer oder der andern Srohns 
de fteigelaffen worden ift, 
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Bon der Perfonalfrohndfreiheit im befonderen 
Verftande, Aeltere Gefeze. 


Andeffen aber ift in Unfehung der fo eben be; 
rührten Perfonalfrobndfreiheit im befonderen 
Berftande eine nähere Entwicelung nötig. Hier 
fetten fich vorderfamft ;roo Fragen dars 1) Was 
zum Inbegriffe diefer befonderen Perjonalfreiheit ge; 
höre, oder von welchen Frohnden die Freiperfonen 
eigentlich befreiet fein? und wer 2) in Unfehung 
feines Dienftes oder anderer Umftände halber zur 
Kiaffe der Freifeute gerechnet werden müfle? — 
Die beiden Zürftäbte Placidus v. Drofte 
und Adalbert v. Schleiffras ließen 
fihon in den Jahren 1680 und 1701 diefes Gegens 
ftandes halber Gefege verkündigen , welche aber um 
ter dem Fürftbifchofe Amand v. Bufeck im 
Sahre 1740 a) folgende Erläutrungen erhieiten. 1) 
Sorten die Dber- und Unterofficiers des neuen Aus; 

“fchuffes oder der eigentlichen Sandmilig von gemeinen 
Botengängen, Dorfswachten und der Befrohndung 
gemeiner Xege und Stege, jedoch die gemeine Heet- 
und Sandesftraffen ausgenommen, befreiet fein. Da 
Bingegen wurden 2) vom alten Ausfhuffe nur die 
Dberofficiers von Bottengängen und Dorfswachten 
frei belaffen. Herefhaftliche Dienfte aber, als SKagds 
aehen u. f. tw. hatten fowohl die. Ober- als Unteroffr 
ciers gleich den übrigen Unterthanen zu verrichten. 
3) Waren jene Unterthanen , welde mit feinem 
dienftfähigen Sobne verfehen waren, und fetoft als 
Mitig fteben mußten, fo lange von Botengängen, 

j Dorfer 
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Dorfswachten und von der Beftohndung gemeiner 
Kege und Gtege zu verichonen, fo lange fie auf 
Commando oder zu ihrer Compagnie beordert waren. 
4) Die Gerihtsfhöpfen fouten fich zwar aud) der 
Sıciheit gleich den Dfficiers des neuen Ausjchuffes 
zu erfreuen haben; fie wurden aber auch zugleich ana 
gewiefen, bei Reparirung gemeiner Wiege und Stege 
die Aufficht mit bewirken zu helfen, und dann bfies 
ben fie ohnehin zum gemeinen fahrenden Dienfte im 
Gefege ausdrücklich verbunden. 5) Wurden die 
Schuttheifen, als welche fehan vermöge ihres Diens 
fies bei ivdir perrjhaftlichen Srohnde wegen der Aufs 
fit gegenwärtig fein mußten, nicht nur von allen 
geLenden gemeinen Handdienften, fondern auch von 
den gehenden Amts- und herrfchaftlichen Handfrohns 
den befreit, Mebrigens aber- ward 6) den Witweis 
bern, fo Kuechte oder Söhne hätten, den Dorfss 
vorftehern, Bauermeiftern und Kreifern die Freiheit 
in diefem Gefege ausdrücklich. verfaget, 

a) Man f. die Regierungerelation vom 26. Märg r740, 
mit dem darauf erfolgten fürftlichen Drigialbecrete; 
fodenn dag Univerfalsefeript vom 4 zei befjelben 
Sahrıg. 
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Nreueftes Gefen. Veranlaffung. Synbegriff der 
jegigen Perfonalfrohndfreiheit. 


Nun ward aber das bier befchriebene Se 
vom Jahre 1740 nach und nach in den mehreften 
Dberämtern, Yemtern und Vogteien des Hochfliftes 
auffer Asht gelaffen, und es fieng allmälig in dena 

felben 
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felben fowohl in Anfehung der freien Perfonen als 
auch der Befreiung felbft Die dufferfte Verfchiedens 
heit zu berefchen an. Da aber Dieje in vielen Aems 
tern wirklich zum Druce anderer Dienftconcurren; 
ten zu weit eingefchlichene Obfervanz, fo, wie fie 
feither beftanden, in der Folge eines theils nicht 
mehr zuläffig war, andern thrils es jedoch auch, 
und zwar aus befonderen Potizeirhefjichten a), bei 
dem wörtlichen Inhalte der erwähnten Verordnung 
vom Jahre 1740 nicht wohl belaffen werden Fonnte: 
fo ward in diefem Kahre 1788 b) eine neue allge: 
Meine Verfügung erlaffen, worinn diefes Gegenftans 
des halber mit völliger Abjchaffung aller einzelnen 
“ Dbfervanz folgende nähere Beftimmungen und Abs 
änderungen enthalten find. D Col der Begriff 
der Perfonalfrobndfreiheit, vermöge wel 
eher Seute blos in Anfebung ihrer Perfon oder viel 
mehr ihres perfönlichen Dienftes von gewiflen Srohn: 
den frei zu belaffen find, Feineswegs auf den allge; 
meinen fandesdienft Überhaupt [$. 183], und 
eben fo wenig, in der Regel, auf jeden anderen fo: 
wohl gemeinen als herrfchaftlihen fahrenden 
Dienft [$. 196] ausgedehnet werden. Cs 
hat demnach II) diefe aufs neue erlaffene Ver 
fügung blos die Befreiung von einem gehenden und 
Handdienfte, der Regel nach, zum Gegenftande, 
soobei aber zu bemerken ift, daß nicht jede Perfonals 
frohndfreiheit fchlechterdings auf allen gehenden und 
Handdienft ohne Rücficht, ob er ein gemeiner oder 
herifchaftlicher fei, verftanden werde, fondern daß 
Diefe Freiheit verfhieden , und theils nur auf den 
gemeinen deis. bei gemeinen Wegen und Stegen, 
Boten 
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Botengängen , Tag- und Nachtwachten u. f. w, 
theils aber auch auf beide zugleich zu erjirecken fei, 
Es ift daher IIT) zur Fünftigen Nachachtung forwopt 
die Anzahl der Sreileute als die Berfchiedenpeit ihrer 
Befreiung in einem Berzei:hniffe feftgefegt, welches 
in folgendem S.enthalten ift. Uebrigens hat es IV’) bei 
derBefreiung derer von einem oder dem anderen Hand- 
und gehenden Dienfte fein Bemwenden, welche dess 
fa einen giltigen Frohndbefreiungsbricf oder fonft 
zureichendellrfunden vorzulegen vermögend find, V) 
Endlich bleibt die Cchuldigkeit zu den Centwachs 
ten c) vom Begriffe der hier beftimmten Perfonals 
freiheit ausdrücklich ausgefchloffen, und es wird dies 
fes befonderen Punctes halber bei der zeitherigen Obs 
fervanz und Herfommen der hochftiftiichen Eenten 
fediglich befafien, 


e) So wurden bei Gelegenheit verfchiedner Poliseieine 
richtungen die Chauffeewarten, Schullehrer, Schul 
Deputirten, Hebammen u. f. 1. in neueren Zeiten mie 
der Perfonalfreiheit begabet. 


b) Auf gefchehene Negierungsrelation erfolgte am 28, 
Sehr. 1783 das fürfliche Decret; mornächft ein Eirs 
Eularfchreiben vom 10. März erlaffen ward, 

©) Die Centwachten machen im Hochfifte eine bes 
fondere Klaffe von Dienften aus. Sie werden in je 
der einzelnen Cent von den dazu gehörigen Gentuns 
Serthanen , in fo fern bei einem oder dem anern feine 
Befreiung vorlieget, verrichtet, und «8 er icedht ih 
Diefe Schuldigkeit hie und da auch anf Fictsrfchaftlie 
he Bejirke [$. 251. 
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Sortfesung Diefes Gefenes. Verzeichniß der 
Befreiten, 


Um nun aber auch die Anzahl der im neueften 
Gefege namentlich berührten Sreifeute fett plinct 
‚lich anzuzeigen, theile ic) Das darinn befindliche Ver: 
zeichniß nach Verfchiedenheit der dafeldft feftgefisten 
Kiaffen mit. Es müffen nemlidy A. in den Städs 
ten frei belaffen werden, und zwar @) fowohl vom 
gemeinen Hand- und gehenden Stadt- als auc) vom 
berrfchaftlichen Hand- und gehenden Privatfrohn 
dienfte, wo nemlich fegterer auch wirklich hergebracht 
fein folte: 1. Die Ratheverwandten [$. 75]. 
Bei diefen ift befonders anzumerken, daß auch folche 
in Xinfehung des in den Städten etwa zu leitenden 
gemeinen fahrenden Gtadtdienftes bei dem ge 
gründeten Herfommen einer jeden Stadt belaffen 
werden. 2. Die Gemeindeblirgermeifter; 3. Gemein 
deherren und Mitglieder der Zufäge [$$. TOO,TO1]; 
4. Amtsprocuratoren; 5. die Hebammen und ihre 
Männer; 6. die Pofthalter; 7. Bürger, fo ein 
nothdürftiges neues Haus bauen, fteiauf ein Jabı; 
8. jene Bürger, fo wahre Ehehaften haben 3.2. 
"derer Weiber im Kindbette find uf. Bei diefen 
$egteren aber wird die Freiheit nur auf fehs Wo 
chen, bei den Uebrigen aber fo lange geftattet, pp 
lange die Ehehafte fürwaltet. A) Nurvom gemeis 
nen Hand- und gehenden Stadtdienfte Feineswegs 
aber vom herefchaftlichen, im Tale die Bürger 
fropndbare Grundftüce befigen, find befreiet: 1+ 
Die Rathedienerz 2. Hofpitalsvorfieherz 3. Up 

thefer; 
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thefer; 4. in der Afidenz der Stadthaupfmann und 
übrige Stadfoberofficiers; 5, die hie und da in den 
Städten fich befindenden Ober- und Unterofficiers 
der Milig und Oberofficiers des alten Ausfchuffes; 
6. die Schullehrer, Kirchner und Cantoren ; 7. 
Schuldeputirten; $. die Thlirner; 9, Thorwächz 
ter; 10, Übrige Tag- und Nachtwächter; IL. Pos 
lizeidiener und Bettelvögte; 12. die Schröder; 13, 
gemeine ftädtifche Hirten und Slurfihügen; 14. die 
in den Städten angeftellten gemeinen Waldfehüigen 
und Waldfnechte; 15. der Weinvifirer in der Refiz 
denzftadt, und Weinunterfäufer zu Hammelburg. — 
B. Sn den Dörfern haben fich der Befreiung zu 
erfreuen, und zwar a) vom herifchaftlichen- fowohf 
als dem gemeinen Hand- und gehenden Dienfte: 1, 
Die wirklichen Amts- und wirklichen Dorfsfchultheis 
fen; 2. die Eent- und andere wirkliche Gerichtes 
f&höpfen, welche beiden, nemfich Schultheifen und 
Schöpfen auch zugleih, nach Art einer Nusnahme, 
vom gemeinen fahrenden Dienfte. bei Wegen 
u.f,m. aus befonderer Nückficht befreiet find; wos 
gegen aber auch diefe nemliche fowohl Schultheifen 
als Schöpfen ausdrüdlih verbunden fein follen, 
nicht nur bei den gemeinen, fondern auch. den herrz 
f&aftlichen Srobnden die genauefte Aufficht zu ber 
wirken,  Keinesmwegs aber darf die hier (Ziffer 1, 
und 2,) beftimmte Befreiung auf die von Seite eia 
ner Bogtei im Fürftlichen angeftelften Sehensfchultheis 
fen und eben fo dafelbft angeftellten Seldfchöpfen, 
welche allerdings fowohl zur fürftlichen Gemeinde, 
als auch in Anfehung ihrer dienftbaren Befigungen 
den Hand- und gehenden Dienft zu leiften haben, 
vr 
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verftanden werden; wie denn auch im Gegentheife 
Fein fürftlicher im Gefchloffenvogteilichen etwa ange; 
fteliter Zinseinnehmer oder Sehensfchultheis aldort 
frei zu befaffen if. 3. Die Hebammen und ihre 
Männer; 4. die Pofthalter zu Neuhof; 5. jene, 
welche ein nothdirftiges Haus oder Scheuer bauen, 
- frei auf ein Yahrz 6, Diejenigen, fo Ehehaften ha; 
ben, wie oben; 7. die Yuszüger. Dabingegen find 
PB) nur vom gemeinen Hand- und gehenden Dienfke, 
nicht aber vom herrfchaftl. entbunden: I. DieOber. 
yndUnterofficiers der Milig, Feineswegs aber Zambour 
und Pfeifer; 2. die Oberofficiers des alten Yus 
Thuffes; 3. der gemeine Mitig, fo lange er auf 
Commando ftchet, wie auch der Vater, wenn defien 
Sohn als Milis auf Commando iftz 4. die Amts 
Diener und Sreidoten; 5. Amtsboten; 6, die Schufs 
Ihrer; 7. Schuldeputitten; 8. fländig angeftellte 
Tag- und Nachtwächter; 9. Slurfhlgen; 10, 
Gemeindebirten und Gemeindefchäfer; IT, Chauf; 
feewärter; 12. Chauffeegeldeinnehmer und Zölner; 
. 13. Centwundärzte; 14, Weldfnechte der Gemein 
den, wie auch die hie und da anno) wirklich ange 
Ketten herefchaftlichen Kreiferz 13. endlich die 
MWittwen, welche mit einem zum Dienfte taugli 
hen Sohne ader Knechte verfehen find, 


Sünf 
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Sünfres Hauptfeück. 
Bon den Rechten der Juden 
Erfter Abfchnitt, 


Weltere Verfaffung der Juden, ihre E chic: 
fale, Nahrung und Gemwerb voriger Zeiten, 





9 218, 
Eingang. Quellen und Gefege diefes Hauptftickes, 


Ih fomme zum Judenrechte, welchem ich 
imUmfange des Perfonenrechtes ein befonderesdaupts 
ftück gewidmet habe, Wenn je ein Gegenftand im 
Hochfifte Fuld mit Sandesgefegen überhäuft worden 
if; fo ift es diefer, Sch will den ganzen Katalog, 
fo viel ich derfekben habe habhaft werden Fönnen , 
in chronologifher Drönung hieher fegen. NNebft eis 
nigen Altern Urkunden vom Anfange des vierzehens 
ten Jahrhunderts find nachftehende Verordnungen, 
Edicte, Neferipte und Deerete als die hieher gehöz, 
tigen Quellen zu bemerken: 1) Eine allgemeine über 
alte jüdifche Gegenftände fich erfirecfende Yudenvers 
ordnung vom Fürftabte Hartmann vom Jahre 
1514; fodenn eine eben fo vollftändige vom Sürfts 
abte Wolfgang vom 5. Nov. 1560 a). 2) 
Judenverordnung vom Marimilian Exzhers 
s0ge zu Defterreich als Adminiftrator des Hochftiftes 
dom 31. Dctob. 1586. 3) Erläuterung Über voris 
ge.unter eben demfelben erfchienen am IB. Dec. 1600, 
4) Yudenverordnung vom Fürftabte TJobeann 
Stiedrich vom 30. Zul, 1607, 5) Eine 

ß wies 
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wiederholte von demfelben vom 9. Dec. 1615, 6) 
Yugemeine verbefferte Judenverordnung vom Surf; 
abte Johann dernbard vom Jahre 1623, 
7) Sudenverordnung vom Fürftabte Joachim 
befonvers das Hanfiren der uden betreffend vom 
12. Sebr. 1665. 8) Die merkwürdige DVerord; 
nung, worinn der größte Theil der Iudenfchaft ausr 
getwiefen, und die noch übrigen im höchften Grade 
eingefehränfet wurden, vom Eardinale und Fürftabte 
DBernbard Gufrsv vom 19, Aug. 1671, 
9) Das vorher wegen diefer Ordnung von Sürften 
and Kapitel ertheilte förmliche Decret vom 14, Aug. 
d,%, 10) Verordnung wegen des Haufirens vom 
Sürftobte Conftantin vom I, Febr. 1715, 
Ir) Generafrefeript, daß die FZudencontractemit 
. Ehriften bei den Gerichten gefcheben follen vom 14. 
Sun, 1723. 12) Ein offnes Patent vom Fürfs 
abte Adolph des ähnlichen Inhaltes vom 4. März 
1727. 13) Öeneraltefeript, daß judifche Ehepacz 
ten bei Amte zur Unterfehrift und Befieglung zu übers 
reichen feien, vom 5. Febr. 1728, 14) Patent wis 
der den Audenmwucher ; worinn die gerichtliche Ans 
zeige der Judencontracke aufs neue befohlen wird, un 
ter dem Fürftabte Adolph vom 9.Mäy, 1728. 
15) Sudenverordnung in der Korm eines Patente 
von ebendemfelden vom 22. März 1730. . 16) 
Eircular wegen Aufbaltung der fremden Bettefiuden 
vom 4. Sept. 1730. 17) Ein ähnliches vom 23. 
Sul, 1731, 18) Abermal ein folhes vom 16. 
N00,1739. 19) Die neuefte volftändige Juden 
verordnung welche unter demürftbifhofe Am and 
erfchienen ift, vom 29. Jul. 1751, 20) Generals 
vefeript 
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tefeript wegen der Yudenfnechte vom 15, Nov, 
1754. 21) Einim Snterregnum erfchienenes Des 
eret, daß die Fornicationsfälle der Juden zum Bifchs 
öfflichen Eonfiftorium. gehören follen vom 12. Och, 
1759. 22) Regierungsmandat wider Sudenmiß; 
handeln vom 25. Sept. 1764 b). 23) Erflärung 
des $. 33. der 175 1er udenverordnung mwegen Vers . 
bürgungen und Erpromiffionen vom 28. April 1766, 
24) Fürftlihes Decret, daß die Audenvorgänger 
nicht verfihmdgert fein follen, vom 7. Aug, 1769, 
25) Fürftliche Entfcheidung über die Srage, welche 
jüdifche Gegenftände unmittelbar aus dem Kabinete 
und welche von der fandesregierung zu beforgen feien ? 
vom 29. Ang. 1769. 26) Wegen des judilchen 
Verhaltens auf Sonn- und Feiertagen, | Verord. 
vom 16, Aug. 1770. 9.15. 27) Erläuterung des 
angeführten $. vom 15.NoH. 1770. 28) Negiez 
sungsdecret das verbotne Tanzen auf judifche Pfing- 
fien und Saubenfeften betreffend vom 30. Sept, 
1770. .29) Circular wegen Hinsegweifen der Betz 
teljuden vom 5. März 1771. 30) Verordnung 
von der Sudeninftanz oder dem eingeführten Rabis 
nergerichte vom 3. Zul, 1775. 31) Sportelords 
nung für das jüdifche Inftanzgeriht vom 6. Febr, 
1776. 32) Verfchiedene Erklärungen der Judens 
derordnung in den gem. Befcheiden vom 21. 
Mai 1776, U.a.b. 33) Nachtrag und Erläuts 
tung des $, 15. der Verord, das Nabinergeriht bes 
treff. befonders wegen Führung des Protocolls u.1, _ 
vom 28. Mai 1778. 34) Regierungsdecret, daß 
die Juden, weiche durchVereinbarung des®efamtamts 
Weibers dem Hochfifte ee find, zur Iudens 
inftanz 
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inftanz gehören follen, vom 1. Mdız 1779, 35) 
DVolftändige Verordnung von den fremden Bettek 
juden und derer Herberg, vom 15. Wär, 1779, 
36) Sürftliihes Decret wider den $. 13. der Judens 
inftaniverord. daß auch Fornicationen zwilchen Chris 
ften und. uden u. w. zum bifchöflichen-Eonfiftortum 
gehören jollen, vom 5. Mai 1781. 37) Eixcu 
lar und gefndärfter Befchl wegen Ausweilung der 
Betteljuden, vom 27.ul. 1784. 38) Berord; 
nung für die jüdische Sehrjchule in der Refidenzftat, 
vom 20. Dec. 1784. 39) Erläuterungen zur us 
denverord. in der erften Sortfegung der gem. Befcheis 
de vom 31.Mär 1785. VIIL.a.b.c. 40) lady 
trag zur $udenverordrung die beftiinmte Berjabrungss 
zeit der Confifcationsftrafe bei nicht angezrigten Biohs 
händeln betrefend vom 23. Mai 1785. 4ı) Er 
läuferung des $. 11. der Zudenord, wegen der Pfartz 

‚gebühren vom 26. Nov. 1785, 42) Verordnung 

voegen der Sudenweiber als ein Anhang zur Concurss 

srönung vom 27. März 1788. 

9) Der Eingang diefer Verordnung beiehet fich auf fchon 
mehrere unter andern Vorfahrern ergangne ‚Fiftifche 
Gudengefehe. Es find aber auffer der angeführten 
Jubenorönung vom Jahre 1514 Feine vorhergehende 
mehr vorhanden. 


%) Die von Ziffer 22. big 42. berührten Gefeße find un 
ter der jegigen Rgierung erichienen, 


219, 
Uebergang zur Judengefchichte, 
Ehe ich nun zur Erörterung der der Zudenfchaft 
Dermal zu,ommenden fuldifhen befondern Rechte und 
i ihrer 
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ihrer VerbindfichFeiten Tchreiter fo fee ich einige 
Kenntniß der Altern Yudenverfajfung, ihrer erlittes 
nen Schieffale, Nahrung und Gewerbes voriger 
Zeiten voraus. Der erfie Abfchnitt diefes Haupts 
frückes enthält alfo nur blos eine Furze Gefchichte 
der fuldifchen Sudenfihaft. Jedoch wird es mans 
ehem gefer nicht misfalfen, bei Beurtheilung des ge; 
genwärtigen auch zugleich das Ältere Zudenfiftem das 
mit vergleichen zu Fönnen, 


$. 220, 
Xeltefte Nachrichten der fuldifhen Zudinfhaft, 


Shm vor mehreren Sahrkunderten war Zulda 
mit Juden überhäuft. Sm dreizehenten Sahrhuns 
dert a fie fi in allen Städten, Slecfen und 
Drtfchaften des Stiftes verbreitet. ie waren abet 
damalsnod) fogenannte Kaiferg- oder Königsfnechte, 
derer Aufnahme, Schugrechr, wie auch alle zu leis 
ftende Abgaben unmittelbar zum. Faiferlichen oder 
Königlichen Sifcus gehörten a). Unter diefem Schuge 
brüfteten fich diefe Seute zum Erftaunen, und übten 
zuweilen gegen die Chriften die äufferften Graufenz 
Feiten aus, Merfwürdig ift eine Mordgefchichte 
vom Sabre 1236. Sn diefem Sahre ermordeten 
die Juden 5 Knaben in einer ganz nahe an der Etadt 
Sulda -gefegnen Mühle, vormals die Stephans- 
nun Ziegelmühle genannt , auf die erbärmlichfte 
Weile, Der Grund diefer erfchrecklichen That war 
Haß gegen die chriftlihen Bürger, und allem 
BVermuthen nach einen abergläubifchen Gebrauch mit 
Enriftenbiute zu machen, Diefe graufame Begeben; 

heit 
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heit drang den ftädtifchen Einwohnern, fo tief ins 
Herz, daß fie fi) Öffentlich) empörten, und das Zus 
dengefchleht aus der Wurzel verdränget haben wolls 
ten. ein, derMagiftrat, um vermuthlich Die Sache 
bei dem Faiferlichen Hofe nicht fo auffallend werden 
zu laffen, flug fi ins Mittel, und. fuchte dur 
Politik die in fich gerechte Hite der Bürgerfchaft zu _ 
dampfen. Sndeffen wurden 34 der Miffethäter ohne 
alle Rüdfiht, auch ohne daß auf Gefchleht und 
Alter gefeben ward, Öffentlich bingerichtet. Hier 
fuchte aber die Sudenfchaft bei ihrem Eaiferlichen oder 
Föniglihen Schugeechte Hilfe, ftellte bei Kaifer 
$riedrichll. den jämmerlichften Särmen an, 
führte von Bedeutungen, von erlittenem Unrechte 
die Sprache; und es wonrde auch Abt Conrad 
II. von f1faleo3 wirklich feine Hände vol zu 
tyun gehabt haben, die wider ihn aufgefteliten Ber 
fhwerden von fi abzulehnen, wenn er nicht fehon 
vorher und befonders am vorhergegangnen Reichstage 
zu Mainz dem Kaifer die beften Beweife feines vor: 
trefflichen Characters gegeben hätte b). Weber dies 
mar es noch am betrübteften, daß die Chriften auch 
„dem gottlofen Wucher diefer, fo zu fagen, priviles 
girten Menfchen ausgefet waren. Abt Mar 
quard]i. aus dem dpnaftifchen Haufe von ir 
ceEenbach fuchte befonders um das Jahr 1288 
feine Stifsunterthanen aus diefem Sabirinthe zu zies 
ben, und eben fo die eigne Stiftsgüter von Diefem 
Soche zu befreien. Erftarb aber, nachdem er es ie 
doch fchon ziemlich weit gebracht hatte, in diefem 
dortrefflichen Gefhäfte. Ueberhaupt waren dod 
immer die chriftlichen Unterthanen in Gefahr, von 
den 
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den Zuden mit Wucher, Betruge und Ihätlichfeis 
ten täglich Überfalfen zu werden, bis diefe fich ends 
ich vom Faiferlichen Schuge getrennet, und nunz 
mehr gezwungen fahen, das Schugrecht aus den 
Händen des nun auch in diefem Stüde unbefehränfs _ 
ten Fürftabtes zu empfangen, 


©) Die Urfache, warum die Juden gu jener Zeit ald 
Kammerfnecdyte und unmittelbare Unterthanen dee 
Kaiferd angefehen worden find, wird von dem bei 
Gelegenheit ber Kreuzzüge entftandenen $udenverfols 
gungen hergeleitet. ie mußten fi nicht andere in 
Sicherheit zu feßen, ale daß fie fich unmittelbar uns 
ter den Faiferl. Schuß begaben. Scheidemans 
tels Kepertoriunz des teutfchen Staats- und Lehen» 
rechtes zter Theil unter dem Artikel "Juden $. =. 
Not. a.. Seite 3517, wo auch zugleich eine Stele aus 
OTTO. FRISINGENS. L. I. C. 37. ad. a. 1146 ange 
führer ift. 

b) Im nachfolgenden vierzehenten Jahrhundert, fondere 
bar im Jahre 1349 , wo die Judenfchaft dem Stifte 
fhon völig unterworfen war, erfühnten fich diefe 
verwegnen Leute einen noch anfallendern Schritt zu 
wagen. Gie verbanden fi) mit auswärtigen Juden, 
machten Complote, und haften, wenn einem alten 
Privatmanuferipte zu trauen ift, den Entfhluß ges 
foße, alle Bürger in der Stadt FZuld zu ermürgen. 
€8 ward aber ihr Vorhaben entdeckt, wo die Bürs 
gerfhaft zuvorfam, und damals über 600 Auden 
jung und alt theils erfchlagen theild gefangen has 
ben fol. Schannar hat ebenfalls diefe Begebens 
Beit in Hift, Fuldens. pag. 223 berüßret, 
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Sudenveränderung. Ermworbenes Eigentum auf 
diefelbe, 


Diefe hiernächft zu Stande gefommene Auden; 
veränderung gefchah aber nicht gerade zu auf einmat; 
fordern e8 gieng vor dem Eigentume, welches das 
Stift Über die Zudenfchaft erhielt, ein Verfatz 
vorher, welcher aber das Eigentum felbft, fo zu fa; 
gin, zu einer unvermeidlichen Zolge hatte, Es ver; 
feste nemtih 8, Albrechtl,a) im Sapre 1301 
die zu feinem Fiffus gehörige und in allen Theilen 
des Stiftes Fulda ausgebreitete Sudenfchaft diefem 
Stifte gegen ein Darlehen don 500 Marf cölni; 
fiber Helfer, Der Verfag gefhah mit Abtretung 
alles Davon zu ziehenden Nusens und zwar fo lange, 
bis die Summe durch den Kaifer oder deffen Nach; 
folger wieder abgetragen fein wiirde b). Kaum aber 
mar diefer Pfandvertrag vorüber, forward der Ber: 
far fehon zu einem förmlichen Eigentume; denn f. 
heinrich VI. bergab fihon im Jahre 1310 
alfe und jede im fuldifchen Territorium fich befindende 
Suden dem Abte Heinrich v, Wilnsw und 
deffen Stifte in einem fürmlichen Sıhanfungsbriefe 
auf immer eigentiimlich, feiftete auf alegoderung, Ei 
bebung der Judenfteuern und Subfidiengelder völligen 
Verzicht, und übertrug dem Stifte nebft allen üb: 
tigen Rechten und Befugniffen ausdrücklich alle Ge 
malt, folche Steuern und Hilfsgelder der udenfihaft 
aufzufegen und zu erheben c). indefjen aber war 
diefe unter dem Namen einer Schanfung gefchehene 
Uebergabe nicht bios Incratisifh , fondern daß fie 

- eine 
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eine voirffiche remuneratorifche Schanfung gewvefen 
fei, zeigt Die Urkunde offenbar; denn dort heißt es 
"der König habe dem Abte wegen der auf deffen eig: 
ne Köften fo trefflich geleifiete Dienfte Diefe Schanz 
fung gemaht d)”, Das jonderbarfte war, daß 
auch Ruprfürften jedoch erft nach [chon völlig vollens 
deter Schanfung in die Abtretung diefes blos zum 
Eöniglichen Fifeus gehörigen nüglichen Negals in 
frmlichen 1 Urkunden ihre Bewiliigung ertheilct haz 
bene). SmSahre 1354 ward die berührte Judens 
fhanfung nebft andern Faijerlichen Privilegien von 
8. Carl IV. aufs neue förmlich beftätiget. f) 


a) Ucberhaupt fand K. Albreche mit dem Gtifte 
Fuld in einem befondern guten Verftändnife. Ein 
Beweis hievon war die Burganifche Belehnung. 
Ad YGeinrich ber Iehte der Markgrafen 
iu Bargan in Schwaben, welcher Rand und 
Leute vom Stifte zu Lehen hatte, flarb, und hier, 
durch dag Lehen geöffnet ward: bat K, Albrecht 
I, den Abt Beinrich V. aus dem gräflichen Ges 
fhlechte von Wilnaw für feine fieben Söhne um 
bie Belehnung, welchen Begehren man auch int 
Jahre 1301 wilfuhr, gerade in jenem Jahre, wo 
Albreche die fuldifche Zudenfchaft dem Stifte vers 
feßte, 

b) Literae ALBERT! Rom. Regis dat. in Frideberg. anno 
1301. Indi&. XIII. quinto idus Febr. Reg. anno 3tio. 

©) Diploma Henrıcı VII. Rom. Regis HENRICO Abbati 
conceflum. dat. Spire anno 1310. 8vo idus Sempt. Reg. 
anno 2do, 

d) —— Quod grata, fidelia & frutuofa fervitia Nobis, 
noftris predeccfloribus & imperio per venerabilem 
Henricum Fuldenfis Eccleiae Abbatem Principem & 

Sector 
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Seeretarium noftrum Kariflimum,, fuis fumptibns hae. 
tenus impenfa multipliciter & que in futurum Nobis, 
& imperio exhibere poterit, recenfentes, fibi fuis fuc. 
cefloribus Abbatibus & Ecclefise Fuldenfi univerfos & 
fingulos judeos — — Regia Liberalitate donamus & 
concedimus —— Daß in diefer Urfunde der fuls 
difche AbE insbelfondere der geliebtefte Secrw 
tär genannt wird, verdient im vorübergehen ale ein 
Kennzeichen ber unmittelbar auf des Raifersßeite gu, 
leifteten Kaplangdienite befonder8 angemerkt zu 
werden. 
Literse confenfus PETRI Archiepifcopi Moguntini fü. 
per donatione Judaeorum Territorii Fuld. dat. Mo. 
gunt. anno 1310. XVIII. Kalend. Octob, ferner Lite- 
sac BALDUINI Archiepifcopi Trevirenfis fup. Conf. de 
donat. Judaeorum. dat. anno 1312. 5. April. Sin 
lefterer Urkunde heißt eg ” predicte Donationi ac con- 
» ceflioni, prout rite procefferunt, quemadmodum 
» alii noftri feeerunt Coeletores. & Conprincipes, 
” confenfum & affenfum noftrum tam benigniter 
” quam liberaliter impetimur. ® 


Carouı Rom. Regis Privilegiorum Fuldenfium Con- 
firmationis diploma dat. anno 1354. 17. Kalend. Mart, 


$. 222, 


Nachrichten folgender Zeiten. Gefchichtsfunde 


vom Jahre 1560, 


Nun wurden die mit allem Rechte überlaffenen 


Suden, ganz unabhängig vom faiferfichen Hofe, 


nad) 


allen Srundfägen des Eigentumes vom Hody 


flifte behandelt. Nur von hieraus übte man das 
Schusicht aus; man machte Judenordnungen, 


und 
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und fegte ihnen Schranfen; man verminderte ihre 
Anzahl nach Wilführe; Furz, der Genuß aller jüdts 
fhen Abgaben, fo wie die Ausübung alfer hier eins 
fhlagenden Befugniffe, war auf Seite des Stiftes. 
Unter des Abtes Wolfgangs Regierung um 
daß Jahr 1560 war die Zudenzapl im Vers 
hältniffe gegen vorige Zeiten fehr herunter gefet. 
Eic hatten nur eine Begräbnißftätte im Sande, nems 
fih vor der Refidenzftadt Zuld, wo aud) ihre eins 
zige Sinagog war, Unter Io fl, Strafe durfte wes 
der ein alter noch junger Jude auffer diefem einzigen 
beftimmten Drte begraben werden a). Diefer Fürfts 
abt befahl den Juden auch in Hammelburg eine Sis 
nagog zu erbauen, Es läßt fih überhaupt vermus 
then, daß Damals der größte Theil der Juden in 
Hammeldurg gemohnet habe; wenigftens gehen die 
Hauptweifungen auch im allgemeinen Gefege unmit: 
telbar an den Schultheifen zu Hammelburg. b) 

a) Jubenverord. vom Fürftabte Wolfgang vom sten 

Nov. 1560, Ziff. 15. 
b) Ebendiefelbe Ziff. zı und 12, 
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Dermehrung der Judenfchaft, r 
Streit unter Johann Bernhard,” 


Die Zudenfhaft ward immer geößer. Unter 
dem Exzherjoge Marimilian als Hodflftis 
fhen Adminiftrator um das Jahr 1586 hatten die 
Suden wegen ihres Anmwuchfes {don drei Bes 
gräbnißftätte nemiich zu Fulda, Brücdenen und 

Pfafs 
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Dfaffenhaufen bei Hammelburg, da fie doch zuvor 
nur mit einer einzigen verfehen waren a). Diefe 
Vergrößerung war damals dem chriftlichen Commerze 
zum großen Nachtheile. Fürftabt Johenn 
Sriedrichvon Schwalbach dachte auf 
Einfhränfung. Es wandten fich aber die Vertveg: 
nen an den Faiferlichen Hof; Dort erfhienen fie uns 
ter dem Namen der Des H.R. Reichs Juden 
fehaft, und warfen fi im Jahre 1621 in kai . 
ferlihen Cdus.— Unter der Regierung des Fürft: 
abtes Jopanı Bernhards, Schenck 
0.Schweinsberg zählte man nur allein in der 
Mefidenzftadt Zuld über go itifche Familien, uns 
geachtet Faum vor 50 Kahren nicht uber 5 jüdifche 
Hausgenoffen vorhanden waren, Es juchte daher 
auch diefer Fürft Vorkehrungen zu machen, Hier 
Fam die gefammte fuldifche Judenfchaft im Jahre 
1626 bei Kaijer Ferdinand II. mit einer Menge 
Befchwerdegrinde zum Vorfheine; die Sache ward 
verhandelt, und im Jahre 1628 Georg Fried: 
richen Kuhrfürften zu Mainz und nachher deffen 
Nachfolger Anfelm Cafimir als einer nadıges 
festen £aiferlichen Commiffton zur fernern Beurtheis 
bung übertragen. Nun fehien es zwar, als wenn 
man die vom Fürften Jobann Bernhard 
fon im Jahre 1623 für feine Sudenfihaft entwwor: 
ferne Verordnung bie und da zu mildern gefonnen fei, 
Alein, es feste fi gedachter Fürft felbft in Befig dies 
fes ipm-fehon lange gebührenden Negals, und ließ 
noch während dem Streite 1630 die gedachte Vers 
ordnung feiner ganzen Sudenfchaft auf offnem Naths 
baufe verfiinden,. Self 8, Serdins s d miß: 
ennte 
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Eennte das unbefhränfte Eigentumsrecht des Hochs 
fiftes nicht. Sogar bediente er fich in feinen eigs 
nen bei diefem Ziwifte erfaffenen Schreiben, wo er 
vom fuldifchen Fürften redete, des Ausdruces ?und 
” deffen in befagter Stadt und Stift Fulda ges 
” feffenen Judenfchaft.” Ein Ausdrud, wodurd 
er dem Fürften die fuldifihe Iudenfchaft felbft eigens 
timlic) erklärte. b) 
a) Judverord. Marens vom 31. Def. 1586. 


b) Hieher gehören die dortmals vorgefommenen Verse 
bandlungen und Correfpondenzen. 


$ 224. 
Sortdauernder Zumuchs, ZYuden Echickfal unter 
Bernhard Guftav.  Günftige Veränderung 
neueter Zeiten. 


Bis hieher war man noch nicht im Stande, 
dem fo großen Wachstume der Juden zu fleuern. 
&ie fanden vielmehr noch Unterftügung, wurden dreiz. 
fer, und vermehrten fih endlich. fo, dag Fürftabe 
Bernhard Gufrsv aus dem markgräffie 
Gen Haufe Baden im Eingange feiner im Jahre 
1671 verfündeten Judenordnung fagte: ”? Er habe 
” bei angetretner Regierung feines fürfttichen Stifts 
> Zulda daffelbe dergeftaft mit Yuden überhäuft ges 
” funden, daß fich die chriftlichen Unterthanen darz 
> über zum höchften befchweret, und daher unters 
” thänig angelanget hätten, man fole doch ein ands 
> digftes Einjehen haben, und fie folhen Judenias 
” fies entledigen. ”? Bernhard Gufrev 
winfuhr au dem Begehren feiner Achenden- Untex, 

has 
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tbanen, und befahl, daß alle Juden, 5 Hdus 
fer in der Nefidenzftadt, und eines in Neuenhof aus: 
genommen, innerhalb drei Monaten das fand raus 
men folten. Die Sache fam wirklich zum Bo; 
zuge, und es ward diefem Eleinen zurückgebliebenen 
Perfonale der hiefigen Stadt nur allein das Eleine 
enge Gäßchen bei der Sudenfchule, und zwar auf beis 
den Seiten mit Thoren befejtiget, zur Wohnung ans 
gewiefen a). Zur Befeftigung Diefes Gefeges wur; 
de noch vor der Berfinndung zwifchen Fürften und Ras 
pitel ein einhälfiger Schluß gefaßt, daß diefem in der 
Zufunft nicht im mindeften zuwider gehandelt, und die 
Ausgewiefenen auf Feine Weife wieder aufgenommen 
werden foltten b). Es haben fich) aber daffen unge; 
achtet diefe wenige Bamilien in der Folge nach und 
nad) wieder aufferordentlich vergrößert, und im ganz 
zen Sande verbreitet. , Wermuthlidy mag ihr Beftrer 
ben im Handelsgange, befonders. des Kram; 
wanrenhandels, da fich die Chriften wenigftens in 
neuern Zeiten wenig damit abgaben, ihren Anwuchs 
zum Theile begünftiget haben. 

a) Aubdenverord, vom 19. Aug. 167L.— Die ausge 
nommenen uden in der Neftdenzftadt waren girtz 
auf der Treppen, Adfer girtzen Sohn, Se 
lismann auf der Tanzhütten, Lemble Beysı 
3oppelen oder nunmehr feine Wittib famt einem 
ledigen Sohne oder Kramdiener; zu Neuenhof aber 
Marıgen Pfifferling mit feinem ledigen So 
ne, fo fange diefer unverheirathet bliebe, 

b) Decret vom 14. Aug. 1671..— Die Juben wand» 
ten alle Kräfte Vergebens an, ihren Sturz zu vereis 
telne Sie boten foger zur Einlöfung dreier verfeg 

ten 
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ten Uenter Das Geld herzugeben, wenn man fie nur 
noch drei Jahre im Lande leiden würde, E8 bewils 
ligten aber Kapitel und die dortmalg einigermaßen 
noch geltenden Landsftände zur erwähnten Einlöfung 
aus der Landesfaffe allen möglichen Beitrag, um nur 
die befchloffene Ausweifung nad) dem einmal gefaßten 
Eifteme defto eher im Vollzuge zu fehen. :&. den 
gemeinfaftlidien © chlug vom nemlichen S.1671. 


$. 225, 
Sihranfen der Juden voriger Zeiten, 


Nie hatten die Juden, ihrer Vergrößerung uns 
genchtet, fo feften Fuß, daß ihre Duldung nicht an 
beftimmte Jahre wäre gebunden gewefen, . Es ward 
ihnen auf 10, auf 7, 5, 3 endlich auf ein Sahr 
Schutz ertheilt, Ein beftimmtes Schutzgeid 
verftand fi von jedem Geduldeten ohnehin, Sn 
ihrer Sebensart hatten fie immer Schranken, Auf 
den GStraffen figen, des Nachts aus dem Haufe 
gehen, ungebührliches Schreien in ihren Wohnung 
gen uf, war fehon vom jeher verboten, Lnter dem 
Sürfabte Wolfgang im Jahre 1560 war 
den Ssuden eine feharfe Strafe gedroht, wenn fie 
fi unterfiengen, Wehr und Stadtmauer zu 
befehen a), Sleifh, Zifche und Obft auf den 
Märkten mußten fie gegen die gefoderte Preife bes 
halten, wenn fie diefe Stücke einmal angegriffen 
hatten, Auf Sonn- und Feiertagen befonders Kej 
Öffentlichen. Proceffionen war ihnen immer das Her 
umgehen unterfagt,. Ym Jahre 1586 verordnete 
Erzherzog Na x, daß fie fich bei peinkichen Halsz 
gerichten nder fonft öffentlichen Berfommlungen 

; unter 
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unter fihwerer Strafe nicht unter die Ehriffen men; 
gen folten b). Es war ihnen gebofen eine ausges 
zeichnete Kiridung zu tragen; um das Jahr 1633 
war ein gelber King am Rode, Diantel oder Wan; 
mes das Untericheiduussjeichen, 

8) ud. Hrd. vom 5. Nov. 1560. Ziff. 9. 
- b) Iud. Ord. vom 31. Der. 1686. Ziff. 13. 


$. 226, 


CS chufdigfeit zum Etruerbeitrage und Abzugegelbe 
nach vormafiger Verfaffung betrachtet. 


FO Mit befondern Steuern und Auflagen 1a 


‘ren die Juden immer befchweret. Sene waren aber 
unbeftimmt und wurden blos nach der Wilführe des 
Megenten vermindert und bermehret, Im Yahre 
1600 aber fieng man an, auch die Juden zum all; 
gemeinen Steuerjtocke zu ziehen; und fo ward 
ihnen auch andefohten, alle Übrige von ihren Yem; 
tern in allgemeinen Neöthen abzufodernde Dienfte 
und Befchwerden zu Leiften, ertheilte Verfügungen 
zu vollziehen, kurz, Aes, gleich den Chriften, in 
diefem Etüce aufs pünctlichfte zu befolgen a), Anz 
fange coneurrirten fie im@teuerbeitrage im Berhältnifz 
fe gegen dieChriften um dicHäffte Höher. Johann 
$riedrich feste Chriften und Juden im Steuer; 
fuße gleich b), Es ward aber fhon im Jahre 1615 
vom nemlichen Negenten.das alte Steuerverhältniß 
roieder eingeführet c). Eben fo waren fie verbunz 
den, bei ihrem Abzuge ein gewifles Abzugsgeld 
ju entrichten; - anfänglich war es unbeftimmt, und 

| ; n 
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in Mitte des vorigen Jahrhunderts fegte man es auf 

den 5ten Pfenning fe. — Von diefen Einfchräns 

fungen findet man noch im heutigen Zudeififteme 

einige Merfinale, es ift aber doch auc) vieles auffer 

Hat gefommen. 

2) Merens Erläufrung vom 18. Dec, 1600, 

b) Deffen Zuden Drd. vom Johann $riedrich 
vom 30. Zul. 1607. Ziff. 9. 

©) Deffen fernere Berord, vom 9. Dec. 1615, af. 


$. 227, 
Begriff des alten Zudenwuchers, 


In ältern Zeiten trieben die Suden im Hodhfifte 
fein befonderes Handelsgewerb, fondern wuc ber. 
fen nur mit Öelde. Unter der Regierung - des 
Sürftabtes Wolfgang war ihnen wochentlic, 
einen alten Pfenning von einem Gulden zu nehs 
men, geftattet a). Uber nur das durften fie nad) 
Anzapl des Pfennings verzinfet nehmen , was fie 
unter einem Gulden hingelichen hatten, Eih 
Pfänder zu beflimmen war Anfangs den Yuden 
ganz verboten. Man fehränfte aber hierauf diefeg 
Berbot nur auf unbewegliche Habe ein, als welche 
ihnen noch tweniger Fäuflich überlaffen werden fonnte, 
Pfinder beweglicher Stücke wurden alfo den Juden . 
Nunmehr zugeftanden; nur blieben hievon Rirchens 
gefchmeide und Kleinodien, Harnifche, 
Gefchütz, und, was zur Wehr und Rüftung 
gehörte, ausdrücklich ausgenommen, Zu den ausger - 
hommenen Stücen feste man in der Folge Hands - 
Merfsgeuge und Arbeitscüftungen als Plug .; 

Sb wd,gl, 
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vd. gl. hinzu. Erzherzog Marimi liandads 
te noch) milder, und geftattete den Juden, auch auf 
Häufer biefiger Nefivenzftadt Darlıhen zu bewirken, 
doch fp, Daß diefe Verpfändungen nicht anderft, als 
mit Vormwifien des Oberjchultfenamtes oder der Nies 
gierung felbft, vorgenommen werden durften. Unter 
dem Dazrleben durften Feine Wanren mitbegriffen 
fein. SJudendarlchen galten nicht, und waren der 
Eonfiscation unterworfen, wenn fie nicht Dem foges 
nannten Judenbuche einverleibet waren. Ends 
Lich ift zu bemerken, Daß zur Entfernung alles Uns 
terfchleifes und der vergrauten Verwirrung jährlich 
zwifchen jedem Sudenfhuldner und dem Juden als 
Glaubiger eine gename Berechnung gepflogen vers 
den mußte, 

8) Sn den Verordnungen nannte man den zugelaffenen 

Geldpandel ausdrüdlich Wucher, Wuch. 


$. 228. 


Abänderung des Sudenmwuchers., Belchwerde der 
j Zünfte und Bürgerfchaft. 


Zürftabt Johann Sriedrich f&afte 
im Sabre 1607 ‚den Sudenmwucher ab, und ges 
fattete denenfelben die fogenannte Verpartirung 
(Ausfhneidhandel) mit XBaaren zu treiben, wobei 
augfeich verordnet ward, daß in Nückficht des den 
Auden nunmehr zugeftandnen Handels bei Darlehen 
nur die gewöhnlichen reichsahichiedsmäßigen 5 Pros 
cent zu nehmen erlaubt fein folte a). Nun madr 
ten zwar alle Zünfte und die ganze Bürgerfaft- 
eine Befchwerde daraus, und baten inftändigft, zur 

.n Ent; 
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Entfernung des hiedurch in ihrem Handelsgange ihz 
nen zunvachfenden Schadens, den Juden ihren alten 
Wucher wieder zu geftatten, und diefen alles ans 
dere Gewerbe zu unterfagen. Affein es blieb bei 
dem einmal gefaßten Entfchluffe, und man fegte nur 
die Elauful hinzu, Daß die zugeftandene Partirung 
nicht anderft als den Freiheiten der Unterthanen und 
Rechten der Zünfte unbefchadet gefchrhen foate, b) 

a) Iud. Ord. vom Jahre 1607, Ziff. 4.5, 

5) Die nemliche a.0.D. Ziff. 


$. 229, 


Wiedereinführung des Wucherfiftems, Nochmatige 
Abänderung. Volfftändigerer Handelsgang, 


Bermuthlih unterließ man nicht, wider den 
neuen Yudenhandel die Befhwerden fortzufegen 5 
denn es gieng noch unfer der nemlichen Regierung. 
im Jahre L6TZ das der Sudenfchaft gefiattete Hans 
delscommerz fhon wieder zurüicke, und man übers 
ließ ihnen dagegen, vom Hundert monatlih Eines 
u nehmen. Eine Verordnung, die beinah den als. 
ten Sudentwucher wieder aufleben machte a), Aber 
au) diefes Titt Bald feinen Umfurz wieder, Man 
madte unter Johann Bernhard im Sabre 
1623 mit abermaliger Abfchaffung des geitberigen 
Sudenmwuchers diefen Die gewöhnlichen 5 Procent zum 
wiederhopiten Gefege, und hielt es für das rätplichfte, 
ihnen aufs neue einiges Wanrencommerz zu geftatten, 
tenteres ward nunmehr etiuns näber beftimmet, und 
es war den Zuden allmählig unbenommen ‚ ihre 
Ktamfhaften auf Märkten mit Epen und Grmwict 

852 au 
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qu verfaufen,und mit probirtem&ilber und Goldwerke, 
mit Pferden , befonders die fie an Zahlungsftatt er; 
halten oder auffer fandes hergebracht hatten, wie aud) 
mit Zel- und Sederwerfe zu handeln b), $rucht 
aufkauf warden Juden, aufferihrer eignen Not 
durft, zum Wiederverfaufe nie geflattet; denn nur 
jene Früchte durften fie verkaufen, fo fie anZahlungs; 
fatt erhalten hatten. ym Übrigen aber fam dDiegudens 
(haft in ihrem Handelsgange immer weiter, bis fie 
fich endfich iyrem Schickjale der Ausweifung unter der 
Hegierung Bernhard Guftavs unterwor 
fen ah. Im Jahre 1665 machte man den Suden im 
Haufiren unter Etrafe des Wanrenverluftes Eins 
fhyränkung; Einkauf und Verpartirung der Bictuias 
lien ward-ihnen verboten; mit Eijemwaaren durffen 
fie gar nicht handeln u. few. c). Endlich fehränfte 
man im Jahre 1671 die Widifche Handlung um 
ein merfliches ein. Go firenge man aber gegen die 
Suden in eben diefem Jahre war:, fo geftattete man 
ihnen Doch von ausgeliehenen Geldern einen mehr als 
zeichsabfchiedsmäßigen Zins ; denn diefer ward bei 
Geldern auf unbeftimmte Zeit auf 6, bei denen auf 
Heftimmte Zeit hingegen auf 8 Procent gefeget, 


a) Yub. Drd. vom 9. Dec. 1615. Ziff. 13. 


») Yud. Ord, unter Johann Bernhard vom Jahr 
re 1623. Zıff. 12 und 18. 


©) Yub.Hrd. vom Jahre 1671, ferner die unter Zürfiabe 
". 16 Joachim vom 12, Sehr. 1665. 
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$. 230. 
Südifche Gerichtbarkeit in vorigen Zeiten, 


Der leste Gegenftand der Zudengefchichte ift 
ihre Berichtbarfeit voriger Zeiten. Hier rift 
men in allen Zudenperigden Feine befondere Beräns 
derung an. Sin Ceremonienfachen und denen, fo 
unmittelbar auf judifhe Gefege einen Einfuß hats 
tn, word die Verrihtung dem judifchen Nabiner 
überlaffen, jedoch auch Diefes der gehörigen Dbrigs 
feit undefchadet. Ale Übrige Xrten ‚von Gericht 
barkeit obre Nücfiht, ob Suden unter fih oder 
Suden mit Chriften im Streite befangen waren, gez 
hörten zum ordentlichen chritlichen Gerichtsftande ; 
bis endlich die in neuern Zeiten eingeführte Kuden; 
inftanz [$. 271] der Sache eine andre Korm gab, 


Zweiter Abfchnitt 


Bon der dermaligen Verfaffung Der Sudenz 
mail ihrer Aufnahme, Cinfchränfungen, 
Säuidigfeiten, und Unterflügung. 





s. 251. 
Einleitung. 


Das Siftem der dermaligen Yudenverfaffung 
. bat die im Sabre 1751. unter der Regierung des 
Fürfibifhofes Amand von Bufeck erfchirne: 
ne volftändige Kudenverordnung, und was 
in den, folgenden Sahren bis hieher annoch einzeln 
nachz 
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nachgetragen worden ift, zum Grunde. Der Deut: 
Hichkeit halber fand ichs fir Dienlich, Diefe neuere 
DVerfaffung nach der Verfchiedenpeit ihrer Gegenftän: 
de in noch einigen Abfchnitten abgeföndert vorzutras 
gen. Yh Handle zuerft von ihrer Aufnahme, 
Einfchränfungen, Schuldigfeiten und 
Unterftützung. 


$. 232. 
Don der Aufnahme eines Juden zum Schuse, 
Sänrliches Zudenverzeichniß. 


Seder Jude, der in Schutz aufgenommen 
werden will, muß vor affem glaubhafte Befheini- 
gungen feines Verhaltens und Vermögens beibrin: 
gen. gene wird von der Obrigkeit, worunter er 
geftanden, Diefe aber von den biefigen YJudenvorz 
gängern, vor welchen der \ude fein Bermögensquans 
tum mit, einem Eide beftätigen muß, ertheilet. Lez 
ber die ganze zum Schuge aufgenommene Sudenfhaft 
muüpffen die Vorgänger jährlich zu jener Zeit, wo das 
seroöhnliche Nreujahrsgefchen? dem fandesheren darge: 
boten wird, ein allgemeines Berzeichniß überreichen, 
worinn alle im Sande fich befindende Juden auch ihre 
Kinder und Dienftgenoffen beiden Gefchlechtes ent 
beltın find. Mit diefem Verzeichniffe ift jedesmal 
augleich der befcehworne Status Synagogae, twornach 
jeder Jude angelegt ift, einzuliefern. a) 


a) Derord. vom 29. Jul, 1752. $$. 1,2. 
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$. 233. 
Beftimmte Schuszeit. Schungeld. 


Der ertheilte Zudenfchutz, telder fi 
lediglich auf die gefeglichen Bedingniffe, geblihrendes 
Wohlverhalten, richtige Zahlung des jdhrlichen 
Echutzgeldes und die feiftung übriger Schulz 
digfeiten gründet, wird von 3 zu 3 Jahren erneuert; 
Für die £öfung des fernern Segitimationsjcheines muß 
jeber Jude 1 fl. bezahlen. Alle diejenigen, fo nicht 
im Schuge befindlich find, follen ausgewiefen und 
auf Feine XBeife gedulpet werden. a) 


a) Die angeführte Verordn. von 1751. $.9. 


$. 234 
Shranfen der Juden, befonders auf chriftlichen 
Fefttagen. 


Der zum Schuge aufgenommenen Yudenfchaft 
foU nun zwar in Rücficht ihrer Religion, Ceremos 
nien und Gebräuche, in fo weit nichts ungebührliches 
wider das Ehriftentum mit unterläuft, nichts in Weg. 
geleget werden; jedoch find ihnen in andern Stüden 
auch) nod) heut zu Tage manche Schranken gefeget. 
Die erfie Befchränkung Auffert fih auf chriftlichen 
Sonn- und Sefttagen. Hier bemerfe man 
folgende Regeln. I) ft feinem Zuden fowoht in, 
Städten als aufdem Sande erlaubt, auf chriftlichen 
Sonn- und Feiertagen mit Chriften einen Handel zu 
treiben, oder diefe mit Schuldfoderungen zu belds 
fligen. Es ift dies unter wilfführlicher Strafe, und’ 
im Zalfe voirflich ein Handel gefchloffen worden wäre, 

unter 
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unter Confiscation der Waare und des Raufgeldes 
verboten. Es thut nichts zur Sache, wenn auch 
der Ehrift den Handel veranlaßt hätte; denn diefem 
fou nicht einmal geftattet fein, auf foldhen Tagen in 
‚ein Judenhaus einzugehen. II) Bei öffentlichen 
Proceffionen, befonders am Charfreitage, müffen fich 
die Juden in ihren Häufern verborgen haften, auch 
ihre Hausthüren undZenfterläden verfchließen. 1) 
Stille Hausarbeiten find auf chriftlichen Fefttagen 
den $uden zwar erlaubt; doch follen auch diefe bei 
derfihloffenen Thüren geföhehen. IV) Dürfen die 
Suden auf folchen Tagen ihr Vieh, vockches fie auf 
auswärtige Märkte führen wollen, nicht anderft, 
als nach geendigtem chriftlichen Gottesdienfte d, i. 
nicht zwilchen 3 und IO Uhr des Morgens aus und 
ducchtreiben a). Sa fie follen fich fogar nicht ein: 
mal V) da, wo befondere Xudengaffen find, unter 
Strafe aus ihrer Gaffe begeden dürfen, und da, wo 
Keine Gaffen find, ift ihnen befoblen, fich ganz ein; 
beimifch in ihren Wohnungen zu halten. b) 
a) Urber die vorftchende Puncte f. die angeführte Yu: 
benverordnung $$. 3, 4 5, 6, 8- 
‘:b) Verordnung von Gonn- und Fefltagen vom 16. 
Aug. 1770 $.15. Fernere Erläuterung bed ange, 
führten $. vom ı5. Nov. 1770. I. . 


$. 235. 
Sortfegung. 
Damit aber der legte Sag des vorigen $. nicht 


fo firenge verftanden werde, fo ward in einer befon- 


dern Erläuterung feftgefegt, daß VI) die 
us 
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Yuden auf Sonn-und Zefttagen, nur fo lange der 
Frühgottesdienft. dauert d.i. von 8 bis Lo Uhr, fi 
gar nicht auf den Gaffen fehen lajfen follen, doch ohne 
daß es nöthig fei, auffer bei den erwähnten Proceffio 
nen, $iden und Hausthüren zu verfchließen. Daher 
it ihnen VII) auffer diefem Srühgsttesdienfte alfer: 
dings erlaubt, fich in ihre Gaffen, oder wo feine 
find, in die Drtfchaften Doch ruhig und ehrbar zu bez 
geben. Unter Etrafe ift den Ehriftenfindern verbos 
ten, die auf folhen Tagen mit Anftande ausgehenden 
Juden zu fchimpfen, zu werfen, oder fonft auf cine 
Weijezuneden. VID Wird auch den Juden ges 
ftattet, fid) in Nothfäulen zu des Orts Dörigkeit zu 
verfügen ‚, auf die Poft, zum Arzte, Wundarzte vr ;u 
der Hebamme u.2.9l. zu geben, ihr Vieh in andern 
oder in ihren über der-Straflen gefegenen Ställen,, 
doch ohne Futter beitragen zu dürfen, zu füttern, 
auch üserhaupt jene häusliche Verrichtungen zu unterz 
nehmen, woche aus dringender Noth auch den chrifts 
lichen Unterthanen erlaubt find. Coilten etwa IX) 
Yuden der Nefidenzftadt auf diefen Tagen in die Borz 
fihdte zu gehen benöthiget fein: fo wwerden fie doch nur 
im Winter nad 3 und im Sommer nach 4 Uhr nadys 
mittags durch die Thore gelaffen. Es foll aber diefe 
Begüinftigung nicht im mindeften durch Handel unter 
Zuäthausftrafe mißbrauchet werden. X) Zodte 
auf chriftlichen Sefttagen zu beerdigen, ift ihnen nicht 
anderft als nach vorher der Obrigkeit gefihehener An; 
geige und von dorther im Nothfalle geftatteter Erlaud; 
niß zugelaffen. XD Quden dürfen alsdenn ber 
Feld gehen, wenn fie es ihrer Obrigkeit, in derer Ubz . 
wefenpeit der Gerihtsfchreiber fubftitwirt werden 
fann, 
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fanı, angezeiget und von felbem Begnähmigung ers 
haften haben. Es wird ihnen ein gedruckter Keife- 
oder Paffirzettel mit fihriftlicher Bemerkung 
ihres Namens, Monates, des Ortes, wohin fie ge: 
hen, und mit befonderer Anführung des Eonn- und 
Seiertages, während welchem fie reifen wollen, geges 
ben. Da diefe Zettel überhaupt auf Köften der Juz 
denfchaft gefertiget find: fo find fie den einzenen Zur 
den unentgeltlich zu verabreichen. Endlich ward 
XID) bei fremden Juden eine Ausnahme gemacht, 
und diefen, wenn fie anderft mit dchten Gefund: 
heitspäffen verfehen find, geftattet, ihre Reife auf 
Sonn- und Fefitagen fortzufegen. Es find aber die 
Wirthe unter Strafe angewiefen, ihnen fogfeich das 
Handelsverbot zu eröffnen. a) 
8) Ueber alle diefe Säge vergleiche man die oben ange: 
führte Erläuterung vom 15. Nov. 1770 nad) ihrem 
ganzen Snhalte. 


$. 236. 


Befchränkung im Bezuge auf anzufaufende liegende 
Gründe, 


Eine der Hauptbefchränfung der Juden duffert 
fih im Unfaufe liegender Güter und 
Grundftücke. Auffer den mit landesherrlicher 
Erfaubniß Eäuflich befigenden Häufern folen fie Fein 
unbewegliches Gut, Feine Tiegende Gründe befizen 
dürfen.  Zumeilen werden im. Concurfe oder auch 
Blofen Boliftrectungsrwege dergleichen Güterftücke auch 
den Juden an Zablungeftatt gerichtlich zugefchlagen. 

Sn 
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In einem folhem ale find fie angemwiefen,diefelben 
in einer von der Sandesregierung anzuberaumenden 
Srift wieder an Chriften Eäuflich zu überlaffen a). 
Es ft daher eine fehr feltne Ausnahme von der Regel, 
welche von der befondern Begnähmigung des höchften 
Sandesheren abhänget, wenn Juden auch auffer dem 
Konceurfe oder Bolftrefungswege liegende Güterftücke 
an fich bringen Fönnen, Ehen jo wenig find die Zus 
den im Stande, einen Einfpruch geltend zu machen, 
wenn fie auch ein folches an Zahlungsftatt ihnen zuges 
fhlagene Grundftüd im Befige haben, welches dem 
zu verkaufen ftchenden am nächften ift b). Ya es 
wird ihnen nicht einmal geftattet, den Vergantungen 
und Sicitationen unbeweglicher Dinge des Mebrbies 
tens halber, wenn fie auch felbft Stäubiger wären, 
beizutreten, fondern fie müffen den etwaigen Zufchlag 
an Zahlungsftatt lediglich von der obrigkeitlichen Anz 
teifung gewärtigen; wobei aber das, was desfalls 
in der fehon angeführten Zudenordnung enthalten if, 
aferdings befolget werden muß c). edoch ift den 
Suden in der Praris zugelaffen ; bei folhen Verkäufen 
im Namen eines andern Chriften mitbieten zu dürz 
fen. 

a) Ungeführte Sudenverorb. $. 14. 

b) Decret vom 7, April 1767. 

©) Ebendaffelbe. 


$. 237. 
Verbotene Audentänze, 
Da den Juden Überhaupt verboten if, fich bei 


Öffentlichen Berfommlungen unter die Chriften zu mens 
genz 
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gen: fo verfteht fihs von felbft, daß fie auch von 
öffentlichen $uftbarfeiten der Ehriften ausge: 
fchloffen find a). Auf iüdifchen Pfingt- und fauben, 
feften ift den Xuden unter fich als Tanzen 
unterfagt, da es ihre Nabiner in ihrer Religion fir 
unanftändig hielten D). Bei midiichen Hochzeiten 
und auf andern Sreubentugen, wo fie Wiuficanten 
halten wollen, muß jedesmal bei der chriftlichen Odrigs 
feit um Erlaubnif angeftanden werden, Auf blofen 
.Werftagen ertheilt Das weltliche Amt oder Oberamt 
diefe Erfaubniß c); auf verlegten chriftlichen Feier 
tagen aber fann man die Cache zum vermijchten Ge: 
tichtsftande rechnen, und es Eönnen folglich die fich 
hierin verfehlenden Yuden entweder vom geijtlichen 
oder auch weltlichen Richteramte nach den Regeln der 
Prävention zur Strafe gezogen werden. 
a) Heut zu Tage giebt ed auch Ausnahmen $. 9 am 
Kurorte, Spectaceln u.d. gl. 
b) Man f. den udeninftanzbericht vom 29. Eepr. 
1778 und dag darauf erfolgte Negierungsdecret pom 
30. d.M. 
© Wegen bes Rehteren gab eg ziwifchen dem Stadfpfarrer 
zu Brücfenau und dem Dberamte Nömershag Eols 
Ufien. Dan f. die hieher gehörigen Berichte und 
Decrete vom Dec. 1753. 


$. 238. 
Südifhe Schufdigfeiten 1) zur chriftlichen Pfarrei, 
Es haben nun aber auch die Juden, nebft ihrem 
oben [$.233] berüprten Schusgelde, noch verfchier 
dene andere Schuldigfeiten zu entrichten, unter wels 


Ben 
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hen die zur chriftlichen Pfarrei vorderfamft 
verdienen angeführt zu werden. Es fol nemlich den 
Hfarrern. an derjenigen Gebühre nichts benommmen 
fein, welche die im Sande wohnende Sudenfchaft, theils 
in Unfehung des an mehreren Orten vorhandnen urs 
alten Herfommens, theifs aber auch wegen der bes’ 
figenden vormals in chriftlichen Händen gewefenen 
Sudenhäufer, denjelben zu feiften verbunden ift. 
Damit aber hierunter eine beftändige gleiche Man 
gehalten werde: fo ift im Gefege beftimmt, dag von’ 
einer jeden judifchen Haushaltung jährlich und zwar 
am Neueniahrstage dem Pfarrer ein halber Gulden 
gder go fr,, und dem Kirchendiener ein halbes Kopfz 
ftlif oder 10 fr. gereichet, und hiedurch die Zus 
den von der Zahlung der fonftigen Pfarrgebühren 
entbunden, die gar Armen aber gleich den armen Chris 
fien frei belaffen werden follen, Dies ift die gefets 
liche Beftimmung, welche im $. 11. der Juden 
ordnung vom Jahre 1751 zu erfehen if, De 
nun aber in der Kolge die Frage entftand: ob unter 
diefem feftgefegten Surrogate fomohl ftändige als unz 
ftändige Pfarrgebühren verftanden fein follten: fo ers 
fhien im Jahre 1785 eine authentifche Erklärung 
folgenden Inhbaltes; ?” Es feien die ftändigen Abgaz 
> ben, welche fi) auf das Herfommen gründeten, 
” auch, welche auf Häufern, Hütten und dergleis 
> chen hafteten, oder, in einer befonderen tocals. 
” Yerfaffung einer Pfarrei, eines Orts und Ges 
” meinde ihren Grund hätten, durd) den gedachten. 
” 6. 11, der Judenverordnung Feineswegs aufges 
” hoben, fondern vielmehr durch die erfte Hälfte des : 
” angezognen $+ beftätiget, Die unfländigen Ger _ 
> pühs 
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” Gühren hätten nur allein eine Abänderung gelit: 
> ten, worunter Die Etohlgebühren, welche die 
9 Ayden vor der ergangnen Verordnung gfeich den 
” Chrijten hätten bezahlen müffen, gehöreten ; und 
” diefe feien durch Die in dem $. 11. bemerkte Verfiiz 
” gung aus befonderen Urfachen in fländige Gefälle, 
” und zwar in die dort bemeldte Neujahrsgabe vers 
» wandelt worden; nach welcher Erläuterung fich 
» die bifchöftiche geifkliche Regierung ohne alten Mißr 
” perftand zu bemeffen habe. ” a) 

8)‘ Dies ift der Anhalt eines fürftliches Decreted , wel, 
ches am 26. Nov. 1785 in Sachen des Pfarrerg 
und Schulfehrers zu Macenzell gegen die Juben 
Michel Schhniul und Daniel Mansbach dafelbft 
Pfarr- und Schulzufa betreffend, erlaffen worden 
ift. 


$. 239. 
a) Zum Steuerbeitrage, und andern gemeinen 
Saften, 


Zu Steuer- Wacht- und Frohnd 
feputdigfeiten find die Juden allerdings ver: 
bunden. Im Gefege wirddesfalls auf die Fundbaren 
Kedite und das Hırfommen ein lediglicher Bezug gez 
maht a), Wegen Einguartierung binges 
gen ift eine befondere Erörterung zu bemerfen. Es 
find nemlich die Juden von wirklicher Einnehmung 
und Einquartierung der Eoldaten in ihren Häufern 
frei, Feineswegs aber, von der Quartier- und 
Naturalverpflegungsföften no von 
jenen gemeinen and öffentlichen faften, welche nach) 

nei dem 
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demSontributionsfuße aufgeleget und gehoben zu werz 
den pflegen b), Ron dem ins Ausland gehenden 
Judenvermögen muß die gewöhnliche Nachiteuer 
entrichtet werden, es gefchehe durch eine Yuswandes 
rung oder aber dur) eine auswärtige Verehelichung 
oder auf fonft eine Weife, Die Vorgänger in 
Etädten und auf dem Sande find ernftlichft angewies 
fen, von dergleichen auffer Sandes zu verbringenden 
Habfhaften bei dem Beamten zeitliche Anzeige zu 
machen. Auch) jene foen diefe Anzeige bei Zeiten 
bewirken, toeldhe die Gelder auszuzahfen, oder die 
dem Abzuge unterworfenen Effecten zu leiften haben; 
denn es find auch folhe für die herrfchaftlichen Abs 
zugsgebühren zu haften verbunden c). Auf der 
unterlaffenen Anzeige fteht noch eine befondere Strafe, 
Seiner ift noch ins befondere anzumerfen, daß nebft 
dem der. Herefchaft zu entrichtenden Abzuge, oder viel 
mehr vor demfelben, jedesmalvondem, 3.8. durch 
Erbfihaften, auffer Sandes gehenden Zudenvermögen 
auch noch eine befondere Abgabe wegen der 
gemeinen Sudenfchulden geleiftet werden 
müffe.  Diefe Abgabe ift fowohl im Bezuge aufdie 
Schulden der gefammten fandesiudenfhaft, als auch 
im Bezuge auf jene Schulden, welche etwa eine bes 
fondere Stadt- oder Dorfsjudengemeinde auf fich 
dat, zu entrichten, und gefchieht in beiden Fälten 
nach der Proportion deffen, was transportirt'wers 
den fol, relativ auf die ganze Schuldenmaffe und 
den gefammten jüdifchen Bermögensanfchlag. Der 
Grund diefer befonderen Verbindlichkeit Liegt darinn 
verborgen, weil die gemeine Schuldenlaft auf dem 
Bermögensanfihlage alter jüdifchen Mitglieder, wehs 
ehe 
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che auffer ihren Wohnhäufern Feine liegende Gründe 
haben, haftet. Daher treten auch) inkindijche Zuz 
denerben in den Verinögensanfälag, folglich in Die 
Verbindung zur gemeinen Judenfchuld. nad) dem 
Maaße ihrer überfommenen Erbtheile ; wohingegen 
auswärtige Erben, welche ihre Erbtheile auffer far 
des bringen wollen, hievon vorderfamft der gemeinen 
Schulden halber allerdings ein verhältnißmäßiges 
Dvantum abzugeben verbunden find. Die Juden 
{haft ift biebei befonders angewiefen, foldhe Gelder 
nicht anderft als zurBerminderung ihrer gemeinfhaftz 
lichen Schuldfumme zu verwenden. Daß auch auss 
woärtigen Zudenfihaften desfalls Das Neciprocum ges 
flattet werden müffe, verftehet fich von feldft. d) 

a) Im Abolphifchen Edicte vom 20. März 1730 ift den 
Suben aufgegeben, alle den Hütten anflebende Dien» 
fie al8 Handfrohnden, Jagddienft, Bor 
tengänge u.f.w. durd) fi oder andere verrich» 
ten zu faffen; und in der Judenverordnung vom 
Sjasre 1751, 9.13 beißt ed: ” Wegen ber Steuer- 
” MWacht- und Frohndfchuldigfeit gäbe 
» nebft den Eundbaren Nechten aud) dag Her: 
” £ommen bereits Ziel und Mag. ” 

b) Die Judenverord. 4.0.2. 

c) Diefelbe $. 14, 

4) Hieher gehören ins befondere bie Acten in Sachen 

x ber Etadt- und Randjudenfchaft wider den heffifchen 
Schugjuden Jacob Plaut aus Feldberg, und die 
darin befindliche Correfpondeng mit der Iandgräfs 
Eichen Regierung zu Caffel vom Jahre 1784. 


24 
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$. 240, 
Vom Sudenleibzolle, 


Unter dem jupdifehen teibzolfe wird jene Abs 
‚gabe verftanden, welche ein jeder auswärtige Jude 
täglich, fo fange er das Sand betrit, von feiner 
Perfon oder feinem Seibe zu entrichten fchuldig ift. 
gürftabt Johann Sriedrich befahl in der 
obenberührten Zudenordnurg vom Zahre 1615 
$. 2. ausdrhcdtih, daß fich Fein fremder Jude tiber 
acht Tage im Stifte aufhalten, und von folchen frem; 
dendurchreifenden Juden der Zudenzoll ents 
. Höhtet werden follte. Bernbard Öuftav be 
ftimmte die Sache im Jahre 1671 noch näher, da 
er im Gefere $, 2. fagte: ” Vors andere wird ihnen 
” (den inländifchen Zuden) ernftlich verbotten, Eciz 
” nem frembden Juden, ohne ausdrückliche Erfaubs 
> nus Unterfchleif oder Aufenthalt zu verftatten, 
” bey Vermeydung ohnnachläfig fcharpfer Beftras 
” fung, und daferne ja zu Zeiten ausländifche Yu- 
” den bei ihnen einfehren und herbergen wollten, 
” fo fofen fie folches zuvor bey Linferer Cammer ans 
” zeigen, fo fange vorm Stadt Thor warten, bis 
” fie Erlaußnis- Scheine erhalten, und fie vor folz 
” de Juden nicht allein den verordnsten Judens 
” 301, nemlicdh + Kopfftück, fondern auch für jede 
” Nacht, Die er in Unferer Stadt und Stift bleiben 
” wird, gleich fo viel entrichten, wie denn auch 
> folhe frembde Juden an allen Unferes Hocftifts 
> Zoll- Stätten angeregten Zollzu bezahlen fehuldig 
> fepn follen.? Sn der neueften allgemeinen us 
dengrönung vom Jahre 3a ward 9. 44. Megen 

des 
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des Seibzolfes auf die vorigen Gefere ein ledigli: 
cher Bezug gemacht, und was man in den mit der 
Kitterichaft errichteten Neceffen diefes Punctes halber 
befonders feftgefegt hat, dies ift fhon oben [$: 20] 
herühret worden. — Aus diefen angeführten Gez 
fegen, jo, wie aus der Natur der ade felbft, ift 
es num aber nicht dem mindeften Zweifel untermworz 
fen, daß der Judenteibzol blos um der Durchreife 
oder des vergönnten Aufenthaltes Willen feis 
Nnesmoegs aber wegen eines geftatteten Handels oder 
Eommerzeg geleitet werden muß. Es verftchet 
fi aljo von felbft, daß ein jeder fremde Handels 
jude nebft dem blos in Nückficht feiner Perfon zu 
leitenden Seibzoe noch befonders Das gebührende 
Markt- Haufir- oder fonftige Handelsgeld zu bezah- 
fen verbunden ift. Daß es Übrigens lediglich vom 
Sandesherrn abhange, den Seibzol den Umftänden 
nad) zu erhöhen, ift eine Cache, welche einem fans 
Desregenten um fo weniger äbgefprochen werden Fann, 
als es [chlechterdings in feinen Mächten ftehet, den 
Aufenthalt fremder Juden zuzulaffen, oder ganz zu 
unterfagen. 


9. 241. 
‚Echranfen der Juden bei allgemeinen Berfamms 
\ lungen. Ze 


Yon jeher war es verboten, daß fich die Sur 
den bei öffentlichen Verfaommiungen unter die Chris 
fer. mengten [$. 225]. Diefer Cat findet no 
heut zu Tage feine Anwendung, und es find Daher 
diefelben von dem gewöhnlichen Eerempniee der 6fr 

font 
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fenttichenEent-undNügegerichte ausgefchloffen. Def: 
fen ungeachtet find fie dabei in foweit zu erfcheinen 
verbunden, als auch) bei diefen Gerichten die Vers 
fündung der im Sande ergangnen Polizeiverordnuns 
gen einer der Hauptgegenftände ausmachet. Sn dies 
fm Betrachte ift ihnen fogar auf den Ausbleibeng; 
fo eine wilführige Etrafe gedrohet, a) 


a) Die angeführte Sud. Hrd. $. 40, 


$. 242, 
Unterfiügung der Yudenfhaft. Sicherheit wider 
Nißhandfungen. 


Eo wie aber die Juden einer Geits man: 
hen Befchränkungen ausgejegt, und ihre befondere 
Echufigkeiten zu feiften verbunden find; fo finden 
fie auch andrer Seits ihre Unterftützung. Hier 
verdienet vorderfamft die ihnen garantirte Eicherz 
beit wider die Mißhandlungen angemerkt 
ju werden, Allen Gliedern der Gemeinden, wo 
Juden wohnen, ift unter fchwerer Strafe eingefihärz 
fet, ihnen weder auf ofner Straffe nod in ihren 
Häufern durch fih, ihre Kinder, Dienftboten u.f.w, 
nur die mindefte Unbild zuzufügen, noch au an 
derfefben Sachen einiges Berderben zu fliften. Hier 
find die ohnehin in den Gemeinden angeordneten 
Tag- und Nachtwächter befonders angewiefen, auf 
dergleichen Mißhandiende ihr Augenmerk zu richten, 
und es follen diefe Wachenden mit ihrem gewöhnlis 
Gen Borwande, ” daß fie nichts gehöret, auch Nier 
Mmand, der die Srevelthat ausgeibet, gefehen hätten, 
nicht fo fehlechterdings Gehör finden; fondern fie fols 

€c2 len 
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len vielmehr (fo drückt es das Gefen aus) nicht 
allein den Zuden nach dem Befunde alsdann den erz 
kittenen Schaden erfegen, fondern aud) zu jchwerer 
E:rafe gezogen werden. ie follen die bösartigen 
Stevfer auf der Stelle ergreifen, und zum Armte lies 
fern; im Falle der Widerfegung foen die Wahttat 
tenden die Nachbarichaft zu Hilfe rufen, wo dann 
diejenigen , fo wiffentlich diefe Hilfeleiftung unters 
laffen, für Helfershelfer und Mittheilnchs 
mer angefeben, und nebft empfindlicher Strafe zum 
Schadens- und Ungemachserfoge angehalten werden 
follen. a) 


a) Die Jud. Ord. vom m Jahre 1751$.9. Circular vom 
20. Sun. 1752. Gedruftes Regierungsmandat vom 
25. Sept. 1764.  Lettered ward auf die manichfals 
tigen von den Juden befonders denen zu Eiterfeld eins 
gebrachten Beichwerden veranlaßet. Die Hauptbes 
fchwerden beitanden darinn, daß man ihnen zu nuchk> 
licyer Weile die Fenfter eingefchlagen, auf den D&s 
Kern die Ziegel zerworfen, ihre Kınder und Dienfts 
boten auf den Gaffen nicht unangefochten belaffen, ihre 
Säule mißhandelt, ihr Gemüg auf ben Feldern abs 
gemäher habe u. f. w. 


$. 243. 
Verfchiedene andere Verfügungen zum Vorteile 
der Juden, 


Zur ferneren Unterftügung und eignem Bors 
theile der Kudenfchaft machte man auch noch mehrere 
Verfügungen, unter welchen die judifchen Schuf- 
und YArmenanftalten vorzüglich zu bemerken 

find, 


v.d.dermal. Verfafl. d.Tudenfeb. 405 


find. Das jüdifhe Schultwefen ift in einer volftänz 
digen Verordnung vom jahre 1784 abgefaflet a); 
und chen fo find wegen der Judenarmen verfhirdene 
theils auf den Unterhaft ihrer dürftigen Jntänder 
theils aber auch auf die Ahiwendung fremder Bette 
juden gerichtete Gefege erfchienen, wovon ic) nur 
folgende Säge Eürzlih anführen wi, D Eind 
aue intindijche arme Juden unter der Aufficht des 
Sudengerichtes, als welches nach dem dermaligen 
Eifteme in diefem Ctüde auch der allgemeinen 
Sandesarmencommiffion b) untergeordnet 
fiin muß, von den Bermögenden völlig zu ernähren, 
Es ift daher IL) Eeinem dieferDürftigen. erfaubt, öffentz 
fi) im Sande zu betteln; ja es ift ihnen Diefes fos 
gar in Nückficht des Auslandes unterfagt, damit 
man nicht zu befücchten habe, daß auch jenfeits dem 
jüdiichen Bettelgefinde, tiber die Gränze zu geben, 
der free Zügel geläffen werde. LIT) Zur. Abwen: 
dung fremder Betteljuden foll alle mögliche Borforge 
gebraucht werden. Alle Herbergen für diefelben 
find in der Refidenzftadt, allen Sandftädten, Zleden 
und Dorfihaften, mo dergleichen eingeflihret waren, 
bei 20 Atpie, Strafe wider den Hauseigentümer auf 
immer verboten, IV) Eoten alle Hochfiftsbeams 
ten, befonders jene, fo an den Gränzen wohnen, 
wider das Einfchleichen derfelsen durch ITag- und 

radhttwachten die fehärfefte Aufficht halten faffen. 
Dergleichen betrettene Betteliuden werden auf den 
niemlichen Wegen, vo fie hergefommen find, aud) 
mit nöthiger Gewalt zurtickgetrieben, und die Ber 
berberger oder Berhehler, fie mögen Chriften oder Zu: 
den fein, mit 10 Nthle, Etrafe geahndet. V) 

ds 


406  TSucb, V Haupeft., 1Abfeb. 


Ssäger und Zörfter, welche folhes die ofnen Wege 
abfcheuendes und meifts durchWaldungen eindringenz 
des Gefindel betreten, folen es mit feharfer Wars 
nung zurüicfweifen, und allenfalls dem nächften Amz 
te davon die fehleunige Anzeige machen. VD) Au 
die auf Streifung und Säuberung des fandes com> 
mandirten Hufaren find zu einer feharfen Auffiht 
angewiefen. _ Im Nothfae dürfen diefefben wider 
die Zurüichjutreibenden auch mit Schärfe und Chläs 
gen verfahren. Unter diefer ftrengen Behandlung 
find aber endfih VIT) nicht jene fremde Juden zu 
verftehen, weldje ihres Gewerbes halber das Hoch: 
ftift befuchen, und desfalfs mit gehörigen feibzoltpäflen 
verfehen find, oder welche nur durchreifen wollen; 
nur ift diefen anbefohlen, ohne obrigkeitliche aus; 
derickliche Erlaubniß fih nicht in privat Chriften- 
oder Judenhäufer, fondern in öffentliche Gaft- und 
mit Herbergrechte begabte Wirthshäufer einzulogi: 
ten. Der Aufnehmer verfält in die Yerordnungs; 
mäßige Strafe. b) 

a) Verordnung für die jübifche Lehrfchule in der hoche 
fürftlichen Nefidenzftadt Fuld vom 20. Dec. 1784. 
€8 ift ein Abdruck hievon im Journale von und 
für Deutfchland vom Jahre 1785 im fiebenten Stüde 
&.67-- 72 zu finden. 

b) Man vergleiche die neuefte Verordnung die Armen 
und beionders dag öffentliche Betteln betrefr 
fend vom 31. Aug. 1784. Ueberhaupt ift der Juhalt 
diefes $. ein Gegenftand des Polizeirechteg, 
in deffen Enttwurfe ich die Armenanftalten im Hoc» 
ftifte überhaupt volfommen behandeln tverde. 

c) Verordnung wegen der fremden Betteljuden und 
derer Herberg vom 15. März 1779... - 

Sr 244 
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$. 244. 
Gütergemeinfehaft jüdifcher Eheleute, 


Ein zum Schuge aufgenommener Zude ömmt 
zwar nie in die Klaffe der Bürger, oder zum Genufle 
eines fonft im Sande den Mitgliedern der Gemeinden 
zufommenden befonderen Nachbarrechtes; deifun uns 
geachtet Fommen ihm Doch, gleich dem ch: ifllichen 
Unterthanen, manche Sandesgefege und Nerhte zu 
flotten. Auf diefe Weije gift auch bei den Juden 
in ihrer häuslichen Berfaffung fo, wie bei Ehriften, 
eine allgemeine Gütergemeinfchaft unter Chez 
leuten als die Regel; und eben fo fann auch ders 
felben durch förmliche judifche Ehepacten oder Etanz 
ven, derer Errichtung allerdings von der Wilfführe 
der Heirathenden abhängt, vorgebogen werden, 1005 
bei nur in einem gewiffen Puncte in Anjchung der 
Sudenweiber [$. 245] einige Befchränfung zu bes 
merken ift. Bei welchem Gerichtsftande die wider 
die berührte Gütergemeinfchaft zu errichtenden jldiz 
fhen Eheverträge zu verfertigen feien, Eömmt unten 
im fünften Abfchnitte [$. 273] vor. a) 

a) Man vergleiche Die Verordnung von erft- und fernes 
ren Ehen vom 17. Dec. 1719. Derord. vom 5. Febr. 
1728. Sud. Hrd. von 1751 $. 15. Derord. von 
der Subeninftanz vom Sahre 1775 9.7. 


$. 245. 
Befonders Sandesgefeg wegen der Judenweiber, 
Obgleich mun aber auch bei den Juden der Güz 


tergemeinfhaft unter Cheleuten durch förmliche Ehes 
5 vers 
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verträge ausgerwichen werden Fan, wodurch die 
fuldifchen Ehemeiber in den Stand verfett werden, 
bei erfolgenden Concurfen der Männer ihre Zugabe 
oder fonft andere Sllaten in der zweiten Klaffe fo: 
dern zu Fönnen a): fo feste man jedennod) diefes 
Punctes halber blos bei iudifchen Meibern befondere 
Schranken. Es fol nemlich dergleichen Etaarfode: 
rungen iüdifcher Ehemweiber gegen jene Schulden, 
welche ihre Männer im Handel und Wandel 
in oder auffer dem Sande mit verordnungsmäßiger 
Beubahtung contrahiret haben, fürs Zukünftige um 
fo weniger ein Vorzug mebr in Gantfällen geftattet 
werden, als die Weiber aus folhem Handlungsges 
werbe auch ihren Mahrungsunterhalt und Vortheil 
mitgenoffen haben. Was aber das baare Geld; 
anleihen betrift, gefchieht nur an Jedermann, der 
an $uden Geldvorjchäffe zu thuen Willens ift, die 
Warnung, daß er foldye nie anderft, ale mit aus 
drücklicher Bewilligung oder Unterfchrift der Weiber 
bewirfe, wo aledenn der Vorzug von felbft in fo 
weit abfällt; widrigenfalis aber muß fich jeder Kies 
bei Unvorfichtige felbft zufcpreiben, wenn er Durch 
die Priorität des Weibes einen Verluft zu empfinz 
den hat. Sndeß werden aber auch im umgerwand- 
ten Galle die Judenweiber gewarnet, daß fich das 
für fie hier berüprte Vorzugsrecht nicht auf Ältere 
vor der Heirath und Gtaarerrichtung eriftirende fos 
wohl gerichtliche als auffergerichtlihe Schulden er: 
ftrecfen folfe, fondern die Weiber fich gefalfen Taffen 
müffen, folhen Echulden altzeit mit ihrer Jllatenz 
foderung nachgefent zu werden. — Der Grund die 
fer in einem befonderen Gefege gemachten Befchräns 
Ze Fung 


® 
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fung war, weil fihs ergeben hatte, daß folche la: 
tenfoderungen jüdifcher Ehefrauen oft die ganze Conz 
eursmaffe entfchöpfet, und weil man auch der fonft 
zum Öfteren auf Seite der jüdifchen Contrahenten 
bierunter gefpielten Gefährde anduch für die Zus 
funjt vorzubeugen Willens war, b) 
a) Vom Vorzugsrechfe in Concurfen wird im dritten 
Buche weitläufig gehandelt. 
b) Berordnung tvegen der Judenweiber von 27. März 
1788 ale eın Anhang zur Concursordnung. 





Dritter Abfchnitt, 


Von dem heutigen Sudenhandel und ihrem 
Nahrungsbetriebe. 








$. 246. 
Einleitung. 


Die Hauptftütze des fuldifchen Fudenfiftes 
mes ift unftreitig der ihnen heut zu Tage jtemlich 
weit ausgedehnt zugeflandne Handel und Com: 
merz. a mehreren Puncten hat ihre Handlung 
{hier einen dominanten Gang, nicht, als wenn fie 
gegen die Chriften Monopolien wirkfam machen 
Eönnten, fondern weil fich diefe zuwenig mit dem 
Handelsgewerbe abgeben; wo denn der der Wans 
ven Benöthigte fich gezwungen fieht, fi mit den 
Suden in ihre Handlung einzulaffen, 


$.247, 
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Geftatteter Handel mit Viche, Kramfchaften duch 
Ellen und Gewicht u. |. w. 


Der Handel mit Pferden, Viehe undat; 
ferlei Rrammaanren iftimHochftifteeine derHauptz 
quellen ‚des jdifchen Nahrungsbetriebes. Es ijt 
aber den Juden nur folhe Kramfihaften in ihrem 
Handelsgange zu führen geftattet, welche Feinesroegs 
den Freiheiten der Bürger und chriftlichen Untertha: 
nen befonders aber den verliehenen Zunftprivilegien 
zuwider und nachtheilig find. Fremde Tücher, fie 
mögen herfommen, ‘wo fie wollen; deren Ele zu 
1fl Khnfh. und darunter ftehet, Ddesgleichen Boy, 
wie auch Tuch- und anderen Kafch und Sarge fat 
ibrigen Zeugen, welche in der Fürftlichen Manufactur 
verfertiget werden, ferner geftrifte und gewebene 
Strümpfe, das Paar zu 1 fl. und mwohffeiler, alles 
diefes ift den Juden zu führen verboten. Der 
Grund des Gefetes ift, Damit der errichteten Ma; 
nufactur und übrigen Handwerfsieuten als Wollen: 
mebern, Strumpffttidern u. |. w. Feine Eintrag ges 
hehe. Diefe Einfchränfung ift daher, nach den eigs 
nen Worten des Gefeges, nur in fo lange den us 
den feftgefeget, fo lange die erwähnte Manufactur 
und übrige chriftliche Handthierungsleute das Pub? 
licum mit dergleichen Waaren in billigen Preifen 
‚ohne Klage verfehen werden. a) 


c) Jud. Hrd. von 1751. $.16. m Eingange diefeß $. 
besichet fi) dag Gefeß auf die vorhergehende Verord« 
nung vom ahre 1671, tvelche hier zum Grunde die» 
«men. fol, Nein der Inhalt des Altern Gefeges zeigt 

einen 
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einen weit eingefchränfteren Handel alg der erwähnte 
$. de8 neuern, 


$. 248. 
Weinhandel wird geftattet, 


Der Weinhandel, womit fich befonders die 
hammelburger Juden abzugeben pflegen, wird Diefen 
wie aud) den Übrigen Schugverwandten dem Herz 
fommen gemäs noch zur Zeit zugelaffen, Es find 
aber aud) diejelben alle dig Davon abhungenden Schuks 
digfeiten zu entrichten verbunden. - Befonders werz 
den fie alles Ernftes dahin angetwiefen, daß fie den 
Wein, wie er vom Stode kimmt, ohne alles Ges 
menge und Zufag belaffen, oder im Gegenfalte wie 
auch Hei andrer bewiefener Schmirerei, Einfchlag: 
und Verfälfchung gewärtigen folen, nicht nur mit 
Eonfiscation oder Ausfhüttung des Weines, fondern 
auch an der Ehre, dem Seibe, oder Gute geftraft 
zu werden a). Dem Manne in der Noth darf auf 
den gebauten Wein den Neichsfagungen von den 
Jahren 1548 und 1577 gemäs anders nit als 
auf den Schlag und gemeinen Kauf hingelies 
hen oder Etwas vorausgegeben werden, Es fott 
aber in dergleichen fich ereignenden Fällen niemals 
ein geringerer Schlag ftatt haben, als welcher von 
der Herrfchaft nach dem Herbfte gemacht wird. Nach 
Öffentlich verkündete herrfihaftlichen Schlage und 
allgemein freigegebnem Berfaufe ift dem chriftlichen 
Schuldner nod) eine 14 tägige Nahficht geffattet, 
fein Zahreswahstum Andern in einem höheren . 
Werte verfaufen,, und dann feinen Gfaubiger , 

web 
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welcher ihm auf den Schlag ein Darlchn machte, 
mit baarem Gelde nebft Seiftung der gehörigen Abs 
zinfen befriedigen zu dürfen. Es muß aber diefe 
baare Zurückjahlung entweder vor oder aber bei der 
wirklichen Abgabe des Weines, welche an Andere ges 
fhiehet , geleiftet werden, Damit der Darleiher, als 
welcher fen immer auf den Wein einiges Recht 
bat, durch deffelben Verdufferung nicht in Gefahr 
gerathe, gar nicht wieder bezahlt zu werden b), 
Bei dem Weinhandel ift endlich noch zu bemerfen, 
dag die Weine, weldye die Juden von chriftlichen 
Alnterthanen an fich gebracht haben, nicht gefaus 
febert werden follen; Sn erfoderlichen Fällen aber 
Fann Diejes von den Beamten gutgeheifen und zus 
gelaffen werden c). Daß fich übrigens die Juden, in 
fo weit ihnen der Weinhandel in feiner Befchränfung 
geftattet ift, fich auch der allgemeinen Etadtordnung 
und Vifitationen nebft den zu leiftenden Abgaben 
auf Feine Weife entziehen Fönnen, ift im hammel; 
burger Regulative befonders verordnet, d) 

a) Erwähnte Jub. Drd, $. 17. 

b) Diefelbe $. 18. 

c) Diefelbe $. 19. 

d) Negulativ für bag fürftliche Dberamt Hammelburg 

som 29. März 1773. $.24 


$. 249. 
Dom befehränfkten Fruchthandel, 


Den Juden ift ein offener $ruchtbandela) 
geftattet; an find hiebei einige Bedingniffe feftgefeget. 
i D) 


£ 


— 
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I) Dürfen fie bei einer von hieraus verordnes 
ten Sandesfruchtfperre im Suldifchen, auffer was ihr 
nen an Zahlungsitatt geliefert wird, nicht das mins 
defte an- und auffaufen. Yedoch bleiben auch hier 
Frühte zu ihrer eignen Nothdurft ausgenommen, 
11) Sof fid) auch Fein Jude unterfangen, Sruichte, die 
von Hodftiftsunterthanen oder auch Fremden zum 
Zeilfaufe auf Midrfte oder auch fonft in die 
Stüdte und Ortihaften des Hochfliftes geführet 
werden, unter Wege, wo es auch fei, an fi zu 
handeln. Der Grund des Gefeges ift, damit durch 
folchen Vorfauf der Sruchtpreis zum Nachtheile des 
armen Mannes nicht mehr erhöhet werde, Sogar ift 
es den Juden geboten, auffer ihrer häuslichen Yes 
dürfniß fic) des Kaufens jener Früchte zu enthalten, 
welche fehon wirklich auf die Märkte gebracht oder zum 
Verkaufe hinterftelt worden find, b) 

a) Vermöge der Jud.Drd. vom $. 1671 war den Suden 
ber Sruchtverfauf nur aledenn zugelaffen, wenn fie 
folhe an Zahlungsftatt erhalten hatten. Dies 
fe Strenge ward in der Zud. Orb. vom I. 1751 $, 
20 gemilbdert. 


b) Eestere Zud. Orb. $. 21, 22. 


$. 250, 


Bom Geldvorfhießen auf Samen oder Früchte 
- auf dem Felde, 


Aler Geldvorfhuß, welchen der Zude einem 
Ehriften auf.deffen Samen odernoch ftebende 
Srüchte auf dem Felde zu bewirken gefons 
nen ift, (ol zur Entfernung ales verdeckten Wuchers, 

19, 
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fo, roie bei dem gebauten Beine [9.248], nicht an: 
derft, als auf den Schlag und gemeinen 
Berfauf, was nemlid die Früchte zur Zeit des 
Eontractes oder aber in 14 Zagen nach der Ernd: 
gelten werden, gefchehen dürfen, wobei die Beam; 
ten zur genaueften Aufficht angewiefen find. Ale 
wider diefe feftgefente Negel vorfeglih und argliftiger 
Meife gemachte Geldvorftrecfungen find nichtig, 
die geliehene Summe ift verfallen, und die Handeln: 
den annod) einer befondern Strafe unterworfen a). — 
Zumeilen gefihah es, daß auch Juden unter dem Deck; 
mantel des KRammertares Frücdte von geld: 
benöthigten Seuten, wenn auch diefe gar Feine auf dem 
Zelde hatten, oder mwenigftens die im Scheine der 
Saufmannfchaft von ihnen erhandelte Gattung gar 
nicht vorräthig, auch nicht einft zu gewärtigen war 
ren, im geringften Preife erfauften; der Sieferungs; 
termin ‚ward nach der Ernde oder der warhfenden 
Theuerung halber noch weiter hinaus gefeget; der 
ehriftliche Schuldner Eonnte die Früchte nicht leiften ; 
man fchlug fie um im höchfigeftiegnen Werthe an, fo, 
daß zuweilen von 30 fl. Kaufgeld ein Bortheilzu 20 
fl. vom jhdifchen Släubiger gezogen ward, — Eine 
folche Handlung wird.nach dem dermaligen Gefege uns 
ter die verbotene Wuchercontracte gezäblet, und als 
woiderrechtlich. verworfen.  Diefem zufolge fol von 
Feinem Unterthanen mit Früchten, die nicht wirffich 
vorräthig liegen, oder im Eamen, twie auch in des 
Berfäufers Gewehr ftehen, einiger Handel getrichen 
oerden.  Dergleichen Eontracte find gleichfalfs als 
woucherifeh anzufehen, und den Reichsfazungen gemäs 
mit einer gefchärften Strafe.zu ahnden, b) 
\ a) 


° 
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s) Schon am 9. März 1728 machte Fürftabt Adolph 
in einem EDdicte eine ähnliche Beftimmung. Dort 
fegte man aber allgemein feft, daß bei dergleichen 
Geldvorfhäffen auf Früchte der Fruchtwerth nicht 
unter dem Kammertare genommen werden fols 
te. Diefe Elauful des Kammertareg ward mißs 
braucht, und gab zu Ungereimtheiten Anlaf. Man 
fand daher für nöthig, in der Zud.Drd. vom Jahre 
1751 9.23 die Zeit des Preifes, nemlich die deg Con» 
fracted oder 14 Tage nach der Ernde, näher fefizus 
fegın. U.brigens. ward erftere Verordnung ihreg 
Iuhalted beibehalten. Es ift zu bemerken, daß dag 
Edict vom 5. 1728 nicht nur von Gelövorftrecfune 
gen auf Früchte von Juden, fondern auch) von 
folhen, welche vom Ehrifien auf die nemliche Weife 
gefchehen, redet. nn 

b) ud. Drd. $. 24. 


$. 251, 
Dom jüdischen Geldcommerze überhaupt, 


. Eine andre Nahrungsquelle ift die Handlung: 
mit Gelde. Mit Ausleihen deflelben folen die 
Suden aufrichtig zu Werke gehen. Im Gefege werz, 
den fie befonders gewarnet, feinem, welchem zu cons: 
trahiren in den Rechten nicht erlaubt ift, Geld aufzus: 
benfen, Es ift ihnen geftattet, im äufferften Falle 
fo wie es auch bei Epriften ift, nur 6 vom Hundert jur 
nehmen; doch fo, daß bei vorfommenden Klagen, 
Eoncurfen u.f.w. reichsabfchiedsmäßig nur auf 5. 
dom Hundert geurtheilt werden Fan, wenn gleich img. 
vorhergehenden Contracte 6 verfprochen worden feien,. 
Nach dem neuern Gefege dürfen fih auch die Juden 
hei 
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bei Darlehen die den Ehriften zugehörigen Erb- und lies 

genden Güter, Häufer und Grundftüce mittels gericht: 

licher Beftätigung zu ihrer Eicherheit hipothecarifch 
verjchreiben Iaffen, roelches in ältern Zeiten gar nicht, 
nachher aber nur mit gemoiffer Einfhränfung auf Häuz 

fer geitattet war. -a) 

2) Yud.Drd. $$.25, 26, mit Bezuge auf die Verord, 
vom 23.N00. 1723. Die im Jahre 1671 ergangne 
Sud. Drd., worinn ben Juden platterdings 6 aud) 8 
Vrocent geftattet waren, ift durch) Die neuere Sud. 
Drd. von 1751 der Zinfen halber aufgehoben. 


$, 252, 


Nothiwendigkeit der gerichtlich anzuzeigenden Juden, 
‚contracte,  Negelund Ausnahmen. 


Alte zroifchen Chriften und Juden vorgehende 
Contracte, fie mögen vieloder wenig betreffen, 
find bei Strafe der Nichtigkeit gerichtlich 
anzuzeigen. a). Diefer Sag ift zwar eine allgemeine 
Hegel; jedoch finden auch hier einige Ausnahmen 
flatt. Zu den von der gerichtlichen Anzeige ausge 
nommenen Fällen gehören: 1) wenn baareGelder ger 
liehen werden; 2) die von abgegeben. Krammwanren 
berrüigrenden Qudenfhulden b); 3) jener Handel, 
welcher bfofe fchon eingeerndeteSrüchte und gefälterten 
Moft ganz allein zum Gegenftande, fofort Feinen 
Theil eines Viehhandels oder eines andern der Anzeige 
unterworfenen Sontractes ausmacet; endlich 4) 
alfer Biehhandel, wobei fogleich baare Zahlung geleiz 
fiet worden iftz jedoch wird in diefem legten Falle, 
wenn nemlic, Feine gerichtliche Anzeige gefchehen wwÄre, 

fei; 
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feiner der contrabirenden Zheile mit feiner etwa aus 
dem Contracte entfiehenden Klage bei Gerichte gehös 
zet C). Da die ausgenommenen Säle in den Gefegen 
Far ausgedrüdet find; fo verfteht fichs, daß alle andre 
als Bieh- Frucht- und was für Contracte zwifchen 
Ehriften und Juden fich immer noch gedenken faffen, 
der als Regel feftgefegten gerichtlichen Anzeige unters 
yoorfen find, 

a) Die angeführte Jud. Orb. vom S, 1751. $. 30, 

b) m Gefete il e8 ausgedrückt, daß c# Fein Untere 
(hied fei, ob die durd, das baare Darlehen oder 
Krammaaren entftandne Schuld in der Nefidenzftadt 
oder auf dem Lande gemacht worden. ud. Orb. 
9.35. Gem.Befch. vom $. 1776, IL.b. In den 
angeführten gem. Befcheiden if das entfchieden, wa 
in diefer Note wegen der Refidenzftadt und deg Lane 
des berühret wird. 


©) Erfte Fortfegung der gem, Beh. VIIL b. 


9 253% 
Sorm diefer geriätlichen Anzeige, 


Es ift aber auch beidem, was in vorigem $. als 
Regel feftgefegt ward, . eine gewiffe Form zu beos 
badıten, wozu nachftehende Grundfäge vorgefchrieben 
find. a) I) Einieder zur gerichtlichen Anzeige bes 
eigenfchafteter Handel muß unter Strafe der Nichtigs 
Feit vor dem Richter des mitcontrahirenden Chriften 
in Zeit 8 Tagen vom Tage des auffergerichtlich. beres 
deten Handels angebracht, protocollirt, unterfucht, 
und beftätiget fein. Stene Contracte, welche zuerfk. 
nad verlaufenen 8 Tagen zum Vorfeheine gebracht 

a Dad wer; 
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werden, find platterdings vom Richter als nichtig zu 
verwerfen. 1) Sotttefich aber bereits vor dem 
Ablaufe der 3 Tage ein Streit unter den handelnden 
Zheilen erheben: fo verftebt es fichs von fetöft, dag 
guerft vor dem wirklichen Klagtermine der Handel in 
dennoch laufenden 8 Tagen angezeiget werden müffez 
denn keinem Theile fol dem Gefene gemäs aus einem 
mnangezeigten und noch nicht gerichtlich beftdtigten 
Handel eine Action zu ftatten fommen; jedoch ift es 
allerdings erlaubt, auch an eben Demfelben Tage, 
wo einer Klage erheben will, wenigftens den Handel 
vorher, wobei aber Die gefegliche Frift immer noch ofs 
fen fein muß, nur Eurz zu Protocolle anzuzeigen. 
II) Es giebt aber auch zumeilen Hinderniffe. Ente 
weder find «) die beiden contrahirenden Theile nicht 
immer bereit, in der verordnieten Frift vor Gericht 
zu erfcheinen; oder es ift ß) der Richter felbft nicht 
allzeit zur. gerichtlichen Aufnahme des Handels unges 
hindert; oder aber es läugnen Y) die Partheien die 
Zeit der auffesgerichtlichenHandelsberedung argliftiger 
MWeife, und fegen diejen Stägigen fauf auf eine wills 
Führige Zeit hinaus, — Diefen Anftänden auszus 
weichen, find nachftehende imGefege enthaltneBeftims 
mungen zu bemerfen. 1) Alle anzeigsmäßige Con 
teacte follen von dem Schuitheifen oder Schöpfen 
gegen 6 Er. Gebühre, welche von den beiden Eontıns 
henten zu entrichten find, oder auch ohne Zugiehung 
derfelben von den Partheien felbft b), nur in einen 
Hurzen fehriftlichen Auffan mit Bemerfung des Jahr 
zes und Tages gebracht werden. 2) Diefer Aufjak 
ift vom jndifchen Theile in der oben beftiimmten $ 
Hägigen Frift dem cheiftlichen Richter au Überreichen, 
' 2 3) 
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5) Der Richter oder der verpflichtete Gerichtsfchreis 
der, wenn jener abwefend ift, beforgt das Präfens 
tatum ; die Partheien werden, fo bald es möglich 
ift, vorgeladen,, und demndchft die Cache förmlich 
zu Protocofe genommen, m Protocolle muß 
hauptfächlich der Tag des fhon gefchehenen Handels 
und die Zeit der bewirften Präfentation, worzu der 
überreichte Auffag als Beilage dienet, bemerket wers 
den. 4) Der Auffag wird niemals angefehen, als 
wenn dadurch die Wefenheit des Handels beftimmet 
würde, fondern es erhäft zuerft derfelbe nach geöfnes 
tem Protocolfe, wo fich der Richter felbft um die 
beiderfeitige Bewilligung näher erfundigen muß, feis 
nen ächten Beftand. 5) Hierbei ift der Richter bes 
fonders angewiefen, dem Chriften mit Nachdrucke ing 
Herz zu greifen, od gegenwärtiger Handel aufrichtig, 
ob fein Wucher, Feine Unmwahrheit, oder ungegrüns 
dete Bedingniß aus Noth oder aus einer andern 
Abficht darinn verftecft fei. 6) Sft zu bemerken, . 
daß der hier beriprte entweder durch den Schuftheis 
fen oder durch die Partheien feldft zu ferkigende vors 
läufige Auffag alsdenn nicht nöthig ift, wenn die 
Anzeige von beiden Contrahenten gleich binnen den 
8 Tagen vor Amte felbft, wo der Handel zu Protos 
eoffe zunehmen ift, gefchiebet; will aber der jüdifche 
Theil die Anzeige allein bewirken: dann bfeibt 
der verordnete fchriftliche Auffag unvermeidlih c), 
7) Nach volfendeter diefer gerichtlichen Handlung 
wird der Cprift in NRückficht der von ihm feldft vors 
enthaltenen Umftände mit der Klage einer Verlegung 
oder eines anderft befchaffenen Handels d)) nicht mehr 
gehöre, 8) Sonte aber von Ceife des Chriften 
Ddb2 vor 
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gegen einer Verletzung Über die Hälfte, eines 
Betruges oder Wuchers wider das gerichtliche 
Protocol eine Klage zum Borfcheine Fommen: fo 
fättt der erwiefene Betrag der Verlegung oder des 
Betruges nicht dem die Wahrheit verheblenden Chris 
fin, fondern dem Sifeus anheim. Daß der Jude 
in einem folchen Sale einer bejondern Strafe unters 
oorfen fei, verfteht fich ohnehin. )) Die nemliche 
Eonfiscation und Etrafe trit auch in jenem Falle 
ein, woo ein oder der andere Theil aus einem ganz 
anangezeigten oder zur gefegten Srift nicht angezeigs 
ten Contracte nur aus der natürlichen Verbindlichz 
feit eine Schuld fodert, oder auch diefe fon bezaplt 
worden, und entweder in Satur oder in einem 
Surrogate noch da if. IV) Gefchiehet es nun, 
dag ein Theil zwar die fhuldige Anzeige bewirfet, 
der andere aber in dem zur Protocollirung anberaums 
ten Termine auffen bleibt, fo muß der Ausbleiben; 
de zur Strafe feines Ungehorfams die Gebühren des 
vernachläßigten Zerming bezahlen, und wird auf 
eine andre Tagfahıt unter Strafe des Einges 
ftändniffes (nemlih fo wie der erfhienene 
Theil die Handelsanzeige gemacht hat) vorgeladen. 
Exfcheint er wieder nicht: fo geräth die Strafe des 
Geftändniffes in ihre Wirkung, wobei denn aud) die 
weitere Amtsföften vom Ungehorfamen zu entrich 
ten find. 
8) Diele Grundfäge, welche ben Inhalt des gegenwär: 
tigen und folgenden $. ausmachen, find in der ers 
fien Fortfegug der gem. Befcheide vom 31. Mai 1785. 
VIU. a, in ihrer vollen Größe enthalten. 


b) 
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b) Erläutrung über die erfte Fortfegung der gem. 

Befcheide vom 26. Mai 1756. im 23. Stüde bes 
1786er Wochenblatts. 

e) die angeführte Erläuterung. 

d) Daß aber in jenem Falle, wo dem Chriften feine 
Verhehlung zur Laft gelegt werben fann, eine Vers 
letzungsflage u. w. Anwendung finde, leidet 
feinen Ziveifel 5.9. Adtio quanci minoris bei Viehs 
bändeln u. mw. 


$. 254. 
Sortfegung. 


V) Das vorausgefegte zielet auf Fälle, we 
hiefige Schugiuden mit diffeitigen Unterthanen im 
Sande handeln. Es ift aber aud) die Frage: wie 
es gehalten werde, wenn zwilchen diefen infändifchen 
Ehriften und Juden im Auslande ein Handel ges 
(debe? Hier ift zwar an und für fich bei dem fuldifchen 
Amte des Chriften die gerichtliche Anzeige nicht nötbig; 
fol aber desfalls bei diffeitigem Gerichte eine Klage 
wirkfem werden: fo muß auch in diefem Falle die ges 
börige Anzeige von dem im Auslande gefchebenen Han: 
dei Binnen den 8 Tagen vom Tage Des Handels vorher 
gefcheben fein. VI) Auswärtige Juden find zwar, 
wenn fie mit diffeitigen Unterthanen aufferbalb 
des Hochftiftes handeln, an die Stägige Anzeige: 
frift bei diffeitigen chriftlichen Gerichtsfteen nicht ger 
bunden ; jedoch find fie Khufdig, wenigftens bei dem 
ausmärtigen Amte oder Schultheifen den Handel for 
gleich anzuzeigen, und noch binnen 14 Tagen unter 
der Berordnungsftrafe auch bei dem hiefi: 

gen 
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gen Gerichte des Tpriften die Anzeige zu machen, und 
denfelben unterfuchen zu laflen ; es muß biebei 
der Schuitheifenfchein oder das Marktprotocot, 
sooraus die Contractsumftände befonders zu entneh: 
men find, beigebracht werden. Wird diefe inner; 
halb 14 Tagen nach der vorgefehriehnen Zorm zu bes 
wirkende Anzeige unterlaffen: fo wird dem auswärs 
tigen Handelsiuden alles giltige Klagerecht und Gehör 
gegen diffeitige Unterthanen bei hiefigenGerichten gänz, 
fich verfaget. Ein andrer Fall iftes, wenn ein aus 
wärtiger Zude mit einem inländifchen 
Untertbanen im Zulifchen feldft handeln folk 
te; denn hier bleibt die Schuldigkeit der binnen 8 Ta; 
gen zu bewirfenden Anzeige, wwie oben, ohne alle Mit; 
derung aufrecht. VID) Das legte, was hier zu 
bemerken ift, befteht darinn, daß Alles das, was 
hier von der gerichtlichen Anzeige gefagt 
worden ift, nur von Handlungen zwifchen Ehriften 
und Zuden, nicht aber von jenen, vwoelche Juden mit 
Suden oder Ehriften mit Chriften unter fich gefehloffen 
haben. MWenigftens ift in DiefenZäten die gerichtliche 
Anzeige Feine Schuldigfeit, ungeachtet fie immer zum 
befferen Beweife dienen Fann. 


$. 255. 
Dom Viehverlehnen auf etliche Jahre. Yorm bei 
diefem Sudencontracte, 


Verlehnungen des Viehes auf etlich iährr 
gen Nutzen oder auf halten Gewinn find 
den Juden zu bewirken geftattet; es muß aber die 
Sache vorderfamft bei der des Ehriften ordentlichen 

Gerichts; 
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Gerichtsftefe unmittelbar geprüfet, und bon dort 
aus die ausdrücliche&rlaubniß hiezu ertheilet werden, 
Gefehicht diefes nicht: fo verliert der Jude alfen rechts 
fihen Anforuch, und muß noch über dies eine wills 
Eührige Strafe fühlen. Ueber die angeflelte Prü- 
fung und ertheilte Erlaubniß wird ein Protocol ges 
führt, welches demnach dem Juden, wenn er in der 
Folge lagen will, zur Rechtfertigung der befolgten 
Körmlichfeit dienen muß. a) 
3) Erfte Fortfegung der gem. Befh. VIII. b) bb). 


$. 256. 


 Sörmlichkeit bei jüdifihen Geldvorfehießen und _ 
Handforiften. 


Biofe handfchriftliche Geldvorfehüffe 
der Juden an Chriften find zwar von der gerichtlis 
chen Anzeige ausgenommen ($. 252); jedoch ift auch 
desfalts einige FörmlichFeit zu beobachten. m den 
fo oft wegen des nicht empfangnen Geldes entftands 
nen Proceffen für die Zukunft vorzubeugen, muß 
der Schein von dem vorgefeten Schultheifen oder 
Schöpfen desienigen Ortes, wo der lehnende Chrift 
wohnet, ausgefertiget, den Sontrahenten vorgelefen, 
und vom Schuldner unterzeichnet werden, wo auch 
zugleich in Gegenwart des erwähnten Schultheifen 
oder Schöpfen jederzeit das Geld dargezählet werden 
muß, Wird diefe Eleine Förmlichfeit nicht befolget: 
fo wird der darfehnnende Jude mit Feiner Klage ges 
böret, Die Gebühren für die Ausfertigung des 

 % eis 


424 1BSwb, V Aaupeft., IT Abfh. 


C heines zu 6 Fr. werden von beiden Theilen ent; 
richtet. a) 
a) Erfte Zortfegung ber gem. Befch. VIII: b) aa), 


$. 257. 
Bon der Ausfertigung gerichtlicher Schuldverfihrei- 
bungen für Zuden. 


Aus mehreren zwifchen Ehriften und Juden vor: 
hergegangnen Handelfchaften entfteben.oft auf Seite 
des Chriften allgemeine Schuldbefenntnifs 
fe.  Dergleichen Abrechnungen und Schufldverfchreis 
bungen find nichtig, wenn fie nicht bei dem Amte des 
Ehriften gefertiget find. Hier ift der Richter ange 
tiefen, vorderfamft auf die urfprünglichen Verträge 
zu feben. ind fie nicht ordnungsmäßig bei Ge: 
richte angezeiget, und doch von jener Art, daß fie 
es hätten fein folen [$. 252): fo findet die fchon 
oben berübrte Eonfiscationgftrafe fowopl in Nückficht 
der Soderung als aud) dejfen, was |hon vom Des 
benten bezahlet worden, und noch in Natur oder 
in einem GSurrogate da ift, annoch Anwendung, 
in fofern Feine Verjährung [$. 259] entgegen ftehet. 
Findet aber der Nichter alles in Ordnung, und 
Fommt es nunmehr auf eine Hauptfchuldver: 
fehreibung und hipothefarifche Verfiche 
rung an: fo find hieber ebenfalls unter Strafe der 
Nichtigkeit und Confiscation folgende Feierlich- 
Feiten zu beobachten. T) Sollen die beiden Theile 
der chriftliche Schuföner forohl als der judifhe Glaus 
biger nothmwendig bei Gerichte gegenwärtig fein. 
Eben fo ift au) II) die Gegenwart und Einwilligung 

des 
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des Eheweibes des Echuldners eine abfolute Nothe 
tendigfeit; wobei aber ein eigenfinniger und unge 
geiindeter weiblicher Widerfpruch vom Nichteramte 
ergänzt werden ann. II) Muß die Grundur 
fache der gerichtlichen Verfhreitung in der Yusfers 
tigung vorliegen. Es find daher alle Gerichtsprotos 
colle und das in jedem enthaltene quantum & quale, 
woraus die zu verfchreibende Schuld entftanden itt,an: 
zumerfen, und hierdurch Die eigentliche caufa debendi 
zergliedert vorzulegen a). Die in Ddiefem Stüde 
nahläßig befundenen Beamten find nicht nur einer 
fOweren Strafe unterworfen, fondern es ift au 
der Sude, welcher Wiederfpruch leidet, und doch 
einmal die gerichtliche Urkunde zur rechtlichen Schuß: 
were für fi hat, befugt, fich lediglich an den 
nachläßigen Beamten zu halten. b) 


a) Sud, Orb. vom Jahre 1751. $$. Zr. 32, 

b) Erfte Zortfegung ber gem. Befch. VIIT. c). Dafi ber 
Sude nur alsdenn, wenn feiner Geitd feine Verlc- 
gung, Wucher, Betrug u. w. verborgen lieget, die 

 fubfidiarifche Klage zu feinem Vortheile wirk 
fam machen fönne, leidet wohl feinen Zweifel; denn 
im Falle einer auf Seite bed Juden concurrirenden 
eignen Schuld wird allerding? die oben [$. 253] bes 
fimmte Strafe Plag greifen, und der Fifcus an deffen 
Etelle treten, twornächft bie fubfidiarifche Klage nicht 
dem SJuben fondern vielmehr dem Fifeus, tvelcher fie 
aunnehr ald Repräfentant des Juden wirkfem mas 
chen noird, nüglich if. 


$. 258. 
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Dom Damiählen des Geldes gegen gerichtliche 
DVerfchreibungen. 


MWie die Yuszahlungen der Gelder bei hand: 
fhriftlichen Vorfehüffen gefhehen follen , ift oben 
[$. 256] bereits erwähnet worden. Es fragt fich 
nun aber auch, wie diejenigen Gelder darzuzählen 
find, welche nicht anderft als gegen gerichtliche 
Berficherung von den Juden bingeliehen werden? 
Henn die Darzählung des Geldes vom Glaubiger 
an den Schuldner gerichtlich gefchicht: fo ift die 
Sache für die Folge Faum einigem Anftande unter 
worfen. Allein meiftens ift fehon die gerichtlich aus 
‚gefertigte Schuldverfchreibung dem Blaubiger einge 
bandiget, und es gefchieht die Darzählung zuerft nach 
ber auffer dem Gerichte. An einem folhen Falle 
foden die Gelder unumgänglich in Gegenwart eines 
ächten Zeugen dargezählet werden, Yenn der 
Sude nicht gewärtigen will, daß im Gegenfalle die 
Einrede des nicht bezahlten Geldes aud) wir 
der eine gerichtliche Urfunde geltend gemacht werde, a) 


3) Erfte Sortfegung der gem. Befch. VIII. b) aa), 


$. 259. 
Bon der Verjährung der Eonfiscationsftrafe bei 
einem jüdifchen Handel. 


n alten den angeführten Fällen, wo eine 
Eonfiscationsftrafe bei nicht angezeigten Judenvers 
trägen Anwendung findet, if es eine Haupffrage: 
wos für eine Verjäbrungszeit im Bezuge auf 

N dev 
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dergleichen Beftrafungen Pla greife? Diefe Srage 
ift im allgemeinen Rechte controvers, Nach der 
Analogie des L. 2. C. de veltig. werden von mehrer 
ren Rechtslehrern 5 Sahre hinreichend geachtet. 
Zur Entfernung diefes Rechtsftreites ift im Hochftifs 
te befonders verordnet, daß, der gemeinen Streitfras 
ge ungeachtet, in Zukunft nicht mehr und nicht wes 
niger als 15 Jahre, [chlechterdings vom Verlaufe der 
nicht beobachteten Stägigen Anzeige gerechnet, erfor 
derlich fein follen. Ale Richter find demnach ans 
gewoiefen, in ihren Befcheiden lediglich nur auf dies 
fen feftgefeten Zeitpunck ihr Augenmerk zu rich 

ten. a) 
a) Schriftlichee Nachtrag zur Yubenverordnung vom 
23. Mai 1785; 


$. 260, 
Bon iudifchen Eeffionen und Verbürgungen. 


. Den Reihsfagungen a) gemäs find die Cefs 
fionen einer jüdifhen Schuld an einen Chriften 
nichtig. Db aber diefe gefegliche Beftimmung 
nach der heutigen teutjchen Nechtsobfervanz anno 
inlebung fei, ift unter den Nechtslehren eine beftrittes 
ne Stage. ImHochftifte Futd ift auch diefe Streitfenz 
ge durch ein befonderes Sandesgefeg entfchieden. Kraft 
defielben gelten dergleichen Ceffionen der Regel 
nad; jedoch) ift befonders verordnet, daß fie ohne 
Ausnahme, fie mögen von Juden an Chriften oder 
umgewandt gefchehen, auch ohne Rickficht einer ges 
sichtlich Verbrieften oder auch nur auffergerichtlichen 
Schuld, jederzeit gerichtlich angegeiget und dort bes 

ftdtis 
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feätiget werden follen. Blos auffergerichtlich 
di. ohne gehörige Anzeige bewirkte Ceffionen find ats 
fo nie von einer rechtlichen Wirkung. Es find aber 
die einer blofen Eeffion halber contrabirenden Theile 
an die oben verordnete Stägige Frift zur Bewirfung 
der gerichtlichen Anzeige nicht gebunden b).— Was 
son VBerbürgungen bei jüdischen Contracten 
gift, Eönmt untenim vierten Buche vor. 

°) R.Y.von1351$.79u.[m. P.D. von 1577 Tit.zo, 

b) Erfte Fortfegung ber gem.Befch. VILL. b).cc). 


$. 261. 
Bon Handelsbüchern der Juden. 


Die iüdifhen Handelshbücher und alle 
unter den Juden felbft zu errichtende Contracte find 
nicht in hebräsfcher fondern teutfcher Sprache zu vers 
foffen. Wegen der Beweisfraft derfelben wird im 
futdifhenGefege auf die gemeinen echte ein lediglicher 
Bezug gemacht. Sedoch ift fo viel in der täglichen 
Praris gegründet, daß dergleichen ohne Mangel ge 
führten Sudenbuichern gleich einem jeden ächten chrift- 
lichen Handelsbuche ein halber Beweis beizulegen ift. 
EinHauptmangel ift es, wenn die angeführte Erfoders 
niß der teutfchen Sprache fehlet; denn jene Bücher, 
. »woelche vom Tage der am 29. Zul, 1751 verfündeten 
Sudenordnung in teutfcher Sprache nicht geführt zu 
‚fein befunden werden, follen in Beweis- und Gegens 
beweisfällen nicht die mindefte Rückfiht verdienen. 
Don diefer Strenge bleiben aber die in hebräifcher 
Sprache vorher geführten Sudenbiücher ausgenom 
men. a) 


x. 3) Audenosrord, bom Jahre 1751.. $. 34 
Be &. 268. 
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$. 262. 
Beichränkung der Juden im Einfaufe der Bictualien, 


Daß den Juden im Einfaufe verfchiedener Sas 
Gen, als Früchte, Weine u.d. gl. gewiffe Cdhran 
fen gefegt find, ift oben [$.2481.f.w.] fon er 
soähnet worden, Nebft denfelben duffert fh noch 
eine befondere Einfchränkung im Einfau fe der 
Bietualien im eigentlichen Berftande, Hier 
folten zwar die Juden in Einfaufung jener Eßiwanren, 
deren fie in ihrem Haushalte bedüicftig find, nicht ges 
hindert werden; doch ift ihnen, den Chriften bierin 
vorzugreifen, im höchften Grade verboten. Das 
Einkaufen vor oder unter den Thoren ift ihnen völig 
unterfagt, Kurz, es ift den Juden im Übrigen auf 
Feine Weife erlaubt, mit dergleichen Waaren nur das 
mindefte Commerz zu treiben a), 

a) ud. Drd. vom. 1751. $.45. Diefe Verordnung 
beziehe fi in diefem Puncte auf die ältere vom S. 
1671 im 3ten Yrt., wo aud) iugleich vom DWichs 
fehlachten die Rebe if, 


$. 263. 


Warnung, daß die Juden von verbächtigen Perfonen 
nichts abfaufen follen. 


Kindern undDienfiboten nur das mindefte; wors 
inn folches auch beftehe, abzufaufen, ift den Yuden 
auf das fhdrffte verboten. Nur alsdenn wird eg 
gefattet, wenn der Faufende Zude fetoft Fe 

fi 
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fich bei des Verkäufers Eltern oder Dienftperen er; 
Fundiget, und deren Einwilligung erhält. Geftohl- 
ne Sachen wiffentlich einzufaufen, ift ohnehin als 
eine wahre Theifnehmung des Verbrechens anzufeben, 
Es find aber aud) desfalls die Juden unter fehwerer 
Etrafe angewiefen , dergleihen Sachen halber , 
wenn fie nur den mindeften Verdacht fhöpfen fol 
ten, der Obrigkeit Ichleunigfte Anzeige zu machen, a) 


8) Die angeführte Sud. Orb. $. 37. 


$, 264» 
Bon der Gefenfhaftspandlung der Juden. 


Südifhe Societätscontracte oder Ge 
feltfehaftsbandlungen können den damit hans 
deinden Chriften gefährlich und fchädlich fein. Diefem 
bevorfrchenden Unfuge vorzubeugen, müffen alle diefe 
zwifchen Juden zu errichtende Gefeufhpaftscontracte 
bei des Drts Obrigkeit, worunter die Juden feßbaft 
find, mit alfen ihren Puncten, Staufen, Beding; 
niffen und Artifeln angezeiget und gerichtlich nieder; 
gefchrieben werden. Eben fo ift auch die Abfagung 
und Aufhebung folcher Gefelffehaften gerichtlich anzu 
zeigen, und zu Protocofe zugeben. Die Wirkung 
davon ift, daß nicht nur die damit handelnden Chris 
fien des wahren und ächten Beftandes folder Con 
tracte gefichert, fondern auch die Juden felbft unter 
fih von mancher Gefährde entfernet find 2). 


> 8) Die angeführte Jud. Orb. $. 39. 


2. 
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».d. heutigen Judenh.u.TTabrungsb. 431. 
$. 265. 
Don den Dienftboten der Handelsjuden, 


Sm Handelsfifteme der $uden ift noch eine Fleis- 
ne Bemerfung zu machen. ie betrift die Dienfts 
boten handelnder Juden. Diefen ift geboten Feine 
fremde Knechte oder Mägde, wenn fie folhe zu ihr 
ter Handelfchaft gebrauchen wollen, in Dienft 
zu nehmen, fie hätten denn folhe zuvor bei Amte 
fiftiret und nach vorgezeigten ächten Päffen von ihrer. 
Drtsobrigfeit des Wohlverhaftens halber Atteftaten 
beigebracht. Auch muß der Aude zu Protocoffe er; 
Elären, Daß er den gedungenen Knecht oder Magd 
zu feinee Handelfchaft zu gebrauden Willens 
fe. Sir das Protocol find vom Juden Io fr. 
Amtsgebühren zu entrichten a). Die Urfarhe diefes 
Gefeges find die vorher fo häufig entftandnen Unterz 
fhläufe; denn es gefhah, daß man es dem Ehriften: 
läugnete, wenn der Knecht in feines Herrn Namen 
gehandelt hatte, oder daß doch dem Chriften leicht. 
ein Proceß an den Hals geworfen ward. Dermal 
aber muß der iudifche Dienftherr in jedem Falle für 
feinen mit Vorwiffen der Obrigkeit der Handlung 
halber gedungenen Dienftboten ftehen, wenn diefer, 
in des erfteren Namen gehandelt hat, und es thuet 
nihts zur Sache, menn es auch ohne des 
Dienftderen Vorwiffen gefehehen fein folte; denn 
diefer hat es fich felbft Heizuumeffen, daß er den Dienfts 
boten der Handlung wegen bei Amte produciret hat. 
In eignem Namen zu handeln, ift für Judenenechte 
unfhitih , und f&lechterdings unzuläflig. Hier: 
“IM ftehes nicht murder Aiglift ein weites Zeld offenz, 

fons 
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fondern es ift au) ein folcher Eigenhandel iudiff er 
Dienftboten zum offenbaren Prachtheile der befchüg: 
ten Zudın, als welche legtere verbunden find, von 
ihrem Gewerbe ihre Schuligfeiten zu entrichten. 


'e) Generalrefeript vom 15. Nov. 1754. 








Bierter Abfchnitt 


Bon der $uden Obrigfeit fomwohl im Bezuge 
auf cheutliche ars judriche Vorgefekte. 


—— 


$. 266. 
Chriftliche Obrigkeit Uber die Judenfchaft, 


Die imHochftifte tolerirten Juden find allerdings 
den chriftlichen & erichtsftelten unterworfen. Sie bar 
Ben aber auch noch befondere Vorgefegten ihrer eignen 
Keligion. 1) Diebeidengandesregierungen 
verbreiten die ihnen im Sande zugeftandne oberftrich 
terliche Gewalt auc) über die fehusverwandten Sur 
den aus. Hier ift bauptfächlich jene Gränzlinie zu 
bemerken, vermöge welcher im-Bezuge auf die Juden 
Yerordnung die Begenftände beftimmt find, voelche 
‚unmittelbar von dem fürftlichen KRabinete, und 
welche von den fandesregierungen zu bejor 
gen find. A) Tüte, melde gerade zu zum Kabis 
nete gehören find 1) die in der Sudenverordnung vom 
Sabre 1751 $$.ı und 2 berührte Auf- und Anna 
-me der Judenfchaft und die jährliche. Worlage des 
Status Synagogae; 2) die$.9 der erwähnten Drd- 

nung berüprte Schugernenerung, 3) Die Beftätir 
gi gung 
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gung des zeitlichen Oberrabiners; 4) Begnäbmigung 
der vorgefhlagnen Vorgänger; und 5) die Berhäna 
gung und Auspfändung des Seibzolfes in Anfehung 
fremder Juden, fo in das Hocftift handeln oder 
daffelbe nur durcpreijen, Dahingegen werden. B) 
ale die übrigen Fäle und jüdijche Vorfommenheiten, 
wilde theils in das allgemeine Polizeitvefen eins 
fehlagen, theils zum Privatrechte gehören, der Aufs 
fiht und nöthigen richtertichen Entfiheidung der beis 
den nachgefeßten oberften Sandesgerichte, in fo fern 
nemlich die Sache dem Hdifchen C ifteme gemäsan 
die geiftfüche oder weltliche Regierung oder Eonfiftos 
tum erwachfen ift a), überlaften b)» Es haben 
aber au II) die übrigen im Sande als chrifttiche 
Untergerichte angeordneten Hemter über die us 
den ihrer Bezirke ihre obrigkeitlichen Befugniffe auss 
zuüben C). Hier bemerfe man nur, daß die Yus 
den in gewiffen Silen, wovon in folgendem 63 
fehnitte volfommen gehandelt wird, ihe eigneg 
Sudenrecht haben, Es ift ihnen aber diefes nur 
nach Ark einer Ausnahme geftattet, und es bfeiben 
daher alle die Übrigen iin Gefehe nicht ausgedrückten 
Sudenfäle der Gerichfbntfeit des chtiftlichen Umtes 


alerdings unterworfen, 


a) Welche Judenfälte, und in tie weit fie an die toeleifs 
che Sandesregierung erwachfen find, if aug folgendeng 
Abfchnitte zu erfehen, Die Gerichtbarkeit der Bifchfa 
lich geiftlichen Negierung und Eonfiftoriumg , wird 
bauprfächlich wegen der Hoi den Juden juleiftenden 
Pfarrfchuldigkeiten, Ehefachen, Fornicationen m, km 
fichtbar. 

b) Zürflicheg Dicret vom 29, Ang. 1769, 

& g 
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c) Befondere ift zu bemerfen, daß die Einagog, welche 
zwar mitten in der Kefidenzftadt liege: , ald ein auf 
einem conventslehenbaren Grunde fiehendes Gebäude 
der domfapitulifchen Snrigdickion unterworfen ift. 


$ 267% 
Bon jüdifchen Vorgefesten. 


€s find nun aber audy den fhusverwandten 
Suden aus ihrem eignen Gefhlehte und Religion 
verjchiedene Borgefetzte vergonnet, worzw fol 
gende zu zählen find: der allgemeine Stadt- und 
$andrabiner, die Audenvorgänger, und Die 
fogenannten Deputirten ober Beifitzer 
des Zudengerichtes. Won legtern wird in nachfolgen 
dem Anjigniste gehandelt, 


9 268. 


Dom Judenrabiner, deffen perfonlichen Erfodernif; 
fen und vom Dienfte deffelben. 


Der KRabiner der Refidenzftadt if 
Als der Hauptrabiner über die Sudenfchaft des 
ganzen Hochftiftes zu achten, Alte in den Stätten 
fowohf als auf dem Sande fich ergebende Acte, welhe 
den jüpdifchen Gejegen gemäs in das Amt eines Haupt; 
rabiners einichlagen, als Copulationen u. f.w., find 
durch ihn zu bewirken. Die Gebühren dagegen wer 
den den Ortfihaften und Umftänden gemäs auf eitt 
Gewiffes feftgefegt a). Auch in Rücficht der ildis 
fhen Gerichtbarkeit [($.27ı] ift diefer Rabiner die 
erfte Perfon. Daß derielbe die nad) jüudifchen Geferen 
erfodertichen Eigenfchaften befizen müffe, verfichet 

fi 
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fi ohnehin. Ein hier anzufteender Hauptrabiner 
for jchon vorher anderwärts eine ähnliche Stelfe bes 
Elsidet haben; und es wird auch gefodert, daß derfelbe 
mit feinem der hiefigen Judenfchaft verwandt.oder fonft 
verbunden fei; es finden aber Diefe lestereErfoderniffe, 
wenn fie gleich der Kegel nach zu beobachten find, 
durch füuftliche Dijpenjation ihre Ausnahme b), 
a) Jub.Hrd. $. 10, 
b) Hieher gehöret die in den Acten der Rabinerwahf 
von S. 1777 vorfonmende Rrgierungerelation vong 
26. Aug., tie auch dag auf ein ferneres Referag 
ergangne fürfiliche Deeret vom 13. Sept. 1777. 


$. 269, 
Bon der Rabinerwahl, 


Die Ernennung eines Hauptrabiners gefchiept 
durch eine der Judenfchaft frei sugelaffene Wahl, 
Der wählende Ausfchuß beftehet in den dreien udens 
vorgängern der Refidenzftadt, den dreien Vorgängern 
Auf dem Sande und den ziween Deputirten a), Die 
fe wählen nach der Mehrheit ihrer Stimmen, wobel 
aber auch die Zahl der Wählenden vollkommen fein 
muß; folte Daher einer desAusfchuffes abiefend oder 
gehindert fein: fo wird an deffen Stetfe ein andrer bes 
flimmet, und derfelbe vorläufig zu diefem Ycte bez 
fätigt, — Das Wapigefchäft an und für fi 
gefhieht auf folgende Weife. Auf Vorhergegangneding 
frage wird der Wahltag unmittelbar vom Sandesherrn 
gefeget. Die Wählenden treten sufammen, und bring 
gen die etiva bei ihrem Gefchäfte vorkommenden Ans 
ftände bei der weltlichen Sandesregierung vor, „Sft ihre 

Eea Wahl 
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KBahl vollendet; Dann find fie verbunden, bei dem 
nemlichen erwähnten Obergerichte die Anzeige mit Ber 
richt und beizufegendem Wahlprotocolle zu machen, 
Bon daher ergehet ein Referat zum fürftl. Rabinetesz 
wornächft denn endlich durch die fürftl. Beftätigung dem 
Gewählten die vollkommene Epiftenz ertheilet wird b), 


a) ud. Ord. $.10. 

b) Die Wahlacten von den Sahren 1762, 17771 1779. — 
in den Jahren 1777 und 79 fam eine befondere 
Eolifton über die Frages Ob das MWahlgefchäft bei 
vorkommenden Anftänden unmittelbar durch die 
Landesregierung oder das Yicedomamt zu dirigiren 
fei? zum Vorfcheine. Die fürfil. Entfheidung fiel 
für erfiere aus. Man fehe das Kabinetsdecret 
vom 24 Aug. 1779. unter Bezuge auf die Obfervans 
vom Sabre 1777: 


27% 
Bon den Vorgängern der Sudenfchafk. 


Die Judenvorgänger find in allgeme 
nen judifchen Angelegenheiten als Repräfentanten der 
gefammten Judeni;aft anzujehen. Cie tbeilen fih 
in die Vorgänger der Nefidenzftadt und die Bor 
gänger auf dem fande. Won beiden Klaffen find 
drei Mitglieder vorhanden. DieBeftellung derfelben 
gefhicht unmittelbar durch den Sandesheren, jedod 
jft der Zudenfchaft zugeftanden, einige durch die mehr; 
fien&timmen piezu als gefhickt und vermögend befuns 
dene Eubjecte vorzufchlagen. Die als Vorgänger 
Aufgsfteltten erhalten bei Aufführung zu der Thore 
und während folchem Amte von den übrigen Juden eis 
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nen befondern Rang, wobei jedoch dem jüifchen Se; 
fee gemäs auch auffer den Vorgängern auf das Alter 
befondere Rückficht genommen werden fol. Die bes 
fiimmten Vorgänger follen unter fich nicht verwandt 
oder verihwägert fein a). Es ift keinem Vorgänger 
erlaubt, feine Stelle einem andern fire Geld zu tibers 
laffen.  Mebrigens ift verordnet, baß das Amt eines 
jeden Vorgängers alle 3 bis 4 Sahre abzulegen und 
an defiin Cielle ein andrer aufzuftelfen fei b). 
8) Decret vom 7. Yura. 1769. i 
b) Ueber das, mas bier überhaupt von Vorgängern 
gefagt worden ift, find in der angeführten Jud, 
Drd. die $$. 41, 42, 43 nad)zuiehen. 








Fünfter Abfchnitt. 


Bon der jüdifchen Gerchrbarfeit nad) heutis 
gem Eilterne. 





$- 271. 
Allgemeiner Begriff des judifehen Inftanzgerichtes, 


Noch) Eins verdient in diefem Hauptfiüicte anges 
merft zu werden, die Gerichtbarkeit der Zus 
den nad) heutigem Eifteme; ein Gegenftand, der im 
Berhältniffe gegen die Ältere Berfaffung einen ziemfis 
Gen Abfprung machet a). Wie diefe Gerichtbarkeit 
in vorigen Zeiten befchaffen war, ift oben [$.230] 
berübret, Sn neueren Zeiten litt fie eine große Vers 
Änderung, daman den Juden in gewifien Gefidsts; 
puncte ein eignes Judengericht geffattete, 
Borderfamft wird es nöthig fein, deffen perfönlichen 

Zu; 
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Zuftand vorauszufegen, Der dahiefige Stadt. 
und Hauptrabiner und zween Deputirten, 
welche die. Stellen der Beifitzer zu vertreten has 
ben, machen den Perfonalftand diefes Gerichtes aus, 
Diefe Deputirten werden fo, wie Die Vorgänger, 
von der Zudenfchaft vorgefchlagen,, vom Sandess 
heren beftätigt, und bei der weltlichen Sandesregies 
zung in Pflichten genommen. DBefonders ift anzus 
merfen, daß auch diefe weder unter fih, noch mit 
dem Rabiner verwandt fein dlirfen. Daß übrigens 
die hier angeführten Gerichtsperfonen durchaus ihrer 
jüpifchen Gefege Fundig fein müffen, verftchet fi) 
von felöft. b) 

3) In meinem En tivurfe ber fuldifchen Gerichtverfafs 
fung .$.55. ift Diefeg Gerichtsfiftem in der. Neihe der 
privilegirten Gerichtsftellen fhon fummarifch ent: 
worfen, ‚Da aber in gegentvärtigem Privatrechte 
das Fudenrecht in feiner vollen Größe behandelt 
wird: fo. mußte ich aud) diefen Gegenftand und 
zwar volftändiger wiederholen. 

b) Die Judeninflanzverorbnung vom: 3. Jul. 1775. 
1.2 


272. 
Von der Gerichtbarfeit diefes Gerichtes. 
Befchränfung in ihrem Umfange. 


Die Gerichtbarfeit diefes aufgeftellten Zus 
dengerichtes [hränkt fich blos auf Klagen und Hand: 
lungen zwifchen Juden in ihren Ceremonien, 
Stlaubensfachen und perföntichen bürgerlichen Rechte: 
bändeln ein. Dabingegen bleiben für immer aus 
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genommen 1) alle Klagen und Handlungen, fo eis 
nen Shriften entweder in der Hauptjache, oder nur 
als Sntervenienten, oder fonft auf eine accefforifche 
Meife intereffiren Eönnten 5. B. Perfonalflagen, 
Berbal- und Realiniurien, ale Kram- Srüdhte- 
MWein- und Birhhandeljchaften auch andere nur ers 
denktiche Sontracte, befonders der Societätsvertrag 
[$.264], wenn er auch nur unter Juden errich- 
tet wird u.fow. 5; 2) alte judifche Eoncurfe; 3) 
peinliche und 4) Polizeifachen ohne Unterfchied ; 
5) alle dingliche unter den Juden friöft porfommens 
de Klagen und Handlungen, Berfäufe, Hppothefs- 
und Dienftbarkeitfachen wegen ihrer Hdufer und 
fonft ‚allenfalls befigender Grundftücke, es mögen 
die Eervituten auf judifchen oder chriftlichen Grüns 
den verlangt oder verneint werden u.f.w. Ale 
diefe hier ausgenommenen File find unmittelbar 
dem ordentlichen chriftfihen Gerichtsftande unter 
worfen.a). VBerbürgungen unter blofen Juden, 
wobei die gerichtliche Weiberbewilfigung nad) fuldis 
fhem Rechte allerdings nöthig ift, gehören zwar 
der Negel nach zum ihdifchen Inftanzgerichte; in fo 
fern fie aber nur im mindeften auf das Jntereffe eines 
Ehriften einen Einfuß haben Fünnen, find fie ohne 
alle Rückficht bei dem chriftlichen Gerichte zu bewirz 
fen. b) j 


3) Die angeführte Jubeninflangverord. $$- 3,4. 
b) Eben diefelbe $. 12. 


440° Ich, VAaupeft.,V Abfcb, 
$ 273: 
üpifche Gerichtsbefugniffe und Schranken bei Werz 


fertigung gerichtlicher Zeftamente, Staaren 
und Erbyerträge, 


Gerichttihe Judenteftamente Fönnen 
groar bei der Nabinerinftanz zu Protocole genoms 
men werden; fie find aber demgächft, wenn fie cis 
nen, vollen Glauben erhalten follen, bei dem chriit; 
lichen Amte, mit dem Kabinerfiegel verfchloffen , 
entweder durch den Zeftator felbit oder einen Sins 
flanzdeputirten zu hinterlegen a). Sogar fol ein 
Sudenvater, wenn er eine Theilung unter feinen 
Kindern machen will, feine Willenserklärung,” wel; 
che er felbft gefchrieben oder nur unterfchrieben hat, 
anter Berlufte der Giltigfeit bei dem chriftlichen Ges 
vichte zu den Acten überreichen, Jedem Zeftator 
fieht eu jedoch frei, Die Bertigung des Teftamentes 
auch fogieich unmittelbar durch den chriftlichen Rich 
ter, pder aber vorher durch) die Yudeninftanz bewirs 
Een zu faffen. Rübiihe Staaren, Ehe-und 
Erbverträge find bei dem Saftanzgerichte nah 
mofaiihen Gefegen jedoch nur in teutiher Surache 
abzufaffen und zu beurfundenz fie müffen aber dem: 
nächft unter Nichtigkeitsfteafe dem chrifttichen Rich 
ter zur Beftätigung vorgeleget werden, um veegen 
des in jenen Berirägen entweder der Frau oder Bars 
findern bewilligten Eingebrachten gder fonftiger Ge 
büheniffe eines Voraufes oder Erbgelder u. w. das 
Dabei zur Sicherheit nöthige Unterpfandsrecht zu bez 
feftigenb). Bei vorfommenden Etreitigfeiten über 
Teftamente,Ehepasten, Stanren, and in ehelichen und 
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anderenErbfäfen ohne&taaren, oder ausunbeftdtigten 
Etaaren unter blos jüdiichen ntereffenten, und wo 
Ehriften gar FeinenUntheil nehmen Fönnen , entfcheidet 
das Rabinergericht. c) 

2) Die angeführte Subeninftangord, $. 6. 

b) Diefelbe $. 7. 

©) Difelbe $. 8. 


9.274 
Fihigfeit der Xudeninftanz bei Obfignaturen und 
Sinventarifirungen, 

Bei Sterbfällen müflen die Vorgänger 
oder Senioren vorderfamft ohne alfen Berichub bei 
dem chrifttichen Richter die Anzeige maden. Dieler 
siehet mit den Deputirten und Vorgängern die Ums 
ftände in Erwegung, ob Chriften oder abwefende Zus 
den, minderjährige oder andere der obrigkeittichen 
Dbforge untergebne Verfonen, gder aber chriftliche 
Schulden oder Fauftpfänder bei folhem Exbverlaße 
mit Grunde gefäprtet find, oder ob dabei andre 
Öffentliche Nücfichten 3.8. Eonfiscationen , 
berrfhaftliche Nachfteuer u.f.w. einfihlagen. Zeist 
fi) einer diefer Limftände, oder Fann er wenigftens 
mit Grunde vermuthet werden: fo wird die gerichta 
liche DObfignatur vom chriffichen Richter als 
feine vor- und das judifche Notofiegel a) wieder abs 
genommen; die Ynventur hingegen ifk in einem 
foiden Falle vom chriftlichen Richter und dem Nabis 
ner mit Zuziehung eines Deputirken und des Orte« 
dorgängers fimuftanifch vorzunehmen ; jedoch gefchicht 
auch hier die vorher nöthige Entfiegkung durch 
den chrifttichen Nihter akein, Sollte aber nach gez 
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pflogner Beurtheilung die erwähnte Wiffenfchaft oder 
Berinutbung obiger Umftände nicht vorhanden fein: 
fo werden die beiden Handlungen dem Rabinerges 
sichte ganz allein überlaffen b). 

a) Eren Yubenvorgängern mwird eine Interimsven 
fiegelung geflattet, wenn Untreue, Berichleps 
pung u.f.w. bei Nachtsgeit oder Entfernung des 
Kichtere zu vermuthen flchet. " 

b) Zub. Hrd. vom 9. 1751 $. 38. Aus. Snftangorb, 
$.9. Hier vergleiche man auch die Commiffionsacten 
die SHblignatur der von der abgelebten Sudenmwırtib 
‚gazarin berrührenden Verlaffenfhaft betreffend 
von dem Jahre 1778 zum $. 9. der Judeninfiange 
ordnung. 


$. 275. 
Bei Erbvertheilungen und Vormundfchaften. 


Die hierauf erfolgende Erbvertheilung 
wird, wenn feine Chriften einen Unjprud) haben, 
und diefe unter blofen Juden fireitig werden fofte, 
vom Kabinergerichte beforget und entfihieden a). Die 
Bevormundung minderjähriger Juden fol 
ebenfalls von diefem Yudengerichte gefchehen, und 
die Vormundfchaftsrechnung dort jährlich abgeleget 
werden. Damit aber der chriftliche Richter wegen 
des auf dem Vermögen eines Vormundes rechtlich 
haftenden fitfchweigenden Unterpfandes zureichend 
unterrichtet werde, um fich bei Confentirung der auf 
die Habfchaft des Bormundes zu beftimmenden Hypoz 
thefen darnach richten zu Fönnen: fo muß demfelden 


jedesmal hievon mit Worzeigung des Gnventariums 
fp 
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foroohf bei Der Beftelung als Entlajfung die fchleunige 
Anzeige gefhehen, und, Nofsn bei dem chriftlichen 
Gerichte unter der Zeit in Nückficht ermes zu bewillis 
genden Hppotbefreihtes Unftand erregt werden follte, 
der jährliche Rechnungspaffivreceß in beglaubter Korm 
erfoderlichen Falls mitgetheilet werden. Uebrigens 
voird das Sfudengericht gleich den chriftlichen Yemtern 
angewiefen, zufolge der Bormundfchaftsver 
ordnung vom 24.Nod, 1754, auch ein Vors 
mundfchaftsverzeichniß der die jährliche 
verhörte Rechnungen unter nemlicher Strafe.der weltz 
lichen fandesregierung einzufenden b). 
a) Sinftangverordbnung. $. 10. 


b) Diefelbe $. ız, 


$. 276. 


Gerichtbarkeit in iüdifchen Ehefachen und Fornis 
cationsfällen. 


Sn jüdifhen Ehe- und Sponfalienfa 
chen hat das NRabinergeriht gar Feine Gerihtbars 
feit auszuüben. Es gehören nemlidy dergleichen 
File, wo die Frage it: Ob die Sponfalien giltig 
feien oder nicht? 06 die Ehe giltig oder nicht? ob und 
tvie Diefe gefchieden werden Fönnen? u.f.w. unmits 
teldar zu der bifchöflichen geiftlichen San 
desregierung a). Eben foift die jüdifche Ges 
uchtbarfeit bei Yudenfornicationen und 
Übrignn fleifchlichen Verbrechen völlig ausgefihloffen. 
Denn die blofen Fornicationsfälle im eigentlichen 
Verftande, wie auch einfachen Ehebrüche ziwilchen 
Suden, find nicht nur mit Vebergebung des a 
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gerichtes unmittelbar dem bifchöflichen Sandescon; 
fiftorium unterworfen, fondern aud) die -Schwin: 
.gerungen zwilchen Chriften und Juden, welche fonft 
zu der weltlihen Sandesregierung beftimmt waren, 
gehören dermal zu demfelben; und es find nunmehr 
nur allein die doppelten Judenehbebrüche 
als wahre peinliche Fälle der weltlichen Sandesregies 
zung zurlinterfuchung undEntjcheidung überlaffen b), 


a) Sn der Jubeninflanzverordnung vom $. 1775 $. 13 
war die Gerichtbarkeit in Ehe- und Sponfalienfadhen 
allerdings dem Judengerichte überlaffen und verords 
net, daß nur die Berufungen von felbem an die bis 
fchöftiche geiftl. Regierung Anwendung finden fellten. 
€8 ıft aber biefes in einem fürftlichen Decrete vom 5. 
Mai 1731 abgeänbert worden. 

b) Echon in einem Decrefe vom 12, Det. 1759, welches 
im Interregnum erfchlen, Mar verordnet, daß die 
Sornicationgfälle der Juden zum Confiftorinm gchds 
ren follten. Diefes ward im. 1767 beftätiget. In 
der Jubeninftansserordnung dom %, 1775 $. 13. ward 
es auf neue befräftige; allein dort nahm man die 
Echwängerungen zwifchen Ehriften und Juden ald 
ein zur weltlichen Landesregierung gehöriges Berbres 
chen aus. ES ward aber diefe Ausnahme in dem 
angeführten Decrete vom 5. Mai 1781 wieder abge 
ändert, und auch diefer Fall dem Eonfifforium über: 
Lafien, 


9. 277. 
Bom Sandtage der Judenfhaft. Gerichtbarfeit 
bei demfelben. 


Zur Ueberfegung und Erörterung allgemeiner ji 


Difcher Angelegenheiten voird ein ordentlicher 
1 oder 
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pter nach erfoderlichen Umftänden auch ein auffers 
ordentlicher general jüdifcher Sandtag in 
der Refidenzftadt gehalten. Auf geziemende Anzeige 
der Zudenfihaft wird derfelbe von der weltlichen fans 
desregierung ausgefchrieben, wobei zu beobachten ifk, 
daß er nie auf einen chriftlichen Feiertag beftimmet 
werde. Bei dem fandtage felbft bat der zeitliche 
Bicedom als hiezu perpetuirlih beftimmter Comes 
mifär Die Rechnungsverhöre über den Activ- und Pafs 
fioftand der ganzen Eynagog zu beobachten a), als 
welcher demnach alle die Verfaffung der Sudenfchaft 
und die Dekonomie der Eynagog feibft im Ganzen bes 
röhrende Anftände unmittelbar zum fürftlichen Ras 
binste zu berichten verbunden if, Kommen aber in 
diefer Sandfagsverfammlung folhe einzelne Ans 
ftände vor, wo Juden gegen Juden um ihres 
Pıivatintereffe willen Streit erheben und fih 8% 
über einen unzechtmäffigen Anfchlag mit echte zu 
befehweren haben: fo richten Sabiner,. Deputirte 
und Vorgänger, und findet Demnach) nach erfolgten 
Sprüche die gewwöhnliche Berufung an die weltliche 
Sandesregierung ihre Anwendung. Die bei folchen 
Berfammlungen der Borgänger- und Einnebs 
merwahl halber fi etwa ergebenden und von 
dem Kabinergerichte nicht zu hebenden Streitigkeiten 
find ebenfalls von Geite der weltlichen Sandesrea 
gierung zu entfcheiden. a) 


a) Audeninftangverord. $. 14. — Die durch) Die Verek 
nigung de8 Weiherifchen Gefammtamtes dem Hody 
ftifte zugefaflenen Juden weigerten fich im Jahre 1780 
den fuldifchen allgemeinen Landtag der Fudenfchaft 
iu befuchen. €3 Fam zur fürmlichen Sefchmerde, 

kin 
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Allein es gaben die Widerfpenftigen nach, und liegen 
unterm 12.Dec.deffelb.&. von ihrer berJudenfchaft ge: 
machten Erklärung eine Anzeige machen. Weberhaupg 
mar fchon vorher in einem Decrefe vom 22. Dec. 1775 
feftgifeßt, da aud, dieie zugefallene Juden gleih 
der. übrigen des Hoc;ftifteg der Gerichtbarfeit des er; 
gihteten Rabinsrgeric)ted untertvorfen fein follten. 


$. 278. 


Sidifhe Gerihtsordnung in Nüdfiht des 
Procefies. 


Zum Schluffe ift noch die bei diefem aufgeftelften 
Sudengerichte beftimmte Gerichtsordnung 
anzuführen. Hier bemerfe man folgende Kegeln, 
I) Die dabei vortommiende Proceßart ift fo, 
wie bei den übrigen Nemtern des Hochfliftes, ganz 
fummarifch. II) Daber find fohriftliche Ber; 
bandiungen nie erlaubt. III) Einer der Gerichts 
deputirten für das Protocoll. IV) Zum 
Protocoliren wird zwar die hebräifih- teutfche Epra: 
che zugelaffen; bei vorfommenden Berichten oder 
Berufüngen aber ift fogleich Die Ueberfegung in das 
reine Zeutfche in Gegenwart des Nabiners von einem 
der Deputirten gegen 10 fr. Gebühren für den Bogen 
vorzunehmen; Das Ueberfegte wird den Parteien 
vorgelefen, und Bon Diem das Gfeichlautende eigens 
bändig befchienen. Im Falle fie nicht jchreiben Föns 
nen, wird. dem protocolirten Befenntniffe Glauben 
beigemeffen. V) Die gewöhnlichen Protocofe werz 
den in einen befondern Band geheftet, und die darzu 
Bruge Ueberjegungen unter Anführung des Blattes 

auf 
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aufbewahret a). Die zu diefer Aufbewahrung zı2 
haltende Repofitur ift im Wohnhaufe des Nabiners, 
soo auch zugleich das Gericht gehalten wird. VD) 
Epriftlihe Sachwalter find auf feine Werfe er 
laubt, wohl aber jüdifche Gelehrte gegen einen bilfi- 
gen Sohn, wenn eine Partei fich felbft fürzuftehen 
auffer Stande fein jolte b). VID) Züviihe Ger 
richtsföften find nach einem befonders. regur 
firten Zare zu entrichten C). VID Wider die 
Ungehorfamen Eann die Gerichtsdeputation eine durch 
den herrichaftlichen Rechnungsführer demnächft zu bez 
rechnende Etrafe zu I bis Io fl. verhängenz 
ja, es fönnen fogar die Miderfpenftigen, je nache 
dem LUmftände vorhanden find, mit Zuziehung ziveer 
Vorgänger nach mofaifhem Rechte mit dem Eleis 
nen und großen Banrie beleget werden, Die 
Etrafgelder find vom Kabinergerichte in ein förmlis 
des Strafregifter mit Beziehung auf Die Ber 
fheide zu bringen, und diefes dem rechnungsführenz 
den Beamten der Refidenzftadt am erften Tage nach 
dem Neuenjahre bei Vermeidung Io Athir; Strafe 
zur ferneren Berechnung abzuliefern. m Sale auch 
in einem Sahre eine Strafen bei dem Judengerichte 
erfchienen wären: fo foll jedoch auch desfalfs von dems 
felen zurBelegung der Rehnungsrubrik eine beglaubs 
te Befcheinigung ausgeftellet werden d). IX) Uns 
mittelbare $adungen werden in den zugeftandnen 
Fälten von dem Nabinergerichte erlaffen; Voll 
ftrec£&ungen aber, fowohl im Bezuge auf Stras 
fen als auf das, was fonft geurtheilt worden if, find 
unmittelbar durch die gewöhnlichen chriftlichen Ges 
tichtsftelfen zu bewirken, Die Erlaffungen nöthiger 
Re 
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Reguifitionen in und auffer Sandes werden 
zwar der Judeninftanz geftattetz jedoch find die als 
Zeugen vequirieten Ehriften nicht zu fitiren, fondern 
bei ihren chriftlichen Gerichten zu vernehmen e). 

a) Nachtrag und Erläuterung dee $. XV. der Hochfürft, 
Berordnung vom 3. Aul. 1775 das Mabinergericht 
betreffend, vom 23. Märg 1778. Zıff. 1,2, 3,4 

b) Hben angeführte Sudeninftangverord. $. 15. 

©) Diefelbe $. 16., und Sportelorenung für das jübifche 
Sinftanzgericht vom 6. Febr. 1776. 

a) Diefelbe $$. 17. 20, 

e) Diefelbe $$. 18, 19. 


$. 279 
Kortfegung der judifchen Geriihtsordnung im Begtige 
auf die richterliche Enticheidungen und anwendbaren 
E Rechtsmittel, 


Ber der in vorigem $. betrachteten jüdifchen Ges 
tichtsordnung iffnun noch hauptfächfih X) zu 
erörtern, wie die wirklichen Entfcheidungen 
Bei diefem Gerichte vor fich gehen. Hier find folgens 
de Säge anzuführen. 1) In Entfcheidungen gelten 
nicht-immer die mehreren Stimmen der jüdifchen Ge 
richtsperfonen ‚. jondern nur in dem Fade, wenn eis 
ner der Deputirten mit dem Nabiner gegen die Meis 
nung des andern einftimmig ift; find aber gleichwohl 
die beiden Deputirten wider den Nabiner vereinbaret? 
fo entfcheiden fie nicht, fondern es werden die beiden 
abtimmigen Meinungen in einem richtigen Nuffase an 
einen auswartigen Nabiner, welchen die dahiefigen 
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Etsdtvorgänger, obne dem Rabinergerichte hievon 
eine Eröffnung zu machen, auswählen, zur Ents 
ihidung gefendet a). 2) Der Regel nach fol der 
Kabiner ohne die Deputirten gar nichts entfcheiden 
fönnen. Diefes leidet jedoch 3) eineAlusnahme, wenn 
eine oder die beiden Deputirten verhindert find, 
und die Cache nicht 5 fl. überfchreitet. 4) Wichz 
tigereSachen, welche wahrhaft Feinen®erfchub leiden, 
Fönnen zwar vom Rabiner allein, jedoch nicht ans 
derft als mit Zuziehung eines unparteiiichen Vors 
gängers, wern nemlic die Deputirten verhindert 
fein foßten, vorgenommen und entfchieden werden; 
der zugezogene Vorgänger hat aber Feine Stimme, 
5) Kommen Parteien vom $ande, und die Sad 
leidet feinen Verzug: fo fan der Rabiner in Abs 
wefenheit oder Verhinderung der Deputirtendie Cas 
che allerdings abthun; ft aber Feine Gefahr bei dem 
Verzuge das dann Fann er fie Hleichwoht inftruiren, 
der Spruch aber muß fo lange, bis die Deputirteh 
toieder anwefend find, Berihoben tverden, 6) MRäs 
ten aber die Theile zum Wergleiche geneigt: fo Fantt 
derfelbe auch vom Rabiner allein zu Stande gebracht 
werden, es mag Gefahr bei dem Berzuge da fein, 
oder nicht. 7) Ohne Notb folen die Deputirten 
hie vom Gerichte bleiben, 8) In Abwefenheit oder 
Hinderung des Aabiners Fann von den Deputirten 
nichts vorgenommen werden b). XI) Die Be 
zufungen gehen von diefem Gerichte unmittelbar 
an die weltliche fandesregierung. Hier bat es wes 
gen der Nothfriften, der Berufungsfumme u. ww. fo, 
tote bei den von den Übrigen Yemtern des Hochflifs 
tes. gewöhnlichen Provocationen fein Beenden. 
Sf Br 
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Bei Berufungen, welche zweifelhafte Ceremonienfa; 
hen zum Gegenftande haben, werden die Acten von 
der Sandesregierung an einen auswärtigen Nabiner 
zur Entfcheidung verfendet. Uebrigens finden in 
Audenfachen wider Die ergangenen Regierungsbefcheide 
auch die fonft den fandesjuftig- und reichegerichtlichen 
Berorinungen gemäs zu ergreifenden Kechtsmistel 
allerdings ihre Anwendung. C) 


&) Die angeführte Sudeninftangverord. 9.15. 
b) Der erwähnte Jachtrag Lit. a. b. u, w. 
©) Erjiere Verord, $$. 25, 22, 23. 


| 


Sechs 


».d. Rechtend, fremden Perfonen, 451 
Sechstes Asuptftück. 


Bon den Rechten im Bezuge 
auf fremde Perfonen 
$. 280. 
‚ Retorfionsrecht. 

Endiih find in diefem erften Buche noch ver 
fhirdene Rechte anzuführen, welche auf fremde 
Perfonen einen Einfluß haben. Das Retor 
fionsrecht verdient hier vorzüglich angemerkt zu 
werden. Hierunter wird jene rechtliche Beftimmung 
verftanden, vermöge welcher fremde Unterthanen in 
hiefigen kanden nad der nemlichen Rechtsftrenge zu 
behandeln find,- welche man auch Die differtigen Une 
terthanen in jenfeitigen Territorien fühlen läßt. Aus 
diefem Begriffe ift das Gehäffige augenfältig zu erfor 
ben, welches in diefem Kechte verborgen Lieget. Das 
ber folget, daß Retorfionsrechte nur als eine flrenge 
Ausnahme Anwendung finden, und daß vorzüglich 
der retorquirende Theil die jenfeitige ftrenge Behands 
lung feiner Unterthanen zu beweilen habe, Menfchs 
heit und Politif rathen es, daß die Negenten diefe 
gehäffigen Rechte wechfelfeitig aus der Nönrzel vers 
bannen. Von diefem Grundfase geleitet hoben die . 
beiden Hochftifter Wirzburg und Fulda das wechs 
felfeitige Netorfionsrecht in Concurfen auf. Eswar 

“ein altes Herfommen im Wirzburgifchen, daß man 

feinem Ausländer die gehörige Socation angedeihen 

ließ, bis alle intändifche Gläubiger befriediget waren. 

Man machte natürlicher Weife fuldiicher Eeits eine 

„reciprofe Beftimmung dagegen; his-endlich die Cache 
Sf duch 
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durch eine Vereinbarung beider Hochftifter dahin ab- 
geändert ward, daß in der Kolge vom 1. März 1779 
an vdesfalls aller Unterfhicd ratione. incolatus in 
beiderfeitigen Sanden aufgehoben fein, und jeder for 
oh! chriftliche als jüdifche Glaubiger ohne Rücficht, 
06 er ein Diffeitiger oder jenfeitiger Unterthan fei, in 
feine ihm gebührende Klaffe gefert werden foltte; nur 
foßtte es in jenen noch fhwebenden Concursfälen , vvo 
die Edictalladung vor dem erwähnten Tage fchon ers 
laffen worden, bei dem feitherigen VBorzuge der ein- 
fowohf als anderfeitigen Unterthanen fein Bewenden 
baden a). Sn einigen ändern ift es aud) eingeführt, 
daß Auswärtige im Verhältniffe gegen dieinländer bei 
Gerichtshandlungen Doppelte Gebühren zu erlegen has 
ben. &o auffallend diefer Gerichtsgebrauch ift: fo ift 
es jedoch auch die diffeitigen Gerichtaftelen nicht zu 
verdenken, wenn fie, im alle man jenfeits auf diefer 
fonderbaren Gewohnheit beharren wird, das Recipros 
cum, wiewohl ungern,geltend zu machen EeinBedenfen 
tragen werden, Diefe und diein einigen nahftehenden 
-$$. angeführten Fälle des XBiedervergeltungsrechtes 
werden nur beifpielsweife berühret; denn es Fönnen 
imnter noch andere Fälle erjcheinen, wo die Grundfäge 
Des Retorfionsrechter Anwendung finden. 
= a) Decret vom 1. Märk 1772, 


$ 281. 
Bom Heimfallsrechte. 

Das Heimfallsrecht, jus albinagü 
-(le droit d’aubaine) liefert uns ein vorzügliches 
" Zeifpiel des in vorigem $. berührtenXetorfiongrechtes. 
: Zeutfche Fürften Üben es in ihren Ötanten befonders 
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gegen die Sranzofen und Böhmen aus, weil dies 
fes gehäffige Recht gegen ihre Unterthanen in Diefen Kör 
nigreichen noch Amwendung findet. Verftirbt alfo ein 
Zranzofe oder auch ein Böhme auf teutfchem Boden, 
wo nımli) das Heiimfallsrecht noc) nicht wechfelfeitig 
aufgehoben ift: fo it deffenBerlaffenfchaft (Herewede, 
exuviae) mit Nusfhließung der in Sranfreich oder 
dim Rönigreiche Böhmen wohnenden nächften Erben, 
dem Sijcus verfallen, ungeachtet der geftorbeneSremdz 
ling der Keligion halber geflüchtet wäre, oder durch eis 
nen Öffentlichen Dienft ein teutiches Indigenat wir; 
lich erlanget haben würde a). Syndef fieht man in 
neuernZeiten das ganzeHeimfallsrecht zwifchen Sranfz 
veich und vielen teutfchen Reichsfürften aufgehoben, 
welches denn auch zwifchen diefem Königreiche und 
dem Hochftifte Fulda im Jahre 1778 gefchehen ift. 
ch wit die damals im Hochflifte über diefen Gegenz 
ftand alfgemein erlaffeneBerordnung nebft dem vorausz 
gefenten förmlichen Reverfe nach ihrem wörtlichen nz 
halte anführen; denn es ift aus dem diffeitigen Nevers: 
briefe, worin Die nemlichen in der jenfeitigen französ 
fifhentirfunde enthaltenen Elaufuln und Bedingniffe 
reciprofifch begriffen find, zu erfehen, wie man in der 
Zofge vonSeitegranfreiche das fo eben berührteHeims 
fatsrecht weit über den oben gegebnen Begriff ausges 
dehnet haben mag. Hier find DieXBorte der diffeitigen 
Urkunde: 

? Nachdem Seine Aderepriftlichfte Majeftät auf unfer 
? an Utterhöchftdiefelbe ergangene Borftelung zu Gunz 
? en und allgemeiner Beförderung des Handels, Die 
” Yufpebung des Juris Albinagii aegen unfere in dem 
” heil, Röm. Reiche gelegene fÄmtliche Sande, Einwoh: 

” ner 
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” ner und Unterthanen zu genehmigen, und darliber 
” eigene offene briefe zuVerjailles den neun und zwans 
” zigften des Monats Augufts diefes eintaufend fieben; 
” hundert acht und firben;igften Jahres ausfertigen zur 
» faffen, allergnädigit geruhet, als machen Wir Uns 
” hiemit anheijchig, verbinden Uns, und er£lären gegen 
” die in dem obgedachten Föniglichen offenen Briefe Un: 
” fern Unterthanen verfiherten Kechtsbefugniffe, den 
” föniglich franzöfiichen Bafallen und Unterthanen in 
” alfervolftändigftenGleichförmigfeit zu geftatten,und 
” zu bewilligen, daß fie alle und jede Arten von Erb; 
” schaften, Bermächtniffen, Schanfungen, durch oder 
” ohne Zeftamente ihnen zugefallenen Erbgütern anbes 
” peglichen und unbeweglichen Gütern, Grundftücen 
” und fahrender Habe ohneYusnahme nochlinterfchied 
> in vorgedachten Unferen fanden erheben, und als von 
"ihrem freien Eigentume allen beliebigen Gebrauch 
> machen mögen, ohne Daß fie wegen der ihnen folder; 
” geftalt angefalfenen, und von ihnen als eigen erworz 
> benen Güter zu irgend einer obrigfeittichen oder lan; 
 desherrfchaftlihen Abgabe, als in dem einzigen 
” Sale, da fie folche Erbfehaften, und Schanfun; 
” gen, oder ihren Werth nad) Frankreich ausführen 
” wollten, allein zu Bezahlung des gewöhnlichen Ab: 
” uggefdes, nemlich des zehenden Pfennings von 
” dem ganzen Betrage derfelben gehalten fein follen ; 
> wie Wir neben dem die Eöniglichen Unterthanen 
"auf eben die Art und Weife fowohf für ihre eigene 
> Derfonen, als in Abficht auf ihr Gewerb und Kam: 
? merzien behandeln wollen, als Wir dermal die am 
> meiften beginftigten Reichslande oder fremden Na; 
” tionen behandeln , ober Fünftig behandeln werden, 
” über; 
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»iberhaupt aber in allen dahin einfhlagenden Zäls 
% fen, die Uns gegenfeitig obliegenden Verbindlich 
» keiten zur genaueften Erfüllung gebracht, und fich 
”yarnach, als nach einem eigentlichen Gefege und 
9 ;andesverordnung durchgängig gerichtet , auch folche 
» urunverbrüchfichen Beobachtung in Unfern fämt- 
» chen fanden und.Herrfchaften, die Wir gegenz 
> wärtig mit vollfommener Reichsunmittelbarkeit, 
” und der damit verknüpften Sandeshoheit brfigen, 
» oder Flinftig befisen mögen, weswegen gegenwärz 
”riges Öffentlich befannt gmaht, von Punet 
> u Punct nach ihrem breiteren Inhalte zur Voll 
” fireckung gebracht werden folle. UWrfundlich Unfes 
” rer eigenhändigen Unterfihrift, und angebangenen 
” fürftlichen Anfiegels. Gegeben Zuld den 21. des 
» Wintermonats, eintaufend fiebenhundert acht und 
” fiebenzig, 
(L.S.) Heinrich, Bu. 

Vidit Kaifer, Hoffanzler, 
 Diefen Seiner AllerchriftiichtenMajeftät ausgehäns 
” digten Keversbrief haben Seine Hochfürftl. Gnaden 
” Unfer gnädigfter Sandeshere nicht allein durch offer 
” nen Drud zu jedermanns Wiffenfehaft gnädigft verz 
» ordnet, fondern geben auch unterthänigfter Regier 
” zung den gemeffenften Befehl, allen Gerichten und 
» Yomtern diefer hodhftiftifchen Sande fothane wechz 
” Yeffeitige Begünftigung allen Unterthanen und Eins 
> faffen bekannt zu machen, um fi) in der ergebens 
” den Zutragenheit darnach achten zu’fünnen, wel 
” bes man andurch unterthänigft befolget, und wie 
” fothane Publication gefehehen, von den Oberims 
> tern und Nemtern noch vor Ablauf, diefes Jabıs 

” bern 
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” herichtfich gemärtigel, Decretum Zuld den 4, 
9 December 1778, 

AusHochfürftl. Regierung biefelbften, 

o So giebt H.0. Selchow inElementis jur. Germ, 

priv. hodiern. $. 222. einen Begrıff von diefem Rechte. 


$. 282. 
Abzugscccht, 


Das Abzugsrecht (jusdetraftus, emigra 
tionis, gabellae, Nachfteuer, Nachfchop) 
gehöret ebenfalls zur Klaffe der auf fremde Perjonen 
fich beziehenden Rechte. Es ift ine Rechtshrfugniß, 
dermöge voelcher der Herrfchaft von dem aus hirfis 
gen fanden gehenden Gute und Vermögen LO. vom 
Hundert, der Regel nach, abgegeben werden müffen. 
Nur gegen Diejenigen auswärtigen finder und Pros 
vinzen, wo ein größeres Abzugsgeld eingeführt ift, 
wird auch in diffeitigen Sanden mittels eines Netors 
fionsrecdhtes eine ftärfere Summegenommen, : Eben 
fo Fann auch dieffeits das herührte Wiederpergei 
tungsrecht wirkfam gemacht werden, wenn in einen 
anderen Sande, nebft der gemöhnlichen Nachfteuer 
von dem auffes Sandes gehenden Vermögen annoc) 
befondere, hier der Megel nach nicht übliche, Abgaben 
geleiftet werden müffen. Die im Pfälzifchen, im 
Hodflifte Speier und anderen Orten hergebrachten 
tandsfundi- oder Sandfchoftsgeldera) kn 
nen hier zum Beifpiele dienen b). Au fuldifchfürft: 
kihen fo wie auch) in fuldifchlehenvogteifichen Bezir 
Een gebühret das Abzizgsgeld Dem Sandesheren, in 
gefchloffenvogteilichen Dorffhaften nn : die 

a Fa)ez 
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Erhebung beffelben eine Wirkung der fogenannten 
unumjhränften Bogteilichkeit. Ekmas fonderbares 
ift es, Daß zwifihen dem Fuldifchfürftlichen 
und der fuldifchen Propftei Zeit, ungeachtet dies 
felbe zum nemlichen Zerritorium geböret, beiderfeitg 
von den aus dem Probfteilichen in has Kürfttiche jies 
henden Unterthanen, und eben fo ( analogifh) ums 
gekehrt, das gewöhnliche Abzugsgeld entrichtet wers 
den muß c), Mit vielen theilg entfernten theilg 
benachbarten teutihen Neichsftänden, wie aud mit 
einzelnen Gliedern der Nitterfchaft hat fich das Hochs 
ftift der Sreizugifeit halber dergeftait vereiniget, 
daß die Nachfteuer entweder wechfelfeitig ganz aufs 
gehoben, oder wenigftens auf eine geringere Cumme 
D. 1. ein geringeres Procent heruntergefent worden-iftz 
überhaupt aber wäre es zu wünfchen, daß eine ähnz 
liche Vereinigung zum Beßten beiderfeitiger Unterz 

thanen noch allgemeiner würde, 


8) Im Hochftifte Speier werden nebft dem gewöhntie 
chen Abzuge zu 10 pom Hundert annoch zipei Procent 
unter dem Namen Landfchaftsgelder genome 
men. Erfere fallen.dem fürftlihen Kamgraldrarium, 
legtsre aber ber fürftlichen Landfchaftscaffe zu. Dies 
ber gehöres bie fürfl. Fpeierifche Verordnung 
vom 9. Julius 1763, welche in der Sammlung 

° ber. hochfürftlic fpeierifchen Gefeße und Landesvers 
orönungen, Bruchfal 1788 II. Th. &.309 zu finden 

»if. Die Verordnung redet eigentlich nur yon emie 
grirenden Unterebanen, 

b) Man vergleiche auch umgemandt bag, was ich oben 
[$. 239] vom befonderen Abzuge, der Schulden hakı 
ber gefhisher, gefagt habe. 


" 
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©) Mein Entwurf ber fuldifhen Fericht@nerfaffung 
$.23 num. 28 &. 35 und Noter, ©. 38, ferner 9.45 
©. 34. 


$. 283. 
Gefege wider die Emigration, 


Emigranten verlieren durch ihre Auswandes 
rung den Sandesfchugz; hierdurch werden fie Sremd- 
finge; cs find daher audydie Eingrationsgejetze 
in gewwiffem Betrachte als foldhe anzufehen, welche 
auf fremde Perfonen einen Einfluß haben. Schon 
am 28. Mai 1718 machte Zürftabt Confeans 
ein eine Verordnung, worinn dag Gefährliche der 
Auswanderung vorgeftellt, und den etma Zurückfoms 
menden bedeutet ward, daß man fienicht mehr zum 
Schuge annehmen würde, wenn fie nicht 200 fl. 3W 
rüce bräcten. Diefe Verordnung ward am 18. 
Mai 1722 wiederhohlt. Unter der iegigen Regie 
rung erfihien am 24. Bebr. 1764 diefes Gegenftans 
des halber ein vollfommneres Gefer folgenden nz 
haltes. 1) Sol fich ohne Iandesherrliche Erlaub- 
niß Fein Unterthan auffer fandes begeben; widrigen 
Falls werden 2) die zu dem Ende verfauften Güter 
nebft dem erlöften Werthe confifeirt. 3) Nie fol 
ein Ausgewanderter im Sande wieder angenommen 
werden. 4) Wird dem Käufer dergleishen von eis 
nem auszuziehen gefinnten Unterthanen, ohne die 
Anzeige bei Aınte bewirkt zu haben, anerfaufter lies 
gender und fahrender Habe nebft des Kauffhitingss 
verluftea. noch eine befondere Ahndung gedrohet. 5) 
Dergleihen Kaufcgntracte vor dem Gefeke folten eins 

; berichz 
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berichtet werden. 6) Eind die Beamten angerwies 
fon, den auszuziehen Gefinnten vom Zuge abzuras 
then. 7) Soden alte perfönliche und häusliche Ums 
fände der Abziehenden unmittilbar dem $ürften eins 
berichtet werden. 8) Den Nemtern ift verboten, den 
zum Fortzuge bereiteten ledigen Perionen Ausrufs 
fiheine zu ertheilen; wie denn noch weniger 9) den 
Pfarrern geftattetift, obne foldhe Scheine diefe feute 
zu copuliten. 10) ind die ohne Erlaubnif Auss 
gezognen, im Zalle fie die andesgränzen wieder bez 
treten follten, aufder Stelle zu arretiven + und Lı) 
folfen die Unterhändfer wie auch Anftifter zum Abzuge 
die gemeffenfte Strafe fühlen. — Diefem Emigra; 
tionsgefege folgte am 27. Febr. 1766 fehon ein ferz 
neres. Hierinn ward verordnet, daß I) Keinem die 
Auswanderung erlaubt fein folte, wenn er fich nicht 
vorher durch eine unmittelbar vom Sandesheren erhaitz 
ne [heiftliche Permiffion bei Amte gerechtfertiget has 
be, 2) Sol das Amt in einem folkhen Falle von 
dem erportirenden Vermögen das Gebührende erhes 
ben, dem Emigranten hingegen bedeuten, daß er fih 
mit den Geinigen nie eines Sandesfihußeg twieder zu 
erfreuen habe, es feidenn, daß in der fürftfichen Urs 
£unde die Aufnahme bei der Zurüickfehrung fchon vors 
läufig wieder geftattet werde, Würde nun aber 3) 
Einer ohne fürftliche Erlaubniß, auch ohne fein Bors 
haben dem Amte anzuzeigen, fich wirflich aus dem, 
Sande entfernen wollen: fo ift ein folcher fogteich zw 
Arreft zu bringen, und Bericht zu erftatten, wors 
nädft 4) im Sale einer folhen unerlaubter XReife 
erfolgten Auswanderung fefbft das hinterlaffene Vers 
mögen fogleich als confifcirtes Gut betrachtet, Yarz 
kaufet, 
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£aufet, und das Erlöfte in Rechnung: gebracht werden 
fol. Endlich haben 5) alle Schultheifen, Bürger; 
meifter und Gemeindevorfteher DenBefehl, jene, weiche 
zur Emigration Anftalt machen würden, fogleih dem 
Amte anzuzeigen. — Diefe Emigrationsgefege has 
ben noch immer ihre Gefesfraftz daher auch die 
Yemter nachher in. mehreren Tircularien, und jelbft 
no im Yahre 1787 darauf verwiefen worden 
find. 


% 284 
Dom fremden Kriegsdienfte, 


Auf die nemliche Weile werden auch, je nach 
dem der Fall vorhanden ift, die in den fremden 
Kriegsdienft eingetretnen Sandesfinder als des 
Sandesfchuges verluftigte Fremdfinge angefehen. Ein 
befonderes Sandesgefeh a) enthält über diefen Gegens 
fland folgende Masregein und Beftimmungen. I) 
Sol feine fremdherrifche Werbung ohne ausdrückis 
he fürftliche Erfausniß und .ohne eine der fandesver: 
faffung angemefiene Durchgehends befannt gemachte 
Kopitulation flatt haben. Es follen daher alle be; 
tietne Schleichwerber fogtiih von den Nemtern arıe 
tirt und angezeigt werden. ID Zft feinem Unter 
thänen erlaubt, ohne Bewilligung der Sandesherr 
Ihaft in fremde Kriegsdienfte zu gehen... Softe aber 
„einer III) eine folche Erfaubniß nachzufuchen Willens 
fein: fo hat er Nachftchenden zu beobachten, a) 
Muß er fich bei feinem Amte melden, und gegen IO 
‚Ir, Gebühre ein Atteftat erwirken, ob er den väter 
lichen Gütern oder dem Dienfte der N 

3 ü 
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fich fei. Mit diefem Atteftate hat er fi 8) zu des 
regufirten Mititdve Eommandanten zu verfügen, wo 
er anfragen muß, ob er nicht zu diefem Dienfte ans 
geftefit werden Fönne. DerCommendant unterzeiche 
nit auf das nemliche Amtsatteflat, ebenfalls gegen 
ıofr. Gehühre, mit Hand und Eiegel, daß er das 
hier entbehrlich oder untauchlich fer. Y) Diefes nun 
erhaltne Doppelte Atteftat ift bei der Negierungskangs 
fei abzulegen, und diefe ift angewiefen, den Namen 
des Sreigefagten, fein Geburtsort, Amt, Tag und 
Sabre in.ein befonderes Bud) einzutragen, die aufs 
zubewahrende Beilage hinzuzufügen, und demfelben 
einen Sreiheitspe gegen die Gebühre mitzutheilen, 
Diefen Pag muß er fondchft 9) feinem Amte vorzeis 
gen; das Amt zeichnet eben fo auch diefes in einem 
befonderen Buche auf; und fo ift dem Sreigefagten 
unbenommen, fein Glück auch ausiwärts weiters zu 
fuhen db). Der in diefem Horgefihrichnen Gange 
fremd angeworbne Unterthan ift nun IV’) afer fonft 
gefesten Eonfiscationsftrafe vollfommen freis und 
fümmt er auch V) als ein folcher Beurlaubter wies 
der zurücke: fo Fannn ihm auch, wenn er fir) ordents 
li) beträgt, der fonft verordnete achttägige Termin 
vom Amte zu feinem Aufenthalte verlängert werden, 
Am Gegentheile aber verfäutt er VI) in die Config: 
eationsftrafe , wenn er feine Beurlaubung miße 
braucht, fi) entweder einer wirklichen Verführung 
Andrer zum Kriegsdienfte [ehuldig macht, oder auch 
nur, ohne eine Anzeige zu bewirfen, jene in fein. Ger 
fit aufnimmt , welde ohne verordnungsmäßig 
nachgefuchte Erlaubniß in Kriegsdienft gehen wollen“ 
Ein folcher Verführer wird VID), wenn. er ‚Fein 
- Ve 
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Vermögen bat, ftatt der hier nicht anfchlagenden 
Eonfiscation des Sandesichuges auf ewig verluftigt, 
fofort auf den Betretungsfalt arretirt, und jener 
Strafen fhuldig, welde jolhen Menfchendieben 
und Verführern nach der Strenge der Rechte anges 
meffen find. VID) Gfeicher Strafen der Confiss 
cation, des Verluftes des Sandesfhuges und einer 
noch höheren Beftrafung machen fiih auch diejenigen 
fchuig, welche fih ohne Erlauoniß zu fremden 
Dienften baden verführen laffen., Es wird diefen 
nicht einmal die fonft gemöhnfiche arhttägige Zrift 
zum Aufenthalte bei den Jhrigen vergönnets Ri 
fi nun aber einer IX) mit dem Vorwande [hlinen, 
‚als fer er als Handwerker auswärts zum Kriegsdien: 
fie gezwungen worden: fo entgeht er jeberinoch der 
obenberührten Strafe nicht, es jet denn, er meldete 
fich gleich beim Eintritte in fein Vaterland bei feinem 
Amte, legte die Montour und Gewehr ab, Häbe die 
erlittene Gewalt zu Protocole, und befenhe fi 
als Unterthan, Co bald aberein folcher wieder zu 
feinem Dienfte zurüefehren wit: fo ift er tinter der 
nemlihen fon berührten Strafsbedrohung fehuf- 
dig, in dem vörgefihriebnen Gange um die Erlaubs 
niß anzuhalten, X) Werden diejenige, tele fih 
ohne Montour in andern Kleidern ganz heimlich und 
verfteckt wieder ins Sand eingefchlichen haben, als 
gefährliche Schleihmerber angefehen, und ft gegen 
diefe, nachdem fie arretirt find, nad) der Ziffer 6, 7, 
und 8 zu verfahren. Zum Echluffe diefes Geferes 
werden XI) von den darinn berühtten fremdherrifchen 
„Dienften die Eaiferlichen, als welchen dermal die 
Werbung im Hochftifte-vergönnet Äft, jedoch nur in 
den 
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den Echranfen der mit diefer Werbung gemachten 
Kapitulation, ausdrüclid ausgenommen c),— Im 
übrigen ft bei diefem Gegenftande in Anfehung der 
Znvaliden anncch eine gefeglihe Beftimmung 
anzumerfen, Man ward es innen, daß mancher 
aus hiefigem Hochftifte Gebürtige, welcher fih in 
fremde Kriegsdienfte begeben Hatte, und jihon wir 
Ih zur Invalidenflaffe gekommen war, fi 
abfaufen ließ, gegen ein fogenanntes Gratificationge 
geld der Snvalidenpenfion entfagte, und dann bei 
feiner Zurüctunft als ein armer und Eräftenofer 
Purfch den hiefigen Unterthanen läftig ward. Diee 
fes für Die Zolge zu entfernen, ward verordnet, 
daß fi folhe als Invaliden fchon geftandne Seute 
im Hochftifte Feiner Aufnahme mehr zu erfreuen, 
fondern als wirktihe fremde Bettler angefehen 
werden follten. d) i 


8) Verordnung gegen die Austretung hochftiftifcher Uns 
terthanen in frembherrifche Kriegsdienfte vom 15. 
Mai 1779. : 


b) Vorfiehende Verordnung ©, 4 und 5. 
©) Die angeführte Verord. ©. 5,6,7, und $. 


d) Verord. wegen dei fremden Bettelgefindeld vom 1. 
Sept. 1787. Ziffer XI. 


9. 285, 
Chluß diefes Hauptflückes, 

Auffer dem, was ich in diefem Hauptflüce bes 
tühret habe, gehören noch verfchiedene Rubrifen ju den 
Rechten und Berpältniffen, welche auf fremde Perfos 

nen 
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nen einen Bezug und Einfluß haben 5.3, von verfchieds 
nen fihuldigen Abgaben fremder Perfonen, als demZols 
fe, dem Straffengelde, Jmpot u.f, f.5 von Verbrechen 
der Sremden ; von ihrem Gerichtsflande; von 
der jchuidigen Cautionsleiftung eines Bremden; vom 
Handıt undCommerze mit Auswärtigen; von fremden 
Armen und ihrer Pflege u.fow,  Ulein, ungeachtet 
mehrere dieferegenftände mit vaterländifchenGefesen 
‚und Beftimmungen verjehen find, fo werden fie jeden: 
noch in gegenwärtigem Siftemne.um deßmwillen über; 
gangen, da ihre breitere Behandlung zum Umfange 
bes vaterlindiichen Polizei- oder Commerzienweien 
geböret. Undere diefer Puncte 4.8, von Verbrechen, 
‘von der Tautionsleiftung, und vom Gerihtsfland: 
fremder Perjonen find meiftens nach dem gemeinen 
Rechte zu beuriheilen. Was ins befondere im Bezus 
ge auf das Hormarjchallamt wegen Verfieglung und 
Suventarifirung in Unfehung hier verfforbner vitters 
jhaftlicher Fremden nn ift, ward 1988 Shen 
[9.37] berüpret, 


nn 


DVerbefferangen, 


Geiteroßeilexo vefte anflatt fefte. ©&.603.25 in anflatt ii, 
&,523.9 Abdruck anftatt Abdruch. ©.63 3.35 emphnteur 
tifchen anfart emphyteufifchen. G,ı1313,6 fehenften 
onkart feyenkte. ©.1333.7 ac anfatt ad. 1333.18 ex Lino 
.anftaft ea Line. &,3853,7 beffen del. 


Zur Nachricht. 


Diefer erfte Band enthält ı Alphabeth- 

8 Bogen, Da nun vermöge der Eubferips 

| tion das Mlphabeth zu ı fl, 12 Er, gefeget ift: 
| fo ift der&nbferiptionspreis diefes erften Bandes . 
u en.“ 

Die Zahfung gefchieht entweder an mih, ie 
an bie en Buchhandlung dahier, 


Tomas, 


a ie Er 


An den Buchbinder. 


Megen des allgufrifchen Druces Kat fich ders. 
felbe im Schlagen in Obscht zu nehmen. 


